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b chtig - 


Je vil dem gantzen Menſch⸗ 
lichen Geſchlecht daran ge⸗ 
lege / Durchleuchtigiſte Ertz⸗ 
bertzogin / daß Frommer vnd 
Vvnfrommer, Seliger vnnd 
WVnſeliger Menſchen zuge⸗ 

a N bꝛachtes Leben / Handel vnd 
Wandel / mit hoͤchſtem Fleiß beſchueben wurden / 
iſt mehꝛ dann genugſamb auß diſem eintzigen ab⸗ 


zunemmen: Daß Gott der heilig Geiſt ſelber inn 


diſer Arbeyt der erſte Maiſter / Vr heber / vnd Anz; 


a treiber 


2 


. 0 


Voꝛred. ee 


sstreiber ſeyn wollen / durch deſſen ewige Weisheit 


baiderſeidts Exempla / im alten vnd newen Teſta⸗ 


ment / mit haͤuffiger Anzahl / dem gantzen menſch⸗ 
lichem Geſchlecht / wie der Apoſtel ſagt / zur Lehre 
beſchꝛiben / vnd als einen Spiegel vns fuͤr Augen 


ſtellt / darinnen wir ſehen moͤchten / was ſchoͤn vnd 
abſchewlich / was recht vnd vnrecht / was goͤttlich 
vnd vngoͤttlich / was zur Seligkeit vnd Ver dam⸗ 
nuß / hinderlich vnd foͤꝛderlich. Dann da finden 


wir Abel vnd Cain / Jacob vnd Eſaw / Dauid vnd 


Saul / Judith vnd Jezabel / Ether vnnd Vaſthi / 


Chꝛiſtum vnd Antichꝛiſt / Judam vnd Paulum / 
den armen Lazarum vnd reichen Nann / c. Da⸗ 


mit wir vnns allezeit nach den Guten zurichten / 


vnnd die Boͤſen zumeiden / kraͤfftigen Antrib het; 


„ 1333 5 
Diſer Ordnung vnd Weiſe deß heiligen Gei⸗ 
ſtes / folget die allgemaine Chꝛiſtliche Kirch / wie 


vnnd allwegen / alſo noch heutigs Tags auff dem 


Fuß nach: Da laſſen ſich die vier Euangeliſten 
bꝛauchen / vnd beſchꝛeiben / quæ cœpit Ieſus face- 
re & docere: da ligen die Apoſtoliſche Geſchich⸗ 


ten: In gleicher Arbeyt haben ſich die Griechiſche 


vnd Lateiniſche heilige Vaͤtter / ſampt jren Nach⸗ 


kommen / biß auff diſe Stundt ſehen laſſen. da 


ligen 


. 


Voꝛred. 


ligen die ſechß groſſe vnnd heriliche 7 Lateiniſch — 


vnd Teutſch / durch Surium außgangne Tomi, 
vber die zwoͤlff Monat deß gantzen Jars / dar in⸗ 
nen einer ſchoͤnen Menig außerleſner Kampffer 
G Ortes / vnſchuld iger Wandel / heiliges Leben / 
ritterliche Thaten / vnd triumphirlicher Sig / der 
gantzen Chꝛiſtenheit zum Spiegel für Augen li⸗ 
gen. Se Si Ei 

Daß aber im werck der Frommen Gottſelig⸗ 
keit vnd Tugendt / fleiſſiger beſchꝛiben woꝛden / als 


die Laſter vnd Gottloſigkeit der Boͤſen / ſeyn deſ⸗ 


ſen neben anderen / zwo fuͤrneme Vrſachen. Eine / 
daß die Kirch Gottes / nach Arth ihres Braͤuti⸗ 
gams / genaigter iſt die Guten zuloben / als die 
Boͤſen zuſchelten vnd außzuruͤffen. Die ander 
Vrſach iſt / daß der Guten vnnd Außerwoͤhlten 
wenig / vnnd alſo jhre außerleſne Thaten nicht al⸗ 
lein wol koͤñen / ſonder auch billich ſollen mit hoͤch⸗ 
ſtem Fleiß vermerckt vnnd verzeichnet werden: 
Der Boͤſen aber / Vngeſchlachten vnd ſtultorũ, 
ein ſolcher Hauff / Menig vñ Vnzahl / daß menſch⸗ 
liches Vermoͤgen / in Beſchꝛeibung jhrer Menig / 


zugeſchweigen Ihrer Vnſinnigkeit / Boßheit / 


Sünden vnnd offentlicher Laſter / darob erligen 
muͤſte. 8. 7 8 5 3 Be Pe e 5 0 


| S 5 y 

Ob nun Franciſcus Borgia / weilandt Hertzog 
zu Gandia / vñ nach Auffgebung weltlicher Herz 
ligkeit / der Societet Jeſu dꝛitter General / einer 
auß denen ſey / deſſen Leben zu Gottes Ehre / als 

ein Fo:mular der Tugendt / vnd der Poſteritet zur 
Nachfolg / ein rechter Spiegel vnnd Exemplar 

Chiriſtlicher Vollkommenheit / nit ſolle vnbeſchuie⸗ 
ben / noch im Finſtern vergraben ligen / moͤgen wir 
allen denen zuerkennen frey ſetzen / welche / was di⸗ 
ſe gegenwertige Beſchꝛeibung ſeines Lebeus mit⸗ 
bringt / werden erwogen haben. | | 


Der Brſachen aber / warumben E. Fuͤrſtl. 
Durchl. ich diſen Boꝛgiam drmuͤtigiſt dedicirn 
vnd offerirn ſollen / ſeyn ſo vil daß ſte mir zuerzeh⸗ 
len ſchwer / vnnd E. Fuͤrſtl. Durchl. (welche / wie 
menigklichen betvißt / von jrem Lob lieber ſchwei⸗ 
gen als reden hoͤren) verdꝛießlich ſeyn wurden. 
Genug hat mir ſeyn ſollen / daß / fintemal das Le⸗ 
ben vnſeres ſeligen Patris Ignatij von Loiola / er⸗ 

ſten Stifters / Generals / vnd geiſtlichen Feldto⸗ 
Hbiuiſtens deß gantzen Heers der Societet Jeſu / bey 

E. Fuͤrſtl. Durchl. geliebtiſten Sram Muttern 
Renata (heiliger vnnd mildtſeligſter Gedaͤcht⸗ 

nuß) Hertzogin inn Bayrn / Lottringen vnnd 

Baar / ꝛc. einkehꝛt / ich mit Franciſco or. 


| Voꝛred. 
deß ſeligen Ignatij geiſtlichen Sohns / vnd feines 
im Generalat anderen Nachkoͤmblings / kein an⸗ 
dere Herberg / Patronin / noch Patrocinium, als 
eben E Fuͤrſtl. Durchl. zuerwoͤhlen vnd zuſuchen 
gedꝛungen woꝛden. 15 a 

Dann / wie ſchoͤn vnd lieblich die Vergleichung 


eines ſolchen geiftlichen Vatters vñ eines ſolchen 


geiſtlichen Sohns / ſich in aller Vollkommenheit 
der Tugenden / vnnd Heyligkeit deß Lebens ſehen 
laſt: Alſo ſchoͤn vnnd lieblich befindt ſich auch die 
Vergleichung einer ſolchen Fuͤrſtlichen Mutter 
Renata / vñ Fuͤrſtlichen Tochter Maria Anna / in 
ſo vilen gottſeligen Stucken / vnd recht fuͤrſtlichen 
Vbungen / daß ſolches oꝛdenlich / vnd ſeiner Wuͤr⸗ 
digkeit nach zuerzehlen / wol ein eigens vnd herꝛli⸗ 
ches Buch abgebe. BR 
Dann was kan doch Fuͤrſtlichers / was kan 
Gott gefaͤlligers / was kan Lande vnd Leuten / jha 
der gantzen Chuſtenheit erſchießlichers ſeyn / als 
wo ſolche Hochfuͤrſtliche Perſonen mit einander 
vmb nichts anders / als allein vmb die Tugendt / 
vmb die Gotts foꝛcht gleichſamb ſtreiten / vnnd ei⸗ 
nen ſolchen Kampff fuͤhren / als wann eine der an⸗ 
deren in der Liebe Gottes / in der Demuth / in der 
Andacht / in den Wercken der Barmhertzigkeit / in 
maͤchtiger Befoͤꝛderung deß goͤttlichen Dienſts / 
Bin; | in 


es 


inn eyfferiger Handthabung Fathollſcher Reli 


mogen befoͤꝛdert wirdt. 


— 


Voꝛred. 
gion / inn herzlicher Affection gegen jhren Landt⸗ 
ſaͤſſen vnd Vnderthanen / weder weichen / noch et⸗ 
was beuoꝛ oder nachgeben wolte. Gott gebe daß 
alle Welt ſo kriege / wie Boꝛgia mit Ignatio / vnd 
Maria Anna mit Renata / ſo mochten wir ſagen / 


daß die Erden zu einem Himmel woꝛden waͤre. 


Wann aber ich der nicht bin / der ſolcher Hochs 
fuͤrſtlichen Perſonen Lob zubeſchꝛeiben / vil weni⸗ 


ger anderen (denen ſolches Werck auff ſeine Zeit 


vorbehalten) fuͤrzugreiffen / anmaſſen noch vnder⸗ 
fahen koͤndte / alſo bedarff es mehꝛ nicht / als nur 
Abbꝛechens vnd zulendenns. 

Der ewigen Mayeſtaͤt vnd Guͤte Gottes ſeye 
Lob / welche diſer geringſten Societet / ſolche Vaͤt⸗ 


ter vnd ſolche Nehꝛmuͤter fuͤrſehen vnd beſcheret / 


durch deren Huͤlff vnnd Fuͤrſchub / ſein goͤtrliche 
Ehꝛ gemehret / die heilige allgemaine Religion er⸗ 
halten / die liebe Jugendt in Lehꝛ vnnd Sitten vn⸗ 
derwiſen / vnd alles was zu gemainem Weſen / be⸗ 
ſtem Wolſtandt vnnd Heyl aller Vnderthanen / 
Landen vnd Leuten nothwendig / nach allem Ver⸗ 


Derowegen wir dann / da wir anderſt nicht fuͤr 


vndanckbare Kinder vnnd Soͤhne woͤllen angeſe⸗ 
hen werden / ſolche goͤttliche Mayeſtaͤt / nicht al⸗ 


lein 
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Durchleuchtigſten vnnd Hochgeliebtiſten Hern 
Gemahels / ſampt deß jungen Ertzhertzogens / 

vnd jungen Fuͤrſtlichen Herꝛſchafft / wie nicht we⸗ 
niger für das gantze loͤbliche Hauß Oeſterꝛeich 

vnd Bayrn / ewigen Segen vnd Wolfahꝛt / vnab⸗ 

laſſig zubitten vnnd zubetten / vns vnderthaͤnigiſt 
vnd demuͤtigiſt ſchuldig erkennen. Datum In⸗ 
golſtatt / an dem heiligen Feſttag der Rainigung 
Marie / der aller raineſten Jungkfraͤwlichen Ge⸗ 


baͤxrerin vnd Mutter Gottes / Anno 16 13. 
Ever Zur, Durchl. 
Vnwardigſter Diener 


vnd Kaplan. 


N 


Conrad Vetter. 
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| gen Wercks. Aon 
Deß erſten d Buchs. 


Car. 1. Wie er geboꝛn vnd erzogen. h a 
II. Seitlich in feiner Jugendt hat er ſich | 


auß feinem Vatterlandt begeben. 
III. Raiſet dem keyſerlichen Hof zu. 


Iv. Wie er verehlicht / Kinder bekom̃en. 


5 kb Vbungen deß Gemůths vnd g 
eibs. 

Vom Leben vnd Abſterben Marie 
GBabiiele feiner Haußfrawen. 
vo. Von Iſabelle Auguſte Ableiben. 


> VIII. Wie Ihn der Reyfer zum Dicebönig | 


mad ee | 
Wie er in ſeiner Regierung dem Ge 
bett vnd Buß wercken ergeben. | 
Wie er die H. Communion / oͤffter 
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XI Von dem Abſterben Johañis / Her⸗ i 

f tzogen in Gandia. 5 
) XII. von 
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. ai g 1 i in wie er in Gandia der Societet = 


ein Collegium vñ Hoheſchul auff; 
nd gericht. 


5 5 ** 1 (wie er ein newes g eben anzuſtellen / 


die Societet Jeſu erwoͤhlet. 


e wie er begehꝛt / von Ignatio auff, 


1705 genommen zuwerden. i 
XVI. Wie er ſeine Sachen zu Hauß ange; 


At. N 
ut Xvi. Wie er auſfs Jubeljahr nach Rom 
n zuraiſen gedacht. 

— Wie freundtlich er zu Rom vom 
Ane Bapſt vnnd Ignatio empfangen 
„„ f 
er xıx, wie erfich feiner Guter zuentſchla⸗ 
gen /zum Reyſer geſchickt / vñ der 

Hochheit deß Cardinalats ent 
ae flohen. 


5 1e wie er mit gutem Frieden vñ Ein _ 


willigung deß e lich le 
ner Titul begebe e 


De andern Buchs. 


Car. 5 . Waser nach Verzicht vñ ñ Ablegung 
. zeitlicher Gůter/ gehandlet habe. 

Wie er ſich in das Nauarꝛiſche Koe | 
8 eh begeben. . 
bu i von 
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n Briefen dep Hertzogs inn Im 

ſttanien Ludouici / vnd Franciſcti. 
empel Fran⸗ 

T iſci nachgefolnge. 


15 v. Wie der Bapſt Julius der dꝛitte / 


Franciſcum zum Cardinal mache 


woͤllen. 


15 Wie er von Ognato hinwegk gezo⸗ 


gen / vnd was er an manchen Or ⸗ 


e 
e erzu Septimanca ein Nouitiat 
ie Koͤnigin durch Brief ge⸗ 
troͤſt / vnd in Luſitaniam gezogen. 
yſers Ableiben / vnd welcher 
maſſen jn Franciſcus in der Leich⸗ 
pbiedig gelobt. 1 


05 XV. Von Widerwertigkeit ſo der Socie⸗ 


tet in Hiſpanien begegnet. 
ee er. Ach 
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II. Von Brie 


niſche vmbligende Grt / wie auch 
gen Oran in Africam / die Jugent 
‚im Glauben zu vnder weiſen⸗ außt 
0 geſchickt R 
1 Xv un. yore. er wider in Luſitaniam komen / 
IM . nach viſitirter Prouintz / Col 
| legia auffgericht vnd fundirt. 
xXvin Deß Poꝛtuenſiſchẽ Collegij? der So 
Cietet erſter Anfang. | 
XIX. Wie er vom Bapft Pio dem vierd⸗ 
ten berufft / gen Rom kombt. 
XX. Wirdt zum andern mal Verwalter 
at der Societet ernennt vnd erkieſen. 


Def dꝛitten Buchs. 
Gum: wie er zum General der gantz So⸗ 
Ka cietet erwoͤhlet vñ geſetʒzt worden. . 
II. Wie er die Societet zuregieren an 


IV. Vong een Achern Sutrharen deß 
”V—hBapſts / gegen der Societet. - 
V. Was er zu Kom / als die Peſt re⸗ 

giert / für guts gethan. 
„n Die erſte Ankunfft der Societet per 

m ſonen inn das Occidentaliſche Im 
R N b ij dien. 
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ter Perſonen /in der Inſel Floꝛida 
getoͤdtet woꝛden. 


95 vn. wee die Patres der Societet inn die 


Indianiſche Prouintz Peru / vnd 
un das newe Hiſpanien einkom̃en. 


. an Wie der Koͤnig in Poln die Socie⸗ 


tet in ſein Koͤnigreich auffgenom⸗ 
men / vnd zu Pultouia ein Colle⸗ 
gium auffgericht woꝛden. Ä 
Wie vilerley Collegia inn villerley 
Prouingenanffgericht worden. 


X. wie neun vnd dꝛeyſſi g Perſonen den 
Sotcietet / ſo inn Braſtliam gezos 


| gen / von den Regen vmgebꝛacht 
worden. 
Wie abermal zwoͤlff auß der Socie⸗ 
tet / von den Ketzern gemetzget “ 
vnd auffgeriben 


ll. wie hin vnd wider für die Socie⸗ 


tet Collegia erbawt woꝛden. 


. Wie Franciſcus das Generalatampt 


auffzugeben / ſich bearbeytet. 
XIV. Wie er die Raiß inn Hiſpanien vnd 
a ranckreich / auß Befelch deß 
dapſts Pij def fünfften / auſf ſich 
genommen. N 


XV. Wie er erſtlich in Lu taniam⸗ vnd 


darnach in Feanckreich gezogen. 
XVI. Wie 


11 Xr — er⸗ 

umb nach Rom geraiſet. 

xvll Von Francifei Abſt erben. 
XVIII Von feiner Geſtallt vnd Sitte. 
„ e f 


Def vierdten Buchs. 


5 cal Von Demuth vnnd Sefchedenbeit | 
| feines Gemüths. e 
U Was für ein Liebhaber der Armut 0 
eer geweſen. 1 u 
III. Was er fuͤr Documenta vnd Eremı 
peel eines ſonderbaren Gehoꝛſams 

. hinder % 


Iv. Von Embſigkeit feines Gebetts / nn 
vnd Voꝛſagung künfftiger ding. — 
v was er für Bußwerck verꝛicht / vnd u 


* ſich ſelber vberwunden. 

Er VI. wie er die weltliche Lieb vnd Nai 0 
„ gung gegen den Blutsverwande | 
a‘ ten aufgezogen vnd gedempfft. 

vır Von ſeiner Gůtigkeit / vnd freundte 
lichen Sitten, 
VIII. Don feiner Fuͤrſichtigkeit. | 
IX. Ben enen trewhertzigen auffrech I 
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8 p part cus E ae einen 
Hul inn Gandia / der Societet Jeſu 
Dritter General. Starb zu Rom den 
30. Septemb. Anno 572. ee 
| feines Alters 62, | 
Er Wie d Sonn im Auffgang gar vnd sah 
VDfBedecken thut der Sternen Glantzp / 
A looglantzt Boꝛgia wol recht / 
Peg Stnpachenberaltfun Sſchlahe. | 


Don 


| Bot de Leben 0 


Srantiſct Boꝛgie / 
der Societet Jeſu / von Ignatio 
an / deß dꝛitten Generals. 

Das erſte Buch. 
CAPVT PRIMVM. 


Von ſeinem Herkommen / Geburt / vnd wie 
- Erauffersogen woꝛden. © 


& 
— N 
2 


Eiche anſehenlicher vnd hoher 


NEN Perſonẽ / ſo wol anheims als anderſt⸗ 


e wo / loͤbliche geſchehene Thaten be⸗ 
A ſchꝛeiben/ die pflegen den Anfang ge⸗ 

e meingklich von dem Vrſpꝛung / vnnd 

ä erſten Stammen an, deß Geſchlecht s 
N D zunemmen. Alſo wil ich auch kuͤrtzlich 


daß es zu ſonderem Lob gehoͤre / wann einer / ſo von ho⸗ 
hem Stammen vund Adel geboꝛen / durch den Weg der 
5 a 9 Tugendt / 


Ber Cwiewol die Seligkeit hierauß nicht 
zuermeſſen) deß Franeiſei Boꝛgte/ vom Vattern / Ans 
herꝛen / vnnd allen Voꝛeltern ſtattliches Herkommen⸗ zu⸗ 
erzehlen nicht vnderlaſſen: Weil darfůr gehalten wirdt / 


© 
2 
f 
3 


N N 
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TEE AU EN EEE Fan 


2 Von dem Leben | 
Tugendt / biß zu dem Gipfel der Gottſeligkeit gelangt / 
vnd durch Verſchmehung alles Scheins feiner Vofahren 


vnnd Thintiteln / ſich Chꝛiſto dem Gecreutzigten ergeben 


vnd auffgeopffert. 5 ' 
So iſt dann Franetſeus Boꝛgia der vierdte Hertzog in 

Ganda / hernach der Societet Jeſu Prieſter / vnnd dutte 

General / der erſtgeboꝛne Sohn geweſen Johannis Boꝛ⸗ 


gle/ deß dꝛirten Hertzogen inn Gandia. Geboꝛen von Jo⸗ 


hanna Aragonia / deß Alphonſi Tochter / welcher Alphõ⸗ 
ſus / deß Catholiſchẽ Koͤnigs Ferdinandi leiblicher Sohn 
geweſen. Das Ort oder Geburtsſtart / die Zeit vnd andere 
Vmbſtande betreffendt / iſt er inn der Statt Gandia / inn 
der Landtſchafft Conſentan gelegen / vngefehꝛ dꝛey ſpa⸗ 


niſche Meil oder Leucken (wie ſie es nennen ) von dem Ort 


da ſich der Fluß Sucron ins Meer entſchütt / von Valentz 
aber neun Leucken / an dem Sefleag der heiligen Apoſteln 
Simonis vnd Jude geboꝛn / Anno s 10. vnder dem Bapft 
Julio dem andern / vñ Roͤmiſchem Reyfer Maximiliano 
dem erſten / als Konig Herdinandus (welchem der herꝛli⸗ 
che Zunam / Catholiſch / billich gegeben worden) das Ros 
nigreich Arꝛagoniam beſeſſen / welcher vnſers Franciſct 
Vranherꝛ / ſo damaln auch an ſtatt Johanne ſeiner Toch⸗ 


ter / vnd feines Enckels Caroli / der hernach Koͤnig in His 


ſpanien / vnnd diſes Namluns der fuͤnffte Roͤmiſche Rey⸗ 
fer geweſen. So iſt aulh der Boꝛgiſche Stammen / vn der 
den Spaniſchen Geſchlechtern / gantz namhafft vnnd 
hochadelich / auß welchem lauter Fürſtẽ her geboꝛen / auch 


zweien auß jhnen zu Buͤpſten erwoͤhlet / den Roͤmiſchen 


Stul vnd allgemeine Chꝛiſtenheit regieret / nemblich Ca⸗ 


lixtus der bꝛitte / vnnd Alexander der ſechſte / der Cardina⸗ 
len vnnd Hertzogen zugeſchweigen / deren eine ſtattliche 


Anzahl geweſen. Als die Fraw Mut ter groß Leibs / vnnd 
auß Angſt der angehenden Schmertzen ſich geiſtlicher 
Per ſonen Gebett / vnd Meß für ſie zuleſen / gantz demuͤtig 
befohlen / auch den armẽ Leuten groß ee un 

ä | theilen / 


* 


Franciſei Boꝛgle. 3 


eheilen/bamie ſte zu glůckſeliger Geburt gelangen moͤcht 


hat ſie auch den heiligen Franciſcum / zu deme fie die eit 


res Lebens groſſe Andacht getragen / fuͤrbittlich ange⸗ 


růfft. Da nun jetzo die zeit der Geburt verhanden / vnnd 
man jhꝛ deß bemeldten S. Franciſet Sůrttel auß S. Clara 


EBlaoſter gebꝛacht vnnd vberꝛaicht / hat ſie gantz gluͤcklich 


nach allem Wunſch geb oꝛen / vnd diſe ſre Geburt mit dem 
Namen Hranciſcus geehret vnd gezieret⸗ e 
Diſer iſt dannalſd baldt mit hoͤchſter Soꝛg vnd Hleiß 
von baiden ſeinen Eltern erzogen / in der Kinderlehꝛ vnd 
erſten Hauptſtucken deß Chꝛiſtlichen Glaubens vnderwi⸗ 
fen woꝛden / alſo daß er folchen Samẽ der Tugendt gleich⸗ 
ſam mit der Muttermilch inn ſich geſogen / welcher jhme 

die zelt ſeines Lebens angehangen. Sie haben auch fleiſſt⸗ 


ge / nach Platonis An wer ſung / Sörfebung gethan / damit Lib. ae k.. 


die zarte Jugendt nicht etwan durch vnnůt vnnd leicht⸗ bub. 


fertiges Sabelgeſchwetz befleckt wurde. Im Gebett getzen 


Gore ſo vil ſein Alter vermoͤgt vnnd zugeben / iſt er ganz 
embſig geweſen / auch auff gebognen Knien / wie er von 
den Eltern deſſen vnderwiſen / vnd noch vil mehꝛ vnd lies 

Ber auß eigner Bewegnuß / welches dann eines guten Ge⸗ 
muts / Art vñ Tugendt / ein ſ cheinbarlichs Anzeigen war. 
Den heiligen Apoſtel Jacobum hat er vnder anderen Heis 
ligen inn ſonderen Ehren gehalten / ſchoͤne Altaͤrlein das 


heimb auffgericht / vnnd da er etwan (wie ſichs mit den 


Kindern begibt) erzoͤꝛner/ oder gewalnet/ ift er alßbaldt 


durch Bildlein der Heiligen geſtillt worden. Eg pflegte 


auch das Boꝛgiſche Geſchlecht nach altem Gebrauch vnd 


Herkommen / daß ſie jahꝛlich auß der Zahl der Heiligen eie 


nen durchs Loß herauß gezogen. Diſen Gebꝛauch hatt 
auch Franciſeus / ob er ſchon noch ein ſunger Anab/ mit 
ſonderlicher Andacht gehaltẽ: ( ſolchẽ auch ind Societet 


auffgebꝛacht / ehe dann er der ſelbigen Voꝛſteher vnd Ge⸗ 


neral worden vnd welchem der Name eines Heiligen her⸗ 
nuß kam vñ zutheil warde / der ſpeiſet / wañ es ein Werck xe 
. | en, ba g⸗ 


zweyen Bet 


* Von dem Leben a 
tag / zwen Bettler / die er auff der Gaſſen oder Straſſen zu 
fü Hin Wanns aber ein Sefktag/ ſo haben ſolchen 
tlern zwen Manner / den Weibern aber die 
Weiber zu Tiſch gedienet. | 
Seine Sitten waren lieblich / einfeltig / holdſelig / ohn 


allen Stoltz vnnd Hochmut / auch gar nicht / wie ſichs ge⸗ 


meinglich in diſem Alter befindt / hart noch vnoillig / das 
her er dann allen die mit jhme zuſchaffen gehabt / lieb vnd 
angenemb geweſen. f ER | 5 
Als er ſetzo das ſibende Jar erꝛaicht / hat jhme fein 
Her: Vatter einen Przceptorem, mit namen Ferdinandum / 
der ein treff liche Theologus, beſtellet / damit er jhn in dem 
Grundt vnd erſten Fundamenten der lateiniſchen Spꝛach 


auffs beſte vnderwiſe / vnd ſauber ſchꝛeiben lehꝛte. Bene⸗ 


Ben diſem / hat er jhme auch noch einen Præfectum von ade⸗ 
lichem Stammen vnnd Geſchlecht zugeoꝛdnet / auff jhne 
getreroe acht zuhaben / in hoͤflichen Sitten / vnd wie man 


die Leut freundtlich gruͤſſen / vnd ſich inn allem verhalten 
ſolle/zuunder:ichten. Diſe baide jhme zugeoꝛdnete waren 
alſo beſchaffen / daß keiner auff den andern durch einige 


Mißhellung / Ehꝛgeitz noch Gezaͤnck ſtache / oder zuwi⸗ 
der ware / ſonder einer ſo wol als der ander durch ehꝛlichẽ/ 


nd von Heſiodo gelobtem Eyfer / an ſeiner Pflicht vnnd 


Ampt nichts erwinden lieſſen. Iſt ſie auch baiderſeits nit 
Schwer ankommen / ihn in diſem Alter zuunderwei ſen vnd 
abzurichten / weil er von Geburt her an jhme ſelber ganz 
gelirnig / willig / vnd ohn alles Widerſetzen / zum Gehoꝛ 
ſamb genaigt. 3 RE x 
Imzehenden Jar feines Alters / war fein Luſt vnnd 
Frewd die Prediger in den Kirchen zuhoͤren / vnd wann er 


geſehen vnd vermerckt wie zierlich (als beredte Manner) 


ſie in Woꝛten / vnd ſittlich in der Action vnnd Geberden / 
hat jhme ſolches nicht allein wol gefallen / ſonder hat an⸗ 
heimbs gantz artlich geaͤfert / nachgethan / vnd gange inn 
feiner Gedoͤchtnuß behaltne Sententz vnnd Spꝛůͤch er 
= wind 


— 


— 


wendig erzehlet. Eineſt / als er von der Anfrawen vnn 

Mumen in ſolcher feiner Rindtheit zupꝛedigen angetrie⸗ 
ben / hat er damaln von Chꝛiſti vnſers Erloͤſers Marter 
vnd Schmertzen alſo geredt / dergleichen in ſo jungem Al⸗ 
ter nicht zuerwartten / vnd die ſo mit vnnd bey ſolches an⸗ 


gehoͤꝛt / ſagen vnd bekennen muͤſſen / fie nicht eines Annas 


bens oder Kindts / ſondern deß heiligen Geiſts Stim̃ ge⸗ 
hoͤꝛt haben. i 0 e 155 


Sein Fraw Mutter / demnach er vber das zehende Jar 


hat er durchcodtlichen Abgang verlohren / Anno js ꝛc. 
Die zeit jhrer Kranckheit / hat er Gott mit vergoßnen 3es 
hern gebetten / da es ſeiner goͤttlichen Gůte gefellig / fie 
mit voꝛiger Geſundtheit zuerfrewen: Iſt auch vber das 


heimblich vnd allein in eine Kammer gewichen / vnnd ſei⸗ 


nen Leib mit Geißlen ſcharpff hergenom̃en / ober ſolches 
auß jhme ſelber/freywillig / oder auß Anweiſung Gotts⸗ 


foͤꝛchtiger Menſchen gethan / kan ich nicht ſagen. Allein 


iſt das gewiß / daß er ſchon damaln einẽ dapfferẽ Grundt 
vnnd guten Anfangeines kůͤnfftigen ſtrengen Lebens ge⸗ 
macht hat. Der Fraw Mutter Todt hat er nach gelegen⸗ 


heit feines Alters mir gebůrẽder Klag geehret / vñ ſtandt :. 
haffrig vbertragen. Die Rhat vnd Gebott diſer Gottſeli enen 
gen Matronen vnd Hürſtin / wie er fromb vnnd auffrec t 
leben ſolle / hat er biß inn den let ſten Athem ſeines Lebeng it 


5 


behalten vnd gehalten. 


„„ 


Wie er inn einer Jugendt ſich auß dem Vatter 


landt hinwegk begeben. 


h Te 9 Elbiger zeit erhube ſich ein Iñländiſcher Tu⸗ 


deß Königs Caroli / fo damaln Roͤmiſcher 
Beyſer genannt / ſich in Leut ſchlanden auffge⸗ 


ER 


un. 
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Ftanelſel Boꝛgſe. 


mult vnnd Aufflauff in Hiſpania / inn abweſen 


A i halten. 1 5 
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N RETTET TON VEN: 


6 Von dem Leben er 
halten. Dann ſich das Volck von den nachgeſegten Red 


genten vnd Gbꝛigkeit getrendt / vnd wider fie in den Harꝛ⸗ 


niſch geſchloffen / mit groſſer Klag vñ Geſchꝛey die Frey⸗ 
heit angeruffen / aller Dienſt vnnd Dienſtbarkeit loß vnd 
ledig ſeyn wollen / mit Einwendung / wie ſie von denen? 
do in Reichthumb vnnd Macht die Fuͤrnembſten / vnder⸗ 
getruckt / hart leben / vnnd mit ſchwerer Dienſtbarkeit ge⸗ 
pꝛeſt werden. Mitler weil / wie geſchicht / iſt diſe auß klei⸗ 
nem vnd geringem Anfang entſpꝛungne Auffrhur fo mweie 
kommen, daß fie ſich zu Feldt geläggere, vnd balderſeits zu 
Straichen griffen / alſo daß auch deren vom Adel nicht 


verſchont / ſonder von dem hitzigen vnd entzündtem Po⸗ 


fel erſchlagen worden. Da ſeyn dann die Truͤmmer ſolcher 
Srübfeligkeie (weil kein Geſchlecht ſo hoch / darwider fie 
niche gewuͤtet) an den Boꝛglaniſchẽ Stammen geſpꝛun⸗ 


gen. Dann allberait zwiſchen den zweyen Staͤtten Palma 
vnnd Gandia inn freyem Heldt ſich die zuſamb geſchlagne 


Kotten vnderſtanden / mit dem Vicekoͤnig vnd dem gan⸗ 
czen Adel ein Treffen zuthun / auch gar Oberhandt gewon⸗ 
nen / alſo daß der Adel zertrennt / ſich inn die Flucht geben 
můſſen / darauff Gandia geplündert vnd zum Raub woꝛ⸗ 
den / alſd daß der Hertzog Johann / fein Fraw Mutter 
Schweſter / Toͤchtern / vnd Gott geweihte Jungk frawen 
inn S. Clara Kloſter kaum vnd ſchwerlich auß der Statt 
gebꝛacht / allda Srancifcusfein Sohn dem Ppferdt / dar⸗ 
auff er ſich ſaluieren wollen / den Zaum gelaſſen / durch 
ſchnelle Klucht entrunnen / vnd inn dem Poit oder Start 
Diantum / vier ſpaniſcher Meil von Gandis entlegen / an⸗ 
Fommen / von dannen er ſampt feinen erꝛn Vattern vnd 
dem Vicekonig / in einem Schiffeinem veſten Schloß zu⸗ 
gefahren / ſo auff einem hohen Selfen/ von den Innwoh⸗ 
nern eine halbe Inſel / Peninſula geneñt wirdt. Von dan⸗ 
nen hat jhn ſein Herꝛ Vatter inn die namhaffte Statt Ce⸗ 
ſarauguſta gefuͤhꝛt · Der Her! Vatter aber / nach dem die 
Sachen geſtillet / vnd die Rebellen durch den Bange von 
| 1 ego⸗ 


* 


veriagt / hat er ſich endtlich widerumb nach Hauß vnnd 
heimb begeben. Derweiln iſt Srancifeus bey feiner Fraw 
Mutter / Herꝛn Bruder Johanne Arꝛagonto / Ertzbiſchof⸗ 
fen zu Ceſarauguſta am Hof verblieben: welcher alß baldt 
gute Fuͤrſehung gethan / damit er Franciſcus inn denen 
Vuͤnſten / ſo einem adelichen Jungen wol anſtehen / vnnd 
zuwiſſen vonnoͤten / als in der Grammatick / Nuſick⸗Rei⸗ 


tereꝝ / vnd was zu ritterlicher Diſelplin vnnd Dapfferkeit 
gehoͤrig / durch außerleſene Manner auffs allerbeſt vn⸗ 


derwiſen wurde. Wiewol dañ nun Franciſeus ſeinen Fleiß 
in allem diſem ſehen laſſen / jedoch hat er der Gottsfoꝛcht 
beneben fo gar nicht vergeſſen / daß ſolche bey jhme jeder⸗ 
zeit den Voꝛzug gehabt. Im Srülingsur Faſtenzeit / da 
man oͤffter als ſonſten von goͤttlichen Sachen zum Volck 
pꝛediget / hatte er daſelbſt einen trefflichen vnd wolbered⸗ 
ten Prediger / S. Hieronymi Ordens / von dem allgemai⸗ 
nen juͤngſten Gericht / vnd hernacher auch widerumb ebẽ 
ſelbigen Prediger / von der Marter vnd Pein deß Leydens 


Chuſſti reden vnd pꝛedigen gehoͤret: In welchen Predigen 
er der Scherpffe vnnd Schneide deß goͤttlichen Woꝛts 


(welches nemblich ſchaͤrpffer iſt als ein zweyſchneldents 


Schwerdt) empfunden: Erſtens / wegen der Foꝛcht deß 


ſtrengen vnd entſetzlichen Richterſtuls / voꝛ dem wir alle 


erſcheinen můſſen. Dann auch wegen deß Mitleydens der 
. vnbegrerfflichen Schmertzen Chꝛiſtit am Creutz / ſo er vm 
vnſert willen auff ſich genommen. Dar durch er dann ſo 


weit inn ſeinem Bemüth getrieben woꝛden / dag er einen 
Verdꝛuß ob allen zeitlichen Dingen empfangen / vnnd an⸗ 
gefangen zubedencken / wie er etwan inn einem geiſtlichen 
Orden vnd Verſam̃lung ein vollkommenes Leben moͤch⸗ 
te anſtellen. Weiler aber der Jar noch zuwenig / vnnd ſei⸗ 


ner ſelbſt nicht mächtig / hat er dannoch diſen Nutz dar⸗ 

non gebꝛacht / daß er all feine Sachen / nach vermoͤgen 
vnnd gelegenheit feines Alters / fuͤrſichtig angangen / da⸗ 
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N Franciſci Boꝛgie. 1 
Segobꝛia alle biß auff den letſten Mann erſchlagen vnnd 


1 Von dem Leben 
mit fein Gemuͤth vnd Gottſeliges Voꝛhaben nicht moͤch⸗ 
te zuruck getrieben werden. 
Von Ceſarauguſta hat er ſich nach der Statt Baezam 
(wie ſie von den Inwohnern im Reich Granata genennt 
wirdt) feine ſchuldige Gebür vnd kindtliche Lieb zuerzei⸗ 
gen / auff den Weg gemacht / weil er von der hochadelichẽ 
Frawen / Waria Luna / feiner Vranfrawen / welche deß 
Henrici Heinriquetz / ſo deß Koͤnigs Ferdinandi Vatters 
Bruder / auch jhꝛ koͤnigklichẽ Würden obꝛiſter Gerichts 
verwalter / vnnd Groß meiſter vber alle der ganzen 
gion außerleſene Geſchwader vnnd Kriegßheer / Ehege⸗ 
mahel geladen worden. Dahin dann auch die Anfraw 
Maria Henriqvetz / jhꝛ Tochter / ſampt der Mume / vnnd 
Schweſtern / wegen bemeldter Rebellion vnnd Abfall der 
Inwohner / flüchtig vnd zufuß dahin gelangt ſeyn. Wie⸗ 
wol nun Franciſcus / als er ſie inn Gegenwart geſehen / er⸗ 
frewt / iſt er doch hernach / wie vermutlich / nuß Vngele⸗ 
genheit vnd Beſchwernuß / ſo ſich in der Raiß begeben / in 
eine Kranckheit gefallen / darinnen er ſechß gantzer Mo⸗ 
nat zu Beth gelegen. So baldt es nun mit jhme heſſer woꝛ⸗ 
den / ſihe da erhaben ſich nicht allein gefaͤhꝛliche / ſondern 
auch langwirige Erdbidem : derowegen er viertzig Tag 
vnderm hellen Himmel vnd heutten / in einer Senfften o⸗ 
der Roßbar / die er für fein Dach vnd Gemach / Leibs vnd 
Cebensgefahꝛzuuermeiden / gebꝛaucht / vergut habẽ muͤſ⸗ 
ſen. Nach dem er nun widerumb gar geſundt vñ vermoͤg⸗ 
lich woꝛden / hat jhn der Herꝛ Vatter nach Toꝛdeſilla( wel⸗ 
che Statt etliche / roiewol ſie deſſen keine alte Anzeig noch 
Seug knuß haben / den Syllaniſchen Thurn nennen zu der 
Spaniſchen Fürſtin Katherinam geſchickt / welche der 
Königin Joanne Tochter / bey deren er in feiner Jugendt 
mit fleiſſigem Auffwartten / wie es ſeyn ſoll / ſeinen Dienſt 
erzeiget / ehe dann fie Johanni dem dꝛitten Koͤnig in Luſi⸗ 
tanien vermehlet woꝛden. Nach diſem er widerumb gen 
Ceſarauguſtam zu feiner Sraw Mutter Brudern u = 
5 f 5 nen 
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5 . Franeiſei Boꝛgie. . 3 
nen er kommen / heimb kehret: Welcher nach dem Erem⸗ 


pel feines Hern Vatters Bruder / damit der Jung durch 8 er | u 


Müſſigang( der ein Vrſpꝛung aller Laſter) nicht laß noch 
faul wurde / jhne die Philofophiam zuſtudieren angewiſen / 
vnnd damit er erſtlich inn der Dialectica / oder Diſputier⸗ 
kunſt einen Grundt legte / hat er jhn Gafı pari Laxo / felbis 
ger Seit ſubtilen Philoſopho / vndergeben vnd befohlen⸗ 


welcher gleichwol / wie die Zeiten damaln beſchaffen /inn 


zierlicher Wolredenheit nicht nach dem beſten gefaſſet / 
weil damaln / mehr Alters halben / als durch menſ chliche 
Schuldt / die humaniora ſtudia dahinden gelegen / durch 


5 welche doch die andere Rünften/ gleich als durch ein kla⸗ 


res Liecht / darinnen ſie verfaſſet vnd vmbgeben / ſcheinen 


vnd glantzen. 


Boꝛgia aber has ſich in diſer Vbung vnd Facultet der 
Dialectica / ſo wol im Diſputieren / als in embſiger Durch⸗ 


lauffung vnnd Erholung ſeiner andictierten Lectionen/ - 


dermaſſen erzeigt / als wann er jhme fuͤrgenommen hette / 


nach gebꝛauch der hohen Schulen vñ gemeinen Studen⸗ 
ten / vmb das Kraͤnglein deß Baccalaureats zukempffen. 
Er vermerckte benebẽ / daß / ob wol die Wurtzen der Rüns 
ſten etwas ſawꝛ vñ bitter / jedoch ſůſſe vn liebliche Frücht 


herfuͤr bꝛechten. Nichts deſto weniger war jederzeit das 
fein fuͤrnembſte Soꝛg vñ Acht / daran auch alles gelegen / 


damit er in der Gotts foꝛcht nichts fallen lieſſe / vnd in vn⸗ 
meſſigem Obligen deß Studierens / ſeiner ſelber vergeſſen / 
vnd in ſolchen enſſerlichen Sachen erwilden moͤchte. Ders 
wegen er die Füncklein / ſo in feinem Gemůt allberait eyn⸗ 


gepflangt / durch embſigen Gebꝛauch der heiligẽ Beicht / 


Duß vnd Communion / zuerwecken nie außgeſetzt. Wann 
er vermerckte / daß eintweders die verkehꝛte Natur / oder 


der boͤſe Feindt wider den Geiſt einen innerlichen Krieg 
zuerꝛegen begunren / hat er alſo baldt fein Recurß vnd Zus 
flucht zu dem heiligen Gebett vñ Beicht genommen / als 


Wueinemgewiffen Ancker vnd chere sit Dardurch er 
Bee. | 


ſio vil 


> 


n » ˖ ͤ 
ſo vil erhalten / daß jhme der Hofleuth vnnd Schmeichler 


— 


tagliches E iebkoſen vnnd Ohrenblaſen / noch auch die 
fleiſchliche Geilheit / fo wenig zuſchaffen geben / als dem 


keuſchen Joſeph: Vnnd alſo endelich / wie Voſſes / durch 


mit Wachß verſchopten Ohren / das liebliche aber be⸗ 


triegliche ſauſen vnd fingen der Sirenen umb fahren / daß 


ben dem war fein Luft / anbeimbs geiſtliche ſache 


er an keinem Helſen noch Schꝛofen e, 
anvaͤchtige Buͤchlein von kloͤſterlicher Obung vnnd Die 
feiplin zuleſen / ſo nicht die Augen / ſon der dae Gemuͤt ſpei⸗ 


ſen / dardurch er entzündt / jhme mit ſteiffen Fuͤr ſat vnnd 
SDergen fuͤrgenommen / die Laſter zufliehen / vnd den Tus - 


FPbpitl. 9. ad 
Saluiam- 


genden anzuhangen / vnnd offtermaln mit dem koͤnigkli⸗ 
chen Propheten diſe Woꝛt widerholet: Ich habe ge? 

ſchwoꝛen / vnd mir fuͤrgeſetzt / die Gericht deiner 
Gerechtigkeit zubewahren. Durch ſolche Weiß vnd 
Mittel hat er einen rainen vnd vnuerletzten Leib / biß inn 
den ehlichen Stande erhalten vñ gebꝛacht: Welches auch 
inn dem Roͤmiſchen Ritter Nebidꝛio / von dem heiligen 
Hleronymo hoch erhebt vnd gelobt wirdt. 125 


Wie er an den keyſerlichen Hof geraiſet. 


As er im neunzehenden Jahꝛ feines alters / von 
0 Ceſarauguſta / ſeinen Herꝛn Vatter zube ſuchen / 
e ſich nach heimet begeben / iſt er etliche Monat 
hem er angefangen Erlaubnuß zubegehren / daß er mit 


guter Begonſtigung vnnd Frieden deſſen / demeer je vnnd 
allwegen kindtlichen Gehoꝛſamb erzeigt / nach dem keyſes 


riſchen Hof ziehen / vnnd ſich inn eines ſolchen Fürſtens 


Suldt vnnd Schutz begeben moͤchte / deſſen Verdienſten 


(eines 


Franciſei Boꝛgie. e 
(feiner nicht vnreiffen Vermutong nach) die gantze Chꝛi⸗ 
ſtenheit in kůnfftig wurde zudancken haben. 8 
Der Her: Vatter ließ jhme dep Sohns Gedancken vnd 
Meꝛhaben nit vbel gefallen. Diſer deiner Mainung 
halber / ſpꝛach der Her: Vatter / ſolleſt du mir / mein 
Sohn / deſto lieber ſeyn. Dein Begehren / 
Wunſch vnnd Will / iſt mein Will / deiner eini⸗ 
gen Perſon wil ich gern entrathen / wann hie⸗ 
mit dem allerfroͤmhſten Fürſten nur wol moͤch⸗ 
te gedienet ſeyn. So ſeye dann inn Gottes Nas 
men hertzhafft / vnnd komme dem nach / dahin 
dich dein Tugendt / vnnd die Exempel deiner 
Vorfahren weiſen vnnd locken. Darauff ſhme der 
Herꝛ Vatter alſo balde Leut vnnd Diener zugeoꝛdnet / mit 
denen er auff feiner Raiß ehelich beſerzt / inn der Vaccenſer 
Landtſchafft angelangt / inn welcher die Statt Pintia/ ſo 
an jetzo Valliſolet genennt / damaln der Reyſer feinen 
Sitz vnnd Reſidentz hatte / vnnd derwegen daſelbſten auß 
allen Nationen ein Vberfluß def hoͤchſten Adels vnnd 
dapfferen Männern ſich befunden. 


Demnach nun Sranciſcus inn der Blů ſeines ungen 


Alters / einer ſchoͤnen vnnd groſſen Sachen voꝛzuſtehen / 
würdigen Geſtallt ovnnd Anſehens / war es nicht wunder / 
daß alle vnnd jede jhre Augen auff jhn warffen. Allda er 
ſich / durch Gottes Hülff vnnd Gnad alſo verhalten / da 
er in kůrtze erwiſen vnd pꝛobiert / wie weit ſich die irꝛen vñ 
vnrecht daran ſeyn / weiche ſagen / es nicht wol moͤglich⸗ 
daß ein dof man Chꝛiſto vnd einem Fůrſten ſamptlich ans 
hangen vnd dienen moͤge. Dann wie Franciſcus in feinen 
Dienſten / dem Keyſer Carolo zu gefallen ſich befliſſen / al 
ſo hat er auch fein Acht auff Sote gehabt / deſſen Augen 
vnd Vrrheyl alles vnderwoꝛffen / alſo daß er nichts (wel 
ches wol ein groß Lob iſt) weder geredt / noch gehandlet⸗ 
= > noch 


a. ee | Von dem Leben 1 
noch gedacht / das einem Ritter vnd Chꝛiſten zugleich nie 


wol anſtönde. Derwegen er bey all ſeinen Dienern vund 


auß genoſſen / nicht nur mit Woꝛten / ſonder durch fein 
ſelbſt eigens Exempel / allen Můſſiggang⸗ Spilen / Vn⸗ 

zucht / ergerliche Woꝛt / vnd ſchendtliche Gewonheit zu⸗ 
ſchweren / abgeſchaffe vnd verbotten. Solche vnd der⸗ 
gleichen Laſter nennet der junge Heldt / Peſtilentz deß Pa⸗ 
laſts / oder Peſt im Palaſt. Welche mit Liebkoſen / weibis 
ſchen Sachen / vnd Schmeichlerey vmbgangen / die haben 
kurtzen Beſcheidt bey jhme gefunden / daß ſie jhre Sachen 
für ſie behalten mögen. Die Schmoꝛotzer / ſagt er⸗ 
Tellerſchlecker / vnnd Hanns inn allen Gaſſen⸗ 
‚Sollen ſhren Wolluſt anderen bꝛingen / Ich / das 
mit ich ſag wie vnnd was mir vmbs Hertz iſt / 
habe kein Gefallen darab / dapffere vnnd vn⸗ 
ſchuldige Manner / welche die Warheit vnnd 
was recht iſt / frey doͤꝛffen herauß ſagen / die la 
ſe ich mir gefallen. Die Diener / pflegte er zuſagen / ſo 
vmb Ihren Herꝛn herumb ſtehen / haben meh: Ehre von 
dem guten Ruff vnd Anſehen ſhres Herzens / als der Herꝛ 
von ſhnen vnd jhrem Auffwartten. Daß anderen inn feiı 
ner Gegenwart jhꝛ Ehꝛ abgeſchnitten oder verletzt wur⸗ 


de / hat er mit nichten gelidten noch leyden koͤnnen / ſonder 


hat einen ſolchen Vbelredner / nach gelegenheit der Sa⸗ 
chen / eintweders ſittlich geſtrafft / oder ſonſten in die Red 
gefallen / vnnd durch ſolche Abkürtzung heimblich zuuer⸗ 
ſtehn geben / was ſich geʒzimme. Diſer fürficheigen Weiß 


gebraucht er ſich auch zu Hauß / damit er durch ſein eigens 


P xempel vnd ehꝛlichem Geſpꝛaͤch / den ſeinigen gleich als 
ein ſcheinende Fackel voꝛgeleuchtet. Waß etwan die Hof⸗ 
leut / jhrem Wunſch vnd Geſuch hach / inn einem oder an⸗ 
derem befoͤꝛdert / erhoͤcht / oder mit Schanckung vnd Gas 
ben verehret woꝛden / hat er deſſen (wie etliche pflegen) ſo 
CCC gar 


re og , 
gar keinen Mißgunſt getragen / daß er ſich vil mehꝛ mie . 
Ihnen erfrewet / die Sach gelobet / auch jhnen darzu Glück 
0 gewünſcht / mit Vermeldung / er ſeye guter Hoffnung / ſy⸗ 
me werde nach verlauff etlicher Seit / dergleichen Ihr auch 
widerfahren. Ich ſelber bin noch ingedenck / was ich von 
feinem innerſten Kammerdiener gehoͤꝛt / der es mit ſeinen 
eignen Augen geſehen / ſo offt er Ampts / oder Freundt⸗ 
ſchafft halber adeliche Matronen vnd Frawen beſuchen 
muͤſſen / daß er zung: ein von grob vnnd rauhem Haar ge⸗ 
flochtens Cilteium angezogẽ / damit er mit einem ſolchem 
Bantzer vnd Schildt armirt vnnd verſehen / die fewꝛigen 
Pfeil deß boͤſen Feindes / vnd alle Anraitzung fleiſchlicher 
Lieb ko ſung zudempffen / deſto beſſer gefaßt were. Dann 
* durch die Senfker der Augen nimbt der Todt gemeingklich 
ſeinen Eingang 7 N 
All ſeine Pfeil die ſeyn vergifft / 
Weh dem / den er zum Hertzen trifft. 
Vnd alſd hat er ſein Schifflein wie man ſagt / Scyllam inter 
& Charybdim das iſt / zwiſchen Würbel vnd Strudel glůück⸗ 
lich vnnd ohne Schaden hindurch gebꝛacht. Vnd haben 5 
5 auch die ſo taͤglich vmb jhn geweſen / ſagen vnd bekennen 
muͤſſen / daß / nach dem er ſchon in dem ehlichen Standt/ 
vnd fein Gemahlin zu Hauß gehabt / die jhn im Alter vber⸗ 
troffen / vnangeſehen jhme der Ein vnd Außgang zu Hof 
jederzeit vnuerſperꝛt vnnd offen / er nie nichts vnzimlichs 
noch vnzüchtigs / weder inn Woꝛten noch Geberden / hoͤ⸗ 
ren noch erſcheinen laſſen. Reitterey vnd Ritterſpiel war 
- fein ſondere Srewd vnd Luſt / welche Diſciplin vñ Obung 
er auß dem Renophonte geſchoͤpfft. Der wegen er mir Tur⸗ 
nieren vnd Stechen / mit Bogen vnd Pflitſchpfeilen / mit 
verſtelter Flucht / als wie die ſtreitbarn Parthi / den Seind 
zutreffen / vñ rücklings verwunden / die Ochſen im Sandt 
zum Kampff zuraitzen / Klepper zutumblen / mit ſeines 
grleichens Wert zulauffen / keinem den Voꝛzuz noch Arat 
n f ij BBulaſ⸗ 
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sulaffen/und alles was ihme wol anſtaͤndig vnd zu Ehten 
gehört / gantz artlich anzugreiffen vnd zůlatſten / hurtig 


vnd beratt. Solche Tugendt / ſo inn die leng ſich nicht ver⸗ 


bergen lieſſe / war dem Reyſer Carglo nicht vnwiſſendt⸗ 
ſeytemal fie an einem ſo ſcheinbarlichen Ort / voꝛ aller me⸗ 


nigklichen Augen vnnd niemands als jederman daruon 


zuſagen wußte. In der Beyferin Frawenzimmer war eine/ 


durch jore getrewe Dienſt bey der Rey ſerin lengſt wol an⸗ 
geſehene Jungkfraw / Keonoꝛa Caſtri / von adelichen El⸗ 
tern in Kuſitania geboꝛn / nemblich Aluar! Caſtri / vnd J⸗ 


{ 


Tabelle Neneſte Barꝛete Tochter / ſo wol mit inbꝛünſtiger 


Andacht vnnd Goresfoꝛcht / als mit adelichen Sitten be⸗ 
gabt. Als man nun diſe durch einen adelichen Heurat zu⸗ 
nerſehen ent ſchloſſen / da war der einige Franciſcus / den 
me der Keyfer vnd die Keyſerin gefallen lieſſen / als der 
wegen feiner Sieten vnd tugentſamen Wandels inn ſon⸗ 


derem Anſehen war. Derwegen dann alſo balde Petrus 
Gundi ſaluus Mendoſſus / der Reyſerin Hofmeiſter / abs 
gefertigt vnd inn Gandiam geſchickt woꝛden / daß er ins 


Reyſers Namen von dem Hertzogen Johanne begehren 
ſolle / Er ſeinem Sohn ſolchen außerleſenen Heurat gut 
heiſſen / vnd ſelber ſchaffen wolte. Welches dann auch der 
Hertzog gar nicht gewalgert noch abgeſchlagen / ſondern 


auch dem Reyſer durch vber ſendte Brieff Danek geſagt⸗ 
daß ſeine Mapeſtaͤt ſhne Kranetſcum in ſo gnediger Acht 


hetten. Alſo hat auch er Franciſcus ſelber ſolchen Heurat 


nicht außgeſchlagen/ſondern recht vnd Billich darfuͤr ges 


halten / dem Keyſer / dem er alle feine Dienſt vnd 
Vermsgen, role auch dem Herꝛn Vattern⸗ 
| deme er fein Leben ſchuldig / 


1 


Gehoꝛſamb zulat⸗ 


en |  SraneifiBurgie Less 
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Mit was Leibs erben Gott in dem ehlichen 


Scandt ihn begnadet. 


Ls nun Leonoꝛa in den Boꝛgianiſchen Stam 
men verheurar / hat der Reyſer Sraneiſeum mit 
dem Ehintieul Marggrafens von Lombaia 
gezieret / vnd / welches vaſt der hoͤchſten Wür⸗ 
den vñ Aempter eines iſt / zum obꝛiſten keyſerlichen Stall⸗ 
meiſter gemacht. Balde EThgemahl waren gleiches Sinns 
vnd gleicher Sitten: Der groͤſte Serttt vnder jnen war dis 
ſer / welches an der Leuten / ſonderlich den Armen / meh: 
guts thun moͤchte. Deß Reyſers vnnd der Reyſerin Jauoꝛ 
vnd Gunſt / haben ſie vil mehꝛ vmb der Armen / als vmb 
jhrent willen geſucht vnd gebꝛaucht. Vnd hierauß iſterk . 
folget / daß Gott auch ſie / den Armen zum beſten / erhebt 
vnd hoch hinfuͤr gebꝛacht. Daher dann gute vnd langwi⸗ 
rige Geſundthert / Reichthumb / Chꝛ / hoͤchſte Aempter 
vnnd Gewalt zu regieren / gleichſamb hauffenweißzugeß 
floſſen / zugeſchweigen / welches wol eine ſondere Gnad 
von Gott zuachten / ſo viler vnd wolgeratner Rinder / die 
ſie mit einander erobert. Dann eines Gottsfoͤꝛchtigen 

Manns Weib pꝛicht der koͤnigkliche Prophet Dauid) klalmn. 29 
wirdt ſeyn wie ein fruchtbarer Weinſtock auff 
allen ſeiten ſeines Hauſes / vnnd ſeine Kinder 
wie Oelzweig vmb den Tiſch herumb. Acht 
Rinder hat ſie geboꝛen / fünff Sohn vnnd dꝛey Tochter. 
Der erſtgeboꝛne war Carolus Borgia / welcher dem Herꝛn 
Vatter / ſeine Aempter vnnd Ehıntitelbelangende/nachs — 
kommen. Def Keyſers Namen / Caroli/ welcher ſich ſelbi? — 
ger zeit im Welſchlandt auffgehalten / hat jhme die Key⸗ 1 
ſerin vnnd Philippus / ſo vnder der Blů deß koͤnigklichen 
Stammens in Hiſpanis der fůͤrnembſte Printz war ⸗ Pen, 


* 


„ 


ben / Anno 1730. Diſer war nun an Verſtandt vnd Vrtheil 
ein ſcharpffſinniger Mann / vnnd allein auß der Blů deß 
ganzen Adels / von dem Catholiſchen Koͤnig Philippo 
dem andern / die erhebte Auffrhur zuſtillen / Anno 1579. in 


Alguriam geſchickt woꝛden. Darnach / als Lufſitania inn 


deß Königs Gewalt kommen hat er / als erwoͤhlter vnnd 
geſerzter obꝛiſter Kriegßherꝛ / die gantze Prouintz mit voll⸗ 


mächtig habendem Gewalt regiert. Die nechſte nach jh⸗ 
me / als das Jar herumb/ war Iſabella / Grain zu Lerma/ 


deß Marggrafens zu Dianten / wie auch der anſehlichen 


Frawen vnnd Graͤfinen zu Lemoſia vnd Altamira / vnnd 


Johannis Sandoualli Fraw Mutter. Der dꝛitte / Johan⸗ 


nes Boꝛgla/iſt auff der Raiß inn einem Doꝛff Balpouch / 


inn Gothalania gelegen / geboꝛn / als balde / der Her: Vat⸗ 
ter vnd Sram Mutter mit dem Reyſer gezogen / ſo damaln 


in dem Aönigreich Arꝛagonia / einen Landttag vund Dis 


ſammenkunfft der Stände gehalten. Diſer iſt gleicher 
maſſen als ein Legat von dem Koͤnig Philippo inu Luſi⸗ 
tamiam / vnd hernach zu Reyfer Maximilian ins Teutſch⸗ 
landt geſchickt worden: An jetzo aber an dem Hof der Keys 
ſerin Marie / deß Roͤnigs Philippi Schweſter / obꝛiſter 
Hofmeiſter. Der vierdte / Aluarus / welcher ebenmeſſig 


von dem Catholiſchen Koͤnig / ſchwere ſachen zu Rom 
mit dem Bapſt zutractieren / zum Legaten erkieſen / her⸗ 
nacher wegen deß von feiner Gemahel zugeſtandnen Heu⸗ 


ratguts / Marggraf zu Alcaniz. Das fünffte Rindt / Jo⸗ 

hanna Arꝛagonia: Welche inn gutem zeitigem Alter dem 

Marggrafen zu Alcan iz vermehlet woꝛden / deren Toch⸗ 
ter dem erſt ſetzo benennten Aluaro / jhrer Fraw Mutter 
Herꝛn Bruder / mit Verwilligung Baͤpſtlicher Heyligkeit 


vermaͤhlet worden. Der ſechſte / Lerdinandus Boꝛgia / wel⸗ 


cher auch/ wie zung: ſein Here Bruder / der Keyſerin Ma⸗ 
rie Hofmeiſter geweſen. Die ſibende war Doꝛothea / wel⸗ 


che noch in ſhrem zarten Alter / darinnen fie ſich Gott zu⸗ ü 
diene / in S. Claren Kloſter verlobt / mit Todt ee 8 
| a „„ Der 
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Srancifi Borgir. 
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Der let ſte war Alphonſus Boꝛgia / welcher auch / dem | 


Hofhaltung / ſo lang er gelebt / voꝛgeſtanden. 
r 
Von ſeinen Vbungen deß Gemuͤths 
e deß Leibbs i 
Je wol er anheims in ſeinen Sachen zuuoꝛ eins 


Exempel nach feiner Herzen Gebꝛůͤderen / der Keyſerin 


\ ſolche Ordnung vnnd Begiment gefuͤhꝛt / daß 
wol keiner ehliches Standes / am gantzen Hof 


* 5 * zufinden / der es jhme gleich / zugeſchweigen bes 
nor gethan. Jedoch hat er an jetzo feine Hauß haltung inn 


noch beſſere Acht zunemmen vnd anzuſtellen angefangen. 


Was Rechnungen vnd Geltſachen / Einnenen vnd Auß⸗ 
geben belangendt / hat er Leonoꝛe feinem Gemahel anbe⸗ 
fohlen. Den offentlichen vnd gemainen Geſchefften iſt er 
obgelegen / vnd darauff geſehen / daß er in denen Sachen 
ſo jhme vom Keyſer andefohlen / nichts vnderlieſſe noch 


verabſaumbte. Vmb außerleſene Diener vnd Haußgeſindt 


dann was ſchlauderiſch vnnd vnnůtʒ bey jh me nicht ge⸗ 


duldet woꝛden) hat er ſich bewoꝛben. Würffel vnd Bret 5 


ſpiel hat er vil ernſtlicher als zunoꝛ ſemaln / abgeſchafft vñ 
verbotten / vnnd geſagt / daß ſolche Spiel nichts anders 
ſeyen / als ein falſcher vnnd betrieglicher Wolluſt der Au⸗ 


gen. Da er eineſt deßhalben befragt woꝛden / was vꝛſachen 


doch er dem Bret ſpiel ſo widerig vnnd abholdt were / mit 
deme alle Serꝛen vnnd Hofleut ſhren ſonderen Luſt vnnd 


Ergetzung hetten; Der (antwoꝛtet er) iſt nicht bey 


guter Witz / welcher ein voolverſehens vnd mit 


— 


guter Wahr anbeladens Schiff / mutwilliger 


vnd für ſetzlicher weiß / durch Segel vnnd Ru⸗ 


‚ 
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8 Von dem Leben 

vnd hinan jagen wolte. Recht vnd wol hat der fuͤr⸗ 
ſichtige Kürſt das Bret ſpiel einem Schrofen verglichen / 
an welchem / (ob es gleich ein kleines vierecktes Bret / ſich 
doch durch krafft deß Spielens / weit erſtreckt) jhren vil / 


ſo inn groſſem Vermoͤgen / Glück vnd Wolfahrt geſtan⸗ 


den / geſcheitert / vnd jhre auffs beſt verſehene Schiff zer⸗ 
bꝛochen. Vier vnderſchiedliche vnd vnerſchaͤtzliche Scha⸗ 
den vnd Nachtheil / erz ehlet er noch zum Vberfluß / welche 
ſolches ſpilen mit ſich bꝛingt / nemblich den Verluſt deß 
Gelts / der Zeit / der Andacht / deß Gewiſſens / welches vn⸗ 
uer letzt daruon nicht kommen kan / ſintemal Spielen vnd 
falſch Schweren / vnzertrennliche Geſpan vnd Geſpielen 
ſeyn. Derhalben dann er / zu erhaltung der Geſundtheit / 
vnd erquickung deß Gemuͤths / weit andere vnd beſſere Os 
bungen gehabt: Als die liebliche Symphoniam der Mu⸗ 
ſic / darinnen er ſo für trefflich vnd erfahren / daß er nicht 
allein ſein Stim̃ mit lieblicher Coloꝛatur vertretten / ſon⸗ 
dern auch ſelber ſolche Geſang gemacht vnd componiert / 
welche noch heutiges Tags inn den Spaniſchen Kirchen 
bey den Goͤttlichen Aemptern / vnder dem Titel vnnd Na⸗ 
men deß Hertzogs von Gandtia / geſungen werden. 

Die Leibuͤbung belangendt / hat er ſich fuͤrnemblich 
mit der Vogelbaiß beluſtiget / ſonderlich aber mit Falcken 
vnd Sperbern: Welches Jagwerck er / wie andere von ſ⸗ 
me erzehlet / vmb ſo vil lieber geuͤbet / weil der Keyſer ſel. 
ber feinen beften Luſt damaln mit gehabt / deme ſich er inn 
allem nachzufolgen vnd gleichfoͤꝛmig zuerzeigen / ſonders 
befliſſen. 8 8 | 

Bey diſem aber hat es Srancifeus keines wegs bewen⸗ 
den laſſen / noch ſich darinnen auffgehalten. Weit hoͤher 


hatte ſich ſein Gemuͤt erſchwungen / andere vnd vil beſſe⸗ 


re Frucht hat er in Anſchawung der Felder vñ Voͤgelbaiß 


daruon getragen. Dann / wie von dem heiligen Franciſco 


erzehlet wirdt / als er eineſt zufuß ober Felde gangen / vnd 
auß Anſchawung der ſchoͤnen Bluͤmlein / den Sn: 
aller 
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aller ding zuloben angefangen / eben alſo pfleget auch di⸗ 
fer vnſer Franciſcus / auß allen Geſchoͤpffen / Feldern / 
Voͤgeln vnnd Hunden / den Schoͤpffer ohne vnderlaß zu⸗ 
loben. Welche feine gott ſelige Betrachtungen / ich nicht 
auß mir ſelber / ſonder wie ichs auß ſeinem eignen Munde 
empfangen / von Woꝛt zu Woꝛt hie beyzuſetzen / für nutz 
vnd gut geacht. Baider ſeits (ſagt er) find ich groſſe 
Gutthaten Gottes gegen mir / auch ſo gar wañ 


ich inn den Feldern vnnd Waͤldern vmbreite / 


dem Wild nachjage / vnnd Voͤgel mit Voͤgeln 
baiſe vnd zum Raub mache. Daher dann ge⸗ 
ſchicht / daß ich vnder weilen inn Betrachtung 
ſeiner Weißheit in Verwunderung komme / in 
dem er die wilden Thier vnnd Vogel / fo zum 
Raub dienſtlich vnd genaturt / dem Menſchen 

zugehoꝛſamen vnd Hülff zulaiſten / gleichſamb 
angewiſen vnd gelehret: Alſo daß / wann man 
fie mit jhrem Geſchuͤch vnnd Schellen / vom 
Lang fuͤſſel vnd Sperberhauben ledig vnd loß 


macht / fie ſich fo hoch in den Lufft ſchwingen / 
daß ſie auch von ſcharpffſichtigen Augen nicht 


mögen erſehen noch erꝛaicht werden. Dem 
Menſchen auch diſe Ehꝛ bewiſen / daß jhme 
ſolche Thier (nicht angeſehen jrer Gefengknuß / 
Hauben / Feſſel noch Bandt / noch auch jhrer 


zunoꝛ gehabten Freyheit) Gehoꝛſamb laiſten / 


“ auff einen ſchlechten Wiſpler / vñ ertichte Lock⸗ 


ſtim zuruck fliegen / ſich einſtellen / vñ der Handt 

ingedenck ſeyn / auß der ſie das Luder empfan⸗ 

gen vnnd geſpeiſet woꝛden 5 Vnd ſo wildt ſie 
9 y von 
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von Natur immer ſeyndt / jedoch durch Obung 
vnd Abrichtung / willig vnd zahm werden. Ja 
Jo baldt man ſie ablaͤſſet / vnnd zurauben auß 
ſchickt / gleich als wann man etwan Kriegßſol⸗ 
daten / die Feindt außzukundtſchafften / vnnd 
flüchtig zumachen / auß ſchicket / da treiben fie 
alle andere Voͤgel zur Flucht / auch die groͤſſe⸗ 
ren / auff die fie mit Macht ſtechen / mit Klat⸗ 
ten / Schnabel vnd Bruſt darnider ſtoſſen / vnd 
biß auff den Erdboden erlegen. So baldt ſie 
nun den Sieg vnnd Victoꝛi erlangt / laſſen ſie 
den gantzen Raub ſhrem Herꝛn / vnnd wartten 
mit Geduldt biß jhnen das geringſte Broͤcklein 
daruon zu theyl wirdt. Wann ich auch zugeſe⸗ 
hen / was fie für ein Kampff im Lufft gefuͤhꝛt / 


iſt mir zu Gemuͤth kommen / daß es vaſt alſo 


mit dem Kampff / ſo der boͤſe Feindt wider die 


Kinder Gottes vbet / gethan ſeye / wann er auff 


ſie lauſtert / vnd auß ſeinem Hinderhalt / die Ge⸗ 
muͤther der Frommen vnnd Gottſeligen zube⸗ 
ſtreitten / vnuerſehens daher fleugt: Sintemal 
er wie ein bꝛüllender Löw herumbſtreicht / zu 
ſuchen wen er verſchlinge. Vnnd da ſich einer 
was ſtandthafftigers vnnd mannlichers jhme 
widerſetzt / vnderlaͤſſet er nicht das Schloß 
vnd Veſtung der Vernunfft / durch heimbliche 
Vndergrabung zuſtürtzen. Noch mehꝛ aber vnd 
oͤffter wirdt mir auß diſer Betrachtung eine 


Scham eingejagt / wann ich bedencke / daß ein 


ſolches 
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ſolches fleiſchgierige Thier / vmb eines ſo kleinen 
Broͤckleins / vnd ſchlechten Luders willen / ſein 
wilde Natur vnd Art ablegt / vnnd fo heimb⸗ 
lich vnd willig wirdt / daß ſo baldt es nur das 
wenigiſt Zeichen / Wiſpler oder Stim̃ vernimt / 
ſtracks deß Menſchen Handt zufleugt / vnnd 
leydet / daß jhme die Augen (fo doch nichts lie; 
bers noch thewꝛers im Leben / als das Geſicht 
vnd Augen / ſeyn kan) verhüllet vnd behaubet 
werden: Hergegen aber der Menſch / welcher 

mit Vernunfft vnd Rede begabt / vnnd zu ſitt⸗ 
licher Geſellſchafft foꝛmiert vnd geboꝛen / we⸗ 
der mit deß Nlercurij noch Sperbersfluͤgeln / 
mit denen er dem Zoꝛn vnnd goͤttlicher Rach 
entfliegen moͤchte / verſehen / nichts deſto we⸗ 
niger mit ſo vilen Gaben vnnd Gnaden von 
Gott geziert / ein ſo vnbedaͤchtlichs vnnd vn⸗ 
danckbars Leben fuͤhꝛt / daß er / wil nicht ſagen 
durch eines Menſchens Wiſpler / ſondern durch 
Gottes ſelbſt eigne Sti vnnd Buffen / nicht 
weder gelockt / noch zum Gehoꝛſamd kan ge⸗ 
bꝛacht werden. Mit den Hunden aber / hab ich 
mich deſſen auff dem Jagen verwundert / ob 
es ſchon ein heiß hungerigs Thier / vnd mit vn 
ſinniger Begierd dem Wildt nachſetzt / Dans 
noch dem NMenſchen fo gehoꝛſamb iſt / daß es 
das gefangne vnnd erlegte Wildt / ſeinen Hun⸗ 
ger vnd Luft zubuͤſſen / nicht angreifft. Entge⸗ 
gen aber der Menſch / fo nach Gottes Bildt⸗ 
| | C ij nyß 


ben. Vnd das ihn hierdurch noch ſtaͤrcker 1 
. | g vn 
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nuß erſchaffen / wann er ſich inn ein Laſter ber 


gibt / ſo ſchwerlich vnd hart daruon kan zuruck 


gezogen werden / daß er auff alles Antreiben / 
Kuͤffen vnd Ermahnung Gottes / ſich anderſt 
nicht ſtellt / als hett er weder Ohren noch Au 

gen / vnd aller Sinn vnnd Vernunfft beraubt 


2 


Ware. 5 


Auß diſen Betrachtungen / har Franciſcus / auch im 
Spacieren / wann er nur bloß die Helder angeſchawet / 
mercklichen Nutz vnnd Frucht empfangen / weil er nicht 
nur den Leib vnd die Augen / nach gemeinem Brauch der 
Jaͤger vnd Hofleut / ſonder auch das Gemuͤth / durch Er⸗ 
holung vnd Gedaͤchtnuß goͤttlicher vnnd him̃liſcher Sa⸗ 
chen / zuſpeiſen pfleget. Manches mal hat er die gefangne 


| Thierlein widerumb auß den Zänender Hundt vnd Ale 
ten der Voͤgel / erloͤdiget vnd frey gelaſſen / die er eine lange 


zeit deß Tags geſucht / damit er hiemit ſich ſelber vberwin⸗ 


den / vnd ſeinen Sinn deß Gemuͤchs / auch ſchon damaln / 


zubꝛechen gewohnte. „ 
In mathematiſchen Sachen vnd Kuͤnſten hat er ſich 


auch geuͤbet / ſonders aber inn denen / von welchen er / daß 
ſie einem obꝛiſten Feldtherꝛn vonnoͤthen / verſtanden har⸗ 
te: Als Kiiſtzeug vnnd Inſtrumenten zum Anlauff / Pas 


ſteyen zumachen / Berg auffzuwerffen / Veſtungen zus 
bawen / Kingkmauren zufuͤhren / Lager zuſchlagen / vnnd 
zuwiſſen wie jedes / ſo wol am Himmel / als Lufft vnnd 
andt / gegen Auff⸗ oder Nidergang / Mittag oder Mit⸗ 
ternacht / gelegen / eines vnd deß anderen Natur zuerkun⸗ 
digen: Weil er vernommen / daß offtermaln anſehliche 
Fürſten vnd berhuͤmbte Feldtobꝛiſte hierdurch ſtattliche 
Victoꝛien erhalten / vnnd das Kriegßvolck nicht allein 
aller Hoꝛcht ent ſetzt / ſonder auch hertzhafft gemacht ha⸗ 
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vnd gleichſam / wie man ſagt / den Spoꝛn geben / war deß 
Keyſers Exempel / deme er ſonders freundtlich vnnd vers 
trawt war / darumben er von Tag zu Tag was mehrers 


zhuergreiffen ſich befliſſe / weil er auch eben den Colmogra- 


phum (oder Weltbeſchreiber) ſo mit feinem Zunamen San- 
-- &x crucis genannt / deſſen ſich der Keyſer ſelber gebꝛaucht / 
zum beſten gehabt / vñ (doch zu vnderſchiedlichen Stun⸗ 
den) hoͤren koͤnnen. Derwegen auch Carolus gar gern mit 
Franciſco hieruon geredt / jhne Rhat gefragt / vnnd feine 
dictata zuſehen begehꝛt: Durch welche einige fach die voꝛ⸗ 
hin zwiſchen jhnen gepflogne Gemeinſchafft nicht wenig 
gemehret vnnd geſtaͤrckt woꝛden / alſo daß alle / ſo wol lu⸗ 
ſtige vnd kurtzweilige als ernſtliche ſachen / zwiſchen dem 
Keyſer vnnd Srancifco gemain waren. Nichts aber deſto 
weniger / haben weder diſe Studia feines Gemuͤths / Muſic 
vnnd Mathematic / noch auch ſeineleibliche Ubungen / 
Jagen vnnd Vogelbaiß / ſich ſo weit erſtrecken konnen 


daß er hiedurch die Leibsgeſundtheit inn beſtendiger Si⸗ 


cherheit hette erhalten moͤgen: ſonder / wie gemeingklich 
geſchicht / iſt er in diſem ſchwachen vnd gebꝛechlichen Le⸗ 
ben / zu zeiten auch mit Kranckheit verſucht vnnd geuͤbt 
worden. f 3 
Dann er durch ein ſehꝛ hitzigs Sieber abgeſchwecht - 
erfahren vnd gelernet / daß in diſen menſchlichen vnd seits 
lichen dingen nichts weder eigens noch ewigs ſeyn koͤn⸗ 
ne. Wann ſhn dann in Vwbwechßlung der Taͤg / der boͤſe 
vnd hitzige Siebertag ober / vnnd gleich ſamb das Marck 
in Bainen kochet / iſt ſyme diſer gotts foͤrchtige Gedanck 
vnd Betrachtungzu Gemuͤth kommen / was doch die für 
Hitz vnd Fewꝛflammen außzuſtehen haben / welche wegen 


jhrer Sünden vnd Laſter / der hoͤlliſchen Pein jmmer vnd 


ewig verpflicht vnd leibeigen ſeyn? In maſſen jhme auch 
die Pein deren / ſo im Fegfewꝛ mit Hoff nung künfftiger 
Seligkeit / bꝛinnen vnd bꝛaten / zu Hertzen gangen. Der⸗ 
halben er von ſelbiger zeit an für ſolche Seelen zubetten 


ange- 


ne 
angefangen / vnd Ordnung gethan / ſolchen mit der heilis 
gen Meß vnd göttlichen Aemptern Hülff zuerzeigen. Des 


neben diſem / hat er auß ſolcher Kranckheit auch Vr⸗ 
ſach genommen / denen Büchern ſo von weltlichen vnnd 


vn nützen ſachen handlen / Vrlaub zugebẽ / entgegen geiſt⸗ 


das newe Teſtament vnd Leben der lieben Heiligen Got⸗ 
tes / darinnen er ſich mit groſſem Luſt vnnd noch groͤſſe⸗ 
rem Nutz auffgehalten: Was aber vnraine vnd vnbehur⸗ 
ſame Scribenten / hat er / als Pflantzer vnd Seeleuth aller 


Laſter vnd Vnzucht / nicht leyden woͤllen / daß ſie mit Na⸗ 
men ſolten genennt / wil ſchweigen / geleſen werden. Wan 


er ſich etwan zu Erholung der Geſundtheit / in der Sänffs 


ten ins Feldt hinauß führen laſſen / hat er die Epiſteln deß 


heiligen Apoſtels Pauli / ſampt einem Außleger / ſo daruͤ⸗ 


ber geſchꝛieben / geleſen/ allermaſſen wie ber Aethiopiſchẽ 
Roͤnigin Candaces Zunuchus oder Verſchnittne / den 


Propheten Iſaiam. Sein Weiß aber war / wenig vnd wol 
zuleſen. Wann jhme et was loͤblichs fuͤrkam / da hielt er 
fell. ſolches nit allein zuerwoͤgen / ſonder auch ins Werck 


zurichten. Daher er dann ſagte / daß die Lection geiſtlicher 


Bucher / zu einem beſſeren Leben / der erſte Grad vñ Staf⸗ 
fel ſey. | ah 
Als er noch kaum nach auß geſtandner Krauck heit er⸗ 
ſtarcket / hat er einen Zug vn Expedition in die Frantzoͤſi⸗ 


ſche Refir vnnd Gegendt / ſo von den Römern Proning | 
genennt / auff ſich genommen / inn Harꝛniſch geſchloffen / 
vnnd dem Reyſer nachgezogen / ſampt ſeinen darzu außer⸗ 


leſenen Mitſoldaten / Ruiſio Gomeſio Silua / welcher her⸗ 
nach Hertzog zu Eccoli / vnnd Geoꝛgio Melo / die jhme⸗ 


ohne daß fie feiner Gemahel mit nechſter Sipſchafft ver⸗ 


wohnt / ſehr lieb waren. Als nun der Krieg nahendt zu 
Endt gelange / iſt er vom Reyſer geſchicke woꝛden / der 
Reyferin allen Verlauff deß Kriegß / vnnd daß jhꝛe Maye⸗ 
ſedt allerdings wol auff vnd geſundt/ zuerzehlen. 3 
„ 8 Im 


liche zuhanden genommen / mit fleiß geleſen / ſonderlich 


zuuoꝛ] 


gehend 


der anderen Argumenten vnnd Anseigfeine 


NR Glöchfeligkeie/haveraudybifefegen vndsch⸗ 


J len wollen daß jh me Gott ein ſo fromme vnnd 


gettefsꝛchtige Anfraw beſcheret / Marlam 


Benniquet / deb Catholiſchen Bönige Ferdinandi Herꝛen 
e „ Vaters 


, 


KL 


Eeinode deß Kloſters hette mögen hinderen noch abhal⸗ 
ten / welche Ernoͤde ſie nicht allein fo vilen vnnd groſſen 
Armſeligkeiten vnd Kümmernuſſen diſes Lebens / ſonder 
allem Dunſt onnd Spiegelfechten diſer Welt / billich vos 
5 zogen. Johannes aber der dꝛitre Hertzog / begundee ſie mie 
naſſen Augen von diſem fo heroiſchen vnnd ritterlichem 
920 Voꝛhaben abzuhalten / vnd durchauß (aber vmb ſonſt) zu 
reiderꝛahten / vmb daß er ſich beſoꝛgte / daß nicht erwan 
dem Franciſco / als der erſt von Mutterleib kommen / dep 
gantzen Namens vnnd Stammens einigen Erben was 
menſchlichs begegnen vnd widerfahren moͤchte. Sie aber 


antwortet jme: Diſer Soꝛg halber / lieber S ohn 

wil ich dich frey ſpꝛechen. Dann Franciſcus“ 
der dir geboꝛn / wirdt ein ſolcher vnd ſo eien 190 
N lan. 
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Be 


* 


dbeſen / ehne alles Anſehen vnd Reſpeer ihres hohen Ser ⸗ 


erdir anſtatt viler Ri 


Fommens vnd Stammens. Dann fie an jetzo den Namen 
Marie Ga 


angenommen. Demnach aber/ wie ſichs begibt / jh: Toch⸗ 


ter Iſabella / als erwoͤhlte vnnd fuͤrgeſetzte Aeptiſſen / den 


anderen Bloſterpungk frawen vorgeſtauden / vnnd der 
Miutcer fur einen abgetragnen vnd beſchabnen Rock/ eise 
nen newen a fie wolt ſhr den alten 
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ziele wie in den Rloſterperſonen gebꝛauchig / 


e een, 


TREE 


er 
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nern me 


En > ar Ff. 
Leu cet Laflen : Da berkteinersmifchenber iinerer 
vnd Torhtereinen höflichenRampffg 
beſchabnen Rock erhielte. Endtlich aber iſt die Mutter 
der Tochter gewichen / weil ſie damaln Ampts vnnd Wir ⸗ 
digkeit halber den Voꝛgang hatte / doch ihr mit diſen vos 
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Von dem Leben d 


pff geſehen / welche den 


bebeutlichen Woꝛten zugeſpꝛochen: So habe dir / lie / 


be Tochter / meinen abgetragnen Rock/ den du 
fo hefftig begehꝛſt. Gott woͤlle / der vns vnnd 
das vnſerig anſihet / daß du diſen Rock ehe nit 

von dir legeſt / du haſt dann zuuoꝛ inn der Car 


petaner Fürſtenthumb (wie hernacher geſchehen 
vnſers Ordens vnder S. Claren Titul / ein 


Jungkfrawkloſter auffgericht. Nicht weniger ver / 


wunderlich vnnd denckwirdig war auch / da Ignatia Co⸗ 


rolla / ein ſonders adeliche Jungkfraw / deß Grafens zu 
Conſentan Tochter / mit laid igem Hertzen vermerckte / dag 
Maria( welche jhr ſo lieb war / daß fie vermainte / ſie koͤnd⸗ 

te ohne ſie keinen guten noch troͤſtlichen Tag mehr auff 


Erden haben) nicht welt mehr zum Todt hette / mit hoͤch⸗ 


ſter vnd inſtandiger Bitt von ſhr begehꝛt / daß ſie nach ba 


rem Ableiben / von Gott zuerhalten / bitten vnd begehren 


wolte / damit auch ſie alſo baldt durch den Todt ſhr inn 
Simmel moͤchte nachfolgen. Maria ſagt jhr ſolches zu. 


Ait lang darnach / erſcheint jhr der Marie Geſtallt / mit 
Anzeigung / daß ſie jhres Wunſch vnd Begehrens gew / 
ret. Iſt alſo Ignatia baldt darauff glückſelig vondifem 


Leben abgeſchieden / vnd jhr nachgefolget. Eben ſo ſel⸗ 
tzam vnnd mercklich war auch / daß ſie den Tag zuuoꝛ ehe 


dann ſie verſchieden / jhꝛ Endt mit außtrucklichen Woꝛ⸗ 


ten voꝛgeſagt: Moꝛgen ſagt ſie / vnd wendet ſich gegen 


der Kloſterjungkfrawen / Mariam Jeſu / deß Grafens zu 
Dian Schweſter) werd ich / wie ich verhoffe vnnd 
wünſche / durch Gottes Gute / von N a 


* 


berg anß gen Zimmel fliegen. Derweiln aber 
©... magic durch Die geoffe vnd befftige hi diſes 
Fiebers / von den Gebꝛechen vnnd Jrꝛthumb 


er 2 75 e 4 
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Deriweiln ab 


meines vergangnen Lebens außgeſolten vnnd 


kkleuttert werden. Dann in den himliſchen Siß 
Zen / nichts vnrains ſtatt noch plat haben kan. 
Diſen einigen Dienſt aber / woͤlleſt du mir inn 


1 


Tr 


Menſchen Han dt berhůrt habe. 
Aus ſie endtlich auch ihrer Toch 


meinem Sterben erzeigen / damit mir in diſer ſo 


maͤchtigen Hitz / mit deiner Erlaubnuß/ (dann 

ſiehierinnen zuhandlen / Gewalt empfangen) ein Trũcßk 
Waſſer wider den Durſt geraicht werde / web 

chen ich nit begehren wil / es ſey dann daß mich 
die hoͤchſte Not tringe. Raum endet ſie diſe Woꝛt /a 
trange das Fieber biß auff das Marck / mit ſolcher Hitz v 
Macht / als wann ſie mit lebendigem Sewe vnd Flammen 


entzündt were. Dann der Hertzog Johann / als er jhꝛ die 
Handt kuſſet / vnd den mütterlichen Segen von ſhꝛbegeh⸗ 


ret / auch / wie gebꝛaͤuchig / das letſte mal von jhꝛ Orlanb 
genommen/ bezeugte / daß er Fewꝛkolen / vnnd nicht eines 


loͤdiget vnd enttrunnen. 


So iſt auch das ihres heiligen Lebens ein ſcheinbar⸗ 
lichs Anzeigẽ geweſen: daß man⸗ en; dem jhꝛ Coͤꝛpel jetzo 


inn 


„ee 
er 


a hter (welche auch wie 
vermeldet / nicht mehꝛ Iſabella / ſonder Franeiſca im Klo⸗ 
ſter geneñt woꝛden / vnd als Aeptiſſin / allen Jungkfrawen 
auß vollhabendem Gewalt voꝛgeſtanden) den Segen ge/ 
ben / vnd in Gottes Schutz vnd Schirm befohlen / hat ſie 
von jhꝛ begehꝛt / daß fis den Kloſterjungkfrawen anſax 
gen wolte / damit / ſo baldt ſie jhren Geiſt auff geben / alle 
fſlamptlich das Lobgeſang / Te Deum landamus, Gott zu 
Danck ſingen wolten / als durch deſſen Gůte / ſie eineſt von 
den Banden vnd Gefengknuß deß ſterblichen Coͤꝛpers er⸗ 
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fi 
gehst /gepuſen vnnd ar 9 
fampt bemeldten Kloſterfrawen 605 auch jh: 0 
| Hertzog Johann felber/ feiner Stawmuteer Be a8 
vnd let ſtem Shindtenſt beyzu wohnen 5 
Proceſſie on der Geiſtlichen vnnd Order n beglaitet 
VvVv.!und ſetzo an dem war / daß die Prieſterſe haft die Aer 
pter vnnd heiligen Gottes dienſt wollen anheben: 
ben ſie auffgeſchꝛyen / jederman ſolle ſtill ſeyn: dann au 
jhrem Singchoꝛ eine wunderliebliche Symphoni 
. le Nuſic iſt gehoͤꝛt woꝛden: vnd weil ſich befunden / 
damaln kein Menſch zuerkund igen noch zuerfoꝛſch 
der diß Orths geſungen hette / hat es nieman | 
deutten noch glauben koͤnnen⸗ als daß ſolche ötimmen 
durch Gottes Schickung gehoͤꝛt woꝛden / inn maſſen wie 
Lib. Dialo- der heilige Gregoꝛius ſchꝛeibt / fi olches bey den verſteꝛb⸗ 
Sorum in gen Côꝛpeln vnd Segraͤbnuſſen heiliger Leut / ſich offter / 
maln begeben vnd zugetragen. Diſes iſt dann ſolcher ſo 
95 Gottſeligen Matron Außgang geweſen. Welchen toͤdt⸗ 
lichen Abgang / als einen nicht geringen Schaden / mie 
mandts härter ale Franciſcus emp funden vnd beklagt / in | 
deme er die verlohren⸗ ſo ſhme niit Rhat vnd That / als 
ein außerleſne Zucht meiſterin feines ganze Lebens „„ 
ſe vnnd erſchießliche Hülff gethan. Jedoch hat er auch 
ſchon damaln / weil fie jetzo mit Gott lebte/ ſhres heiligen . 
Suͤrbitts mercklich empfunden / vnd barfür gehalten / dag 


eis in einen ficberen Postfüye kommm 
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en ſolch ib: Fuͤrbirt / inn die Societet Jeſu N . 1 


erben der Keyſerin Isabelle. 
. von Franciſci Anfrawen erzehlet⸗ 

7. verloffen : Diſes aber /ſo 
ey Jahr hernach begeben / iſt nicht mit 

r Verwunderung / als das vorgehende 

ser Hauptſtatt / vñ zur Zeit der Gothen / koͤnigk⸗ 

vnnd Keſidentz war / auch gleichſamb der Na, 
ittel inn dem gantzen Königreich Hiſpa⸗ 
nien / genennt woꝛden / alle Landeſtaͤndtzuſammen ruf? 
3 fen laſſen / welchs mit groſſem App arat allerhand Srews 

| denſpiel / wie auch mit Stolodtung deß Adels ſampt dem 


/%//)/V/WWC%æ%Gõ%e%%%%%ſ 
gleich aber / wie gemeingklich geſchicht / iſt biſe Frewod 
in Trawungkeit verkehrt / vnd mit lauter Laidt vberſch ett 
worden. Dann Iſabella die Rey ſerin / deß Reyſers Caro! 
eehliche Gemahlin / auß diſem Leben abgeſchieden / weh 
| ches der Reyſer mit höchftempfindelicher Trübfalv 
nommen. Niemandts war / der ſie / wegen ihrer ſonderli e 


dacht / Gottsfoicht / vnd freygebigen Handt ge⸗ 
Armen / nicht lieb hette / inn deme ſie auch nicht 


dbauß frembden Landen / ſondern vnder dem Hiſpaniſchen ei 
5 Lufft vnd Himmel geboꝛen / vnd alſo die Art vnd Sitten e 
dieß Oolcks was eigentlichers vnd beſſers erkandte / wuß⸗ 


teſie mit ſonderem Glimpffen alles anzuſtellen vnd zure⸗ 
gieren. Auß keyſerlichem Befelch wurde veroꝛdnet / daß 14 
der Leichnam̃ von dem Marggrafen von Lambaia/ nag 

der Statt Illiberim gefůhꝛt vnnd beglait wurde / welche 104 

3 noch heutiges Tages inn dem Koͤnigreich Granata die 
SpPaauptſtatt / darinnen auch / ein ſonders anſehliche vnnd 8 
herrliche Kirch / wegen der Begraͤbnuſſen der Catholis 

ſchen Ro nigen vnd Anherꝛen eee 1 
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5 N Werden e aber} 
deckt woꝛden / damit man ſehen möchte 


ſtallt vnd abſchewlich ef chienen vnd 19105 5 0 
daß lle / ſo fie angeſehen / ſich darob ent ſetzt vnnd en 8 
cken woꝛden: hat auch ſo vnleydenlich geſchmeckt⸗ daß 
Ei BR e, „ ſoͤndes 1 


re ee / vnnd mit 128 en Gr 
vnderſtehen ſolle. Iſt alſo der einige Franciſeus / ſo allein 
bey der Leich verblieben / noch vberig geweſen: Welcher / 
wiewol er keinen Eydt darumb zuſchwerẽ ſich vermeſſen / 
daß es eben die / in der gantzen Welt ſo namha ffte vnd Da 
rhümbte Koͤnigin ſeyn ſolte welche jhꝛ felber ſo gar vn⸗ 
gleich / abſchewlich / vnnd alle Geſtallt ſo gar verlohren⸗ 
e hat er mit e n Worten bes 
ln. 
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bethewꝛet / vnd ſolche feine Woꝛt inn die Aa einzuſchꝛei⸗ 
ben befohlen / daß er ſie fůr die Key ſerin halte / weil er inn 
allem dem / was zu getrewer Wacht vnd Verwahrung tes 
hoͤrig / in der gantzen Illiberitaniſchen Raiß / mit Wiſſen 
vnd Villen / nichts vnderlaſſen. Das war nun eine beſons 
dere Mater / welche inn dem Hertzen Franciſci tieffe Ses . 
dancken erꝛeget / alſo daß er bey jme ſelber mit gantz traw⸗ 1 
rigem Gemuͤth/was da gegenwertig / vnnd was „ en 0 
es zuuoꝛgeweſen / tieff erwogen / vnnd mit jhme ſelber g 
Syhpiach gehalten. Seyn das die Augen vnd wun⸗ 
derklare Liechter / an denen ſich alle Welt mit 
Frewden anzuſchawen / gleichſamb vergafferr 
Iſt das die fo ſchoͤne vnnd holdſelige Geſtallt / 
neben welcher aller anderen Schoͤnheit / Zierd 
vnd Geſtallt/ für nichts zuachtenr Solle das 
die Iſabella ſeyn; Dur Solle das die Keyſerin 
ſern: Du: Oder betriegen mich meine Augen 1 
Oder ſeyndt mir meine Sinn vnnd Verſtande 
versucht? Gar nicht. Mit einem Woꝛt iſt diſes 1 50 
der gemaine / gewiſſe vnnd endtliche Wechſel 
aller menſchlichen Sachen. Gehe nun hin/ nd 
erhebe das gebꝛechliche KAleynot menſchlicher 
Schoͤne vnd Foꝛm in den Lufft vnnd vber die 
ser a V 
Te.inmal iſt das gewiß vnnd wahr / daß Franciſeus auß 
diſerz einigen vnd kurzen Anblick diſes Coͤꝛpels / dermaſ⸗ 1 
‚fen verendert / vnd jhme felber fo ungleich woꝛden / daß ei⸗ 5 
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ner hette laugnen moͤgen / er ware es nicht / der er war. 
Dann er alſo baldt damaln mit goͤttlichem ¶iecht durchs 
ſtralet / ſeine Gedancken weit anderſtwohin richtet / vnnd 
ſich mit Ernſt einmal für alle mal entſchloſſen / daß diſe 

falſche vnd zergaͤngkliche Guter / als Schoͤnheit/ Som/ 
© a | EEE Sr 
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Geſtallt / Reichthumb / Voꝛ vnd NHachtrab viler Diener / 
hohe Tittel vnnd Ehre / ꝛc. für nichts zuhalten: Sergegen 
aber die wahren vnd ewigen Gůter zuſuchen / vñ wie weit 
diſen jrꝛdiſchen die himmeliſchen / vnnd den menſchlichen 
die goͤttlichen fuͤrzuztehen / mit reiffem Nachſinnen zuer⸗ 
wegen: Allda dann ein goͤttlicher Gedanck auß dem an⸗ 
dern floß / wie kurtz vnd mit was engen Marckſteinen di⸗ 
ſes ſterbliche Leben vmbgrenczet vnd vmbzeunet: Wie ein 
jeder Menſch mehꝛ nicht als nur einen eintz igen Geiſt oder 
Seel von Himmel empfangen / welche ſo baldt ſie nach 
dem Todt von den Banden deß Leibs entlediget / eint we⸗ 
ders / wann ſie mit Sünden beladen / die ewige Pein vnnd 
Verdamnuß / oder wann ſie nach Gottes Willen tugent⸗ 
lich gelebt / einen ewigen Lohn vnnd Kron zugewartten: 
Derwegen er ſich endtlich reſoluiert / alle Verlaͤngerung / 
Sindernuß vnd Auffſchub abzuſchneiden / vnd das beſſe⸗ 
re / ſo jhme Gott zuer kennen gab / mit erſtgegebner Gele 
genheit / Macht vnnd §reyheit ins Werck zuſtellen / vnd 
mit andächeiger hertzlicher Verlobnuß Gott zuuerſpꝛe⸗ 
Püln.72 chen. Dann / ſpꝛach er / was habe ich im Himmel 
zuſuchen / vnd was hab ich auff Erden gewoͤlt 


rim. . vnd gewuͤnſcht auſſer dir! Was für Nutz iſt in 


meinem Blut / weil ich hinunder ſteig inn die 
Verweſung:; . i 1 

Als nun der Coͤꝛpel inn bemeldter Kirch / nach Ord⸗ 

nung in die koͤnigkliche Begroaͤbnuß gelegt vnd beſchloſ⸗ 

ſen / hat ſich Srancifeus gleich widerumb nach Hauß bege⸗ 

ben / alßbaldt allein ohn einigen Diener inn ein Kammer 

gemacht / vnnd mit fuͤrgeſchobnem Rigel verſperꝛet / auff 

Sie Erden geleget / feine Senffiger mit Zaͤhern vermiſcht⸗ 

Lib. s. Con. vnd vaſt wie der heilige Auguſtinus / (deme er / wie ich 

tell caps. darfůr halte / hierinnen woͤllen nachfolgen) vngefaͤhꝛlich 

mit ſolcher Stim̃ vñ Worten herauß gebꝛochen:weil auch 

er ſo friſcher him̃eliſcher Wunden / als wie ein gefhoßner 
vn 
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vnd getroffner Hirſch / empfunden: Oder Armſelig⸗ 
Feit diſes Lebens: O der betrieglichen Hoffnung 
der ¶ lenſchen / vnd vnſerer eytelen Bedanden: 
Wie lang lieben wir das Eytel / vnd ſuchen die 
Lugen: Wie lang laſſen wir was wah iſt / vnd 
tappen nach dem Schatten! Koͤnigreich / Rey⸗ 
ſerthumb / Adel / Ehre / ꝛc. wirdt alles durch 
den Todt zertrennet vnnd geendet: Alle Wür⸗ 
digkeit ſchoͤner Foꝛm vnd Geſtallt / wirdt vn⸗ 

nerſehens durch Kranckheit vi den Todt ver⸗ 
lohren Alle Frewd vnd Wolluſt werden endt⸗ 
lich zu lauter CLaydt / Trawꝛen vnd Augenwaſ⸗ 
‚fer. Sihe: die aller ſchoͤneſte Keyſerin / ſo man 
ſemaln hette finden koͤnnen / wie ligt jhꝛ Leich 
vnd Coͤꝛpel da / aller Foꝛm vnnd Geſtallt ent 
fest vnd abſchewlich? Ey fo wach dann auff 
mein Seel / wach auff von deiner ſo langwũ⸗ 
rigen Schlafſucht. Lang gnug hab ich dem 
ſterblichen Konig vnnd Keyſer gedienet. Dir / 


du Vnſterblicher / dir folge ich jetzo. Erleuchte / 


O Gott / meine Augen / vñ zeige mir den Weg / 


damit ich dz vberige Crümlein meines Lebens / 


wie wol es ſehꝛ wenig vnd kurtz / jedoch was 
es immer iſt vnd ſeyn kan / wol vnnd gottſelig 
—ĩ ͤ . 0 
Solche vnnd dergleichen hertzbꝛinnende Woꝛt vnnd 
eden / mit reichlicher Vergieſſung feiner heiſſen Zaͤhern / 
fluͤhrete Franciſcus / ſonderlich aber wurde diſes offt von 
ihme repetirt vnd widerholet. Sterblichen König 
vnd Keyſern zudienen / hab ich der Sachen ges 
8 . 
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nug gethan / hinfuro ſoll ich / da ich anderſt ge⸗ 

ſcheidt vnd bey Vernnufft bin / dem vnſterbli 
chen dienen / derwegen ich Die vberige zeit mei⸗ 
nes Lebens / ſampt meinem Vermoͤgen vnnd 
Dienſten / dem himeliſchen Koͤnig vnnd feinem 
Hofweſen / zunerobligieren vnnd anzuwenden 
entſchloſſen. Die darauff angehende gantze Nacht / hat 
er ohn allen Schlaf / mit diſen jhme ſo hoch angelegnen 
Gedancken. Deß folgenden Tags / als das Seelgeruaͤht/ 
vnnd aller zu fürſtlicher Begraͤbnuß gehoͤrender Gottes 
bienſt fuͤruͤber / da iſt alſo baldt Johannes Auila / ein fürs 
trefflicher Prediger / vnd wie feine außgangne Schꝛifften 
bezeugen / in heiliger Schꝛifft wolerfahꝛner vnnd Gotts⸗ 
foͤꝛchtiger Mann / auff die Cantzel geſtiegen / der Reyſerin 
loͤbliche Tugenden vnd Exempel / mit wenig Woꝛten an⸗ 
gezogen: Das Weſen aber vnd Beſchaffenheit diſes zeitli⸗ 
chen vnnd ſterblichen Lebens / die eytele Hoffnung der 


Menſchen / die Armſeligkeiten vnd kümmerliche Suſtaͤn⸗ 


de / deren weder Maß noch Sahl / mit ſcharpffem Ernſt / 
vnnd nach der lenge herauß geſtrichen: hat ſolche Predig 
Franciſcum / ſo voꝛhin ſchon von Bert ans Hertz ere 

fen / nicht allein geſtupfft vnd geheckt / ſondern auch das 
zwyſchneident Schwerde deß Geiſtes vnnd goͤttlichen 
Woꝛts / noch tieffer in fein Seel getrieben. Derhalben er / 
nach dem er was wenigs zu Mittag von Speiß genoſſen / 

diſen Prieſter zu ſich rüffen laſſen / eroͤffnet ſhme feine em⸗ 
pfindtliche Wunden mit Ent deckung ſeines gantzen Ges 
mts / bittendt / er wolle jhme kecklich vnd vnuerholen ſa⸗ 
gen / was er inn diſer Zach fuͤr rathſamb vnnd gut achte. 
Darauff er ihne fůrnem̃lich dꝛey gemaine Hoflaſter zuflie⸗ 
hen vnnd zumeiden vermahnet / den Shigeitz / den Miß⸗ 
gunſt / die Vnkeuſchheit oder fleiſchliche Gailheit / als eis 
ne gewiſſe Peſtilentz vnnd toͤdtliche Gifft deß Gemuͤchs. 
Hierzu noch auch ein anderer Stachel kommen 1 

| | geſck 
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geſchlagen. Dann ſhme eben ſelbiger zelt von ſeines Herꝛn 


Vatters Fraw Schweſter / ſo inn Gandia / als Aeptiſſin⸗ 
den Gottgeweichten Jungkfrawen bey S. Clara voꝛge⸗ 
Fanden / ein Brief vberautwoꝛt woꝛden / darinnen firjhe 


me erzehlet / wie er Franeiſcus jhꝛ / als er auff der Jlliberi⸗ 


ſchen Kaiß geroeſen / erſchienen / vñ mit gen Himmel auß⸗ 
geſtreckten handen Gott gebetten: darauff er durch Got⸗ 
tes Sandt vberſich erhebt vnnd verzuckt/ zu den hoͤchſten 
vnd beſten Guͤtern gefuͤhꝛt woꝛden. Item / daß die Klo⸗ 


ſterſungkfrawen ſamptlich bezeugen / wie ſie durch ein 


ſcheinbarliches Geſicht erkennet / daß auch der Keyſerin 
Seel / auß den Flammen deß Heg feroꝛs / von ben Engeln 
gen Himmel gefuͤhꝛt worden. Wiewol nun ſolchen Ge⸗ 
ſichten vnnd Erſcheinungen nit leichtelich noch liederlich 


zuglauben / ſondern hochuerſtaͤndiger Leuch Vrtheyl vnd 


Nachfoꝛſch darzu gehörig / weil es die Erfahrung bezeu⸗ 
get / daß vil auß Einfalt betrogne Weiberle / anſehliche vñ 


berhůmbte Maͤnner inn Irꝛthumb gezogen haben: ſo kan 


doch das niemandts vernainen noch widerſpꝛechen / daß 
vilen hochheiligen Menſchen vnd außerlefenen Freunden 
Gottes / offtermain ſolche Geſicht vnnd Bildtnuſſen era 
ſchienen. So hat allda die Sach an jhꝛ ſelber geredt / daß 
Sranciſcus auß diſem Brief / wie auch auß der Reyſerin 
Leich / vnnd Johannis Auile angehoͤꝛter Predig / einen 
merck lichen Nutz empfangen. Auß welchem erſcheint / wie 


wol vnd warhafftig der weiſe Mann geſpꝛochen: Daß reelel y 


es beſſer ſey in das Trawꝛ / vnd Klaghauß zu⸗ 
gehen / als in das Luſt / vnd Gaſthauß. Derwegen 
er von Tag zu Tag je longer je ſtrenger inn feinen Leben 
foꝛtzuſchꝛeyten / geſtaͤrckt woꝛden / vnnd durch gaͤntzliche 
Entſchlagung deß Hoflebens / anheimbs fuͤr ſich ſelber 
ſampt feinem Gemahel vnd Kin dern zuleben / vnd ſich in 


feinem Gemuͤt zuuer ſamblen / entſchloſſen. Vnd das noch 


meh iſt. Im fall ſein Gemahel (das jhme doch laidt we⸗ 
. ii re 
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re) woꝛ ſhme ſolte mit Todt abgehen / vnnd von jhme üben 
lebt werden / das nechſte ſeyn wurde / er ſich in einen geiſt⸗ 
lichen Ordenſtandt verfuͤgte / diſes war fein Wunſch / da 
(ſagt er) wurde es recht vnd wol vmb jhn ſtehen / vnd nen⸗ 
net ſolchen Stande deß Lebens Srewd vnnd Glückſelig⸗ 
keit: Welches ſein gewünſchtes VDoꝛhaben er Gott oꝛden⸗ 
lich verlobt / vnnd endtlich / als jhme Gott längers ec | 
verlihen / mit der That erwiſen vnd N m 


ei MT. 


Wie er zu Gothalania zum Dictonig vom 
Keyſer gemacht worden, 


Ach ſeiner / von Illiberi / Beimbkunfft hat er 
nicht vnderlaſſen woͤllen / den Beyfer/ welcher 
g maſſen ſich alles mit der Reyferin Begraͤbnuß 
e verloffen/ zuberichten. Welches jhme der Key⸗ 
fer wel En laſſen / vnd mit hocherzeigten Ehren von 
ſich gelaſſen. Gleich baldt hernach / berůffen jhꝛe Maye⸗ 
ſtůt ſhne wider zu ſich / vnnd ſchicken jhn mit vollhaben⸗ 
dem Gewalt / als einen Vicekoͤnig oder obꝛiſten Landt⸗ 
verweſer / inn die Prouintz Catalauniam. Der Marggraf 
Franciſcus / begundte ſich mit allerhandt Außreden auß⸗ 


zuſchꝛauffen / daß gleichwol diſes Ampt groß an Ehꝛ und 


Würden / aber jhme allzuſchwer / an Laſt vnnd Bürden. 
Entgegen triebe der Keyſer / er můſſe für diß Ort ein Mañ 
haben / mit deme er vnd feine Landt vnd Leuth verſehen. 
Dann er gute vnd getrewe Jürſten / ſein ſtatt zuuertretten⸗ 
begehre vnd haben woͤlle / vnd nicht ſolche / welche vnder 
ſo hohem Titel vnnd Gewalt nichts anders als jhren eins 
nen Genieß vnnd Voꝛtheyl ſuchen. Endtlich muſte Fran⸗ 
ciſcus dem Reyſer / der zugebieten vnnd zuſe chaffen hatte ⸗ 
wie billich / weichen / vnd diſe Durden auff ſich ge 
Derha 
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Derhalben er Gott gantz demůtig gebetten weil ſhme ſein 
SGewiſſen Zeugk nuß gebe / daß er weder diſe Prouintz / Ti⸗ 


tel noch Zepter geſucht noch begehꝛt / Er jme ſo vil Gnad / 
Starck vnd Bröfften verleihen wolle / als vil die kůͤnffti⸗ 
ge Not vnd Geſchaͤfft erheiſchen / weil niemandt ſeye/ als 
Er allein / der ſolche Hülff erzeigen koͤnne vnd woͤlle. 
Demnach er ſich nun mit vollhabender Authoꝛitet vñ 
Macht / als Vicekoͤnig nach Barzellon auff die Raiß be⸗ 
geben / aber feinen Weg zuuoꝛ auff Valentz vnd Gandien 
zugenommen / damit er alſo ſeinen frommen vnnd liebſten 
Herꝛn Vatter im Fuͤrꝛaiſen beſuchen vnd gruͤſſen möchte: 
hat jhme der Reyfer noch voꝛ ſeinem endtlichen Abzug⸗ 


das rohte Creutz deß heiligen Jacobi / Hiſpaniſchen Pas 


trons / in Foꝛm eines Sch werts / auff der Bruſt zutragen⸗ 
gebotten: Darzu jh: Mayeſtaͤt jh me von ſtattlichen ligen⸗ 
den Gütern vnnd Soͤllen / jaͤhꝛliches Einkommen veroꝛd⸗ 
net. Diſer Creugoꝛden iſt der hoͤchſte vnnd fuͤrnembſte uns 
der allen Spaniſchen Ritters⸗ vnd Kriegßoꝛden / inn wel⸗ 


chen niemandts auffgenom̃en noch eingeſchꝛiben wirdt / 


als allein die / ſo von ſonders hohem Adel / den ſie zuuoꝛ 
muͤſſen erweiſen vnd darthun / vnd gute Zeugknuß haben / 
daß ſie ſich dem gemeinen Nutz zum beſten / wol verdienet 
vnnd gebrauchen laſſen. Diſen Creutzherꝛen ſeyn von den 
Roͤnigen inn den Prouintzen / wie auch in diſer Prouintz⸗ 
dahin er jetzo ſeinen Einzug genommen / vil Priullegia vñ 


Freyheiten ertheylt woꝛden. 


Als fein Ankunfft zu Barzellon / vnd mit offentlicher 


Frewd vnd Frolockung allgemainer Burgerſchafft / vnd 
ſonders luſtig angeſtellten Frewdenſpielen empfangen 


worden: hat er jhme hoͤhers nichts laſſen angelegen ſeyn: 
als daß er ſeinem tragenden Ampt glücklich vñ wol moͤch⸗ 
te nachkommen: darzuer voꝛ allem die Hülff Gortes / deß 


Bronnens vñ Vrſprungs der Gerechtigkeit angeruffen⸗ 


auß welcher einigen Hülff alle Geſchaͤfft / Anſchlaͤg vnnd 


Werck jhren Anfang nemmen vnnd haben ſollen. Sein 


* 
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erſte Sog aber vnd Arbeyt iſt geweſen / die offentliche vñ 


gemaine Landtſtraſſen / von allem Raub vnnd Mordt ſi⸗ 


cher zumachen / damit allerhandt Gewerb vñ Kauffman⸗ 


ſchafft / ſicher vnd ohne Forcht einiger Hindernuß / in eis | 


ne ſo mächtige vnd vermoͤgliche Statt / möchten auß vñ 
eingebracht werden. Dann ſelbiger zeit alle an Franckreich 
grentzende vnd anſtoſſende Ort / Mordts vnd Rauberey 


halber beſchreyt: Obaber ſolches der Arth vnd Beſchaf⸗ 


fenheit deß Orts / wegen vngehewrer Wälden vnnd Ber⸗ 
gen / oder aber der Natur vnnd Eigenſchafft deß Volcks 
zu zuſchreiben / iſt vngewiß / vnd nicht leichtlich zuſagen. 
Da kam Hranciſco baldt zu Gehoͤr / wie etliche vom Adel 
ſolchen Raudern vnd Moͤrdern Vnderſchlaiff geben nd 
zu Herberg auffnamen / auch noch darzu allerhandt Auff⸗ 
rhur zuerwecken / Fuͤrſchub thäten: Welche er / nach alten 
Gebrauch der loͤblichen Vorfahren / erſtlich vnd vor allen 
anderen hergenommen. Das offentliche Seſchrey vnnd 


Schall ware / daß nahendt inn die fünfftzig zuſamb ges 


ſchworne Moͤrder / Heerßweiß / Helder vnnd Dor ffer vers 
heert / beraubt / vnd die Bauroleut inn Angeſicht der Bar⸗ 


zello ner / mit ſich hinwegk geführt. Franciſcus ſaumet ſich 


da nicht / verſamblet baldt ein ſtattliche Anzahl Kriegß⸗ 


volcks / ſampt ſeiner Leibs Gwardi / ſte mit Macht anzu⸗ 


greiffen vnnd zudemmen : Das nechſte bey ſynen war die 
Flucht / vnnd eim Schloß / oder Raubhauß / deme ſie⸗ſic ß 
zuſaluieren / zueylten / inmaſſen ſolche Leut gemeingklich 
forcht ſam / oder in Rriegßſachen / vnd die Wehr recht zus 
fuͤhren / vner fahren / oder durch jhr eigens Gewiſſen ers 
ſchrecken vnd zag werden. Nach dem ſie alſo in verſchloß⸗ 
ner Maur / gleich ſamb in einer Cupel ob einander geſper⸗ 
ret /laſſet jhnen der Marggraf anzeigen vnd gebieten / daß 
fie die Wehren von ſich geben / vnd dem was er inen ſchaf⸗ 
fen werde / nachkommen vnnd geleben: Im fall fie ſich wi⸗ 
derſetzen vnd nicht gehorſamen / woͤlle er mit dem groſſen 
Seſchütz daran ſetzen: Darauff ſie ſich zuergeben Ba 
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ben / vnd geſtrafft woꝛden: deren dann etliche anderen zur 
Warnung an den Galgen gehengkt / andere geviertheilt / 
vnd die Stuck an den offentlichen Straſſen fuͤr Augen ge⸗ 
ſtellt. Welche was milters daruon kommen die ſeyn auff 
die koͤnigkliche Galeren zum Rudern verdampt worden, 
Diſer Ernſt hat den anderen Anhängern vnnd Mithaͤr⸗ 
ſchern eine Foꝛcht eingejagt. Etliche / wie die Fuͤrwitzr⸗ 
gen pflegen / haben auch das für denckwürdig gehalten / 
da er ſagte / daß er auß diſem Rauber vnd Moͤꝛdergejayd / 
welche die Straſſen vnd Weg verlegen / vnd die hin vñ her 
Baifende anlauffen/mehr Luſt vnnd Hrewd empfangen/ 
als da er in ſeiner Jugendt dem Wildhatz vnd Jagen ob⸗ 
gelegen. Dann er das gemaine Weſen vnnd Molſtandt ei⸗ 
ner Prouing vnd Landtſchafft / mit dem Leib deß Men⸗ 
ſchens verglichen / an welchem die faulen Glieder abge⸗ 
nommen vnnd herunder gehawen / oder Cauteria darein ge⸗ 
breñt werden/ damit die anderen ſo noch vnuerletzt / friſch 


vnd geſundt bleiben moͤgen. Alſo vnnd ebner maſſen wer⸗ 


den die Boͤſen durch gute Richter zum Todt verdampt/ 
damit die Frommen vnder den Vnfrommen jhres Lebens 
ſicher ſeyen. Reinen Menſchen / ſonder allein die Laſter 


haſſet er / vnd hatte ein ſolches Mitleyden vnnd Erbarm⸗ 


nuß jhres Vnheyls vnd Eilendts halber / daß wañ ſie zum 
Todt verurtheylee / haben ſollen außgefuͤhrt werden/ Er 
für einen jeden auff feinen Koſten / dreyſſig Meſſen zuhal⸗ 
ten veroꝛdnet. Den Richtern ſelber / hat er auch auff die 
Eyſen geſehen / daß ſie im Rechten vnd Vrtheylſprechen⸗ 
weder Gunſt noch Gab / ſondern was auffrecht vnnd bil⸗ 
lich / bedencken vnd anſehen fallen: Item / daß ſie die ſtrit⸗ 
tige Saͤndel nicht alſo inn die weite ſpielen / daß ein ewiger 
Sanck vnd Rechten darauß werde / vnd ſolcher Zand wis 
der Gott vnd alle Geſatz / niemandts als allein jnen in jhꝛ 
Ruche diene / mit hoͤchſtem Nachtheyl vnd Schaden der 
Partheyen / welchen der Seckel hiedurch geleeret / vnnd an 
Haab vnd Gut erſchoͤpfft werden. n Der er be 
| | | ritti⸗ 
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ſtrittigen Partheyen mit ſhrem guten Willen dahin ge⸗ 
chaidiget / daß alle Span vnd Zänd zwiſchen jhnen hin⸗ 
gelegt / damit nicht ein Streit auß dem andern erwuͤch ſe⸗ 
vnd deß haders kein Endt wurde. Wann die Reichen den 
Armen was ſchuldig / habẽ fie ſolches auff ſeinen Befelch/ 
ohne Verzug vnnd Auffſchub / hergeben vnnd außzahlen 


wien Die Armen aber / welche / was jhnen von anderen 


geliben vnnd fuͤrgeſtreckt / nicht zu bezahlen gehabt noch 
ver moͤcht / hat er auß feinem eignen Seckel (damit ſie von 
der Pflicht / jhren Glaubigern zudienen / vermoͤg deß vom 
Landepfleger ergangnen Decrets / von ſolcher Wienſtbar⸗ 
keit erlediget würden) außgeloͤſet vnd frey gemacht. Des 
men ſo offentliche Schulen zuhaltẽ ( darinnen die Jugendt 
in guten Rünſten vnnd Sitten vnderwiſen werden) aner⸗ 
botten / denen hat er mit bequemer Behauſung vnd jaͤhꝛli⸗ 
chem Salario vnd Einkommen / Fuͤrſehung gethan Dañ 
Die jungen Anaben (ſagt er) welche recht vnd wol vnder⸗ 
wiſen werden / ſeyn anderſt nichts als ein Seminarium vnnd 
Yflantzen / darauß die beſten vñ außerleſenen Burger her⸗ 
kommen vnd erwoachſen. Er | 
Die Veſtungen / Paſteyen vnd Schantzen hat er eben⸗ 
meſſig mit ſonderm Fleiß beſichtiget / als an welchen die 
Sut vnnd Hülff / Landt vnnd Leut zubeſchůtzen / gelegen. 
Vmb keine als außerleſene Soldaten hat er ſich beworben: 
Welche er faul / vnd auff gegebne Loß vnd Zeichen lang⸗ 
ſamb befunden / hat er ſtracks außgemuſtert vnnd beur⸗ 
laubt. Wañ ein Geſchwader on Durchzug / wie geſchicht/ 
auffs Welſchlandt zu / ſich begeben / hat er Fuͤrſehung ge⸗ 
than / daß man die Underthanen vnd arme Baursleut ung 
beſchwert laſſe. Vnd da diſem was zuwider geſchehen⸗ 
muſte der Obꝛiſte deß Kriegßvolcks allen Schadẽ abthun 
vnd bezahlen. a 
Die Statt Barcellon hat er an der ſeiten deß anlauf⸗ 
fenden Meers / da ſie gantz bloß vnnd wehꝛloß⸗ mit einer 
Maur eingefangen / ſampt auffgefůhiter Paftey vñ ar 
Sl | werck 
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werck / daran ſein Nam / weil er den erſten Stain gelegt / 
noch hentiges Tages zuſehen. Eben ſ elb iger Zeit iſt eine 
groſſe Theroꝛung eingefallen / alſo daß zu beſoꝛgen / das 

gemaine Volck muͤſte Not leyden vnnd Hun gers ſterben / 
allda er Marggraf durch gefertigte Brief Anoꝛdn ung ge⸗ 

than / daß man zu Waſſer vnd Lande Gerard zugefuͤhꝛt / 
vnnd vber Meer gebꝛacht welches er von Hauß zu Hauß 
außtheylen laſſen. Darauß erfolget / daß jederman ſagte⸗ 
er were zu Erhaltung vnnd Beförderung deß gemainen 
Nun erſchaffen vnd geboꝛen / darumben auch von der 

ganzen Burgerſchafft ein Vatter deß Vaterlandts ges 

nennt woꝛden Eine maͤchtige ſumma Gelts hatte er den 1 

Armen zuhülff außgeſchenekt. Heimblich hat er die zuer⸗ iM 

nehren auff fich genommen / welche auß groſſem Vermoͤ - 1 

gen vnd Reiche umd / Ingroffe Armut gerathen: weil jh⸗ 

me wiſſendt / ſolche Geſchůmigkeit haber die Armut haͤr⸗ 

ker empfunden / als war jhnen der Berg Aetna auff dem 

Rucken gelegen. Den Kloͤſtern vnnd geiſtlichen Ordens 

perſonen/iſt er mit reichlichem Allmuſen vnnd Stew ʒu⸗ 

hülff kommen. Endtlich hat er; hme angelegen ſeyn laſ⸗ 

ſen / daß ercroie auch von dem Reyſer Tito Defpafiano ges Sueton, 0nn;$. 

ſagt wirdt) keinen / der Hülff bedürffrig⸗ trawrendt ven 


V 
2 GAPVT Ix. 
0 Pleerinfeiner Regierung / deß &chets 


ond Buß werck nicht vergeſſen. 567 

S bataber der fürficheige HMarggraf für hillich 
ond nothroendig geacht / nicht nur den keyſerli⸗ 
ben Geſchaͤfften / vñ dem gemainen Nutz ſon⸗ 
R 2 der darneben vnnd vil mehꝛ auch denen Sachen / 
P ſein eigens Heyl vnd Seligkeit betreffen / mit hoͤchſtem 

| Fleiß obzuligen inn bemeer/wiedie Prob voꝛ Augen ligt 

erwogen / wie kurtz deß n 


N 
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es vmb ſhn gethan ſeye: Wie etliche gleich inn jhren beſten 
Würden / vnd mitten im Lauff jhres Lebens dahin geriſ⸗ 
fen / vnnd durch vergebliche Hoff nung betrogen worden: 
Wie wir nichts mit vns von hinnnen wegkzubringen / als 
die einige Tugendt vñ Froͤmbkeit / welche dem MNenſchen 
als ein getrewer Gelaidtsmann nachfolget. Derwegen 
das Gemůt / als der eigenthumbliche Sitz vnd Thron der 
Tugenden / mit ſolchen voꝛ allen dingen ſolle oꝛniert vnnd 
geziert werden / ſintemal ſolches das einige / hoͤchſte vnnd 
vnſterbliche Kleynodt iſt / ſo dem Menſchen nach dem 
Todt vber bleibt. 8 ' 
Bißweilenwiderbolet vnd erinnert er fich felber feines 
guten Suͤrnemens vnnd gefaßten heylſamen Rhars/ von 
beſſerer Anſtellung ſeines Lebẽs / damit nit ſolches fein gu⸗ 
tes Voꝛhaben / wie offt geſchicht / durch Vergeſſenheit o⸗ 
der ſaumſelige Weiß / erkalten vnd verſchwinden moͤchte. 
Offtermalen pfleget er zuſagen: Der Reyferin Todt / habe 
jhn vom Todt erweckt / vnd das Leben gebracht. Deßwe⸗ 
gen er bey jhme ſelber beharꝛlich vnnd vnuerenderlich ent⸗ 
ſchloſſen / von dem Pracht diſer Welt ein endtlichs Vale⸗ 
te vnd Vrlaub zumachen / ob ſhme gleichwol bewißt / daß 
er den Leuthen hiedurch vil wurde zureden geben / er aber 
ſich deſſen wenig zubektimmeren / was diſer oder jener von 
ſhme vꝛtheylen vnd ſagen wurden. Als er ſetzo diſer recht⸗ 
geſchaffner vnd ſteiffer Tugendt / ſo tieffen Grundt (der 
in dem ſtehet / daß man der Welt Vrtheyl / Geſchrey vnnd 
prächtigen Dunſt hin der die Thür ſtelle) gelegt / hat jhn 
für notwendig angeſehen / taglich im Gebett vñ Betrach⸗ 


tung him̃liſcher Sachen / etliche Stunden zwiſchen ande 


ren Geſchaͤfften / einzutheylen. Vnd ſolches Gebett nen⸗ 

net er einen Angker aller Sachen vnnd Geſchaͤfft / fo man 

fuͤrſichtig vnd glücklich hinauß zubringen begehrt: Item 

ein Baſim vnnd ſteiffen Vnderſatz aller guten Rhuaͤt vnnd 

Anſchlaͤg. Alſo hat er auch angefangen / ſich der Empfa⸗ 

hung heiligſter Communion / mit voꝛgehender Pr 
| u 
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Buß (welche nach erlidt nem Schiff bꝛuch / die zertrenn⸗ 
ten Trümmer vnd Taflen widerumb zuſamb bꝛingt / vnd 
das Schiff wider auffricht / das iſt / alles Verbꝛechen vnd 
Irꝛthumb deß voꝛigen vergangnen Lebens / widerumb 

verſohnet / erſetzet vnd erſtattet) zugebꝛauchen. Weiler 

dann Ampts halber / vnnd vermoͤg deſſen jhme ertheylten 

Titels deß heiligen Creutzs / täglich zu gewiſſen Stunden 

etliche Vatter vnſer vnd Aue Marla zubetten verpflicht / 
hat er zu den ſiben Tagzeiten / noch ſiben Betrachtungen 

mit eingefuͤhꝛt / nemblich von dem Leyden Chꝛiſti / in wel⸗ 

chen Betrachtungen er Chꝛiſtum von dem Oelberg / biß 

auff den Berg Caluarie / vnd von dannen / nach dem er ſer⸗ 

nen Geiſt in die Haͤndt feines him̃liſchen Vatters auffge⸗ 
ben / biß in das Grab / ſeinen ſchuldigen Dienſt zuerzeigen / 

gleich ſamb beglaitet. Bi / 
Gleich aber / wie er auß dem weiſen Mam Salomone 


vermerckt / Daß der Gerecht ſiben mal im Tag Froucap.ıa 


falle: Alſo hat er auch / was fein Vatter / der koͤnigkliche 
Prophet Dauid ſagt / fleiſſig bedacht / vnd mitten inn ſei⸗ 
nen obligenden Reichs geſchaͤfften nicht vergeſſen / ſon⸗ 
der ſeine Woꝛt: Siben mal deß Tags hab ich dich Herꝛ ge⸗ 
lobet / würcklich erfüllet. Vnd eben ſo wol hat er feine oꝛ⸗ 
denliche / der Mutter Gottes zu Lob angeſtellte Gebett / 
taglich mit groſſer Andacht verꝛichtet / mit Betrachtung 


der Geheimbnuſſen / ſo ſich mit jhꝛ verloffen: Darauß (wie 


er ſagte) ein dꝛyfacher Nutz zuſchoͤpffen: Erſtlich eine 
hertzliche Danckſagung gegen Gott / vmb ſo vil vnnd vn⸗ 
außſprechliche Gaben vnnd Gnaden: Fuͤrs ander / ein ge⸗ 
buͤrliche Scham / daß wir ſolche Gaben vnd Gnaden we⸗ 
nig bedacht / vnnd gleichſamb bißhero veracht: Letſtens / 
daß wir zu den herzlichen Tugenden / ſo fürnemblich auß 
aber Geheimbnuſſen erſcheinen / gelockt vnnd erweckt 
werden. 7298 e 
Inn dem er ſich ſolcher Betrachtungen gebraucht / iſt 
er je mehꝛ vnd nich: zu noch groͤſſerer Andacht vnd Gotts⸗ 
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; 

% 

* 

5 

Eh Matth. 5 
A Izech. 11. 


4 | Von dem Leben 


foꝛcht entzündet woꝛden / ond angefangen hohere Sachen 
in feinem Gemuͤth zuerwoͤgen. Hat alſo die goͤrtliche Eis 
genſchafften / nemblich fein vnaußſpꝛechliche Macht vnd 


ewalt / dardurch er alles erſchaffen: Sein vnerfoꝛſchli⸗ 


che Weißheit / dar durch er alles gubernirt: Sein vner⸗ 
ſchoͤpffliche Gute / dardurch er alles ſpeiſet vnd ernehret / 
zubetrachten / wie auch fein Barmherzigkeit / Gerechtig⸗ 
keit / vnd aller ſchoͤneſten Anblick der ewigen Gloꝛi vnnd 
Seligkeit zucontempliren / vnd gleich ſamb von Angefiche 
zu Angeſicht zubeſchawen/ für ſich genom̃en. Durch wel⸗ 
che Betrachtung vñ Contemplation er gleich ſamb auffs 


hehe Meer hinein gefuͤhꝛt / vnd in ſolcher Hoͤhe ſich auff⸗ 


haltende / auß Verwunderung gleich ſamb verzuckt woꝛ⸗ 


den / barauß erfolget / daß jhme die Bäher miltigklich vber 


die Backen herunder floſſen / vnd diſe Wort immer dar wi⸗ 


derholet. Herꝛ / wer hat mein Hertz / welches haͤr⸗ 


ter als ein Stain / als ein Felß / ja als ein Ada 
mant / erwaichen koͤnnen / als du Gott vñ Date 
ter aller Barmhertzigkeit / der du Waſſerbꝛoͤn⸗ 
net auß den Felſen berfür gebꝛacht Der du 
maͤchtig biſt / auß diſen Stainen Kinder Abꝛa⸗ 
he zuerwecken: Vnd auß einem ſtainharten 
Hertzen / ein fleiſchlindes Hertz zumachen. Auff 


ſolche Weiß hat er inn aller Fru mit anbꝛechendem Tag⸗ 


offtermaln fünff gantzer Stunde / auff gebognen Anien/ 
im Gebett zugebꝛacht / vnd die vberige Zeit deß Tags / den 


anderen obligenden gemainen Sachen vnd Geſchaͤfften / 


vermoͤg feines tragenden Ampts / mit hoͤchſtem Fleiß ab⸗ 
gewarttet / damit niemandt zu lagen / er hierinen das we⸗ 
nigiſt verabſaumt noch vergebẽ hette. Bey den angeſtell⸗ 
ten Spectackeln vnd Schawſpllen / iſt er offt wider ſeinen 
Willen erſchienẽ / darz wiſchen aber weit andere Gedancks 
vñ Sachen bey ime ſelber traceirt / alſo daß wañ er Be 
| wurde / 
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wurde / was inn ſolchen Spilen gehandlet / wie es abganı 
gen / was ſhme gefallen / ꝛc. Er eint weders nichts daruon 
ſagen kondte / oder nicht wolte. Diß ſey allein von ſeiner 


wunderlichen Weiß vnnd Ordnung deß Gebetts geſagt / 


feiner Abſtinentz vnd Penitentz / Abbꝛuch vnnd Buß / ſol⸗ 
len wir jetzo auch Anregung thun. Das Nachteſſen hat 
bey jhms gantz vnd gar ein ewigs Vrlaub gehabt. Mit⸗ 
tags aber hat er ſo geſezmeidig vnnd kleber gelebt / daß er 
nichts anders als allein von gekochten Rraͤutern vnd Zus 
gemöß geſſen / mit Waſſer vnnd Brot zufriden geweſen. 
Koͤſtliche vnd ſchleckerhafftige Speiſen / hette er zuuerſu⸗ 
chen nicht angeſehen. Wann er Gaͤſt hatte / vnnd adeliche 
Perſonen / pfleget er ſolche mit gottſeligen Reden zuem⸗ 
pfahen / vnnd durch andächtige Geſpꝛaͤch auff zuhalten. 
Dann er nicht vmgehen koͤnnen / fuͤrneme vñ hohe Maͤn⸗ 
ner / ſo hin vñ her mitten durch Hoi ſpanien raiſten / ehren⸗ 
halber zuberuffen vnd zuladen. Durch bemeldte fein Abſti⸗ 
nentz vnnd Abbꝛuch iſt erfolget / daß / wiewol er zuuoꝛ von 
Leib vnd Bauch mächtig groß vnd feiſt / er in kurtzer Zeit 
dermaſſen abgenommen vnnd eingeſchnurpfft / daß jhme 
alle Aleyder zuweit / auß einem Rock zwen / vnnd zwey 
Wammes auß einem für jun hetten koͤnnen gemacht wer⸗ 
den. Eben ſolcher Strengheit gebꝛaucht er ſich auch im 
Faſten / caſteyet fein Fleiſch mit Cilicis, rau chhaͤrigen 
Hembdern vnnd Gaißlen / zu feiner ſelbſt eignen Verach⸗ 


tung vnd Vberwindung / welche Vicroꝛi der weiſe Plato Lib rde Le- 
für hoͤher gehalten / als wann einer Statt vnd Kander be; g-iniue. 


kriegt vnd vberwindet. Villeicht aber möchte nicht gar 
niemandt ſeyn / deme ſolche ſo ſcharpffe Strengheit / in ei⸗ 
ner fürſtlichen Perſon / ſtraͤflich fuͤrkůͤme: jedoch iſt es der 
Warheit nicht vnaͤhnlich / daß Gott durch fein gnaͤdige 
vñ wunderliche Fuͤrſichtigkeit / mit fo maͤchtigem Sturm 
vnd Anlauff / diſes außerleſene Faß alſo hoblen 
vnd von den Sünden deß vorigen 
Lebens rainigen woͤllen, 
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Wie er von embſiger Empfahung der heiligen 
Kommunion Ignatium Rhat gefraget. 
ä As heiligiſte Sacrament deß Altars pfleget er 
1 SE in geheimb alle acht Tag ein mal / offentlich 
Laber an den jährlichen Keſten / d Burgerſchafft 
zum Exempel zuempfahen. Diſer ſo embſige 


Gebrauch aber zu Communieieren / hat bey vilen vil Res 


dens verurſacht / alſo daß einer ſo / der ander anderſt dar⸗ 
uon geurtheylet / vnd vnder dem gemainen Volck / wie ge⸗ 
meingklich geſchicht / vll Roͤpff vil Sinn waren. Dann 
der vralte loͤbliche Gebꝛauch / oͤffter zu eommuniciren / gar 
abkommen. Der wegen ſich etliche nicht vngelehrte befan⸗ 
den / welche der Mainung / es raichete dem heiligiſten Sa⸗ 
crament zu groͤſſeren Ehren vnnd Reuerentz / wannman 
ſolche Engliſche Speiß nicht fo offt / ſonder gar ſelten / o⸗ 
der nach dem Gebott der Kirchen im Jar einmal empfien⸗ 
ge. Entgegen waren andere / ſo inn Geſchickligkeit jhnen 
nichts beuoꝛ gaben / vnd durch embſiges Ableſen der heili⸗ 
gen Otter ſo vil erlernet / daß / roie es vnzimblich vnd laͤ⸗ 


ſterlich / ſolche Speiß vnwürdig zuempfahen / alſo ſey es 


ſehr nutzlich / wann man ſelb iger mit würdiger Zuberai⸗ 
tung offtermaln ſich theylhafftig mache / weil die kalten 
Sertzen dardurch entzündet / vnd von Sünden geſchꝛoͤckt 
vnnd abgehalten werden. Nun war Franciſcus alſo bes 
ſchaffen / daß er nichts hoͤhers begehꝛte / als daß er wiſſen 
moͤchte / welcher theyl der Warheit gemeſſer were / den 
wolte er mit Begierd vnd Srewden annemmen vnd vmb⸗ 
fahen. Da ſchickt es ſich gantz bequemlich / daß eben ſelbi⸗ 
ger zeit Antonius Araoz / der Societet Theologus, von Ja 
gnatio Coyola auß Nom nach Barzellon geſchickt / wel⸗ 
cher / als er ſich daſelbſten bey dem Marggrafen / ſchul⸗ 
diger Gebür nach / mit demuͤtigem Gruß angemeldet / 
a freundt⸗ 


x 4 
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von geiſtlichen Sachen vnnd Exercitien gepflognen Re⸗ 
den / auch von der heiligen Communion Meldung einge⸗ 


fallen / vnd Araoz erzehlet / mit was ſonderlicher Gnad vñ 


Erfahrung Ignatius / von ſolcher Sachen Bericht zuge⸗ 
ben / begabet / hat der Marggrafeine ſolche Begierd em 


pfangen / daß er jhme Ignatio diſer Sach halber / all ſein f 
Gemüth vnnd Mainung er offnet. Hat derhalben durch 


gefertigte Brief nach Rom / Ignatio erſtlich mit froͤlicher 
Glückwünſchung gratuliert / wegen deß newen Stam̃ens 
vnd Ordens/ ſo durch jhn / der allgemainen Kirchen vnnd 


Chꝛiſtenheit zum beſten / erzüglet vnnd vberſich gebꝛacht: 


Wolte jhn hieneben gebetten haben / was doch von offter 
vnnd embſiger Empfahung dep heiligen Sacraments zus 
halten / jhme fein Mainung ſchꝛifftlich zuertheylen. 4 

Darauff jpme Ignatius durch entgegen vberſchick⸗ 


* 


1 Brief geantwoꝛtet. Mas die angehende Soctetet be⸗ 
kreffe / ſeye ſolche Gottes einige Gab vnd Güte. Daulus Cors 
bat gepflantzt / Apollo begoſſen / Gott aber hat | 


das Gedewen geben. Die Empfahung aber deß hei⸗ 


ligen Sacraments deß Altars belangendt / wie vil vnnd 5 


mancherley Nutzbarkeiten darauß kommen / iſt auch diſe 
nicht die geringſte ʒzuachten / daß durch offt vnnd embſige 
Empfahung deſſelben / die Menſe chen von den Laſtern 
zuruck gezogen vnd abgehalten werden / vnd nicht ſo offt 


vnd gehling inn die Sünden verwilligen: Vnd da jeeiner ⸗ 


wie wir ſchwache Menſchen / inn einen Fall gerhaͤt/ſe ſte⸗ 


het er doch geſchwinder widerumb auff / hat Rew vnnd 


CLaidt / bedenckt wie er ſich beſſeren / vnnd hinfůro fůrſich⸗ 
tiger handlen vnd leben wolle. Da aber feyen auch nicht 


25 aller Menſchen Koͤpff vnnd Arth / nach einer Kegel vnnd 


Bichtſchnur zumeſſen. Dann es etlichen nutzlicher ſey 


wann ſte ſelten / anderen aber wañ fie off ter zu diſem goͤtt⸗ 


lichen Tiſch kommen. Derwegen er ſzme rathe vnnd er⸗ 
ee ee ee mahne⸗ 
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N freundtlich empfangen / vnd demnach vnder mancherley / 
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mahne / daß er auß vilen einen fůrſichtigen vnnd G ots 
foͤꝛchtigen Mann erwoͤhle / deſſen Rhat er ſich in derglei⸗ 
chen Vbung geiſtlicher vnnd goͤttlicher Sachen / gebꝛau⸗ 
che. Welches jhme der Marggraf mit voͤlligem Beyfall 
belieben laſſen / vnd gleich von ſelbiger zeit an / damit fein 
Gemůͤth inn aller Gottsfoꝛcht moͤchte zunemmen / mit 


Tugendt gemehret / vnnd durch guten Rhat regiert wer⸗ 


den / die Prieſter der Seltz hierzu Eee 


GAB Veh XL. 


Von dem Abſterben Johannis Herbogennzü 
Gandien. 


Eil dann Sranciſei Gemöt end- Juen ſlcher 5 
5 ¶Nmaſſen beſchaffen / hat er vmb ſo vil mehꝛ nad 
2 N onnd Hülff von Gott gehabt / feiner Protuintz 
O recht vnd wol fuͤrzuſtehen vnnd abzuwartten. 
Alle c vnd vnderthane Landt ſeſſen liebten jhn ⸗ 
In deme fie erfahren / daß er allen vnnd jeden zudienen / vnd 
keinem Menſchen durch einige Beſchroerd zuſchaden ge⸗ 
ſinnet vnnd genaigt war. Vnuerſehens aber kombt jhme 
von Bandia Bottſchafft / wie Hertzog Johann ſein Herz 
Vatter mit Todt abgangen. Welcher Fall vnnd Verluſt 
eines ſolchen Vatters / jhne Franciſcum nicht wenig ge⸗ 
ſchmürtzt vnd betruͤbt: Dann diſer edle Fůrſt / feines ſon⸗ 
derbaren freyen vnnd freundtlichen Gemuͤths vnd ſiteli⸗ 
chen Wandels halben / den ſeinigen ſehꝛ lieb vnd ange⸗ 
nemb geweſen / alſo daß alle Vnderthanen durchs ganze 
Landt Gandien / vmb daß ſie jhren gemainen Vatter vers 
lohren / inn groſſer Blag vnd Trawꝛigkeits geſtanden / ſon⸗ 
derlich aber die Armen vnd Nottuͤrfftigen / die er jhme mit 
hertzlicher Freygebigkeit / als Glieder Chriſi / hat laſſen 
angelegen vnd befohlen ſeyn: Deſſen ich auß vilen Exem⸗ 
peln ein eintzigs melden wil. alls eineſt 1 ee jhn 
mit 


u FHraneiſci Boꝛge⸗ 8 
mit was ſcharpffen Woꝛten erinneret vnnd ankommen / 
| daß mit feinem vnmaͤſſigen Außtheylen vnd Almuſen ge⸗ N 
ben / all ſein Einkommen weder raichen noch klecken wer 
| de: Hat ſhme der Sürft mit diſen Woꝛten geantwoꝛtet: ER 
Wann ich das meinige zum Wolluſt vnd welt 
lichen Frewden ohne Tawꝛen / nach der auß 
hergeſchoſſen / haſt du niemaln daruͤber zoͤꝛnet 
vnd geklagt: Jetzo aber / da ichs den Armen vñ 
Dürfftigen / denen ichs ſchuldig bin / auf“ „eyo 
le / ſo klagſt du / es werde zerꝛinnen / vñ fe nichts 
verhanden. Ich aber bin einmal ent; oſſen/ 
daß ich ehe aller Notturfft meines Lebens ent 
rhaten vnd entberen wil / als daß den Gliedern 
Chriſti etwas abgehen oder manglen ſolle. 
Gottes Ehr vnd Dienſt har er jme mit hoͤchſter Andacht 


* 


1 
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angelegen ſeyn laſſen. Wañ das hochwirdige Sacrament 
altem Catholiſchem Gebꝛauch / zugetragen woꝛden / hat 
er ſich darbey finden laſſen / eine bꝛinnen de Fackel in feiner 
Handt getragen / vnd mit ſolchem Exempel den ſernigen 
voꝛgangen. Vnd das noch mehr Wann er auff das Jagen 
. binaußgesogen/ nden ſonders groffen Luſt gehabr / 
vnd etwan ( wie ers angeoꝛd net vnnd befohlen) das Glo⸗ 
er ſtracks / mit zuruck gezognem Zaum vmbkehꝛt / dem 
Pferdt die Spoꝛen gebẽ / damit er feinem Gebꝛauch nach 
ber lolchem Werck ſich mie möglicher Andacht vnnd des 
mũtigem Dienſt finden lieſſe . Alfo iſt er auch zu Valenz 
dem gantzen Adel voꝛgangen / vnd denſelben von hof auß⸗ 
ſo gegen S. Naurentzen Kirchen gelegen / biß zu S. Mi⸗ 
chaels Kirchen / den Hieronymtanern gehoͤrig / durch er⸗ 
nen ſehs langen Weg! in guter Ordnung geführe/ welcher 
gantze Adel / das allerheiligſte l mit beinnen⸗ 
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den Fackeln hin vnd widerumb her beglaitet haben. Dem⸗ 


nach er dann den toͤdtlichen Abgang ſeines Herin Varters 
mit Laidt vernommen / hat er vom Reyſer Carl / ſo damaln 
zu Barzellon / vnd von dannen in Italiam zuuerꝛucken ges 
dacht / begehꝛt / daß er mit allergnedigſter Bewilligung 
ihrer Mayeſtaͤt / ſich zu den ſeinigen verfugen / vnnd der 
Nothwendigkeit alſo beſchaffner Sachen / ſelber beyſeyn 
vnd abwarten moͤchte: Solches hat er / gleichwol ſchwer⸗ 
lich / von jrer Mayeſtaͤt erlanget / doch mit diſem Anhang 
vnd Geding / daß er deß jungen Printzens Philippi / deme 
damaln Johannis deß dꝛitten Koͤnigs inn Luſitanien 
Tochter Marta ſolte vermaͤhlet werden / obꝛiſter Hofmei⸗ 
ſter: Leenoꝛa aber fein Gemahel der Geſponſin obꝛiſte 
Kammerfraw ſeyn wolten. Welche Sach / wiewol ſie inn 
Schꝛifften vnd offnen Inſtrumenten verfaſſet / durch vn⸗ 
zeitigen Todt Marie auff gehoben vnnd entſchieden woꝛ⸗ 


den. Iſt alſo Franciſcus mit troͤſtlicher Erwartung deß 


gantzen Volcks in Gandiam ankommen Anno ya; dan 
alle gleicher Hoffnung / daß ſie ſeiner freundtlichen Gut⸗ 
thaͤtigkeit halber Schutz vnnd Schirm haben wurden. 
Auß feines Herꝛen Vatters Dienern hat er keinen von ſich 
gelaſſen / damit ſie nicht / daß fie jetzo verlaſſen weren / kla⸗ 
gen möchten, vnangeſehen er ſchon lengſt daruoꝛ all ſeine 


Diener vnd Haußgeſindt voͤllig beſtellt vnd geoꝛdnet hat⸗ 


te. Zu diſem Ends vnd beſſerer Kuͤrſehung ſolcher Diener / 
hat er auch ein eigens Spital auffgericht / vnd jelches inn 
küufftig zumehren vnd zuerweiteren / ein ſumma Gelts zu 

jaͤrlichem Einkommen / darzu verſchaffet vnd hergeben. 
WMoceil auch die Statt dem Meer ſo nahendt gelegen / 
vnd der Meerꝛauber Anlauff halber gar vnſicher / alſd daß 
ſie auß Africa inn die Spaniſchen Grentzen einfallendt / 
Vieh vnd Leut hinwegk führen / hat er für ein Notturfft 
gehalten / ſolche auff der Seyten / da ſie was bloß / vnd nit 
nach dem beſten verſehen / zubeveſtigen / vnnd mit auff ge⸗ 
führer Maur einzuſchlieſſen. Damit man N be 
| ß wer⸗ 


al 
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n g 40 
ſchwerlichen Wacht vnd Gwardien ſo viler Soldaten vñ 


Kriegßknechten entrathen / vnd die Inwohner von groſ⸗ 
fer vnd jmmerwerender Vexation (in dem ſolche Leut ge⸗ 
meingklich mit allerhandt Frefel vnd Vnkeuſchheit fuͤr⸗ 
bꝛechen) mania ſeyn moͤchten. Beneben diſem/ 
hat er auch auß Glock ſpeiß newe Stuck gieſſen / vnnd an 


ſhre gewiſſe Ort ſtellen / ſtarcke Paſteyen vnnd Pollwerck 


Ps 


auffführen / tieffe Graben machen laſſen / vnnd mit guter 


Wacht beſtellt / alſo daß man nichts / was zu einer zierli⸗ 5 


chen / vnd wolverfaßten Statt gehoͤrig / hette mehrers 


wünſchen noch begehren moͤgen. Den palaſt hat er mit 
einem Anbaw erweictert / vnd den Nachkoͤmblingen zum 


beſten / damit alſo die ſeinigen in friedlicher Einigkeit vnd 


Bhue lebten / hat er die nachſt vmbligende verſetzte Doͤif⸗ 
fer mit einer groſſen dargeſtreckten ſumma Gelts abgeloͤ⸗ 
ſet / vnd der Herꝛſchafft Gandien eigen gemacht. In dem 


Slecken Lombaie hat er ein Dominicaner Kloſter von 
grundt auff gebawt / die Arrchen mit filber vnd guldinen 
zum Gottsdienſt gehörenden Geſchirꝛen vnnd Ornat be⸗ 


gabet / vnd den innwohnenden Ordens perſonen an noth⸗ 
wendiger Enthaltung / Speiß / Tranck vnd Kleydern / gu⸗ 
te Fuͤrſehung gethan. Dañ er der Mainung geweſen / daß 


man die einuerſchloßne Ordensperſonen / wann ſie Noth 


| vnd Armut leyden / voꝛ allen anderen bedencken ſolle. Sols 


cher Mainung war er auch / vñ erwieſe ſolches im Werck / 
daß man den Armen billich mit Nahrung / vmb vnnd an / 
helffen ſolle / innſonders aber denen vor allen anderen frey⸗ 
gebige Hülff laiſten / welche voꝛ zeiten in glück ſeligem vnd 
ſcheinbarlichem Wolſtandt vnnd gurem Vermoͤ⸗ 

gen geweſen / vnd durch vnuerſehenen u- 


ſtandt in euſſerſte Armut . 
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Von dem Ableiben Leonoꝛe feines Semahels. 
5 Ach deme nun Franciſeus feines geliebtiſten 
Herꝛn Vatters alſo beraubt / ſteht es nicht lang 
an / daß jhn ein newes Laidt vnnd Klag / durch 
toͤdtlichen Abgang feines liebſten Gemahels 
vberfellt / vnd zum Witt iber macht: Welche etlich vil Jar 
lang / ſein getreweſte Mitgehülffin vnd Geſpan / nicht als 
lein in dem / was ehliche Getrew vnd Pflicht betrifft / ſon 
der auch im Gebett / Gotts foꝛcht vnnd allen geiſtlichen 
Vbungen. Dann ſie ein vaſt andaͤchtige Matron / welche 
Gott mit Betten / vnnd den Armen mit Handtraichung 
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zudienen / niemaln laß noch müde worden, Vnd geſetzt⸗ 


daß fie gar eines anderen Ropffs / Art vnd Weiß geweſen 
were / ſo hette ſie doch durch das anheimiſche vnnd taͤgli⸗ 


che Exempel jhres herzen Gemahels / moͤgen erwaicht un 


gebꝛochen werden. Als ſie eineſt von einer ſonders adeli⸗ 
chen Srawen befragt ward / warumben ſie / ohn alles Be⸗ 
dencken jhres Standts vnd Hochheit / in einem ſo ſchlech⸗ 
ten vnd abgetragnen Klaidt daher gienge? Solte ich / 
ſpꝛach ſie / in Seiden / Sammet vnd Purpur ber 


Flaidet daher gehen / weil mir bewißt / daß mein 


Herꝛ dann alſe pfleget ſie ſhren Ehegemabelsunennen) 
ein haͤrins Klaidt traͤgt! Als ſie dann achtzehen 
gantzer Jar ohne Klag mit einander gelebt / iſt ſie durch 
langwirige Kranckheit ſo vaſt abkommen / daß ſie endt⸗ 
lich vor jhme / von diſem Leben abgeſchieden / vnnd durch 
gnadenreiche Fürſehung vñ Willen Gottes / durch lange 

ſamb foꝛtgraſenden Schmertzen / da villeicht noch etwas 


von Sünden vberig / ſolches inn diſem Leben abgeſoͤhnes 


vnnd gebůſſet. Derhalben diſer laidige Fall / dem Gemůch 
Sranciſei/woie ſteiff vnd ſtandthafft er ſonſt war / auch eis 
r nen 
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gen Stoß geben: da er geſehen / daß er ſeines Vermögens 
vnd Hülff den halben cheyl verlohren / als eine Mutter 
der Rinder / welche ihme alle Soꝛgen / Schmertzen vnnd 
Zuſtandt / getrewlich vberwinden vnd tragen theiffen 10 

In jtrer werenden Kranckheit / war er nit allein emb⸗ 
ſiger im Bebett / ſondern auch im Faſten vnd Almuſen ge⸗ 
ben / mit Beſtellung viler andaͤchtigen Perſonen / welche 
in ſolchen Wercken ihr Hülff er zeigten. Etliche mal har er 
ſich alleinig / ohne einigen Menſchen / in ſein ver ſchloſſens 
Gemach begeben / vnnd Gott hertzlich mit flieſſenden Ze⸗ 
hern gebetten / daß er feinem Gemahel das Eeben erhalten / 
vnd friſche Geſundtheit verleihen wolte: Darauff er ( wel⸗ 
ches ſeltzam zuuernemmen) inn jhme ſelber gantz klar vnd 
mercklich ein Stim̃ vernommen / welche / wie er hernacher 
ſelbſt erzehlet / zu jhme ſagte: Wilt du daß dein Weib 
langer lebe / fo geſchehe es deinem Willen vnd 
Wunſch nach: dir aber wirdt es nichts nutzen. 


Oyb welcher Stim̃ er ſich ent ſetzt / vnnd anderſt nicht / als 


daß Gott in jhme geredt⸗ verſtanden / in deſſen Gehoꝛſam̃ 


2 er billich ſich ergeben / als hette Gott jme hiemit andeuten 
woͤllen / daß er einer auß denen were / die nit wiſſen was fie 


begehren. Darumb er widerumb angefangen zuwainẽ / mit | 
Vndermiſchung fe olcher Wort: Lieber her: vñ Gott / N 
woher kombt mir diſes / daß du meinem Wolge⸗ 


fallen heimbſtelleſt / was allein deiner Macht 


vnd Gewalt gebůrig vñ zuſtaͤndig! Nir iſt groß 
daran gelegen / daß ich in allen dingen deinem 
Willen nachkomme. Dann wer iſt doch / der es 
beſſer wiſſe / was mir nutz vnd gut ſey / als du: 
So geſchehe nun dein Will: Schaffe derhal⸗ 
ben / vnd mach es / nit allein mit meinem Weib / 
e 5 mit den Kindern / wie dy "dns 
| 8 8 N 
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das bitt ich Herꝛ demůtigklich. Nun iſt auß fleiſſi⸗ 
ger Acht vnnd Auffſehens ver merekt woꝛden / daß ſich ſei? 
nes Gemahels Krack heit damaln in einem ſolchẽ Standt 
befunden / daß die Doctoꝛes im Sweyfel geſtanden / ob es 
+ ſitch zur Boſſerung oder Bsͤſerung ſchicke. Nach diſem be⸗ 

ii ſchehenem Gebett aber / ſich ſo ſchwach auerzeigenanges 
. fangen / daß menigklichen jhres Lebens halber alle Hoff? 
nung entfallen. Als nun der Todts kampf an der Handt / 

hat er neben jhrem Hauptkuͤſſen ſtehendt / ſie mit goͤttli⸗ 
chen Geſpꝛaͤchen geſtaͤrckt / daß ſie mit ſteiffem certzen 
ſich an die Barmhertzigkeit Gottes haltendt / den Todt 
vnerſchꝛocken vberſtehn wolte: Darauff ſie die H. Bildt⸗ 
nuß Chꝛiſti am Creutz / mit andoͤchtigem Ruß vmbfan⸗ 
gen / vnd jhren Geiſt mit voller Hoffnung jhrem Schoͤpf⸗ 
fer vnd Erloͤſer auffgeben / den 27. Tag Nertzens / Anno 


We en 8 e 
JVVVVVCVVVVVVVVV 
Wie er zu Gandia der Sotietet Jeſu ein Sole 


gium / vnd hohe Schul auffgericht. 5 


Ach Leonoꝛe Todt / kam Petrus Faber / auß 
Sapho ia gebürtig / gantz gelegẽlich gen Gan⸗ 

5 dien / welcher der erſte / ſo ſich zu Pariß inn deß 

e Ignatij Loyole Geſellſchafft begeben. Diſer 

iſt auff deß Bapſts Pauli deß bꝛittẽ Begehꝛn / von Igna⸗ 

3 tio auß Hiſpanien gen Rom berufft woꝛden / damit er vn⸗ 5 

en der vñ neben anderen Theologen deß Apoſtoliſchẽ Stuls / 
in dem Trientiſchen Concilio / den Catholiſchẽ Glauben 

wider die newe aufferweckte / vnnd auß der Hollen herfuͤr 
gezogne Ketzereyen / den Catholiſchen Glauben / fampe 
ſeinen zugetzebnen Mitgeſellen / Jacobo Kayne vnnd Als 

phonſo Salmerone von Tolet / zuuer fechten vnndhandt⸗ 

zuhaben / fish gebꝛauchen lieſſe. Diſem Sabꝛo gab Igna⸗ 

BE ius 
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1 Francisci Boꝛge. 57 
kius Be felch/ nach Gandien zunerzaifi en / vnd den Hertzog 
Franciſcum/ welcher der Societet ein Collegium auff zu⸗ 
richten entſchloſſen / mit freundtlichem Gruß / demůtiger a 
Einſtellung / vnd Entbietung ſchuldiger Dienſt / zubeſu⸗ 
chen: dahin dann auch ein wenig zuuoꝛ / etliche Prieſter der 
Societet von Rom auß / wie auch võ Olyſſipon / geſchickt 
worden. Was fuͤr eine Frerod Franciſcus auß Fabꝛi ins 
kunfft empfangen / iſt nit zuſagen noch zuglauben: Nun/ 
ſpꝛach er / hab ich einen Vattern / Anlaiter vnnd Regierer 
meines Gemuts / durch Gottes Gnad / zuwegen gebꝛache. 
Dann jme Jaber die Exercitia, oder gerſtliche Obungen von 
dem Neben vnd Todt Chriſti / wie ſolche von Ignatio an⸗ 
geben vnd verfaſſet woꝛden / zubetrachten fuͤrgelegt. Diſe 
gottſelige Betrachtungẽ ſeyn baldt darnach durch Fran⸗ 
Ciſſei ( ſo der ſelben Nutz barkeit mit der That erfahre) Ane 
trieb / von dem Roͤmiſchen Bapſt Paulo dem dꝛuten / mit 
offentlicher Appiobation on Authoꝛitet beſtertiget woꝛ⸗ 
den / zu dem er noch auch erhalten / daß jhꝛ Heyligkeit ſol⸗ 
cher Beſtettigung halber ein eigens Diploma vnnd bꝛief⸗ 
liche Seugknuß gefertigt / bemeldten Exercitiis beyſetzen laſ⸗ 
ſen/ zu Ablainung der liederlichen Mainung etlicher / wel⸗ 
che was ſte nis geſehen noch geleſen⸗ vermeſſenlich ver⸗ 
dammen: Oder da ſie es gleich geleſen / nichts deſto weni⸗ 
ger( weil das Aug jhres Hertzens mit gefaßtem Widerwil⸗ 
len vnd Haß verfinſtert) nicht recht noch vernün fftig dar⸗ 
uon vꝛtheylen. Iſt alſo das Fundament vnd Grundt deß 
Collegij glücklich gelege woꝛden den fünfften Tag deß 
Mayens/ Anno 1546, Den erſten Stain hat Faber nach 
oꝛdẽlich gehaltnem Gottes dienſt gelegt: Den andern aber 
der Hertzog: deſſen Exempel die Kinder vn nd junge Herꝛ⸗ 
ſchafft nachgefolget. Inn kurtzer zeit iſt der gantze Bas 


vollendet / vnd alſo baldt die Schulen auffgethan / darin⸗ 


nen nit allein humanĩora ſtudia, ſondern auch Philoſophia vnd 
Theologia geleſen vnd gelehret worden. Su dem hat er ſol⸗ 

ches Werck / durch / von Dapftlicher Fezligkeit / vnd 50 
0 N e ſerlz⸗ 
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ſerlicher Mayeſtkͤt / voͤllig erlangte Priuilegia vnnd Frey⸗ 
heiten / zu einer offentlichen Vniuerſitet erhebt vnnd ge⸗ 
Bꝛacht. Welche Vniuerſitet vnnd hohe Schul vnder allen 


die allererſte geweſen / ſo der Societet vndergeben vñ ver⸗ 

trawt worden. Welche er auch mit einer ſtattlichen Libe⸗ 

rey oder Bibliotheca verſehen vnd gezieret. Darauff Fa. 
ber von Franclſco freundtlich vnnd demuͤtig Vrlaub ges 
nommen / durch ſtarck gethane Tagraiſen gen Rom kom⸗ 

men / vnnd gleich den erſten Tag Augſtmonats / mit groß 

ſem Laidt aller von der Societet anweſen den Perſonen / 
in Gott verſchieden. Im nachfolgenden 17547. Jar ließ 
Philippus / damaln Printz in Hiſpanien / Franciſcum mit 
ſonders groſſer Ehrerbietung nach Monſon (welche 
Statt an den Grentzen der Landtſchafft Celtiberia gele⸗ 
gen / allda dꝛeyer Koͤnigreich Zuſambkunfften pflegen ges 
halten zuwerden) beruffen / damit er die mißhellige Bes 
muͤter deren vom Adel ſtillet / vñ zu guter Einigkeit bꝛech⸗ 


te. Dann er noch inn friſcher Gedoͤchenuß hatte / wie ſein 
‚Her: Vatter / Keyſer Carl / vor fünff Jaren / ſich feiner ges 
trewen Muh vnd Arbeyt / ebenmeſſig gebꝛaucht. Weil 


nun Franciſcus jhme anderſt nicht ſeyn lieſſe / als were das 
ſein letſter Dienſt / den er dem Printzen laiſten / vnnd hin⸗ 
fuͤro Gott allein dienen wurde: hat er / was dem Vatter⸗ 
landt zum beſten / dem Adel zu gutem Gemach / vnnd dem 
Koͤnig zu Ehren geraichen moͤgen / das wenigſte nit vn⸗ 
Herlaſſen wollen. 94 | 


EA N EM. 


Wit er ein newes Leben anzuſtellen / die Societet 


Jeſu erwoͤhlet. 5 
Von diſer Seit an / 75 5 fein Gemuͤt zu hoͤhe⸗ 
ren dingen erhebt / alſo daß er geſiñet / der hoͤch⸗ 
A ten Vollkommenheit def Lebens nach zuſtren 
ben / vnd weil er von den Banden deß ehlichen 


€ 
Standts 


ne 


| En Franciſei Boꝛgle. „ 
Standts frey vnndledig⸗ an ſtatt derſelbigen ſich mit den 
Euangeliſchen / vñ von Chriſto angebottnen Rhaten zu: 

uerbinden. Der vꝛſachen er / wo / vnd ſo offt Gottliebende 
vñ andaͤchtige Perfonen zu jme kamen / von jnen begehꝛt 


fie inn ſhrem Gebett vnd Opffer der . Nieß Gott anruf⸗ 
fen wolten / damit er durch Eingebung ſeines goͤttlichen 
erroͤhlen mochte: Su welchem Endt er ſelber täglich vil 
Allmuſen geben / mit meh: vnnd länger angewendter zeit 
im Gebet / mit Betrachtung mit Wachen / Faſten/ wie 
auch mit Harthaltung ſeines Leibs / durch Gaiſelſchlag 
vnd Haarkleyder. ¶ Dann er noch als ein Knab inn feiner Cie 
Jugendt gelernet/ daß nichts ſchwerers ſey als die Wa hl 
vnd Entfchluß/ wie einer den Lauff feines Lebens anfa⸗ 
hen vnd hinauß zufůhren gedencke. Das aber war einmal 
als tauſendt bey jhme beſchloſſen / daß er mit en dtlicher 
Hindanſetzung daß zeitlichen Guts⸗ Keichthumb vnnd 
weltlicher Eh: Namen vnd Titeln / ſich hinfüro an Chꝛi⸗ 
ſtum halten / vnnd mit Vmbfahung feines Creutzs⸗ von 

dem Geſpoꝛ feiner Fugſtapffen nimermehꝛ weichen wol⸗ 
te. Sein gantzer weyfel vnd hinderliche Gedan ck ſolcher 
Wahl halber iſt in dem geſtanden / daß er zwiſchen zweyen 
Wegen oder Straſſen deß geiſtlichen Lebens / ſich nicht 
gleich entſchlieſſen koͤnnen/ welchen er antreten ſolte: Ob 

es nemblich ſhme nuczlicher vnd beſſer / daß er ſich zu denen 
begebe / welche ſich in ſtetter Betrachtung vnnd Contem⸗ 
plation him̃liſcher ding auff halten / vnd von aller Hen 
ſchen Semainſchafft / ſhrem eignen Heyl allein deſto fůg⸗ 
licherabzuwarteen/indie Einoden vnd Wuͤſten begeben: 


1. Offle. 
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Oder aberzu den anderen / welche mit großmuͤtigem Her⸗ 

gen auch ihꝛen Nechſten vnd anderel nenſchen / durch jhre 

Behr vnd Exempel / Chꝛiſto dem Herꝛen zugewinnen/ ſich 

bearbeyten: Welche Foꝛm vnd Weiß deß Lebens / Chꝛiſtus 
vnd ſeine Apoſtel gefůhꝛt haben. Diſe baide Leben aber⸗ 

das beſchawlich vnnd würcflich / niche e 5 
a 1 „ zwo 


8 Von dem Leben | 
zros leibliche Schweſtern / mit einander verknuͤpfft vnd 
verbunden / vnd durch die zwo Schweſtern / Mariam vnd 
Martham / bedeutet woꝛden. Franciſeus hatte gleichw ol 
ein ſonders groſſe Lieb vnd Naigung zur Einoͤde / damit 


er Gott vnd jhme ſelber / einig vnd allein inn der Zinsde/ 


fuͤglicher möchte abwarten / vnd alſo feinen Leib / durch 
Saſten vnd Abbꝛuch / abmerglen: Demnach er ſich aber ins 
Gebett begeben / hat er auß goͤttlichem Trieb vnnd Ein⸗ 
ſpꝛechen ſich alſo befunden / daß er deren Inſtitut vnnd 
Weiſe jhme gefallen laſſen / welche ſich neben der Betrach⸗ 
tung vnnd beſchawlichem Leben / dem Nechſten vnnd ges 
mainer Notturfft zum beſten / in sufferlicher vnd würek⸗ 


licher Vbung auch gebꝛauchen lieſſen. Eben aber inn diſer 


Art vnd Soꝛm deß Lebens / iſt er von newem angeſtanden / 
weil deren geiſtlichen vnnd gottſeligen Orden vil / ſo auff 
vifen Schlag leben / zu welchem er ſich doch endtlich bege⸗ 


ben ſolte. Erſtens hat er jme den Orden deß heiligen Fran⸗ 


ciſci voꝛandern gefallen laſſen / weil er ibn von jugendt 
auff / nicht allein fuͤr ſeinen ſonderbaren Patron vnd Fuͤr⸗ 
bitter gehalten / ſonder auch feinen Namen inn dem heili⸗ 
gen Tauff empfangen / vnnd beneben gute Wiſſenſchafft 
gehabt / daß da ſelbſten die hoͤchſte Armut vnnd ſtrenges 
Leben (welche Kunſt vnd Meiſterſtuck er jhme ſchon voꝛ 
langſt inn feinem Hertzen gewünſcht) inn ſteiffer Obung 


were. Als er aber diſes fein Voꝛhaben Gott dem Herꝛn off⸗ 


termaln inn feinem Gebett fuͤrgetragen / hat er / wann er 
von feinem Gebert auffgeſtanden / ſich ſelber gantz důrꝛ⸗ 
alt vnnd oͤd befunden: Erxntgegen aber gleich ſamb mit 
Macht zu der Societet Jeſu / gleich ſamb geriſſen woꝛden / 
weil es noch ein erſt angehender Orden / von deme dem ge⸗ 
mainen Volck nichts bewußt / vnd er wol vermerckt / daß 
er feinem Wunſch nach / aller hohen Würden / Titel / 
Dunſt vnd Ehꝛgeitz verſichert / vnder denen verboꝛgen le⸗ 
ben moͤchte / da er lieber vnbekandt vnnd ſchlecht / als für 
etwas wolte gehalten werden. Inn welcher ſeiner Delibe⸗ 

| ER 1 5 ration 


— 


r Be u. 
ration vnd Bedencken / er die gantze Sach / vñ fürnembfie 
Geheimbnuß/einem / inn S. Franciſci Orden / gottſeligen 
vnd erfahꝛnen Prieſter / vertrawt vnnd fuͤrgetragen / bit⸗ 
tend / er woͤlle ſjme nach gehabtem Bedacht / vnnd demů⸗ 
tigem Gebete vnd Fuͤrbitt / feine Mainung ſagen vnd ers 
klaren / nach welchem er ſich richten vnd halten woͤlle / als 
Bette jhmo Gott ſelber gefage, Demnach nun bemeldter 
Prieſter ſein Gebett vnd G offer der heiligen Meß verꝛich⸗ 
eet / hat er jhme geſagt / Er ſey in die Societet Jeſu beruf⸗ 
fen / diß ſey Gottes Will vnnd Gefallen Welches er 
Cfagee der prieſter) lieber Fürſt / dir vnnd der Kir⸗ 
chen zum beſten / beſchere vnd gedeyen laſſe. 
Al ſe hat ſich Franciſcus vberwunden / endtlich erge⸗ 


ben / vnnd Gott inn der Soc ietet zudienen / gaͤntzlich ent? 


ſchloſſen. Sierzwiſchen er ſich ſtarck ins Gebett begeben / 
vnd ſiben Tag aneinander klar vñ ſcheinbarlich geſehen / 
wie ſich eine Biſchoffs Infel feinem Haupt zunahe: Vnd 
weil er ſolches anderſt nicht verſtanden noch deuten koͤn⸗ 
nen / als daß es eine Hochheit / vnnd geiſtliche Würde inn 
der Kirchen bedeute / hat er Gott auffs hoͤchſte / vnnd mit 
entſetzlicher Betruͤbnuß gebetten / jhn voꝛ diſem zubehů⸗ 
ten / damit es nicht das Anſehen hette / daß er die Ehꝛ / ſo 
er allda verlaſſen / anderſtwo wider umb ſuchen wolte. Als 
ſiichs hernach begeben / daß er der Societet obꝛiſter Voꝛ⸗ 
ſteher / vnnd General erwoͤhlt vnd erklart / iſt er von Gaſ⸗ 
pbare Fernandez gefragt woꝛden / ob nicht das die 
Infel ſey; Darauff er kurtzweilig geant 
wortet / Ihn geduncke eben 
diſe ſey es. 

a er N. a 
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62 | | wen dem bn a 
| ee er von Ignatio begeht in doe Ki t al u 
ee zuwerden. 5 


ER; 2 1 folcer Befchaffenhefeder Sachen ber ſch m 
Ya: 7 Y Franciſeus länger nicht ſaumen wollen / ſonder 
Ef fertiget alſo balopernen eee Siem einem 


cher 2 die Societet C eren er Stiffter vnnd Vatter 
war) ſelber regieret: inn welchem Schꝛeiben er jhn erſtlich 
giebetten / er jhne ſeiner Bitt vnd Wunſches gewehrendt⸗ 
den ſeinigen in der Societet beyſchꝛeiben vnd auffnemmen 
wolte. Seine gantze Verwaltung / Haußweſen / Kinder / 
jaͤhꝛliches Vermögen vnd Außkommen betreff endt / thut 
er jhme mit außfůhꝛlichem Bericht erklaͤren⸗ damit er J⸗ 
gnatius / wie eins vnnd das ander anzuſtellen / ſich zuerſe⸗ 
hen / deſſen Khat vnnd Fürſichtigkeit er alles zuregieren 
vnd zumaͤſſigen vbergeben. Als Ignatio diſes Schꝛeiben 
zuhanden kommen / hat er nit eine geringe Frewod darauß 
empfangen / weil er nicht allein verhoffte / daß die ſo new | 
vnd erſtangehende Societet⸗ durch eines ſolchen Manno < 
Beytritt / n in wenig wurde geehret / befoͤꝛderet vnnd ges 
mehrer werden / ſonder auch durch Goͤttliches Eingeben / 
er ſolches lůngſt zuuoꝛ erkandt hatte. Dann als Faber wis 
derumb gen Rom kommen / vnnd gleich mit Todt abgan⸗ 
gen / vnnd er Ignatius vermerckte / daß die ſeinigen alle⸗ 
wegen eines ſolchen Mañs Abgang vñ vnzeitigen Tods / 
ſich bekůümmert vnnd getrawꝛet / ſpꝛach er: Wir haben 
vnns deß Petri Fabꝛi Tods halben nicht zube⸗ 
kümmeren / noch hoch zubetruͤben. Dann Gott 
der Herꝛ wirdt vns diſes Verluſts ergetzen / vñ 
der Societet einen anderen Fabꝛum geben / der 


fig ei baß N geoſſer vnd anſehlicher en 
| | en 


ee 8 
chen wirdt / dann der / den er vns jetzt genom⸗ 
men / immer gethan moͤchte haben. Durch welche 

Voꝛſagung er auff niemandts / als auff den hochermeld⸗ 

ten Hertzog in Gandien deuten wollen. Was aber Igna⸗ 


ctius dem Hertzog auch ſchꝛiffelich geantwoꝛtet / hab ich 


deſſen Innhalt / ob ſchon nicht von Woꝛt zu Woꝛt / (weil 
er Spaniſch geſchꝛiben ) doch dem auffrechten Verſtandt 
nach / beyzuſetzen nit vnderlaſſen woͤllen: Gebenedeyet 
ſchꝛeibt er) ſey Gott / der vns inn allem troͤſtet: 
welchen / weil wir ſterbliche Nenſchen / jhme 
ſeiner Würden / Gaben vñ Gnaden nach / recht 
zudancken / vnuermoͤglich / alle Engel vnd feld 
eGeiſter loben woͤllen: Dann er dich / zur Ar⸗ 
beßt vñ Erbawung feines Weinbergs / veroꝛd⸗ 
net vnd beſtellet. Darumben ich dich in vnſern 
Orden gantz willig an vnd auffnimme/mit gu? 
ter Hoffnung / ſolches werde der Kirchen Got⸗ 
tes / deſſen Ehre geſucht wirdt / zu gutem Nutz⸗ 
dir aber zu groſſem Troſt / der Societet zu ei⸗ 
ner Zierd / vnd endtlich menigklichen zum Ex⸗ 
empel vnd Wolfahꝛt / geraichen vnnd erſpꝛieſ⸗ 


ſen. Derowegen ich Gott bitten wil / daß er 


welcher das Moͤllen gegeben hat / auch das 
Vollbꝛingen geben woͤlle / zu Lob vnnd Ehre 


deß Namens ſeines Sohns Jeſu Chꝛiſti / inn 


deſſen Societet / diſes fo kleines Haͤufle vnnd 
Herde / er jhme dich zuberuffen / gefallen laſſen. 
Nun komme ich jetzo zu den vnderſchiedlichen 
Hauptſtuckendeines Sendtſchꝛeibens: Deiner 
Verſon halber begehꝛſt du zuwiſſen / wann vnd 


— 


! | Von dem Aae 
5 ande du inn die Zahl der Vnſteen Ze 
0 zugelaſſen werden? Hierauff iſt diſes inn Gott 
dem Herꝛn mein Mainung: Daß erſtlich vnnd 
voꝛ allen dingen / die gantze Haußhaltung vnd 
habende Guter / wie einem fleiſſigen Hauß vat 
ter gebůrt / fuͤrſichtig vnnd foͤꝛderlich hindan 
gericht werden. Fürderlich / ſag ich / damit dei, 
nem Wunſch vnnd Begierd deſto chender ein 
Genuͤgen geſchehe. Fuͤrſichtig aber / damit dein 
heylſamer Rhat vnnd Voꝛhaben / durch dein 
eigne Schuldt / nicht ehender vnder die Lemm 
N außkomme / es ſey dann das Werd vnnd die 
5 That ſelber ( welches dein ſonderlicher Wunſch 
iſt zu deinem Nutz vnd Frommen voꝛgangen. 
Die Toͤchtern / wie fie möchten verheurat wer⸗ 
den / belangendt / halte ich darfuͤr / daß hierm⸗ 
nen die Wöürdigkeit vnnd Anſehen deines Na⸗ 
mens vnnd Stammens ſolle bedacht werden. 
Dem Marggrafen / als dem aͤltiſten Sohn / 
ſolle gleichßfals mit gemaͤſſem Heurat gerathen 
werden. Den vberigen Soͤhnen / ſolt du fo vil | 
in Gůtern verlaſſen / damit fie ihre Studia auff 
den hohen Schulen / ohne einigen Abgang / 
wol vnd bequemlich foꝛtbꝛingen moͤgen. Bin 
auch der Hoffnung / daß ſie der Keyſer in gnaͤ e 
digiſtem Bedencken haben werde / wegen deiner 
gelaiſten Dienſten / vnd jhres ſelbſt eignen tu⸗ 
gentlichen Verhaltens / dardurch fie ſich ſolcher 
1 Gnaden mogen würdig machen. Was für an⸗ 
5 Wenne Gebaͤw verhanden / ſollen * vne 
ders 


ie Franeiſel Borgie, 5 
ders Dach gefühꝛt werden. Endtlich vnd mit 
einem Woꝛt / iſt mein Wunſch vnd Begehren / 
daß alles auffs ehiſt gericht / vn nd ſo vil immer 
moglich / zum Außgang gebꝛacht werde / damit 
wir deiner wann du ledig vnnd frey / dich aller 
zeitlichen Sachen entſchůtt / genieſſen moͤgen. 
So vil derweilen Zeit vnd Ort gibt / iſt mein 
gaͤntzliche Mainung/ die Scudia, zu möglicher 
Widerholung / an die Handt zunemmen / fo 
der lich aber den aͤuſſerſten Fleiß in der Theologia 
daran zuſpannen / ſo einem Prieſter nothwen 
dig / vnnd were mir lieb / wann dir ſolcher zeit 
auff der hohen Schul in Gandia/ der Titul vn 


10 


Krantz deß Doctoꝛats/ mochte erkennt vnd ere? 


1 


thailt werden. Was ſich inn anderem begeben 
nd zutragen moͤchte / kanſt du mir jederzeit zu⸗ 
wiſſen machen. Dann ich binfüro mir deine 
achen / an ſtatt eines getrewen Vatters / hertz⸗ 
lich wil angelegen ſeyn laſſen/ vnnd Gott bit, 
ten / daß er dir inn allem glückſeligen Foꝛtgang 
Berleihe vnd zu dem Poꝛt der ewigen Selig⸗ 
keit bꝛinge. Datum Rom. „ 
Nach Ableſung diſes Briefs / hette Franciſcus vor . 
Frewden (wie man zureden pflege) auffhupffen moͤgen⸗ 
vmb daß er jetzo feines eignen Willens / Macht vnd Frey⸗ 
heit entloͤdiget / alle ſeine Soꝛgen vnd ſich ſelber Ignatie 
auffgelegt vnd vbergeben. Iſt derhalben mit Ernſt dꝛob 
vnd dꝛan/alles dahin zurichten / damit das / was zuerloͤdi⸗ 
gung ſeiner / von allen zeitlichen Sachen foͤꝛderlich ſeyn 
mochte / nicht verlängert wurde Dann gleich damaln fein. 
hoͤchſter Wunſch vnnd Begehin⸗ e u, | 
N %%FTrT es 
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nach aller Weiß vnnd Foꝛm der Ordensperſonen / Gott 
auffzuopfferen vnd zulaiſten: Welches Begehren / Igna⸗ 
tius ( weil er durch Franeiſei ſchꝛifftliches Anlangen be⸗ 
woͤgt) von dem Roͤmiſchen Bapſt erhalten. Derwegen er 
Anno jg. zu Gandia / nach oꝛdenlich gethaner Pro feſ⸗ 
ſion / der Societet zugeſchuben vnnd einuerleibt woꝛden: 
deſſen niemands / als wenig vnd gewiſſe Perſonen damaln 
Wiſſenſchafft gehabt / damit ſolches nit vnder die Leuth 
kame / ehe dann er zuuoꝛ all feine Sachen zu genugſamer 
Richtigkeit gebꝛacht / vnd ſich perſoͤnlich in der Societet 


eingeſtellet. 5 Dur 

a Na 
Wie er fein Haußweſen angeſtellt. 
Eil nun Franciſeus in allen ſeinen Sachen deß 


N Da Ignatij heylſamen Rhaͤten zuf olgẽ allerdings 
ß entſchloſſen: Alſo / vnd vnuerzuͤglich iſt ſeinem 


* 


ER 


a. 


r ſieten halber billich zuerfrewen. Das ander / was 


b jhme von Ignatio fuͤrgeſe chꝛiben / war noch vberig / wel⸗ 
ches er nicht allein mit Fleiß / ſondern auch mit CLuſt vnnd 


Frewden an die Handt genommen. Dann nach dem der 


aͤltiſte Sohn vnnd baide Toͤchter / beſagter maſſen verſe⸗ 


ſchen hat er ſich der heiligen Schꝛifft / mit hoͤchſtem leiß 
obzuligen vnd zuerlernen⸗ gaͤnglich ergeben: hierzu er dañ 


einen guten theyl vnnd Nebenbaw (welcher noch voꝛ Au⸗ 
gen ſtehet) an dem Collegio der Societet / auffgefuͤhret / 
darinnen er ſampt den jüngeren ſeinen Soͤhnen / mit ge⸗ 


wün ſchter Rhue / dem Studieren vnnd Gotts foͤꝛchtiger 
Verſamblung ihres Gemůts / möchten abwartten. Hat 
derhalben nicht allein in dem / wie bie heilige Schꝛifft dem 
Buchſtaben vnd gei ſtlichem Verſtandt nach gußzulegen / 
ſonder auch in der Schul he logia mit Diſput ieren / feinen: 


Fleiß vnd Arbeyt ſehen la en. Darzu er dann nicht einen 


ſchlechten Lehꝛmaiſter / nemblich Do ctorem Pereſium von 
Valentz auß Swtaner Kandtfi chafft / mit ſtattlicher 


Schanckung groß erzeigter Ehre / vnnd anerbottnem 


Stipendio vnd Jarsbeſoldung / beruffen laſſen. Diſen hat 


er mit embſigem Sleiß gehst / vnnd ſo wol mit Leſen als 
Diſputieren ſich dermaſſen gelaſſen vnd erzeigt / daß je⸗ 
dermenigklichen ſagen vnd erkennen můſſen auß allen ans 


weſenden Gelehꝛten / daß ihme der Ehrenkrantz zuſtaͤn 


dig / vnnd von Recht vnnd Hilligkeit wegen zuertheylen. 


Franeiſi Boꝛgfe. 6 


Derhaldenererſilich Magister vnnd alſo baldt darauf 


Doccoꝛ (alles mit voꝛgehenden Diſputationen / vnnd oꝛ⸗ 


denlich gehaltnem Examen) gemacht worden. 


Die Ordnung vnnd Außtheylung der deit inn feinem: 


angewendten Studieren belangendt: iſt er gemeingklich 
dꝛey Stundt voꝛ Tags auffgeſtanden / welche er ſampt 


noch den dꝛey nechſtfolgenden / dz iſt ſechß gantzer Stundt | 


aneinander / im Gebett zugebꝛacht / zu der achten Stundt 
dep Tags wie es die Spanier zehlen⸗ hat er taͤglich nach 


ö feines Gewiſſens / dass 


) heilige 


EEE... u... 
heilige Sacrament deß Altars empfangen. Zur neundten 
Stundt / hat er erſtbemeldten Doctorem Theologiæ, mit 
hoͤchſtem Fleiß vnnd Auffmercken angehoͤꝛt / vnnd ſo gar 
auch die Dictata mit eigner Handt geſchꝛiben. Inn dem 
Mittag eſſen iſt er fo maͤſſig geweſen / daß er maiſtẽtheyls 
ſelbiger Zeit mit ſeinen Soͤhnen von lauter goͤttlichẽ Sa⸗ 
chen gehandlet. Die vberige Zeit nach Mittag / hat er ſo 
vil moͤglich / in feinen Studis, fuͤrnemblich aber in Verꝛicht 
tung vnnd Abfertigung gehaimer vnnd offentlicher Ges 
ſchaͤfft zugebꝛachr. Gegen Abendts vnnd Nidergang der 
Sonnen / namb er die heilige Schufft / ſampt der heiligen 
Vatter Außlegung fuͤr ſich / neben dem er das Gebett der 
Canoniſchen Tagzeiten auch nicht vnderlieſſe. Dann er 
dem Schlaf ſehꝛ wenig Zeit geben / auch ſich keines andern 
Beths oder L igerſtatt gebꝛaucht / als allein bloſſe Bret? 
ter / mit rauhen Kotzen bedeckt. Ehe dann er ſich zu Abs 


begeben / hat er zuuoꝛ fin Gewiſſen eraminiert vnd durchs 


foꝛſchet / vnd jhme anderſt nicht ſeyn laſſen / als daß er wis 
der ſich ſelber eines Schergens / Bůttels / Vbelthaͤters vnd 
Richters Perſon vertrette. Auß welcher feines Lebens 
Weiß vnnd Soꝛm erfolget / daß nach außgebꝛochnem vnd 
weit erſchollnem Geſchꝛey / etliche fuͤrneme Landtherꝛen⸗ 
jhn zubeſuchen / gen Gandiam kommen / vnder welchen 
auch einer geweſen Stephanus Almayda / Diſchoff zu 
Carthagena/ welcher diſer Sachen halber / feinen guten 
Sreundt einem / lobwirdige Brief zugeſchꝛiben. 
e e e 
Wie er nach Rom auffs Jubeljahr zuziehen 
gedacht. e 
ae) Ls nun die deit / welche der Roͤmiſche Bapſt / 
Herrin Franciſco / feine Sachen zu endtlicher 
KBichtigkeit zubꝛingen / fürgeſchꝛiben verfloſ⸗ 


fen / vnnd er dꝛey Jar im ſtudieren voͤllig uge⸗ 
. 8 bꝛacht / 


ee 


EUREN... N 1 69 
bꝛacht / hat ſich gleich ſelbiger Zeit das allgemaine Jubel⸗ 
jahꝛ herzu genahet: derwegen er ſich ent ſchloſſen / nach 

Rom zuuerꝛaiſen / damit er der fürſtlichen vnnd hoͤchſten 
Apoſteln Begrabnuß vnnd heilige Leiber/ ſo ſelbiger Zeit 
gewohnlicher Ordnung nach / eroͤffnet werden / vnd bene⸗ 
ben den Ignatium mit Augen ſehẽ moͤchte/ endtlich auch 

darumben / damit er von dem Reyſer nicht vnuer ſehens⸗ 
Zuuernichtung weltlicher Geſchaͤfft / abgefoꝛdert en ver⸗ 
wicklet wurde. Entgegen hatt er ſich zubeſoꝛgen / wann er 
perſoͤnlich gen Rom kaͤme / er nit von dem Bapſt Paulo 

dem dꝛitten / wider der Societet Ordnung vnd Inſttrut/ 
vnd wider ſeinen Willen / zum Cardinal gemacht wurde: 
weil Alexander der ſechſt / deß Boꝛgſſchen Geſchlechts / jh⸗ 
ne ſchon zuuoꝛ / mit dem Cardinalhut verehret. Vnd war 
diſe fein Hoꝛcht nicht wenig gemehret / vmb daß Franciſci 
zwen Gebꝛůder / eben von diſem Bapſt Paulo / erſt new⸗ 
lich zu Cardinaͤlen gemacht woꝛden. 7 
Nun ſichs aber durch gnaͤdige Schickung Gottes bes 
geben / daß Paulus diſes zergangklichen Lebens enthebt / 
den Roͤmiſchen an ſetzo vacirenden Stul Julio / deß Na⸗ 
mens auch dem dꝛitten / hinderlaſſen. Der wegen er nach 
auff gerichtem vñ allerdings außgefertigtem Teſtament⸗ 
den Carolum / als fuͤrnembſten Erben deß Geſchlechts / 
beyſeits gefoꝛdert. Das möchte ( ſpꝛach er) villeicht 
das letſte mal ſeyn / leber Sohn Carole / daß ich 
mit dir rede. Du ſiheſt daß ich die Raiß nach 
Bom anſtelle / damit ich inn diſem angehenden 
Jubeljar / die eröffnete heilige Orth vnnd Ans 
trit / da der heiligen Apoſteln Leiber ligen / moͤ e 
ge kuͤſſen vnd verehren. Der So cietet Jeſu hab 
ich mich mit hertzlichem Willen vnd Wunſch 
ergeben / mich aller habenden zeitlichen Guter 
vnd Titul verzigen / damit ich behutſamer vnd 
BR J ii ſicherer 


Franciſel Boꝛgie. 
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e Vondem Leben 


ſicherer leben / vnd die ewige Seligkeit d Ich 


Gottes Hülfferlangen möge. Derhalben ich 


dir deine Bruder / ſampt der gantzẽ Herꝛſchafft 


Gandien / inn vaͤtterlichem Vertrawen / hiemit 


wil vbergeben vnd befohlen haben. Sihe d 


hergegen / damit es vns / das wir dir / als dem 


Voꝛgaͤnger vnd Fürſten deß Geſchlechts / fol 
ches eingehaͤndiget vnd vertrawt / nicht moͤch⸗ 
te gerewen. Was recht vnd billich / laſſe dir voꝛ 


allem angelegen ſeyn. Gebꝛauche dich fůrſichti⸗ 
ger vnnd getrewer Rhaͤten / welche / was recht / 


frey vnd rundt herauß ſagen / vnd ſich nit durch 


Liebkoſen vnd Fuchßſchwaͤntzlerey zukauffen. 
Der Burger vnd Vnderthanen Wolfahꝛt vnd 


Nutzen / laſſe dir mehꝛ angelegen ſeyn / als den 
nen eignen Nutz / vnd laſſe dir lieber ſeyn / daß ſie 


dich lieben / als foͤꝛchten. Drey geiſtliche Or⸗ 


denshaͤuſer befilch vnd vbergib ich dir in deine 
Haͤndt / zu Lombaia das Sodalitium der Domi 
nicaner: zu Gandien der Societet / vnnd das 


Jungkfrawen Kloſter S. Claren / in welchem 
vnſer Schweſter vnnd Baſen. Dann durch 
gottſeliger vnd andaͤchtiger Leuth Gebett vnd 
Rhat / wirdt das gemaine Weſen glücklich geo 
fuͤhꝛt vnnd adminiſtrirt. Das Fürnembſte inn 


dir ſeye die Foꝛcht Gottes / vnd Embſigkeit in 


feinem Dienſt / an deme alles gelegen. Diſen / 


als einen Auffſeher un Anſchawer aller menſche | 


lichen Sachen / den habe vo: deinen Augen / 


vnd ſeye ſeiner / als deines Richters / gewaͤrtig. g 
. 


* 8 


Behute dich Gott / vnd lebe wol. Dem merggra⸗ 
fen ſe choſſen die daher ſo maͤchtig herfüͤr / daß er nicht vil 


reden / ſondern mit wenig Woꝛten alles guts mit warnen 

den Augen zuſagte / vnnd dem Herꝛn Vatter / wie gebꝛaͤu⸗ 
chin die handt kuſſet. Alſo hat Franeiſeus die andere ſel⸗ 

ne Binder nach Ordnung vmbfangen/ vnnd Vrlaub ge⸗ 


vom̃en / allein Johannes der aͤlteſt ohn ein / hat den Hern 


Vattern beglaitet⸗Darauff er ſtracks inn das zu nechſt ge⸗ 
legne Collegium gangen / vnd zu Geſellen mit ſich genom⸗ 


men Antonium Araoß/Franciſeum Stradam/vnnd noch | 


andere ſiben Prieſter. 55 | 

n ir Do 
Wir er zu Rom vom Bapſt vnd Ignatio / gůtlich 
budfreundklch empfangen wonden. 
e ſtenun den leeſten Tag Augſtmonats / Ans 


N 1 no go. zu Roß geſeſſen / vnd von Gandia auß⸗ 
5 A1 Zerirten / hat er ſo baldt für die Statt hinauß 


kaum kommen koͤnnen / gleich ſeine Augen vnd 


Saͤndt gen Himmel erhebt / auch voꝛ lauter Frewden mit 


Pndermiſchung der Zaͤher / die Woꝛt deß koͤnigklichen 
Propheten Dauidts / mit erhebter Stim geſpꝛochen: 


Da Iſrael auß Egypten zog. Vnd gleich darauff: rim n. 
Der Strick iſt zerꝛiſſen / vnd wir ſeyndt erloͤſet. Pfalm.ı2z. 


Mit guter Hoffnung vnd ſteiffem Gemuͤth Gott werde 
es alſo ſchicken / daß er an diß Orth nimmer wi der kehre / 


noch fein Vatterlandt zubeſuchen getrungen werde⸗ weil 


er dem himmeliſchen Vatterlandt zueylet· Welches er daß N 


auch ſteiff vnd veſt gehalten. Dann nach dem er lang her⸗ 
nach von dem Bapſt pio dem fünfften⸗ inn einer ſtattli⸗ 
chen Legation / mit dem Alexanbꝛiniſchen Cardinal / inn 
Hiſpanien zu dem Catholiſchen Konig geſandt woꝛden / 


ee — 


vnd 


* 
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71 Von dem Leben 
vnd in die Statt Valentz kommen / hat kein Menſch ſo vd 


an jhme erhalten mögen / daß er Sandiam / ſo doch mehꝛ 


nit / als ein eintzige Tagraiß daruon entlegen / hette heimb⸗ 


ſuchen vnnd grůſſen woͤllen. Auff roarender Ralſe hat er 


taglich etlich vil Stunden im Gebett zugebꝛacht / vnd fie 
ner vnenderlichen Gewonheit nach / ein vnd alle Tag ſeis 
ne Sünden gebeicht / vnd die heilige Communton empfan⸗ 
gen. Er aſſe allein zu Mittag / ob er ſchon deß Kaiſens hals 
ber můde vnnd ſchwach war: Beym Nachteſſen iſt er mit 
gar weniger Speiß zufrieden geweſen. Er hat auch / wie 
groß die Vngelegenheit in den Herbergen immer geweſen / 
ſich ſtreng zu diſeiplinieren nicht vnderlaſſen. Goͤttliche 
Geſpꝛoch / durch welche man den Verdruß im Raiſen vers 
treiben oder ringeren kan / hat er alſo ein vnd abgethailt⸗ 
daß er mit ſchoͤnem Vmbwechſel dem Gebett vnd heiligen 
Betrachtungen / feine Stunden auch geben. Seine geiſt⸗ 
liche Geſprach aber hat er dahin gericht / daß ſie nicht 3u 
Wolluſt der Ohren / ſonder dem Gemuͤt vnnd den Seelen 
zu nutz kommen moͤchten. Als er deß erſten Antritts ins 
Welſchlandt kam / ſihe da kombt ein Geſandter vom A⸗ 
del / vnd bꝛingt von Hercule Eſtenſt / Hertzogen zu Herꝛar⸗ 
ſo deß Franciſci aͤlteſter Vatters Bruder / Schreiben / bit⸗ 
tendt / er woͤlle nicht vnderlaſſen / bey jme von ſeiner Raiß 
einzukehren / damit er ſeinem groſſen Verlangen nach / vñ 
von wegen fo nahender Blutsverwandtſchafft halber / 
feines Anblicks genieſſen vnd erfrewen moͤchte welches 
vaſt ohn einige Vngelegenheit deß Wegs noch Verluſt 
der Zeit / geſchehen moͤchte: Welchem Franciſcus / wie ſich 
gebürer/ willfahren / vnnd alſo dꝛey Tag bey dem Hertzog 
verblieben / vnd gantz freundtlich gehalten worden. Alſo 
vnd ebenmeſſiger auch mit Coſmo Medice / Hergogen in 
Etruria / zwen Tag zugebꝛacht / von dem jhme nicht weni⸗ 
ger Ehꝛ vnd Freundtſchafft erwiſen worden, Darauff er 


alſo baldt / damit ſich fein Begierd / Ignatium zuſehen⸗ 1 


nicht verlangerte / auff Rom zu geeylet. Da ſeyn ee 
| 1255 au 


oꝛgie. 73. 
auß den Cardinãlen ie auch der keyſerliche Legat / darob 


5 


gerveſen / hn mir groſſen Ehren inn die Statt zubeglarten 


vnd zuempfahen / dann ſie es mit Fleiß fuͤrkommen woͤl⸗ 
len / damit er nicht / welches ſein einiger Wunſe ch war / bey 
naͤchtlicher Zeit / ohn alle Ehꝛerbietung ankaͤme. Dann 


er / feiner befcheidenlichen Demut nach / lieber vnbekan dt 


vnnd verboꝛgen ſeyn wolt. Vn 6 
Authoꝛitet vnnd Anſehen der Obꝛiſten vberwunden / har 


ihme etlic 


It. Vnd Ignatius ſelber / durch 


che Stunde zuuoꝛ / vnd ehe dann er inn die Statt 


kommen / mit eigner Handt geſchꝛiben / vnd zu entbotten/ 


daß er es mit diſem Pomp / vnd froͤlichen Gratulation vñ 


Empfahung / guͤtlich wolte geſchehen laſſen / vnangeſe⸗ 
hen er ſolchen Pracht vnd Dunſt/ mehr für ein Beſchwer 


als fuͤr ein Ehꝛ geachtet. | 


Der Bapſt Julius der dꝛitte / hat jhme auff ſein mit 


Frewden erwartte Ankunfft⸗ durch feine Legaten / neben 
erwifner Gratulation / das Palatium laſſen anbieten⸗ vnd 
da es jhme beliebet / einen greſſen thail zubewohnen / vers 
oꝛdnet. Deſſen er ſich hoch bedancket / weil er jhme der So⸗ 
cietet Jeſu demůtige Herberg außerwoͤhlet hatte. Da iſt 


nun Ignatius voꝛ der h außthür in der Wahrt geſtanden / 
vnd den Fürſten gantz freundtlich vmbfangen / vnd ihne 


) 


von der Erden / inn dem er jhme yänd vnd Fuͤß gekuͤſſet / 


auffgehaßen/ mit Vndermiſchung lieblicher Zaͤhern / weil 


er voꝛgeſehen / daß Srancifcus/ zu Erweiterung der Kir⸗ 

d chen Gottes / auch der Societet mit der That vnnd Rhat 
zuhelffen / wie nicht weniger durch fein Exempel / zu Bes 
förderung groͤſſerer Ehren Gottes gewůnſcht vñ dienſt⸗ 
lich ſeyn wurde. Demnach er ſich nun was wenigs von der 


Müde vnd Mattig keit deß Raiſens erholet / hat er jhme 
nichts höhers angelegen ſeyn laſſen / als die Baͤpſtliche 
Hepyligkeit zuuerehren / vnnd nach altem aller Voꝛfahren 
Gebꝛauch / die Kůß zukůſſen. Allda iſt er in deß Bapſts Ca⸗ 
er relichers / als ſonſten andere gleiches 
Standts vnd Or deneſ enpfangen wo den vnd haben 


— 


pellen etwas ſtateli 


Ihe 


ih Heyligkeit angefangen feine That zuloben 7 mit Ders 
meldung / wie jhrer Heyligkeit ein ſonders vnd angenemes 
Wolgefallen daran beſchehen / daß er von ſo weit entleg⸗ 


nen Landen / eben diſer zeit deß Jars / da die allergroͤſte Hitz 


noch nicht entbꝛochen / auß Andacht gen Rom kommen 
die Begrãabnuſſen der heiligen Apoſteln zubeſuchen / vnnd 


die jetzo eröffnete Schwellen vnd Staffel der gulden Poi⸗ 


ten zukuſſen. Wolte Gott / ſagten jhr Heyligk eit / 


daß wir ſolcher Fürſten vil hetten / ſo wurde 
das Chꝛiſtliche Weſen veſter vnd ſteiffer ſeyn. 
Vnd haben ihr Heyligkeit jhme widerumb in Gegent wart 
geſagt / daß jhme das Palatium vnnd Serberg bey jhrer 
Heyligkeit offen ſtehe. Franciſcus aber hat ſelches mit bes 


| ſcheidenlicher Demuth vnd hoͤchſter Danckſagung abge⸗ 


ſchlagen / weil er in dem Collegio der Societet eingekehrt. 


Diſes werde jhme genug / vnd woͤll es auch für die hoͤchſte 


Wolthat erkennen / wann er biß weilen beyjhrer Heylig⸗ 
keit gnedigſte Audlentz vnnd Apoſtoliſchen Segen werde 
haben moͤgen. Iſt alſo mit Ehren widerumb heimb be⸗ 
glait woꝛden / vnnd hat jhme anderſt nicht ſeyn laſſen / als 
were er ſetzo wider wie vnd wo er ſolte: Jedoch hat er auch 


etliche Cardinal / die er noth halber nicht vmbgehn ſol⸗ 


len / demůtig vnd freundtlich zubeſuchen / nicht vnderlaſ⸗ 
fen. Als er nun mit ſolchem Gruͤſſen vnd Heimbſuchen an 
ein Endt kommen / hat er die Kirchen der Heiligen Goe⸗ 
tes oꝛdenlich nach einander beſucht / vnd ſein Raißbůch⸗ 
lein / darinnen er alles fleiſſig verzeichnet / gleichſamb als 
feinen Wegweiſer / vnnd Zeiger aller Namen vnnd nam⸗ 
hafften Sachen / mit ſich genommen: Inn welchen Bir⸗ 
chen ein vnzaͤhlbarlicher Schatz von Reliquien⸗ Leiber 
vnd Gebainer der Heiligen / Blutzeuzen vnnd Martyrer 
Chriſti / dergleichen MNenig anderſtwo nirgendts weder 


gefunden / noch alſo von andächtigen Menſchen⸗ beſt 


vnnd verehret werden. Vnd damit er auß ſo gewünſchter 
„ x Gelegen 
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AR 


0 FraneifiBorgie - 
Gelegenheit deſto mehr Nutz vnnd Frucht daruon 
en nicht vnderlaſſen woͤllen / dem Ignatio / ſeines 


gantzes zuuoꝛ zugebꝛachten Lebens / Rechnung ſchafft sus ö 


geben / vnd alle ſeine Irꝛthumb vnnd Mißtritt dem Prie⸗ 
ter zubeichten / vnd inn ſo heiliger Statt vnnd ſo heiliger 
Zeit / widerumb auff ein newes außzuſoͤhnen. Nicht allein 
aber hat er in Beſuchung der auß wendigen Kirchen vnnd 
Gottshaͤuſern ſich erluſtiget / ſonder auch auß Anſchaw⸗ 
ung der erſten vnnd fürnembften Maͤnner vnd Patrum der 
So cietet / ſampt deß Stiffters vnd Hauß vatters Ignatij⸗ 
wunderlieblich ergstzet. Vnder vilen anderen lobwürdi⸗ 
gen Sachen aber / ſo durch jhn zu Rom geſchehen / ſoll di⸗ 
ſe billich nimmermehꝛ inn einige Vergeſſenheit kommen ⸗ 
daß durch jhne / vnd von jhme / der erſte Grundt vnd Sum 
dament deß Roͤmiſchen Collegij gelegt woꝛden / welches 
ein Seminarium iſt / vnd alle zeit ſeyn wirdt aller Natto⸗ 
nen. Diſer gantze Preyß aber vnd alles Cob ⸗/ iſt dem außer⸗ 
leſnen Bapſt Greg oꝛio dem dꝛeyzehenden / der Societet al⸗ 
ler beſten vund mildten Vatter / hinderlaſſen vnnd eigen⸗ 
thuͤmblich worden / welcher nicht allein die Sehauſung / 
font auch die Schulen / gantz ſcheinbarlich vnnd ſtatt⸗ 


5 lich / erbat vnd zu Endt gebꝛacht. a 
Z 
Wie er / der zeilichen Guter ſich zubegeben / zum 
Renyſer geſchickt / vnd die me angetragne Würz 
den deß Kardinalats geflohen. 


A Rx Ranciſei Wunſch war / daß er ſein Leben zu 

A 5 | 

4 N allen Ortten / biß in ſein Alter hinein / zubehar⸗ 
ren gedachte / vnd ſolches von wegen der Hey⸗ 

ligkeit deß Orts vnnd groſſer e dann auc ein 


N 


t daruon bꝛach⸗ 


Rom moͤchte zubꝛingen / allda er lieber / als an 


er: 


Bis 


Von dem beben 
deß Ignatij / eines fo vnſchuldigen Manns tugentlichen 
Sitten. Derwegen er es für das beſte achtet / ſich aller zeit⸗ 
licher Gůter vñ Titulzuentſchlagen / damit er deſto freyer 
vnd vnuerhinderlicher der Gottsfoꝛcht moͤchte abwart⸗ 
ten. Derhalben er dann einen ſeiner auß genoſſen / Gaſpa⸗ 
rem Villalonum / zum Reyſer Carl / ſo damaln im Teutſch⸗ 
landt zuſchaffen / mit Briefen oder ſchrifftlicher Suppli⸗ 
cation / abgefertiget / damit er mit jhrer Mayeſtaͤt aller⸗ 
gnadigſter Bewilligung vnd Gutheiſſen / ſeinem aͤltiſten 
Sohn / Marggrafen zu Rambaia / die Herꝛſchafft Gan⸗ 

dien / mit allen Titeln vnnd habenden Gerechtigkeiten / 
moͤchte vSergeben : Welches von ihrer keyſerlichen Ma⸗ 
yeſtaͤt er füreine ſondere Genad erkennen wolle / weil er al⸗ 
lerdings entſchloſſen / ſich von der Welt abzuſoͤnderen / in 
ſeinem Gemůth zuuerſamblen / vnd inn geheimb zuleben. 
Der Societer Jeſu Orden hab er jme zufoꝛderſt erwoͤhlet / 

ſein vbꝛiges Leben darinnen zuuerzehren / welche zwar 
noch new / doch aber / wie auch andere Orden / inn jhrem 
Vrſpꝛung innbꝛünſtig / vnd durch tagliche Vermehrung / 
mercklich wachſen vnnd zunemmen werde. Diſes ſeines 
Schreibens / an jhꝛ keyſerliche Mayeftär/ Copey vnd Exs 
emplar/hab ich hie beyzuſetzen / nit vmbgehn wollen / da⸗ 
mit ſolches fo wol mit Nutz als Luſt / moͤge geleſen werdẽ. 
Wie hoch vnnd hertzlich / allergnedigſter Keys 
ſer / Ewer keyſerlichen Mayeſtaͤt Ankunfft inn 
Italiam / ich gewünſcht habe / damit ich ſelber 
muͤndtlich in Gegenwart was jetzo in Abwe⸗ 
fen durch Brief geſchicht / hette bitten vnd be⸗ 
gehren koͤnnen / das iſt dem einigen Gott zum 
beſten bewißt. Deſſen Willen / weil es jhme ges 
fallen / daß ich meiner Vnwürdigkeit halber 
meines Wunſchs nicht ſolte gewaͤhret werden 
ich inn allweg / wie es ſeyn mme, | 
45 2 illi 


+ 


billich halte vnnd erkenne. Wann ich aber der 
Sunerſicht / Ewer Mapyeſtaͤt mein Gemuth/ſo 
wol abweſendt als gegenwartig / inn Perſon 
zuerklaͤren: Alſo vnd derhalben / weil die Rede 


ö 


Franciſci Boꝛgie. 


ein Dollmetſch deß Gemuͤths iſt / vnnd die 


Ir 


Schaifftein Dollmetſch der Rede / hab ich / 
was ſo weit entlegner Nation halber / muͤndt 

lich nicht geſchehen koͤnnen / ſchꝛifftlich verꝛich⸗ 
ten woͤllen. Von mir ſollen Ewer Mayeſtat 
das halten. Frey vnnd vnunerholen erkenne ich 


mich einen Sünder / als der / da ich an Ewer 
| a Hof geweſen / den andern Hofleu⸗ 


Ergernuß geben / welcher Schuldt halber 


ten 


der ein Roͤnig deß Himmels / noch von Ewer 
Nayeſtaͤt / ſo auff Erden zugebieten haben. Er 
Gott / der ein Varter der Barmhertzigkeit iſt / 
da ich die hoͤlliſche Peyn fo offt verdienet/ hat 
mich biß auff diſen Tag / mit vnglaublicher G? 
dult / Sanfftmut vnd Gutigkeit vbertragen - 

damit ich mich bekehꝛte / vnnd auff den rechten 
Weg kame: Vnd mir fo vil Zeit vergundt vnd 
geben / damit ich doch moͤchte in Acht nemmen 


vnd bedencken / wie vil / vnd was groſſer Gut⸗ 
thaten er mir erwiſen / wie vil / vnd was groſ⸗ 


ſer Vnbilden ich wider jhn begangen / zeitlich 
erwogen. Als ich diſes von dem Abſterben an 
meiner Gemahlin Leonoꝛe / nunmehꝛ vier gan⸗ 


ee ere eben der Vrſachen 


halber / von vilen nn er ertuge groß 


13 9 vnd 
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Von dem beben 
vnd anhebiges Gebett / zu Gott vergoſſen woꝛ⸗ 


den / iſt die Begierd / ein newes Leben anzuſtel⸗ 


len / taͤglich in mir gewachſen / alſo daß ich mich 
anderſt nicht befunden / als were ein groſſer Ne⸗ 
bel von den Augen meines Gemůts verfchwun 


den / darauff ich angefangen / alle jrꝛdiſche ding 


fir nichts zuachten. Wiewol ich aber jetzo mich 
vnwürdig ſchaͤtze / daß ich ein künfftiger Arbey⸗ 
ter inn dem Weinberg def Herzens ſeyn ſolle⸗ 
ſonderlich weil ich fo ſpat zur Sachen gethan ⸗ 
vnd die Weinreben / ſo von andern gepflantzt 
woꝛden / voꝛ diſer zeit auß zurentten bearbeytet: 


fo hats doch die Gute Gottes alſo geſchickt⸗ 


daß mich die Prieſter der Societet Jeſu in jh⸗ 
ren Orden / ohn allen meinen Verdienſt / zuges 
laſſen. Vnd ob ich zwar laͤngſt gewünſcht hab 


in diſer Societet zuleben vnnd zuſterben / ſo bin 


ich doch verhindert woꝛden / inn dem ich / als ei 
nein getrewen Vatter zuſtehet / meine Rinder 
Betreffendt / alle Sachen dahin richten ſollen⸗ 
damit ſie zu voͤlligem Senuͤgen verſehen weren / 
mit welcher Soꝛg ich inner eines vnnd def an 
deren Monats / eineſt an ein Endt zukommen 
verhoffe. Derohalben dann allergnadigſter 
Keyſer / ich mich hierinnen Ewer Mapyeſtaͤt 
allergnaͤdigſter Verwilligung vnd Gutheiſſen 
vnderthaͤnigiſt verfihe/ vnnd als derſelben ane 
genomner Client vund Ritter deß Ordens S. 
Jacobs / demůtigiſt bitte / damit ich das noch 


vberige meines Lebens / welches zwar nicht vil 
3 mehꝛ⸗ | 
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meh / jedoch für Gewin zurechnen / alſo moͤge 
zubꝛingen / damit / was ich in verfloßnen Jaren 


vnd Leben verſaumbt / durch würdige Frücht 
der Buß / mit Gottes Hůlff vnd Gnad / wider⸗ 


umb erſtatte / meine vergangne Irꝛthumb bel / 


ſere / der gegenwertigen Sefahꝛ entfliehe / der 
zukuͤnfftigen entrinne. Vnd da ich inn diſer fir 
cheren Weiß vnnd beſſeren Foꝛm deß Lebens / 
etwas würde ſchaffen vnnd zunemmen / ſo wil 


ich dꝛob vnd dꝛan ſeyn / daß ich an dem heiligen 


Altar vnd Gottsdienſt / mit embſigem Gebett 
vnnd Faſten / vmb den Wolſtandt deß gantzen 
Reichs vnnd Reyſerthumbs / vnd fur das Heyl 
Ewer Mapeſtaͤt / an welchem das Heyl viler 
anderen gelegen / mein Hertz gegen Gott auß⸗ 
zugteſſen / nichts erwinden laſſe: Damit / wie er 
erſt jetzo newlich / Ewer Mayeſtaͤt / wider den 
Türcken vnd Retzer / ſo ſtattlichen Sieg vnd 
Victoꝛi verlihen / alſo derſelben auch verleihen 
vnd geben woͤlle / daß ſie ſich ſelber vberwin⸗ 
den moͤgen / welche Weiß zu vberwinden / vmb 
ſo vil nutzlicher vnd lobwürdiger iſt / je ſchwe⸗ 
rer ſie aukombt. Vnd endtlich / daß er Ewer 


durch vnablaͤſſige Betrachtung der Marter 


vnd Schmertzen Chꝛiſti / damit fte billich mit 
dem Apoſtel ſagen koͤnnen: Es ſey ferꝛn von oel 


mir daß ich mich rhuͤme/ als allein in dem Creutz 
Vnſers Herꝛen Jeſu Chꝛiſti. Diſer RN 


> 


5 Fa N fr EN 1 * 
0 1 \ 
re RR — 1 


* 
ee ee hen 


1% 
10 
> UM 
N 
5 
1 


A 
N) 
ji 
90 
ht 


1 
} 
A | 
1a 
N 
10 
3 
| 
1 
1 
; 
I 
3 ad I 
13 
1 
1 
a 
. 
PR 
1 


Eray eſtaͤt mit den hitzig en F ewꝛflammen | der 
goͤttlichen Liebe entzünden woͤlle / vnd ſolches 
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der die Schmerzen deß Ereutzes für uns ger, 
tragen / der woͤlle Ewer Mapeſtaͤt / der ganzen 
Chꝛiſtenheit zum beſten / inn langwirigem Ber 
ſundt erhalten. Datum zu Rom / den s. Tag 
Jenners/ Anno j „ 
Weil Franciſcus auff deß Reyſers Befelch watttet⸗ 
iſt das Seſchꝛey allberait under das Volck kommen / daß 
er ſein Leben in einen beſſeren Standt verendert habe. Als 
diſes dem Bapſt Julio kundtbar woꝛden / haben jhꝛ Hey⸗ 
ligkeit Scancifiumcdeffen er ſich voꝛhin beſoꝛget / vnd der⸗ 
halben fein Raiß nach Rom jmmerdar verſchoben) inn 
das Collegium vnd Sahl der Cardinalen einzuſchꝛeiben be⸗ 
gehꝛt: Da aber Franciſeus diſe Bottſchaffe vernommen 


hat er mit hoͤchſter Trawꝛigkeit ein ſolches Abſchewen 

empfunden / als groß die Srewd vnd Euſt deren ſeyn kan 

ſo nach diſer Ehr / wie man zureden pflegt / die Singer 
chlecken. Derwegen Ignatium fuͤr gut ange ſehen daß 


Sraneiſeus von Rom hintwegk zoge ( damit er den Bap 


auß den Augen kaͤme / vnnd durch ſe lche Flucht / ſich diſer 
Ehreerwehꝛte. Derwegen er dann mit eben diſen Wegs 
vnnd Ordensgenoſſen / mit welchen er auß Siſpanien gen 
Rom kom̃en / demnach er kaum vier Monat in der Statt 
verbliben / ſich widerumb in Hiſpanien begeben. Vnd weil 
jhme das einſame Leben ſehꝛ vaſt beliebet / derhalben auch 
an einem ſolchen Ort ſich auff zuhalten begehret / da er von 
allem weltlichem Gereuſch vn Vnrhu moͤchte ſicher ſeyn⸗ 
hat er ihmedieProuing Cantabꝛie Gui puzcoam/zu ſein er 
Wohnung vnd Sitz außerleſen / darumben / daß ſich in ſol⸗ 
cher Landt ſchafft weniger Eeut befinden / vnd dann auch 
ſonderlich / w eiles Ignatij Vatterlandt ware. Als er der⸗ 
halben Hiſpaniam erꝛaicht / iſt er ſtracks auff Cantabꝛiam 
zugeraiſet / vnd in dem Loyoleiſchen Stam̃hauß ſein Her⸗ 
berg genom̃en. In gantz fleiſſiger Beſichtigung de Orts / 
fragte er / an welchem Orth Ignatius alder indiſe welt 
:i!E:;ß; ³ ] ] 
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geboꝛen / den Erdboden erſtlich berhuͤrt hette / allda er die 


Erden / Pfoſten vnd Chürſchwellen gekuſſet / vnnd ange⸗ 


fangen Gott zudancken / daß er an diſem Grt / der gantzen 


Welt zum beſten / einen ſolchen Mann wollen laſſen ge⸗ 


boꝛen werden / vnnd jhne zu einem Diſeipel eines ſolchen 


Maiſters gemacht habe. Hat alſo daſelbſten / inn Verꝛich / 


tung deß Gottsdienſts / das heilige Sacrament empfan⸗ 
gen / vnnd feinen Weg auff Ognat zugenommen / welche 
Statt bey dꝛey Meiln wegs von dem Loyoleiſchen Hauß 
entlegen / dariñen Petrus Michaelius Araoz etliche Haͤu⸗ 
ſer/ ein Collegium für die Societet auffzubawen / vo: feis 
nem Abſterben / im Teſtament verſchaffet. Von dannen 
hat er etliche auß den Wegsgeferten entlaſſen / deren jeder 
widerumb ſich in ſeine Prouintz begeben / etliche aber ſeyn 


Panpe feinem Sohn Johanne / bey ſhme Franciſeo verblie⸗ 


Wie er mit gutem Frieden vnd Einwilligung deß 


Keyſers / ſich aller feiner Titul vnnd Güter bez 


Iche lang hat es ſich verweilet daß Gaſpar 
Vi.illalonus auß dem Teutſchlandt widerumb 
Wr, 2) heimb gelangt / vnnd Franeiſco gebꝛacht / was 
A jghme der Reyſer ſchꝛifftlich geantwortet. Deſ⸗ 
fen Copey vnd Abſchꝛifft von Woꝛt zu Woꝛt allo beſchaf. 
fen: Dein Schꝛeiben / lieber Hertzog Boꝛgia/ 
hat vnns Gaſpar Villalonus⸗ dein getrewer 
Diener vnd Client / vberantwoꝛtet. Wie wol 


wir dein Voꝛhaben vnd Anſtellung deß Lebens 
für heilig halten / inn deme du dich abzuſoͤnde 


ren / vnd alſo bey dir ſelber zuuerſamblen ger 
„„ dacht, 
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dacht damit du das zeitliche vñ jrꝛdiſche / vm 


das ewige vnnd hunmmeliſche mögeſt vertan! 
ſchen ( dann wer / er ſeye dann Gottloß / wil das 
miderfpiechen? ) dannoch wil vns das etwas 


ſchmirtzen / daß wir deiner entrathen ſollen. 


Jedoch ſeyn wir nicht gemaint / vnſerer Be⸗ 
gierd nachzuhengen / vnnd vnſere Gelegenheit 
ten oder Nutz dem deinigen voꝛzuziehen: fole 
ches woͤllen wir nicht / vnnd da wir wolten / 
kundten wir nicht. Derowegen wir dir willig 
vnnd gern freyen voͤlligen Gewalt geben / daß 
du deinem ältiften Sohn Carolo die Herꝛ⸗ 
ſchafft Gandien / nach allem deinem Gefallen / 
vbergebeſt. Diſe deine That belangendt / ſeyndt 
wir der Mainung / daß ſolche mehꝛ Miß goͤn⸗ 

ner als Nachfolger haben werde: Dann wie es 
kein Kunſt / ſonder einem jeden leicht iſt / einem 
andern mißgünſtig zuſeyn / alſo iſt es auch ſe? 

derzeit ſchwer geweſen / vnd wirdt ſchwer blei⸗ 
ben / gleichen Exempeln vnnd Thaten nachzu⸗ 
folgen. Daß du die andere deine Kinder vers 
laſſeſt / ſeyn wir genaigt / ſolche Bürde auff ons 
zunemmen / vnnd fie ſelber / vnſerem Dermögen 
nach / zuuerſehen / vnd an deiner ſtatt ſhꝛ Dat» 
ter zuſeyn. Diſes woͤllen wir mit dem Werck 
erzeigen / wegen deren vns gelaiſten Dienſten 
jhrer Mutter Leonoꝛe/elner ſo gußerleſnen vnd 
tugentreichen Frawen / dann auch wegen dep 
Vatters / welcher auch ſelber vmb vns vnd die 
vnſeren wol verdient iſt. Ihnen wirdt es nicht 
„%%% zuſchaes 
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zuſchaden kommen! daß vns ihre balde Eltern 
gedient haben. Der allergutigiſte Gott / woͤlle 


dein Voꝛhaben/ Hertzog Boꝛgia⸗ zu glück ſeli⸗ 
gem Außgang fuhren / den woͤlleſt du bitten / 

daß er auch vns / vnnd deß gantzen gemainen 

Reichs Wolſtandt / zu diſen ſchweren Zeiten / 
gnedigklich anſchawe. Alſo woll er dich gnedig 
vnd geſundt erhalten. Dat um Aug ſpurg / den 
3. Tag Febꝛuarij / Anno g/ ). 

So baldt Srancijeus diſes keyſerliche Schꝛeiben gele⸗ 
fen / hat er voꝛ lauter Frewden gleichſamb triumphiert / 
ſich ſtracks in ſein Conclaue / innerſt vnd verſchloßne Zim⸗ 
mer begeben / vnd voꝛ dem Cruc i fix auff feine Rnie gefal⸗ 
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5 len: Oerꝛ Jeſu (ſpꝛach er) deſſen Barmhertzigkeit 


ohne Sahl iſt. Vnangeſehen du mir ſo vil vnnd 
Io groſſe Gutthaten erzeigt/ ſo hoͤreſt du doch 
nicht auff / mich mit noch mehrern vnnd newen 
zu vberſchütten: Dir wil ich nach all meinem 
Vermoͤgen danckbar ſeyn vnnd bleiben / ſo lang 


ich lebe. Wie du mich růͤffeſt/alſo folge ich din 
letzo mit freyem Willen / Luſt vnd Gemuͤt/ vnd 


entſchlage mich aller zeitlicher Guter ⸗ die du 
auß freygebiger Handt geſchenckt deren ent 


bloͤſſe ich mich / damit ich dir bloßhangendem 


am Ereutz / auch bloß deſto inbzunftiger moͤge 
nachfolgen. Alles würff ich willig hinwegk⸗ 
welches / ob es zwar ein gerings vnd wenig / ſo 


sone ich doch / wann ich gantze Roͤnigreich vnd 
Bexyſerthumb hette we vermöchte/ ſolche mit 
Jr 


gleichem Luft vnd Frewd meines Gemichs/ 
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zuuerlaſſen gleich willig vnd berait / wie du als 


ein Erfoꝛſcher der Hertzen vnnd Nieren / ſelber 
waiſt vnd erkenneſt. Derhalben ich dich mit 
flehenlicher vnd hoͤchſter Demut bitte / du woͤl⸗ 


left mich verlohꝛnen Sohn / der ich von ferꝛne 


wider zu dir komme / gnedig auffnemmen / vnd 
mit den außgeſpañten Armen deiner vaͤtterli⸗ 
chen Barmhertzigkeit vmbfahen: Die Thür dei⸗ 
nes Hauſes woͤlleſt du mir öffnen / bey denen 
Religioſen / welche ſich dir allein gantz vnd gar 


ergeben. Diſes einige bitt vnd begehꝛ ich / daß 


ich inn deinem Hauß moͤge wohnen / alle Taͤg 


meines Lebens. Du / der das Liecht biſt / der 
Weg / die Warheit vnnd das Leben / ſihe mich 

an / vnd der du mir diſes Gemůt geben / woͤlleſt 
einen glückſeligen Außgang verleihen. g 


> 


Als er ſich dann mit diſem Gebett Gott alſo ergeben / = 


iſt er offentlich under die Leut herfůr kommen / alſo baldt 


geſchwoꝛne Notarios / Gerichts ſchꝛeiber vnd Agenten zu 
ſich beruffen / ſich der Herꝛſchafft Sandien / ſampt allen 
Gerechtigkeiten vnnd Guͤtern verzigen / feinem aͤltiſten 
Sohn Carolo vbergeben / vnd ſolches alles in oꝛdenlicher 


vnd beſter Foꝛm in die Acta bꝛingen / vnd durch offentliche 


In ſtrument vnd bꝛiefliche Vrkunden/ inn Heyſeyn lebens 
diger Zeugen / auffrichten laſſen / alſo daß er jhme ſelber 
nichts außgenommen noch behalten. Darauff gleich ſei⸗ 


nen Bart herunder ſchneiden vnnd abſcheren laſſen / ſeine 


Kleyder von ſich gewoꝛffen / einen abgeſchabnen Jeſuiter 


Rock angezogen / allda feine Diener angefangen zuwai⸗ 


nen / anderſt nicht / als wann er gleich dahin geſtoꝛben we⸗ 
re. Er aber war mit ſolcher Frewd erfüllt / als wüßte er 
ſchier nicht voꝛ lauter Frewden wo er were / ſo fro / ſag ich⸗ 
3 war 
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war er / vmb daß er die fürſtliche Rleydung / Titul vnnd 
Tracht von ſich gelegt / vnnd gleich ſamb einem groffen 
Schiff bꝛuch vnd Vngewitter entrunnen / nunmehꝛ inn ei⸗ 

nen ſicheren Poꝛt gelangt / vnd in der hoͤchſten Armut der 
Societet / mit Warheit der allerꝛeicheſt were: Derwegen 
er offtermaln diſe Woꝛt mit heller Stim̃ widerholet: 
Meine Bandt Herꝛ haſt du zerꝛiſſen / dir wil ich rale au. 
auffopfferen ein Opffer vnd Hoſtiam deß Lobs. 
Gleich darauff hat er ſeine Diener freundtlich entlaſſen: 
Etliche hat er Johanni Boꝛgie / als Clienten /in feinen 

Schutz geben: Andere aber Carolo dem Hertzog / 
durch gute Commendationſchꝛifften / 
nn > © © 


Eͤgnde deß erſten Buchs. 
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licher Sůter / gehandlet habe. 


A Icht allein hat Franciſcus inn 
l A ſeinem Gemuͤth empfunden / ſonder 
auch nit genug daruon ſagen koͤnnen/ 
daß er biß auff diſe Zeit keinen froͤli⸗ 
chern Tag nie gehabt / als da er ſich als 


— 


wol bew ißt / daß mit vngewaſchnen Handen in ſolche Ges 


n 
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heimnuſſen hinein platzen / eine ſchwere / vñ einem Gottes 
raub nicht vngleiche Sünd ſeye. Die Gebꝛaͤuch vnd Cere⸗ 


monien hatte er ſchon mit allem Fleiß erlernet⸗ derwegen 


er nach Loyola gezogen / vñ daſelbſten ſein erſte Meß auff⸗ 
geopfferet / vnd hiemit fein Lieb vnd Reuerentz gegen deß 
Ignatij Vatterlandt vnnd Soͤttlicher Andacht erzeigen 
wollen. Den erſten Tag Auguſti / Anno J65j. Den Ornat / 


1 


vnd von Seidenſticker Arbeyt gantz kůnſtliche Zierd vnd 


Altartůcher / hat mit eigner handt gemacht vnd hergeben 


ſein Schweſter Ludouica Borgia / Graͤſin zu Ribagoꝛza. 


Der Sohn aber Johannes Boꝛgia / hat die heilige Com⸗ 
munton auß feinen Händen empfangen. Darzu der Bapſt 
Julius der dꝛitte / mit ſonderbarer Gnad vnd Freygebig⸗ 
Feit ein ſolch lubiſæum ertheylet / daß wann er fein erſtes 
Gpffer den Heiligen offentlich halten wurde / alle die / ſo 
ſich nach oꝛdenlich gerhaner Beicht darbey finden wur⸗ 
den / volkommenlichen Ablaß vnd Verzeyhung der Sün⸗ 
den erlangten. Derwegen er ſich vnuerzüglich gen Verga / 
ram / ſo bey zwo welſcher Meil von Ognato entlegen / bes 
geben / damit ſolcher Nutz vnd Gnad diſes Opffers / hren 
mehrern mochte zum beſten kommen. 
Da ſolches vnder den Innwohnern vernom̃en / iſt vn⸗ 
ner ſehens von allen vmbligenden Ortten ein ſolcher Zus 
lauff der Menſchen geweſen / daß ſie auch in der zimblich 
werten vnd raumſamen Rirchen/ nicht hetten Orth noch 
Platz genug haben koͤnnen / alſo daß man Not halber vn⸗ 
derm hellen Himmel einen Altar zurichten můſſen / bey S. 
Anna Cappellen / allda eine ſolche Menig die hochheilige 


Communion deß zarten Fronleichnams Chuſti empfan⸗ 


gen / daß es weit vber zwoͤlff Uhr nach Mittag gewehret / 
ob deme ſich menigklich verwundert / vnnd voꝛ Frewden 
vilen die Zaͤher vber die Backen gerunnen / daß ſie einen 
Sürſten in ſolchem Apoſtoliſchem Habit / vnd Prieſterlich 
angethan / ſehen ſolten / welcher mit ſo groſſer Standt⸗ 
. e | 9 muͤtig⸗ 
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můtigkeit / allen pracht vñ welt ſcheinbarliche Citul/mit 


der Euangeliſchen Armut / Vnd den Purpurmantel / mit 


einem abgeſchabnen Ordensrock / vertauſcht vnnd vers 
wechßlet hette. Auß deme leichtlich zuſchlieſſen / daß ſol⸗ 
ches ſelbiger vnſerer Zeit / eintweders ein ſeltzams vnd vn⸗ 
gewoͤhnlichs Exempel / oder daß damaln nach gemainem 
Vrtheyl deß Volcks / kein Ehꝛnaͤmptl ſo ſchlecht gewe⸗ 
ſen / deme nicht die Prieſterliche Würdigkeit gewichen 
vnd fuͤr ringer were geacht woꝛden. Als nun das heilige 
Ampt der Meß furůber / hat er dem Volck eine Predig ge⸗ 
halten / vnd da etliche befragt worden / warumben ſie inn 
feiner Predig( deſſen Sprach fie vm̃ groſſen VUnderſchieds 
willen nicht verſtünden / oder inn ſo groſſer Menig deß 
Volcks allzuweit vom Predigſtul / jn nit recht genugſam̃ 
hoͤren koͤndten ) alſo gewaint hetten: Haben fie gantz eins 
feltig / ſchlecht vnd gerecht / wie das gantze Volck ſelbiger 
Ortten herumb beſchaffen / geantwoꝛtet / daß ſie gedunckt 
habe / es nicht eines Menſchens⸗ ſonder eine Goͤttliche 
Stim̃ habe ſeyn muͤſſen / die ſie gehoͤꝛt haben So ſey ſhnen 
beneben dem / gleichſamb fuͤr ein Wunderwerck fuͤrkom⸗ 
men: daß man einen Fürſten / eines ſo heiligen Lebens fing 
den / vnd voꝛ Augen ſehen ſolte. Weil er dann jetzo inn dem 
Prieſterlichen Standt / hat er jhme nichts hoͤhers angeles 
gen ſeyn laſſen / als wie er ſich ſelber in feinem Gemüt ver⸗ 


ſamblen / vnd Gott den herzen / mit dem Gebett vnd Buß. 


werden verehren moͤchte. Derwegen er gantz demuͤtig vñ 
beſcheiden an die O gnatener angelangt / daß ſie jhme die 
Capellen in S. Magdalenen Ehre geweihet / vnd bey tau⸗ 
ſent Schꝛitt von Ognata entlegen⸗ vergunnen wolten / 
welches ſie jhme gantz willig vergünſtigt: Darauff er ſich 
entſchloſſen / ein kleins vnd gar ſchlechtes Hauß / auß gro⸗ 
ber vnd geringer Mater / allda auffzurichtẽ / an welchem 
ſo gar nichts meiſterlichs / noch gehoblet / daß jederman 
leichtlich ſehen koͤnnen / daß ihme nichts liebers als die 
Armut / vnnd nichts verdꝛießlichers we 5 

5 8 a Ahſer 
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Saͤuſer vnd palaͤſt. Inn diſes Haͤußlein iſt er mit wenigen 
der Societet Mitgenoſſen gezogen / denen damaln Mi⸗ 
chael Nauarꝛus / Prieſter der Societet / zum Voꝛſteher ver⸗ 
oꝛdnet / von welchem Franciſcus erſtlich begehꝛt / daß er 
mit ſeiner Erlaubnuß moͤchte dem Roch dienen: Welches 
er mit groͤſſerem Luſt vnd Frewden erlangt / als die immer 
haben moͤchten/ welche von Fürſten vñ Potentaten groſ⸗ 
ſe Aempter außbitten vñ erlangen. Da hett einer geſehen / 
wie er ſich in die Sach geſchickt: Alle Haußarbeyt griff er 
an/ Holtz vnd Waſſer trug er inn die Rucben/ machet das 
Fewꝛ am Herde / kehret auß / wuſche Schüffel vnd Haͤfen⸗ 
vnd alles dergleichen vernichtet er mit luſtigem Fleiß / als 
wann er ein Nouitz def allerſchlechtiſten Herkommens 
waͤre / den man hette haben koͤnnen. Wañ es nun zelt zum 
Tiſch / vnd alles inn der Kuchen berait war / dienet er allen 
anderen zu Tiſch / vnd bat alle batres vnd Fratres, daß fie iss 
me verzeihen wolten / was durch feinen Vnfleiß vnd Irꝛs 
thumb verſaumbt worden / denen er auch am Tiſch einem 
nach dem anderen die Fuͤſſe gekuͤſſet / ſie wolten fuͤr jhn 
bitten / damit jhn Gott inn diſem Gemuth ewig erhalten 
thaͤte. Nach dem er nun inn diſen Vbungen wol erfahren 
vnnd gefaſſet / iſt er mit deme nicht zu frieden geweſen / daß 
alles anheimbs in dem engen Haͤußlein wol ſtůnde / ſonder 
hat alßbaldt darauff geſetzt / damit er durch fi eine Lieb vñ 
Dienſt auch anderen moͤchte er ſpꝛießlich ſeyn / ſich erho⸗ 
lendt vnnd ingedenck deß Spꝛuchs Dionyſij Areopagite: 
Je weiter ſich das Gut erſtraͤckt / je beſſer iſt es. lire ge bi. 
Derhalben er auff die vmbligende Doͤꝛffer hinauß gezogẽ / uin. nominib. 
vnd einen Bettelſack / wie andere Bettler / angetragen / nit cab · 4. 
einem Stecken in der Handt / das Bettelbꝛot vnnd Allmos \ 
fen vmb Chꝛiſti Namen willen / von Dorff zu Doꝛff/ vnd 
von Gaſſen zu Gaſſen / begehret . Vnglaublich iſt eszuſa⸗ 
gen / welcher maſſen die Cantabꝛiſche Natronen vnd ade 
liche Frawen / weil ſie jhn far heilig hielten fuͤr jhre Hays 
ler herauß gelo ffen / das Prot gekuſſer⸗ vnnd jhme darge⸗ 
. ö mW kracht / 
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3 Von dem Leben 
den Segen gebe / vnd für das gemaine Heyl bitten vñ bet⸗ 
ten wolte. Eine Ruten vñ Gloͤcklein trug er in der Handt⸗ 
damit ruͤffet er die Kinder auff den Gaſſen ʒuſammen / die 
lieſſe er fingen / vnnd fuͤhret ſie inn langer Ordnung vnnd 


damit er als ein Catechiſt vnnd Kinderlehrer / die erſten 


Fragen / Repetiren vnd offter Widerholung eines dings 
ſhnen / was zuwiſſen vonnoͤtẽ / wie man ſagt / einzuplewen 
vnd einzukewen / ſich kein Muh verdrieſſen laſſen. Inn di 
fen Aemptern vnd Befchäfften hat er feine gute Zeit vnd 
Stunden nit vbel zugebꝛacht / vnd iſt in diſem Umbwan⸗ 
deren biß zu S. Sebaſtians Cantabꝛiſchen Poꝛt kommen. 


kommen / daſelbſten ebenmeſſig die Kinder vnderwiſen/ 


bꝛauchen laſſen. 8 5 
ff. I 
Wie er ſich in das Nauarꝛiſche Koͤnigreich 
begebe. 


Jewol ſich Srancifeus von menſchlicher Ge⸗ 
mainſchafft abzuziehen / inn einer Eins de ver⸗ 
boꝛgen / ſo hat es doch anderen in die lung nicht 


N 


zufüllen pfleget / da kamen dann vil vnnd mancherley Res 


Schlayß in die Kirchen / vnnd auff offentlichen Marckt / 
Sauptſtuck deß Glaubens inn ſie pflantzte / allda er mit 


auch ſich in den Kirchen zupꝛedigen / offt vnd embſig ges 


kaicht / mit Bitten vnnd Begehren / daß er ſhnen hergegen 5 


Von dannen iſt er zu Fuß in die Cantabꝛiſche Stat Vietos 
riam oder Vellicam Cie fie vom Ptolemeo geneñt wirdt) 


[ 


koͤnnen verboꝛgen bleiben. Dann der Geruch 


den auff die Hahn: Weil etliche diſe feine That ene | 
Rn: 2 ya ders 
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. Ftaneiſei Boge. „f 
dere aber vbel daruon redten vnnd betadelten. Dann vaſt 


vnd gemeingklich ein jeder redt wie er geſindt iſt. Welche 


dann allein was jrꝛdiſch vnd eytel in jrem Hertzen begehꝛ⸗ 
ten / vñ ſonſt nichts / denen muſte er gar vnrecht vnd ſtraͤf⸗ 


WVC * 


lich gehandlet haben / da ſey es ſeiner Ehꝛ / Reputation vñ 


Würden verkleinerlich / daß er / ſo nun meh: ſo hoch kom⸗ 


men / daß er den Gipffel deß Glucks vnnd zeitlicher Vol 


fahꝛt erzalcht / ſolches alles vnder einſten in Windt ſchla⸗ 


ge vnd verwerffe/auffs wenigiſt hab es das Anſehen / dag 


er feine Kinder verlaſſen. Andere aber entgegen / welche 


mit reiffem Vrtheyl den rechten Grundt erwogen / redeten 


eit anderſt von der Sachen / vnnd kundten diſe That 
Franeiſei nicht hoch genug pꝛeyſen vnd erheben. Dann di⸗ 
ſe zeitliche Ehrenaͤmpter / Hochheiten vnnd dergleichen / 
was dem gemeinen Volck für wunderlich vnnd groß fuͤr⸗ 
kombt / nicht für wahre Gůter zuhalten: Deß Menſchen 


Seligkeit aber /muͤſſe eintweders auß Fried vnd Ruhe vB 
Gemůts / auß Gottes Ehꝛ vnd Erkandtnuß / oder gar auß 


keiner anderen Sach / ermeſſen werden. Sich in den Goͤtt⸗ 
lichen Dienſt ergeben / das heiſſe endtlich vnnd ſeye war⸗ 


hafftig / weit vnd bꝛait regieren / das mache einen zu einem 


wahren Semperfrey / zu einem wahren Fürſten vnd Her⸗ 
ren: Sintemal ein ſolcher durch Verachtung aller zeitli⸗ 


chen vnd zergaͤngklichen Sachen / ſein Gemuth zu beſten⸗ 


digen vnd ewigen dingen erhebt / alles Irꝛdiſch under jm / 
er aber im Simmel ſchwebt. Daher ſie Franctſcum nicht 


genug loben koͤnnen / als der mit ſo dapfferem vnd hohem 


Gemůt/alle jrꝛdiſche Gůter vnder feine Jͤß gebꝛacht vnd 


veracht / vnd Gott danckbarlich hierin nen gelobt / daß er 
ein Muſter vnd Exemplar der vꝛalten Froͤmbkeit / derglei⸗ 


chen auch damaln wenig vnnd ſeltzam waren / erſcheinen 


laſſen: dergleichen Manner man durch ein jedes Alter der 


Welt von Gottes Gůte vnd Miltigkeit / kaum mehꝛals 
etwan einen befunden hat. Derwegen dañ adeliche Haͤn⸗ 
ner / jhne raneiſeum in feiner verboꝛgnen mut vñ Ein⸗ 

A N ſambkeit 
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EN Von dem Leben Ki one 
YambEeit/gang freundtlich und Ehꝛerbietig beſucht. Be⸗ 
ſonders vñ voꝛ anderen Carolus Boꝛgia / Hertzog in Gan⸗ 
dien / vnd Aluarus Boꝛgia / als ſeine Söhne: Item Mar⸗ 


tinus Arꝛagonius / Hertzog zu Villa Foꝛmoſa / deſſen Ge⸗ 


mahlin Franeiſei Schweſter war. Item der Graf võ Ler⸗ 
ma / vnnd Marggraf zu Alcanitz / feine Tochtermänner/ 
vnnd ſonſt vil Adelsperſonen vnnd Biſchoͤffe / haben jhn 
durch ihre abgeſandte jhren Gruß zuentbotten / vnd ime/ 
daß er ſeinen Standt in einen beſſeren verwechßlet / Glück 
gewünſchet. Vnder diſen war auch Bernardinus Carde⸗ 
nas / Hertzog zu Maqueda / ſo damaln Vieek s nig / dem Rs⸗ 
nigreich Nauarꝛen voꝛſtunde / welcher diſen newen Pre⸗ 
diger zuhoͤren groſſe Begierd hatte / vnnd von Hertzen be⸗ 
gehꝛte / jhne von dem Kürſtenſtandt vnd Ampt inn feinen 
Predigen, oder auch anhaimiſchen Conuerſ⸗ ation /perſoͤn⸗ 
lich anzuhoͤren. Derwegen er einen ſeiner Hof diener mit 
Briefen an ſhne abgefertiget / fein Wunſch were / daß er 
ſeiner Preſentz vnnd Gegenwart zu Pompelona / da er als 
Obꝛigkeit reſidirt / genieſſen / vnnd beylfamen Rhat def 
Lebens faſſen moͤchte. Franciſcus laͤſſet den Hofdiener 
mit ſchꝛifftlicher Antwoꝛt von ſich / den folgenden Tag 
aber nimbt er zwen der Societet mit ſich auff den Weg 
nach Pompelon zu / daſelbſtẽ er den Vicekoͤnig vnuerſehẽs 
vberfallen / als der ſeiner fo geſchwinden vnd willfärigen 
Ankunfft nit erwartt hette / welcher ſhu alſo baldt zu ſich 
Zen Hof geführt / vnnd mic hoͤchſten Ehren empfangen: 
Allda / was fürftlichen Perfonen Ampts halber / loͤblich 
vnd wol anſtehe / das iſt / wie die Sůrſten in ihrem Leben / 
Sitten / Thun vnnd Laſſen ſollen beſchaffen ſeyn / vil 
Stundt / auch biß inn die tieffe Nacht hinein zugebꝛacht 
vnd verzehret woꝛden. Was dann von diſer Sachen jhme 
Franciſto zu Gemůt kommen vnd eingefallen / hat der Vis 
cekoͤnig nicht allein begirig angehoͤꝛt / ſondern auch / vmb 
ſicherer Bedächnuß willen / alles ſe chꝛifftlich begehrt / vnd 
gantz fleiſſig auff behalten. Alſo hat er auch / M 
Lese, 125 eſche⸗ 


ir Franciſci Boꝛgie. N 93 
beſchehens anlangen / offtermaln inn der fuͤrnembſten 
Hauptkirchen / vnd nicht weniger den Mann vnd Weibs 
Ordensperſonen / inn den Kloͤſtern gepꝛediget. Demnach 
nun hiemit dem Vicekoͤnig / wie auch dem embſigẽ Volck / 
ein gewünſchtes Genuͤgen be ſchehen / hat er ſeinen Weg 
widerumb auff Ognat zugenommen / vnnd hat auff dem 
Weg durch die Prouing Allaua / vil Menſchen mit groſ⸗ 
ſem Eyfer vnd Andacht / vnderwiſen vñ zur Foꝛcht Got⸗ 
f/ · / 

Don Briefen deß Hertzogs in Luſitanien / 
CLudouici vnd Franciſt i. 
Er MRS Rancifei Namen aber / iſt nit nur allein burch 
\ NT die gantze Landſchafft der Carpetaner erſchol⸗ 

len / ſonder hat auch die auſſerſten Grentzen deß 


e 
* 2 2 Boͤnigreichs Luſitanien durchtrungen. Ders 
wegen der hochloͤbliche Fürſt in Luſitania / Ludouicus / 


® 


deß Asnige Johannis deß dꝛitten / vnd Iſabelle Auguſte 


leiblicher Her: Bruder / was er von Franciſco hielte / mit 


diſem Brief bezeugen woͤllen. 


Diſes iſt das dꝛitte Schꝛeiben / allerliebſter 
Pater / das ich E. E. zuſchicke / derhalben ich 
mehꝛ nicht als allein diſes eintzige noch hinzu 
ſetzen woͤllen / daß es mir gantz angenemb ſeyn 
wurde / wann / was ich von E. E. begehꝛt ha⸗ 
be / eineſt erlangen moͤchte / doch auch anderſt 
nicht / als mit E. E. ſelbſt eignem Nutz vnnd 
Gelegenheit! deme ich / wiewol daß ſolches ger 
ſchehe / mir ſehꝛ vil daran gelegen / die Mainung 
meines Gemuͤths vnnd Begierde/ willig vnd 
ar 8 e ee Mi Mae gern 


en... ME - 
gern wil nachgeſetzt haben. Gott nimme vnnd 
nenne ich zum Zeugen / ob ich gleichwol noch 
bißhero nichts vmb E. E. verdient / daß es dan? 
noch an meiner Liebe vnd Willen nie geman⸗ 
glet / da ſichs begeben hette / derſelben in einiger | 


Sach zu gratificiren / vnd meinen Dienſt zuer⸗ 
weiſen / wegen meiner alten vnnd jederzeit ge 
tragnen Lieb vnnd Naigung gegen dem 30% 
giſchen Geſchlecht / welches E. E. meines Ere 
achtens / eben in dem / daß fie es auffgeben vnd 
verlaſſen / ſich verbergen vnd Gott nachfolgen / 
vnermeßlicher weiß zieren / ſcheinbarlich vnnd 
berhuͤmbt machen. Diſes allein / wann ſchon 
ſonſt nichts were / hat mir gnug ſeyn ſollen / daß 
ich hinfuͤro von E. E. mehꝛ hielte⸗ vnd dieſel⸗ 
bige deſto inbꝛünſtiger liebte. Freylich iſt Gott 
wunderbarlich in ſeinen Heiligen / vnd iſt ſeiner 
Barmhertzigkeit kein Zahl nicht. Deme ſeyn 
E. E. zudancken ſchuldig / weil derſelben Bes 
kehrung / der Kirchen meh: vnd groͤſſere Frucht 
bꝛingt / als jemands vermaint hette. Von mir 
darff ich das fur gewiß ſagen / daß E. E. Woꝛt / 
die ich noch in Gedaͤchtnuß hab⸗ dermaſſen in 
meinen Ohren ſchallen / als wann ich E. E. 
perſoͤnlich zugegen hoͤret. O wol ein ſeliger 
Diener Gottes / welcher inn diſer Onebu/zere 
rüttung vnd Tumult deß gemainen Weſens/ 
gute Abu feines Gemüts/ vnnd den Frieden 
deß innerlichen Menſchens gefunden / welcher 
Fried / weil er von Gott iſt / alle S 4 
| ' mm 


van. Sranöfidode 7.000 5 

Sinlig keit vberſteigt. In welcher einige Sach / 
da anderſt eine in diſem ſterblichen Leben ſeyn 
kan / die Seligkeit ſeyn vnd beſtehn muß / vnd iſt 
ſolche Seligkeit gleichſam ein Truͤm̃lein / Mutz 
ſter vnd Voꝛgeſchmack jener Seligkeit / welche 
wir alle inn dem beſſeren vnnd ewigem Leben 
verhoffen. Derwegen ich E. E. auffs hoͤchſte 
bitte / daß fie hinfüro in jrem Gebett zu Gott / 
vnſer wölle inngedenck ſeyn / damit er vns den 
Pfadt vnd rechten Steig ſeiner Gebott/guͤtig 
vnd gnaͤdigklich weiſe:damit ich feinem Wil 
len / vnd nicht meinem /nachkomme / vnd ein ſe⸗ 
ligs Leben durch ſein Hülff erlange. Da ich aber 
E. E. in einem oder anderem meinen Dienſt ers 
zeigen kan / wirdt mir nichts angenemers ſeyn / 
als daß fie mir ſolches zuwiſſen machen. Ger 
ben zu Almerin / den jz. Julij / Anno jg. a. 
Diſem Goectsfoͤꝛchtigen Fürſten antwoꝛtet Fr nciſ/ 
cus durch einen Brief / welcher nit nach einigem Pracht 
ſonder auff ein gottſeliges Leben vnnd Sitten / angeſehen 

nd geſchꝛiben woꝛden. Der Geiſt Gottes / der ein 

attet zugleich der Armen vnnd aller Bar? 

hertzigkeit iſt / der woͤlle es E. F. G. vergelten⸗ 
daß ſie vns durch jhre Brief ſo freundtlich troͤ⸗ 
ſten / vnd meiner / eines Sünders / nicht vergeſ⸗ 
ſen. Welche Wolthat alle Mitgenoſſen der So⸗ 

dietet / deren ich der wenigſte bin / bekennen / 
auch Ihnen zuſtandig vnnd widerfahren fey. 
Durch diſe E. F. G. Freundtlichkeit / wiewol 
ich derſelben voꝛhin in vil weg verbunden / mich 

| N | 66 
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an jetzo noch weiter vnd mehrer ve 


> 


jetzo noch vnd mehrer verpflicht be⸗ 
finde: deſſen halber E. F. G. ich meinen Dienſt 
anerbiete / vnd bitte Gott taͤglich / wie Er E. 


Von dem Leben 


F. G. mit aͤuſſerlichen Gaben gezieret / alſo 


Pſalm. 75. 


woͤlle er dieſelbige durch innerliche / ſe meh: vnd 
nehꝛ ſtaͤrcken vnd vollkom̃ner machen. Gebe⸗ 
nedeyet ſey Gott / welcher / wie der koͤnigkliche 
Prophet Dauidt ſagt / den Geiſt der Fürſten 
hinwegk nimbt. Inn welchem / wann er ſich ge⸗ 


| gen anderen Fürſten ſchꝛoͤcklich ſehen laffen/fo 
iſt er doch fuͤrwahꝛ gantz mildt vnnd guͤtig geo 


gen E. F. G.geweſen / mit Außloͤſchung deß je 


nigen Geiſts vnd Vbermuts / durch welchen et 
liche groſſe Herꝛen geſchwollen vnd auffgebla⸗ 
ſen / Gottes vergeſſen / vnd vndanckbar. Der; 
ſelben hat er geben einen maͤchtigen Principal⸗ 
geiſt / mit welchem eben diſer Prophet begehꝛt 
vnd gewünſcht / bekraͤfftiget vnd beſtaͤttiget zu 
werden. O gluͤckſeliger Fuͤrſt / deme vnder wo 
© ſelig bilt du Zufitanis/ inn deme du ſolche 
Fürſten / ohne den Geiſt der Kürſten / jederzeit 


g erhebt vnd gepꝛyſen / Wolte Gott aber / daß es 


moͤchte ergriffen vnd verſtanden werden / was 
doch das fuͤr ein groſſe Gutthat Gottes ſey⸗ 
wann der Fürſten Beift von einem hinwegk ge⸗ 
nommen / vnnd hergegen mit dem maͤchtigen 


Principalgeiſt / bekraͤfftigt vñ beſtaͤttigt wirdt. 


Geier recht erkennt würde. Dan der eine 
2 Dan - 


Wolte Gott daß der Vnderſchied diſer zweyer 


a, Cranes Big „ 
ein Anfänger deß Krieg P/ der ander ein An⸗ 
faͤnger deß Fridens. Jetter macht vngeſtu nt 
vnd verwürꝛt: diſer aber mildtſamb vnd rhů⸗ 

wig. Jener iſt ein ¶Menſchengeiſt / diſer aber 
Gottes Geiſt. Gewiß vnd ohn allen Zweyfel 
Wer es ein vnnergleichlicher Nutz / wann die 
ſterblichen ¶Menſchen / als vil ſie ¶Nůh vnd Ar⸗ 
bext daran ſpannen / damit ſie zeitliche vnd leib⸗ 
liche Guter zuhanden bꝛingen / ſo vil daran wen⸗ 
den wolten / damit fie den him̃iſchen Geiſt ers ü 
langen vnd haben moͤchten. Probirt / ſagt der ıtoang 
Apoſtel / die Geiſter/ ob fie auß Got ſeyen. Oh; 8 
ne Zweyfel wurden alle die /ſo auß der Finſter⸗ 
nuß deß Irꝛthumbs erloͤdiget / ſchaͤr pffer vnnd 
beſſer ſehen werden. Vnſer Nachlaͤſſigkeit aber 
iſt daran ſehuldig / daß diſer göttliche Geiſt 
(welches die hoͤchſte Vnbilligkeit iſt die ſeyn 
kan ) ſo muß vnden ligen / die Sach verlohren 
haben / Hergegen aber der Fleiſchgeiſt inn dem 
Vrtheyl da ſtehn / obligen vnnd vberwinden. 
Zu diſen vnſeren Zeiten folget jetzo ein jeder fen 
nem eignen blinden Geiſt: fo man doch dem 
Principal vnd mächtigen Geiſt Gottes / fol 
gen vnd gehoꝛchen folte, Es wirdt einmal der 
Tag kommen / wann das Reyßuͤhꝛlein diſes Le⸗ 
us wirdt außgeloffen ſeyn/ da werden viler 
Augen vnnd Bücher eröffnet werden/ welche 


her zu dem ort deß ewigen Lebens fühl gan 
Et N f | | | arm 
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Palm, 76. 


ein Geſt der Auwübſchung n 


Theft, R Heyden folgen. Ihe ſollet / agt er de 


vnd daß endtlich die Gedaͤchtnuß dier gleich 


Diſen muß man empfaben mit olriechenden 
Handtbuſe chelen guter U Werck in der Liebe. Daß 
alſo werden wir dem A poſtel vnd Lehrer der | 
Geiſt nit * 
auß loſchen. Daß ſolches E. F. G widerfahre / 

das bitte ich Gott / damit fie auch mit dem Pro⸗ 

pheten ſagen Eönne:t ein Geiſt namb ab / vnd 
wurd krafftloß. Alſo wirdt geſchehen / da ß. 
F. 0 G. nichts verſtehen / noch woͤllen⸗ noch glan 5 
ben / noch erfoꝛſchen auſſer d deß Geiſts Gott . 
vnd deß Glaubens der Catholiſchen Riechen 


Tamb e u 15 lo winde ar 
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5 Franeiſe Boꝛgle. 10 
von Franelſco weit außkommen / ſeyndt jhms etliche fürs 
kreffliche vnnd adeliche Manner zugezogen / damit ſie inn 
feiner Schul zur Gottes foꝛcht vnderwiſen wurden / vnd da 
he ſe nicht vermochten mit gleichen Schrissen / ſo wolten 
ſte doch nicht gar von ferꝛem / ſonder auffs nechſt ſo ihnen 
moͤglich / dem nackenden Chꝛiſto/ nackendt nachfolgen. 
Vnder diſen war Antonius Coꝛduba / welcher Laurentij 
narez von Higneroa / vnnd Ratherins Ferbinandi von 
Coꝛduba / Marggrafen zu Driegi/ vnnd Grafen zu Seriar 
Sohn. Diſer von fo hochadelichem Geſchlecht / vnnd deß 
Franelſei eigner Schweſter Sohn / weil er mit ſonderli⸗ 
cher Tugende vnnd holde ſeligen Sitten begabt / vnnd zu 
Salmantica auff der weitberhůmbten Spaniſchen Ho⸗ 
henſchul / dem Studieren oblag ı iſt er durch allgemaine 
Wahl vnd Stimmen darzu erkieſen woꝛden / ſelbige Vni⸗ 
uerfiterzuregieren / welches daſilbſten / als die hoͤchſte 
Würde vnd Nagrſtrat / keinem angetragen noch verlihen 
wirdt / der nicht eines ſonderen hochadelichen Herkom⸗ 
mens iſt. Selbiger Zeit wurde gehandlet auff Anhalten 
deß Printzens in chiſpanien / daß er vnder die Zahl der Cars 
dtnaͤln geſchꝛieben wurde. Er aber hatte einen weit ande⸗ 
ren Weg anzutretten für ſich genommen : Dann er von 
Sort beruffen / ſeinen Namen der Societet beyzuſchꝛei⸗ 
ben / dargeben / vnnd ſich zum Hranciſco geſellet. Gleich 
eben ſelbiger Zeit / gleiches Rhats vnnd Matnung iſt gen 
Ognat kommen Sancius Caſtellanus / vnnd Petrus Lo⸗ 
doza / auß dem Königreich Mauarꝛen: Item zwẽ Theologi, 114 
welche Johannem Auilam (welcher / wie oben vermeldet N 
inn geiſtlichen Übungen ein fürerefflicher Mann) gehoͤ⸗ 5 | 
det / nemblich Didacus Guſmannus / deß Srafeus von 
Bailen Sohn / vnd Gaſpar Loartes: Welche baide ſchon 
selich Jar lang zuuoꝛ / durch das Calagurꝛitaniſche Biſt⸗ 
ehumb / inn den Statten vnnd Doͤꝛffern gepꝛediget / dem 
„groben Volck das Euangelium erklart / die jungen Ains 
drr in den Hauptſtucken der Chriſtlichẽ Ach: vnderwiſen⸗ l 
en... 9 N ij deg | 
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me er / wie er ſich zu Gott bekehret / allberait / aher gleich⸗ 


102 Von dem Leben 


den Armen vñ Döͤrfftigen / welches vilen zum beſten kom⸗ 


men / mit Gelt vnnd Troſt zuhülff kommen. Es iſt aber 
mein Mainung inn d iſem voꝛhabenden Werck nicht / alle 
die mit Namen zuerzehlen / welche dem Franciſco ſchon 
damaln zugezogen. Einen aber / da ich anderſt nicht ver⸗ 
weißlich handlen wil / ſoll vnnd kan ich vnbenennt nicht 


laſſen / Bartholomeum Buſtamantium / der ein Prieſter⸗ 


Theologus vnd trefflicher Prediger. Diſer war deß Cardis 
nals Johan nis zu Talauera / Toletaniſchẽ Ertzbiſchoffs 
Secretarius / inn groſſem Anſehen bey den fürnembjlen 
Spaniſchen Landtherꝛn vnd Hürſten / weil er zu Tolet / ſo 
der Carpetaner Hauptſtatt / die Rirch Talauerg admini⸗ 
ſtrirt vnd verſehen . Endtlich aber / als er inn langwiriger 


Verꝛichtung gemainer Sachen zimblich můde / fein Ge⸗ 


můt daruon abgezogen / vnd diſer irꝛdiſchen ding / als beß 


deme der Ehꝛgein noch Geltgeitz kein ſtatt gehabt / gantz 


vhꝛdꝛüſſig / vnnd im Zweyfel geſtanden / welches doch fůr 
jhne der beſte Standt / zu deme er ſich moͤchte begeben vnd 
leben / welcher Gedanck ine (wie gemeingklich geſchicht) 
jetzt hin / jetzt her getrieben / weil ſich inn ſolcher Sach zus 
ent ſchlieſſen / ſehꝛ ſchwer ankowbt. In diſem feinem zwey⸗ 
felhafften Gedancken / iſt er als ein Durſtiger / zu Gott⸗ 
dem vberꝛeichen Waſſerbꝛoñen aller Gnaden / zugeloffen: 
Vnd ob dem Altar / in dem Ampt der heiligen Meß / hat er 
den wahren ewigen Gott / in feinen Haͤnden haltendt / an⸗ 
gebeten / mit inbꝛünſtigem Bitten vnd Begehren Er ſh⸗ 
nie den Weg def Lebens zeigen wolte / inn deſſen Antritt 
vnd Foꝛtgang / er durch ſein goͤttliche⸗ zůlff vnnd Bey⸗ 
ſtandt / das Heyl erlangen moͤchte / vnd ſelig werden. Inn 
diſem Gebett / wie er hernacher offtermaln gantz luſtig vñ 
von friſcher Gedůͤchtnuß her zuerzehlen pfleget / hat er eis 
ne innerliche Stim̃ gehoͤꝛt / wann er ſelig ſeyn woͤlle / ſo 
ſoll er inn die Cantabꝛiſche Prouintz Guipuſcoam ziehen / 
vnnd dem Exempel Franciſei Boꝛgie nachfolgen / von bes 


am 


Ankunfft / mit Bitt/er wolte jhn inn die Soci 


r 


ö Franciſci Boꝛgie. 103 
ſamb durch einen Nebel vernommen: Jedoch iſt der Be⸗ 
ruff Gottes fo mächtig geweſen / daß er gleich ſelbigen 
Tags von feinen Haußgenoſſen Vrlaub genommen / vnd 
alſo ohn allen Verzug vnd Auff ſchub / ſich auff den Weg 
nach Guipuſeoa begeben: Welche Landſchafft jetzo ſchon 
den Namen hatte / daß ſie durch Jranciſei Heyligkeit er⸗ 
füllt were / vnnd iſt er Srancifcus der erſte geweſen / ſo dem 
ee: als er zu Ognat dey S. Magda⸗ 
lena ankommen. Da fandt er Kranciſcum mit einem Koꝛb⸗ 
darinnen er zu Auffrichtung eines Haͤußleins / Stain vnd 
Kalch zugetragen / damit er / wann es mit Gutheiſſen J⸗ 
gnatiſgeſchehen mochte / mit etlich wenigen / die Zeit ſei⸗ 
nes Lebens alſo verborgen koͤndte zubꝛingen. Allda fieber 
Franciſco gleich zu Fuſſen/erklaͤret jhme die Vr ſach ſeiner 
ietet an vnd 
auffnemmen. Es bedoꝛffte aber gar nicht vil Bittens. 
Derwegen Buſtamantius ſeine Diener von ſich gelaffen/ 
Srancıfco vnd ſeinen Mitgenoſſen angehangen / welcher 
alſo baldt auch deß Franciſet vnabſoͤnderlicher Geſpan 
vnd Mitgefert woꝛden / inn allen ſeinen Befı chaͤfften vnd 
Kaiſen / von wegen ſeiner ſonderbaren Juͤrſichtigkeit. 


5 ß 
Wie der Bapſt Julius der dꝛitte / Franciſcum 8 
dum Cardinal machen woͤllen. | 
NT (Pr As fo viler außerleſner vñ fürtrefflicher Man⸗ 
N ner Ankunfft / dem Franciſco für ein hertzliche 


Frewd gebꝛacht / iſt leichtlich zuermeſſen. Dañ 
ſein Wunſch war / daß jhren vil der ſůſſen Abu 


dep Gemuͤts / die er aliberait verk oſtet / genieſſen mochten, 
Dann die Verainigung vnd Geſeliſ chafft deß Lebens / ei⸗ 
nen ehrſamen vnd nutzbaren Eyfer / da einer den andern in 
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104 Von dem Leben 25 


der Tugendt zuuͤberwinden / ſich bearbeyten / inn welchem 


Seritt doch nicht von Bieterkeit einiger Mißhellung zu⸗ 


ſpüren noch platz hat · So iſt auch allbekandt / daß die an⸗ 


haimiſche vnnd voꝛ Augen ſchwebende Exempel / vil ſtar⸗ 
cter locken vnd zꝛehen / als frembde vnd außlaͤndiſche. Diſe 


Rhu aber iſt / waiß nicht durch weſſen Anſtifftung / jhme 
nicht vergundt woꝛden / wie dann inn menſchlichen Sa⸗ 
chen nie nichts eigenthumblichs / ſondern jmmerdar die 
Frewd mit Trawꝛigkeit / vñ was ſůß / mit Bitterkeit ver⸗ 


miſcht vnd temperirt wirdt: Dann als der Reyſer Lars 
lus der fünffte verſtanden / daß ſich Franciſeus ſelber frey⸗ 
willig alſe im verboꝛgnen Leben auffhielte / haben ſhe 
Mapeſtaͤt für vn imlich gehalten / daß die Tugendt im 
verboꝛgznen ſtecken ſolte / vnd alſo dem Roͤnniſchen Sapſt 
zugeſchꝛiben / welcher maſſen Boꝛgia durch ein / diſer dert 
ſeltzams vnd vngerooͤhnlichs Exempel vnnd Speeracul⸗ 
ſich all feiner Litul / Güter vnnd Herꝛſchafften ent ſchla⸗ 
gen / vnnd ſhme fuͤrgenommen / fein gantzes Leben ohne 
Khum vnd Preyß / in gehaim vnd verboꝛgen zuuerzehren. 
Derwegen es jh: Ma yeſtaͤt für billich achte / daß er in das 
Collegium vnnd Zahl der Car dinaͤlen erkieſen werde / es 
were dann ſach / daß jhꝛ Heyligkeit andere Bedencken het⸗ 


ten. Dann ſo es jemaln geſchehen / daß man die Tugendt in 
ehren gehalten / ſo ſey es zu diſer Zeit vonnoͤten / dieſelbigs 


mit dergleichen Ehrenpꝛeyß zuzieren vnd zuerheben. Ond 
diſes werde jhme Keyſer ein angenembs Werck ſeyn. Vnd 
war gantz vnuonnsten / daß ich ih: Mayeſtaͤt hierinnen 
ſolten bemůhen oder zweyflen: Dann ein freyrolllig lauf 
fender (wie man ſagt bedarff keines Antreidens. Derwes 
gen der Bapſt / me deß Beyſers Beginnen nicht allein 
alſo baldt belieben laſſen/ ſon der ſolches ſelber ſchon zune 
ins Werck zuſtellen entſchloſſen. Dann ih: Heyligkeir alle 
berait voꝛ diſem mit dem Franciſes zu Rom vertrewlich 
vnd freundtlich gehandlet / vnnd feiner Dienſt gebꝛauctt 
hatten. Als derhalben die Sach bey dem Collegio = Er 5 
188 
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3 Franeſſet Boigle. 107 
dinz len angebracht / haben ſte alle ſamptlich gleich einge⸗ 
williget. Demnach nun Janatio zu Rom diſes zu Gehoͤn 
kommen (gleichwol etwas ſpaͤters / wie dañ gemeingklich 
denen widerfaͤhꝛt / welche die Gefahꝛ am maiſten antrifft) 
vnd eben das gefoͤꝛcht / was die Sach ſelber war / damit 
nicht Franciſcus an feinen guten Ruff vñ Namen Scha⸗ 
den lidte weil es die gemaine Erfahrung gibt / daß ein je⸗ 
der andere mit Schmachwoꝛten zuſtechen⸗ gleich die 
nächfte Vrſach vom Zaun hernimbt / vnnd mit vollem 5 
Mundt auß ſchꝛeyen / wie die Gleißnerey allenthalben v⸗ 
berhande nemme vnnd regiere ⸗ daß ſich diſer Franciſcus 
darumben aller ſeiner Guter vnd Titul verzigen / damit er 
vnder dem Schein der Religion vnd Heyligkeit den roten 


er bereichen vnd hinfůr bꝛingen möchte. Zu dem wurde 
ſolches der gantzen Societet zu hoͤchſtem Nachtheyl ge⸗ 

| säichen. Dann hiemit dem Ehꝛgeitz das Fenſter eroͤffnet 
vnnd hoͤchſte Verderben nicht allein geiſtlicher Ordens⸗ 


leut / onder aller gemainen Regimenten vnnd A dnigreis 1 15 


chen. Derwegen eres für das aller beſte gehalten / dtenoch 
junge vnd erſt lege angehende Societet / mit dem Wider⸗ . 
elzubeſchůtz en vnnd zuerweiteren / nemblich durch die 

rmut/ vnd Verſchmehung zeitlicher Ehren vnnd Hoch⸗ 
heit. Dann durch Gleichheit deß Lebens der Aempter 
ez ibigſte Bandt der geiſtliche Einigkeit iſt / mit Macht 
Seele ond6ektäfftiger. Darombener auch allſeinem 
Vermoͤgen nach darauff gedzungen / damit er ſeinen Mit⸗ 
genoſſen der Societet / allen Zugang zu hohen Würden vñ 
ehren ſpernee“ vnnd durch hierzugemachte Sagungen/ 
folches zuuerhüten, für kommen. Daher geſchehen / daß er 
Däpftlicher Geyligkeissu Suffengefallen / mit hochſter 
Ameangepaltenpn derben Jon Heyligkeit 5 8 
m. p 
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| 106 Von dem Leben a . 
doch ſhme / Franciſco / diſe Ehre wider ſeinen Willen nicht 


aufftragen. Damit aber dannoch der Reyſerlichen Maye⸗ 
ſtat / vnd dem Collegio der Eardinälen auch ein Genügen 


beſchůhe / moͤchten Ihꝛ Heyligkeir me den Cardinalhut 


gleich wol anbieten / allein daß ſte jhn durch Gewalt deß 
Gehoꝛſams / ſolchen anzunemmen / nicht tringen noch 
zwingen wolten. Alſo vnd hiennt werden Jh: Heyligkeit 


ih me Franciſco / ſein Eh: erhalten / vnd jhrem Gemüt ſel⸗ 


ber zugleich ein Genuͤgen thun. So ſey auch der Societet 
mächtig hoch daran gelegen / daß jhre Alumni onnd Or⸗ 
dens genoſſen auffs aller weiteſt von allen Digniteten vnd 
hohen Würden abgehalten werden. Derwegen Th: Hey⸗ 
ligkeit auffs wenigiſt diſer erſt barfürfi chieſſendẽ vñ auff? 
wachſenden pflantzen der Societet / verſchonen / vnnd ſhꝛ 
diſes miltigklich nachſehen vnd zugeben wolte. Was nun 
Ignatius mit wainendem Fuß fall vnd Bitt von jhꝛ Hey⸗ 
ligkeit begehꝛt / das hat er erlangt. Derweilen wußte Fran⸗ 
eiſcus nichts vmb diſen Handel / vnnd war jh me nie beſſer 
in feinem Hertzen / als in der Cantabꝛiſe chen Einoͤde. Wels 
cher / nach dem vnd ſo baldt ers vernommen / ſchmertzlich 
in ſeinem Gemůt betrůbt woꝛden / aber gleich vnnd ſchier 
eben inn diſer Bottſchafft hat er einen ſolchen Troſt em 
pfangen / daß der voꝛgehende Schmertz vnnd Betrůbnuß 
widerumb verſchwunden / inn deme er verſtanden / daß die 
gantze Sach durch Fuͤrſi chtigkeit vnnd můͤchtige Red Je 
gnatij zuruck getrieben vnd zerſchlagen woꝛden. Hat auch 
Gott Banck geſagt / der ſhme diſe Ehꝛ anerbotten / welche 
er dem wider zugeben gantz willig / von deme ſie herkom⸗ 
men / innmaſſen er ja auch den gangen Erdenkraiß / wann 
er Herꝛ darüber wůre / mit gleicher Wackerk eit feines Ge⸗ 
muͤts / vnnd Ver ſchmehung aller menſchlicher Sachen / 
auffzuopfferen / willfarig vnd berait wäte. Nicht wenis⸗ 
ger hat er auch dem Bapſt Julio / ſchꝛifftliche Zeugknuß 
ſeines danckbaren Gemůths / zugefertiget / mit bittlichem 
Anhalten / daß er mit Ihr Heyligkeit guter Wenvillige 
‚ 5 | a vn 
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vnd Apoſtoliſchem Segen / alſo vnbekandt vnnd inn ge 
heimb leben moͤchte / vnd alſo den Anfang ſeines verender⸗ 

ten Lebens / zu glückſeltgem Ende bꝛingen: Wie er dann 

auch frey bezeuget / daß er / da er ſich deß Hertzogtituls vnd 

aller Guͤter verzigen / jbme diſes einige / vnd ſonſt nichts / 
fuͤrgenommen habe. Nicht nurei nmal aber/ hat er ſich 
auß dergleichen Gefahꝛ herauß gewürckt / wie er dañ auch 
noch jetzo nicht allerdings ſicher ſeyn moͤchte. Dann eben 
diſes widerumb vñ noch oͤffter von den Baͤpſten verſucht 
worden, Vnd eben von Julio dem dꝛirten ſelber / auff An⸗ 
halten deß Koͤnigs Philippi / fo damaln ſchon in Hiſpa⸗ 
nien das Regiment fuͤhret / deme Gott langwirige Begie⸗ 
W verleihen woͤlle / welches Gef‘ chaͤfft jhꝛkoͤnigkliche 
Würden / Johannt pogto / deß Apoſtoliſchen Stuls Ge⸗ 
ſandten / ſo hernach Cardina lwoꝛden / anbefohlen vnnd 
vbergeben. Demnach nun Srancifeus von diſem Geſand⸗ 
ten inn dem Kl oſter S. Dominici zu Alea da angetroffen / 
hat er von jhyme / was für Sachen gehandlet wurden / ver⸗ 
nommen. Allda er Franelſcus / mit verwunderlicher vnd 
gleich ſam̃ von Gott er pfangner Wolredenheit / ſo wich⸗ 
tige vnnd mächtige Bedencken vnnd Argumenta fürges _ 

0 beache/daßer alles leichtlich vmbgeſtoſſen / vnd die Sach 
gleich ſamb ſelber fallen möffen : Alſo daß Pogius ſelber 
hernach dem Koͤnig vnd dem Bapſt widerꝛhaten / damit 
ſie dem Hranciſeo/ welcher verborgen zuſeyn vnnd zuleben 

begehrte / nicht wolten zuſchaffen machen / vnnd jhne der 

Bhu ſeines G muͤts ent ſetzen/fintemal keine Ehren noch 

Würden das menſchliche herz zuer füllen klecken noch 

ſelig machen koͤnnen. Wider vnd abermal / wie das Ge/ 
ſchꝛey erſchollen/haben die zwen Haͤpſt/ Pius der vierdte/ 
vnd Pius der fünffte/ jh ne Franciſcum / als er damaln ſel⸗ 

ber zu Rom war / zum Cardinal machen woͤllen. Welche 0 

Sach / ſo offter daruon reden hoͤren / oder nur bloß daran 
gedacht / jhme die Zäher auß getrieben. Derhalben er Gore 

offt vnd dick gebetten / weil er jhn 154 weltlichen un 
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108 Fa 
vnd zeitlicher Ehꝛ herauß geriſſen / entloͤdiget / vnnd ge⸗ 
woͤlt daß er arm ſeyn ſolle / nicht zugeben noch geſtatten 


wolte / daß er erſt jetzo von newem widerumb in den Platz 
regen weltlicher Ehꝛ vnd Dignitet gezogen wurde. Es iſt 
auch zu würdiger Gebächenuß vermerckt worden / daß 
Gaſpar Hernandes / dem Franciſeus taͤglich beichtet / ei⸗ 

neſt von jhme gehoͤꝛt / als vngefaͤhꝛlich / da ſie mit einander 
freundtlich Sprach hielten / auch von zeitlicher Dignitet 
vnd Hochheit Meldung mit eingefallen / daß er Gott voꝛ 
langſt gebetten habe / daß er jne ehender wolte ſterben laſ⸗ 
ſen / als widerumben wider ſeinen Willen / mit Tituln vnd 
Ehren beſchweren. 8 


| n EV 
Wie ſich Franciſcus von Ognato wegk begeben / 


ar 


vnnd was er an manchen Ortten fuͤr guts ge⸗ 


(er mochte nun froͤlicher ſeyn als Franciſeus⸗ 
welcher die Syreniſche Meerſchꝛofen vñ Sels 
ſen der Ehmeieul / mit Gottes Hülff vmb⸗ 
5 ſchiffet vnd vermitten / vnd als er an ſetzo von 
ſolchem VUngewitter vnd Schiffbꝛuch verſichert / mit gu⸗ 
ter Rhu in feinem abgeſoͤnderten Haͤußlein bey S. Mag⸗ 
dalena (welches Oertlein er jhme zu einem Sitz ſeines Leß 
bens vnd Todts erwoͤhlet) zubleiben vermainet: Sihe da 
kombt jhme vnuerſehens von Ignatio ein Befelch / daß 


D 


er ſich auff vnd herauß mache / vnnd gleich ſamb auß dem 


Schatten berfür an die Sonnen / vnnd den Leuten vnder 
Augen / jnen zudienen vnd fruchtbar zuſeyn⸗ darſtellte / vñ 
gedachte / daß jn Gott nit darumb in die Societet beruft / 
daß er jhme ſelbſt vnnd feinem Heyl allein dienet vnnd ab⸗ 
warttet. Derwegen er ſich alſo baldt von Ognato bins 
wegk begeben / welches ohne daher vnnd Seuff zer nicht 
| 7 11 abgienge/ 
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abglenge /als wann er ſich beſoꝛgte /er moͤchte vllleicht di⸗ 
ſe ſeiue ſůſſẽ vnd liebliche Einoͤde nicht mehꝛ ſeheniſt alſo 
der Statt (Regine Caſa genannt) ſo dem Ferdinando Ve⸗ 
la ſeo / Grafen vñ koͤnigklichem Stallmaiſter angehoͤrig⸗ 
zugezogen / deſſen Ehegemahlin Juliana Angela Arago⸗ 
nia / deß Franciſci Frawmuttern / Schweſter Tochter 
war. Welche von jhme/ durch von jhꝛ ſelbſt eingewendte 
Fragen / von Gettesforcht/ Andacht / vnd was inn aller⸗ 
handt Sachen vnd Geſchaͤfften / zuthun vnd zulaſſen / vil 


guts angehoͤret vnd erlernet. Vnd wiewol er ſtarck von 


jhꝛ gebettenwoꝛden / er bey ſhnen zu Hof einkehren vnnd 
wohnen wolte / hat er doch ſolches abgeſchlagen / vnd lies 
ber under einem ſchlechten Daͤchlein zufridẽ ſeyn wollen. 
Von dannen iſt er der Statt Burgos zugezogen. Allda er 
auff Anhalten der Thumbherꝛen / deß gantzen Rhats / vñ 
deß Volcks / inn der Thumbkirchen gepꝛediget. Hernach 


feinen Weg gen Pinciam in Tarzaconenfer Landeſchafft 


gelegen / allda ſelbiger Zeit der keyſerliche Sitz vnnd Hof⸗ 
haltung war / genommen: Allda aber wenig Prieſter der 


Societet gar enge Wohnung hatten / inn ernem kleinen 


Spitalhaußlein /S. Anthoni genannt. Gleich darauff iſt 


er von Johanna / der Roͤnigin in Poꝛtugal / berüfft / auff 


Taur iß zugezogen: Allda er in der heiligen Marterwochẽ/ 


mit groſſem Nut vnnd Frucht der Zuhoͤrer / von dem bir ⸗ 


teren Leyden vnd Sterben Chꝛiſti gepꝛediget. Von dan⸗ 
nen auß iſt er gen Salmantica kommen / inn welcher Vni⸗ 
uer ſitet vil anſehlicher Jüngling / ſo groſſer Hoff nung vñ 


Ver moͤgens waren / fich/ durch das Exempel Franciſet 


bewoͤgt / freywillig inn die Societet begeben. Nach diſem 
iſt er gen Toꝛdeſillam kommen / allda Johanna /die Koͤni⸗ 
gin inn Hiſpanien / deß Reyfers Caroli deß fünfften Fraw 
Mutter / ſich auß vngefaͤhꝛ zuſtehẽder kranckheit ſchwach 
befandt / vnd zu Beth lag / daſelbſten er abermals an dem 
Hof einzukehren / rundt abgeſchlagen. Von Tardeſilla iſt 

er gantz fuͤglich vnnd gewünſcht gen Methymna Campi 
me. BB. ant om⸗ 
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vnder das Dach gebꝛacht wo: 1 
derumb Brief / durch welche er abermaln von deß Antoni 


eee Von dem Leben 5 
ankommen / weil gleich eben damaln Antonius Corduba/ 


als ein noch newgeweihter Prieſter / ſeine Primitias vnd er⸗ 


ſte Opffer der heiligen Meß gehalten⸗ darauff er Franci⸗ 


ſcus gepꝛediget hat / vnd daſelbſt ſo vil auß gericht⸗ daß 


gefangne Collegium biß 


nach gelegtem Guundr / Dan 
Beh, Allda kamen ſhyme wi⸗ 


Coꝛdube Frawmuttern / Marggraͤfin zu Priega / vnd ders 
ſelben Frawſchweſtern / baden Sürftinen zu Arces vnd 
Medina Sido nia / ſie heimbzuſuchen / beruffen vnd gebet⸗ 
ten worden. Als er nun dahin kommen /hat er ohne vnder⸗ 


laß ſo vil von goͤttlichen Sachen geredt / daß er inn kürtze 


eine groſſe Lieb vnd Naigung inn der enſe chen bergen 
gegen der Socletet erweckt / alſo daß diſe baide ftörſtliche 


Mattonen nicht lang hernach / die Societet in jren Herꝛ⸗ 


ſchafften wohnen/ berufft haben. Diß Orts ſolle ich nit 


vnderlaſſen / mit wenig Woꝛten Anregung zuthun / was 


fůr ein ſchoͤnes Exempel der Geduldt vnd Beſcheidenheit 
Franciſcus hinder ſich gelaſſen. Als er auß dem Koͤnigreſch 


Caſtella / auff Granaten zu raiſet / vñ ſampt feinen zweſen 


Mitgeſellen / Antonio Coꝛduba vnd re 4 3 
au 


rauhen vnd ſchꝛofachtigen Marianiſche Berge 


groſſer Můdigkeit in eine voffentlichẽ Wirtsherberg ein⸗ 
kehꝛt / damit er den matten Leib / biß die hefftige mittůͤg⸗ 
liche Hitz ein wenig fůrůber gienge / erquicket. Als er nun 


abgeſtanden / vnd im Wirthshauß meh: nicht als ein ein⸗ 


zigs leers Zimmer verhanden⸗ iſt er darein gangen / ſeiner 


Sewonhert nach ſtracks auff feine Rnie gefallen / ſich ins 
Gebett begeben / vnd Gott vmb Half angeruffen. Der⸗ 
weiln Eomßt ein Wegraiſender / welcher zuuoꝛ ſchon da 
etliche ſeine Sachen hinder jhme gelaſſen / vnd zubehalten 


geben / vnd eben aſſelbige Zir mer für ſich eingenommen 


1 


hatte. Demnach diſer bey jhme ſelber vermuchet / es wäre 
einer auß den vnachtſamen gemainen Drieffktn / derfich 


hinein in diſes Simmer gedꝛungen / vnd vnder dem Schein 


der 


RUNTER, 
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der Froͤmbkeit / ihme ſeine Sachen ſtehlen wolte / hebt er 
zoꝛnigklich an zuzancken / je laͤnger je lautſchoͤlliger boͤſe 
Woꝛt vnnd Schmachreden außzuſtoſſen / auch ſo gar mit 
Straichen zutrohen. Franciſeus / ſeiner ſittlichen Sanfft⸗ 
mut vñ Beſe cheidenheit na ch / ſtehet von dem Gebett auff. 
Derzeihet mir das ſpꝛach er vnnd ſtellet ewer 
Gemuͤth zu rhu / dann ich mir nicht fuͤrgenom; 
men / euch auß dem Gemach zuuerdꝛingen noch 
auf zuſchlieſſen / ja vil mehꝛ / wann ich es ſchon 
vor euch eingenomen hette / dannoch euch willig 
vnd gern weichen wolte. Die Straich aber ſo 
Ihr mir troͤhet / bekenne ich mich ſelber meiner 
Sünden halber wol würdig. Durch diſes Bolder⸗ 
geſchꝛey / iſt alßbaldt ein Zulauff woꝛden von andern Leu⸗ 
den / welche / nach dem ſie den Haderman vnnd Schmeher 
geſtillet / vnd jhme zuuernemmen geben /daß die/ gegen des 
nen er ſeinen Magen vnd bittere Gallen außgoſſen / hohe 
vnd fuͤrneme Manner woͤren / iſt er in ſich ſelber gangen⸗ 
vnd mit groſſer feiner Scham / zu Fuſſen gefallen / vñ vmb 
Verzeihung gebetten. Franciſcus aber hube jhn alßbaldt 
auff von der Erden / vmbfinge ihn inn dem Herꝛen / hieſſe 
ihnzu ſich ſitzen: Ermahnet ihn zur Gedult / damit 
er hinfuͤro/ wann er weißlich zuhan dlen bes 
VZ ehre / dem Zoꝛn den Zügel nicht 
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F 
Wie e inn Luſitaniam raiſet. 
LEmnach es inn Luſitania kundtbar woꝛden / 
daß Sranciſcus / in das Reich Granaten kom⸗ 
\ men / iſt Hieronymo Natali⸗ ſo damaln zu O⸗ 

O lyſſipon war / deme auch die Prouintz der So⸗ 
cletet in Hiſpania anbefohlen / von dem Rönig diſes Ge⸗ 
ſchůfft auffgetragen woꝛden / daß er Franciſcum zu ſich in 


Luſitaniam zußeruffen / jhme wolte angelegen ſeyn laſſen. 


Dann fein hefftigs Begehren / jhne gegeuwertig zuſehen⸗ 
vnd mit jhme von geiſtlichen vnd goͤttlichen Sachen zus 
handlen. Darauff Natalis Ihrer Mayeſtaͤt diſe Antwoꝛe 
geben: Daß er vber die Spaniſchen Prouintzen der Socies 
tet / auß Befelch Ignatij Gewalt / auſſer deß einigen Fran⸗ 
ciſci / jedoch woͤlle er nicht vnderlaſſen / jhn ſchꝛifftlich us 
bitten / damit er deß Roͤnigs vnnd der Koͤnigin Begehren 
willfahre / mit troͤſtlichem Verſpꝛechen er werde / als der 
zugehoꝛchen vnnd zudienen ſonders gefliſſen / ſich mit ehi⸗ 
ſtem einſtellen. Vnd hat jme Natali ſein Mainung nicht 
gefehlet. Dann als er die Brief empfangen / vnd erwogen / 
wie vil der Societet hieran gelegen / hat er alle Sachen 
hindan gelegt / vnnd dem Konig ſtracks zugezogen / weil 
ſhme vnuergeſſen / was fuͤr groſſe vnnd herꝛliche Gutthas- 
ten Ihꝛ Mayeſtaͤt der Societet erwieſen / vnnd billich ein 
patron der Societet ſolle genennt vnd gehalten werden. 
Als er ſich nun mit Buſtamantio auff den Weg begeben / 
hat ſich ein ſolche Sach zugetragen / die einem Miracul 
nit vnbillich möchte verglichen werden. Dann da fie ober 
einen hohen vnnd felßechtigen Schꝛofen / vber welchen 
ſchwerlich zukommen / reitten muͤſſen( die Nachbarn nen⸗ 
nen das Ort / ſeptem Pallares) neben dem Fluß Munda / nicht 
fer: von Conimbꝛica / vnnd Srancifcus/ ſo voꝛan ritte / mit 
all feinem Gemůth im Gebett ware / iſt jhme Buſtaman⸗ 
ve ius 


— 
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eius was weiters zuruck nachgericten/und ebenmeſſig ons 
ſer lieben Frawen Roſenkrantz bettet / hat ſichs in der Hos 
| he deß Schꝛofens/ vnd Enge deß Orts (welches einen der 
es nur anſihet / erſchꝛoͤcken ſolte) begeben / daß ſich das 
Maulthier im Fall darnider geſtůrtzt / vnnd Würbelweiß 
vnders vberſich vmbgeweltzt woꝛden. Wiewol nun Bu 
ſtamantius ſich deß Lebens verwegen / vnnd gleich ſamb 
ſchon hin war / iſt jhme doch die Stim̃ v nuerletzt gebliben / 
alſo daß er Chꝛiſtum vnnd fein gebenedeyte Murter ange⸗ 
ruͤfft. Franciſcus hoͤret das Geſchꝛey etlicher Hirtten / ſo 
diſes Specackel von ferne ſahen⸗ wendet ſich im Augen⸗ 
blick zuruck / mit offter Widerholung difer Woꝛt: Jeſu 
hilff / Vatter der Barmhertzigkeit. Da ſihe zu / das 
Maulthier (welches w underlich zuſagen) ſtehet alſo baldt 
auff einem gölligen Stain auffrecht / vnd / welches gantz 
vnnd gar vnglaublich ſchernt / ohne alle Verletzung deß 
Deibs. Buſtamantius aber iſt von den Fuͤrꝛaiſenden/mit 
Sail vñ Stricken auß der Tieffe herauff gezogen woꝛden⸗ 
auch friſch vnnd geſunt daruon kommen: vnd ſein Leben 
der ſeligſten Jungk frawen⸗ gegen roelcher er damaln fein: 
Gebert außgoſſen / vnnd deß Franelſci Fuͤrbttt zugeſchꝛie⸗ 
ben. Endelich kommen gen Conimbꝛica/ allda Franciſcus 
die von der Socletet durch fein Gegenwart hoͤchlich era 
frewt. Vnd weil er daſelbſten auff offentli cher Cantzel/ in 
der Societet Kirchen pꝛediget / iſt gleich ſamb die außerleſ⸗ 
ne Blů vnd Kern / der ſo berhuͤmbten Vniuerſitet⸗ fampt 
dem fuͤrnembſten Adel zugeloffen. Her nach iſt er zu Liſa⸗ 
bona von dem Koͤnig vnnd Koͤnigin / mit ſonderlicher 
Freundtligkeit empfangen woꝛden / allda er vnablaͤſſig 
von goͤttlichen vnnd heiligen dingen geredt / vnd ſo wol 
offentlich in der Kirchen als inn gehermb / embſige zuhoͤe 
rer an dem Koͤnig vñ Roͤnigin gehabt. Die Königin Ra⸗ 
therina / empfienge einen ſonderen Luſt vnnd Frewd aux 
feiner Anſpꝛach/ noch ingedenck⸗ daß er inn feiner Jugene: ' 


— 


a Ihe zu Toꝛdeſilla auff den Oienſt gewarttet: vnd n allein 
1 5 a das 
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das an ſhme vermercket / daß an der Heyligkeit / ſo auß me 
ſchiene / nichts von geferbtem Dunſt / ſonder ein ſcharpf⸗ 
fer Nachtruck / vnd lauter heylſame Rhaͤt deß Lebens vñ 
wahrer Gottsfoꝛcht. Ludouicus aber / Hertzog in Luſita⸗ 
nia / handlete ebenmeſſig gantz freundtlich mit Kranciſeo⸗ 
wegen der alten Freundtſchafft / ſo ſie zunoꝛ mit einander 
gehabt / als er Ludouicus voꝛ langt an deß Keyſers Hof 
verꝛaiſet / fein Fraw Schweſter die Keyſerin zubeſuchen: 
Item da er mit dem Carolo / als er Tunet bekrieget / im 
Feld gelegen. Diſer Fürſt lebte frey inn dem einſamen vnd 
jungkfrewlichen Stand / welcher anderen als ein bꝛinnen⸗ 
f de Fackel der Gottsfoꝛcht / voꝛleuchtet / als der ſich ſtets 
inn jhme ſelber verſamblet / vnnd mit Verſchmehung aller 
weltlicher Ehren / all ſein Frewd / Fried vnnd Rhu / alſo 
einſamb inn dem Gebett zu Gott / vnd Betrachtung him⸗ 
meliſcher ding / ſuchte vnd hatte. Vnd iſt auß Kranciſei 
Beywohnung vnnd Anſpꝛach alſo entzündt woꝛden / daß 
er ſich gaͤntzlich inn die Societet zubegeben / ſchon aller⸗ 
dings ent ſchloſſen. Weil er aber ſchwach vnd bloͤder Ge⸗ 
ſundtheit / vnnd nun mehꝛ ein groß Alter auff jhme harte ⸗ 
hat Ignatius darfuͤr gehalten / er wurde auſſer der Series 
tet zu gemainer Wolfahrt mehꝛ Nutz ſchaffen / wann er⸗ 
wie bißhero / inn feinem freyen ledigen Stand / bey feinem 
Herꝛen Bruder dem Koͤnig beharꝛen / vnd jhme mit ſeinem 
guten Rhat vnd That / beyſtaͤndig ſeyn wurde. Sonſten 
hetteeiner wol ſagen moͤgen / es ware einer auß den wah⸗ 
ren Mitgenoſſen der Societet. Dann er mit einem gar 
ſchlechten Hauß zufriedẽ / daran weder dierd noch Kunſt / 
ohn allen koͤnigklichen Schein noch Anſehen / noch Ne⸗ 
nig vnd Gedꝛaͤſch der Diener. Was von Goldt vnd Sil⸗ 
bergeſchirꝛ / Tapecerey / vnnd all andere dergleichen koͤſtli⸗ 
che Zierd vnd Ornat / hat er verkaufft / vnd alle Schulden 
abzahlt. Mit den Gelůbden der Keuſchheie / Armut vnd 
SGehoꝛſams / hat er ſich / den Euangeliſchen Rhaͤten nach⸗ 
zufolgen / ſo vil die Sach vnd Werden ee 
0 | | verbun⸗ 
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verbunden. Seine anmůtige Sitten vnd freundtliche Bes 
berden / waren mit fůrſichtiger Grauiter vnd Da pfferkeit 
vermiſcht / weder Stoltz noch einiger Vbermuth war auß 
ſeinen Woꝛten zuuermercken. Sein Gewonheit vnd Frewd 
war / frembder Notturfft Hülff zuthun / vñ die Armen mit 
Allmoſen zutroſten vnd zuerhalten. Er pfleget einen Dies 
ner auß dem Doꝛff Renobꝛiga in das Profeßhauß der So⸗ 
dietet bey S. Rocho zuſchicken / der jhme einen Prieſter / 
den nechſten den beſten / damit er feine Sind beichten 
maoͤchte / zu ſich berůffte / vnd begehrte ſo gar keinen eignen 
Beichtvater / als were er einer auß dem gemainen Mann 
oder Hauffengeweſen. Offt vergoſſe er feine daher / mit 
diſen Woꝛten Was wirdts mit mir Armen wer⸗ 
den / wann etwan ein Mohr / ein leibeigner 


Haußkhecht vi gläcfeliger als ich/ den Him! 


mel erlangen wirdt / ich aber außgeſchloſſen ſeyn 
ſolte; Ond geſetzt / es uns fo wol gerathe / daß 
wir baide ſelig ſeyen: Wie wann aber er weit 
weit ſeliger ſeyn wirdt als ich: Dann er Gott 
inbzünftiger geliebet hat als ich. Ich aber habe 
mich allzutieff mit weltlichen Sorgen verwick⸗ 
let / vnd wenig auff die Seligkeit Acht geben? 

t welcher Rede er villeicht dem heiligen Auguftino 


Lachfolgen wollen : deſſen denckwürdige Sein diſe iſt. 
Vngelehꝛte Leuth ſtehen auff / vnd reiſſen den 
Himmel zu ſich: Vnd wir mit vnſerer Lehre 
ere zu / weltzen uns: in Fleiſch vnd 
„ Diſer Ludouiens / iſt bey feinem Studer Henrico dem 
Kardinal ein Orfacher ond Anfänger gewefen/ daß erdis 
Socierer mir groffem Gunff vnd Fauorgelteber / vmbfan⸗ 
gen / vnnd befoͤdderet / auch alſo baldt zu e boꝛa / welche 
eee eee ee Rirche 
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Kirch als Siſchoff er regierte / eine hohe Schul auffge⸗ 
richt. Weil nun diſer Baw angienge / vnd Ludouicus ſel⸗ 
ber perſoͤnlich zu Eboꝛa war / trieb er täglich an / damit 
das Werck förderlich von ſtatt gienge. Die krancken Pers 
ſonen der Societet / hielte er anderſt nit als fuͤr feine Bruͤ⸗ 
der / ſuchet fie heimb / griffe / wie die Doctoꝛes der Artzney 
pflegen / die pulßader / Bruſt vnnd Hertz / mit aller Nach⸗ 
foꝛſch / woher die Kranckheit ent ſpꝛungen / in was ſtandt 
fie ware / wie ſie zu vnd abgenommen / diente jhnen / vnnd 
ſpꝛach jhnen gantz freundtlich vnd troͤſtlichzu. Welches 

ich alles fuͤrnemblich der vꝛſachen halber zuerzehlen nicht 
vmbgehn woͤllen : weil diſe ſeine gantze Bekehrung deß 
Lebens / nach Gott / dem einigen Hranciſco zu zuſchꝛeiben. 


ben ſelbiger Zeit ſeyn auch die Sundamenta vnd Grundt 


dep Profeßhauß gelegt woꝛden / bey S. Rocho / diſes war 
ein Sacellum inn dem Baumgarten der Statt Liſabona / an 
einem oͤden Orth gelegen / ſo mit Oelbäumen beſetzt. Der 
Koͤnig hatte alßbaldt mit hoͤchſter Freygebigkeit / auß 
feinem eignen Seckel den Platz zukauffen / Fuͤrwendung 
gethan / vnnd ſolches Petro Maſcarene / alles inns Werck 
zuſtellen / anbefohlen / welcher ein hochadelicher Herz / der 
Societet groſſer Freundt / vor zeiten bey Baͤpſtlicher eys 
ligkeit / Luſitaniſcher Oratoꝛ / ſo damaln Vrſacher gewe⸗ 
ſen / daß die allererſten auß der Societet inn das Orientali⸗ 
ſche Indien geſchickt worden. Der Koͤnig ſampt dem 
Hertzog Johanne inn Luſitanſa / haben dem Gottsdienſt 
beygewohnet. Das göttliche Ampt hat Hieronymus Na⸗ 
talis verricht : Franciſcus aber hat auff der Cantzel der⸗ 
maſſen von goͤttlichen Sachen geredt / daß ſich alle Zuhoͤ⸗ 
rer darob verwundert haben. e e 

Als nach verꝛichtem Gottsdienſt / der Hertzog von 


Rirchen gienge / ſagte er zu den N zndtherꝛen ſo da waren: 


Diſer Prediger gefellt mir / der mit der That 

vnd im Werck erzeiget / was er lehret. Derwe⸗ 

gen eine weite vnnd raumſame Behauſung / e 
N 
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ſchoͤnen Kirchen fůr die Societet / mit koͤnigklicher Frey⸗ 
gebigkeit vnd Roften auffzubawen / angefangen woꝛden / 
alſd daß auch die Statt / wegen der vmbligenden Gaſſen 
vnd Hauſer/ fd darzu kommen / groͤſſer vnd erweitert woꝛ⸗ 
ben. Demnach diß alles oꝛdenlich verꝛicht / vnd den Koͤni⸗ 
gen ein gutes Benügen geſchehen / hat ſich Franciſeus 
nottringender Geſchaͤfft halber / widerumb inn das Koͤ⸗ 
nigreich Caſtell zuuerꝛaiſen entſchloſſen. Weil aber Henri⸗ 
cus der Cardinal / deß Koͤnigs anderer her: Bruder auß 
deß Hertzogs Ludouici Briefen vernommen / was zu Li⸗ 
ſabona geſchehen: begehrte auch er Franciſ⸗ cum zuſehen⸗ 
bittendt / er wolte fein Raiß zu jhme nemmen. Difes es 
fchäffe vnd Werbung hat er daſelbſten dem Voꝛſteher der 
So cietet anbefohlen / damit er jhme die Ankunfft Franci⸗ 
ſei vnuerzůglich zuwiſſen machte. Da er nun inn die Statt 


Sboꝛam ankommen / hat er gleich den anderen Tag in der 
Thumbk irchen gepꝛediget / deſſen der Cardinal ſampt der 
gantzen Burgerſchafft wunderbarlich erfrewt woꝛden. 
Acht welſcher Meil von dannen / iſt jhme der Hertzog 
Theodoſtus Brigantinus (welcher mit gleicher Begierd 
ihnezuſehen entzündet) von der Statt Villauicioſa entge⸗ 
gen gezogen. Solche Aa Dienſt aber vnd Ehꝛerbie⸗ 
tung / haben das Gemůt Franciſci vil mehꝛ verdꝛoſſen vnd 
geſchmürtzt / als beluſtiget. Dannoch muſte man denen⸗ 
gegen der Societet ſo wol verdienten Fürſten / auch ein 
Genuͤgen thun / vnd etwas nachgeben. Wie es dann eben 
diſer mit ſonderlicher vnnd reichlicher Gutthaͤtigkeit / vis 
len beuoꝛ gethan. Welche wolthaͤtige Naigung vnd 
Sreygebigkeit gegen der Societet / auch ſeine 
EBinder/ Nachkoͤmbling / gleichſamb 
Aa uß erblicher Gerechtigkeit 
empfangen vnd ge⸗ 
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Was er am koͤnigklichen Hof zu Valliſolet / oder 
Pintia / gehandlet / vnd von feinen Predigen. 
a s er auß Luſitania zuruck kehret / hat er ſein 
9 Kaiß ſtracks auff Valliſolet zu genom̃en / all⸗ 
da ſelbiger zeit Philippi / deß Pringensinn His 
eil fpanien / ſo an ſtatt deß Keyſers regierte⸗ koͤ⸗ 
nigkliche Hofhaltung war. Dañ dahin wichtige Sachen 
vd Geſchafft verurſachet. Bey ſeinen der Socletet Mit⸗ 
genoſſen hat er einkehꝛt / welche inn dem Spital zu S. An⸗ 
toni / eine wol enge Wohnung hatten alſo daß jhn mit 
Frewden gedunckt / er wäre in ſeiner Hoͤle zu Agnaten / darn⸗ 
ein er ſich anfangs verſchloſſen / vnd ineinfamer verb oꝛg⸗ 
ner Khu gelebt. Nichts aber deſto weniger / wie ſchleche 


vñ arm die Herberg immer war / fo ſeyn dannoch die groſ⸗ 
Le vnd fürnemme Span niſche Herzen offrerrdalen zu me. 
kommen / vnd embſig beſucht. Welche / weil ſie jhrer Weiß 


ſparen / damit es nicht das Anſehen hette⸗ als wolten ſie 
Gottes Beruff / eine ſo hohe Gnad vnnd Gutthat / die er 
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tzel zuerklaͤren fuͤr ſich genommen / welche er zu Complut 
geendet / allda von baiden Vniuerfiteten lauter gelehꝛter 
Teut / ein groſſer Zulauff geweſen / welche ſagten / daß was 
er offentlich lehret / vil mehꝛ auß demuͤtigem Gebett / vnd 
himmeliſcher jme gegebner Erkandtnuß / als auß den Bů⸗ 
chern herkomme. Nicht weniger iſt auch das Werck / ſo er 
ſelbigerzeit verꝛicht / guter Gedãchtnuß würdig / in dem er 
die Gottgewelhten Jungk frawen / welche das ſtrenge 
Ceben vnd Regel S. Claren halten / von Gandia inn das 
Boͤnigreich Caſtella gebꝛacht. Deſſen Gandienſiſchen 
Aloſters diſer Anfang vnd Vrſpꝛung geweſen. Anno vn⸗ 
gefaͤhꝛlich z 4 62. ſeyndetliche Gottverlobte Frantzoͤſiſche 
Matronen / ſo von Maſſilia jhrem Vatterlandt / billicher 
Vrſachen halber zuweichen getrieben woꝛden / auff dem 
Meer zu Barcinon oder Barcellon angeſchiffet / vnd von 
dem Koͤnig auß Aragonia / Johanne / deß Namens dem 
anderen / freundtlich empfangen / vnnd gen Gandiam ge⸗ 
ſchickt woꝛden / daſelbſten jhnen das Kloſter S. Claren in 
welchem etliche pꝛiuat vnnd andächtige Weibsperſonen 
wohnten / zugeeignet vnd eingeben. Vnd nicht lang her⸗ 
nach / iſt der gute Geruch gottſeliger Andacht / wie auch 
Ihres ſtrengen Lebens vñ keuſchen Wandels / ſo weit kom⸗ 
men / daß vil treffliche Jungk frawen / auch hohen Stam 
mens vnnd Herkommens / mit Ablegung aller zeitlichen 
Sorgen vnd weltlicher Vppigkeit / ſich Chꝛiſto freywillig 
auffgeopffert / vnnd ein Engeliſch Leben auff Erden zu⸗ 
führen angefangen, Vnder diſen Gottſeligen Haußgenoſ⸗ 
ſen hat Franciſcus geſehen ſein Anfraw / fein Tochter / ſei⸗ 
ne Schweſtern / auch Schweſter Toͤchtern / vnnd Enick⸗ 
len. Von dannen her ſie auch inn andere Prouintzen beruf⸗ 
fen / außgetheylt / vnnd vil Rloͤſter beſetzt woꝛden: Als inn 
Gerunda / Tubali inn Luſitania / Valentia bey den Edeta⸗ 
nern / Empoꝛias / Item inn der Statt Alona / ſo diſer zeit 
von Inwohnern Halicantum geneñt wirdt. Jedoch wa⸗ 
ren diſe Gottſelige Jungk frawen noch biß auff diſen Tag 
2 f a 2 in die 


> 


durch g 


130 - Von dem Leben 75 | a 
indie Reich Caſtelle nicht kom̃en. Von diſer Sach hands 


lete Franciſcus mit Juliana Angela Aragonia / Hertzogin 


vnd Frawen zu Hrias / vnnd bꝛachte ſolches auch zugleich 
an bey Johanna / der Princeſſin in Luſitania / welche von 
jhme vnſchwerlich zubereden war. Derwegen mit guter 


Bewilligung Baͤpſtlicher Heyligkeit / auß dem Gandien⸗ 


ſiſchen Kloſter außgezogen / zwo feiner Baſen / Sranciſca⸗ 
Johannis / Gertzogen zu Gandien / vñ Maria / deß Marg⸗ 
grafens Dianij Schweſtern. Item deß Francisci zwo 


Schweſtern / welche darnach von Valliſolet nach Ma⸗ 
dꝛit verꝛaiſet / vnd jhren beſtendigen Sitz daſelbſten ange⸗ 


richt / allda die Prineeſſin Johanna/auß jrem eignen Gelt 


ein Kloſter von grundt laſſen aufferbawen / welches news 


lich die Ertzhertzogin von Oeſterꝛeich / Margarita / deß 
Keyſers Maximiliani Tochter / da fie ſich durch Vers 
ſchmaͤhung aller weltlicher Ehren / in diſe heilige Verſam̃⸗ 
lung begeben / hoch gezieret vnd erfrewet. Ay 


Wie Franeiſco die Hiſpaniſche vnnd Indianiſche 
Prouintzen der Societet anbefohlen. 
ie , Onatius ſahe / daß Franeiſcus ſeine Sachen 
x Ey, dermaffen verrichtet / daß er alles was er nur 
RER angriff / zu gutem Außgang vnd Endt bꝛachte. 
derhalben er entſchloſſen / jhne der Societet 
antz Hiſpanien fuͤrzuſetzen. Es war damaln Luſi⸗ 
tania ſchon allberait ein eigne Prouintz / den vberigen 
theyl aber durch Hiſpanien / regierte auß Ignati Befelch 


— 


) 


Doctoꝛ Araoz. Nach dem aber die Anzahl der Collegien 


von Tag zu Tag zuname / befande er ſich / daß feine Rraͤff⸗ 


ten / ſolche Bürde zutragen / vngleich vnnd zuſchwach we⸗ 


ren. Derwegen Ignatius jhme gefallen laſſen / Sranciſcum 


inn baiden Koͤnigreichen Caſtelle / wie ſie heut zu Tag ge⸗ 


nennt 
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nennt werden / fuͤrgeſetzten Pronincialen zuerklaͤren / da 
mit alſo auch dem Araoz feine Bürde geringert wurde. 9 
Sleich aber kamen noch zwo Prouintzen darzu / die eine in 
Granata / die ander inn Aragonia. Diſen in allem durch 
gantz cHiſpanien fünff Prouintzen der Soeietet / ſampft 
den Orientaliſchen Indien / iſt von Jg natio Franciſcus 
fuͤrgeſetzt / vnnd jhme die gantze Soꝛg / die Societet diſer ; 
Orthen zuregieren vnnd zuuerwalten / auff getragen woꝛ⸗ 
den. Allda er ſich / ſolche Bůrde auff ſich zunemmen/ſtarck 
angefangen zuwehren / wie er lieber wolte vnach tſam vnd 
verboꝛgen leben / jhme ſelber vnd Gott abwartten. Igna⸗ 
eius aber kam ihme alſo baldt entgegen / mit ſchꝛifftlichem 
Befelch / ſo gefall es Gott: Derhalben ſolle er / wie er biß⸗ 
hero gethan / Gehoꝛſamb laiſten / der Sotietet zu rechter 
Vollkommenheit deß Lebens / mit ſeinem Exempel vnnd 
Rhat hülfflich ſeyn / die ahl / ſeinem Vermoͤgen nach 
mehren / doch aber mit reiffem Bedencken vnnd Fuͤrſich⸗ 
tigkeit. Item / daß er die Collegia der Societet / eines nach 
dem andern fleiſſig beſuche / viſitiere⸗ renouire / vnnd alle 
angefangne Werck foꝛtzubꝛingen / ſeinem Vermoͤgen nach 
helffe. Die Seit aber / ſohme von feinen Raiſen noch vbe⸗ 
rig feynmöchte/ ſolleer bey der koͤnigklichen Hofhaltung 
verzehren / dann daſelbſten werde er Gelegenheit haben 
das Werck goͤrtlicher Foꝛcht vnd Andacht zubefoͤꝛderen / 
vnd ſeine Brief / der Notturfft nach / wohiner woͤlle/ foꝛt 
zuſchicken . Alſo iſt nun Franciſeus⸗ ſeiner ſittlichen De⸗ 
mut nach / deß Ignatij Befelch gehoꝛſamblich gewichen. 
Weil er aber in ſo ſchwerer / jhme aufferlegter Ampts ver⸗ 
waltung / ſich erinneret / daß er ( wie jhm dann anderſt nit 
iſt) ſo viler jhme an vertrawter Seelen / Gott eineſt werde 
muͤſſen Rechenſchafft geben / vnnd ober gleichwol zunoꝛ 
ip me ſelber ein harter vnnd ſtrenger Examinatoꝛ vnd Er⸗ 
foꝛſcher ſeines Lebens vnnd Gewiſſens geweſen: ſo hat er 
doch damaln alles mit noch hoͤherem Fleiß vnd Ernſt zu⸗ 
thun angefangen vnd bißweilen diſe Wort in feinem h + 


—— 
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1 
můth erholet. Ich ha 
ſeher hatte / noch einigen Hůter / der feiner Sitten vnnd 


Lebens Acht hette / it er ſhme felber mie Wachen Saſken⸗ 
Diſeiplinteren vnnd Leibscaſteyung ſo ſtreng geweſen⸗ 


daß er der Sachen was zuuil gethan / vnnd feine Geſundt⸗ 


heit nicht wenig abgeſchwůcht. Ignatius aber / da er di⸗ 
ſes vern ommẽ / hat er diſe fein Weiß abweſendt geftraffe/ 


vnd erinneret / daß in allen dingen Maß / wie auch in den 


geiſtlichen Obungen vnnd Betrachtungen zuhalten ſey⸗ 
damit wir das Leben erhalten vnd dauren moͤgen. Der⸗ 


wegen er jhme einen alten Prieſter zugeben nach deſſen 


hat er ſeine Bußwerck meſſigen vnnd regieren moͤchte⸗ 
vnnd auff ſeine Geſundtheit / damit es nicht das Anſehen 
hette / er ſolche mit leiß / oder vermeſſenlich verletze Acht 
gebe. Nicht wol kan es geſagt werden / was für maͤchti⸗ 


gen Nutz vnd Frucht damaln er inn Hiſpanien / ſo wol für 


die Societet / als fur andere außwendige vnd außlaͤndiſche 
geſchafft habe. Daß damaln die Socieret noch gãtz new⸗ 
von vilen an vnd widerfochten ward / wie dañ gemeingk⸗ 
lich alle Sachen inn jhrem Anfang vnd Vrſpꝛung ſchwer 
zugehn. Darum ben er an jhme ſelber den erſten Anfang 


machen woͤllen / vnd voꝛ allen dingen Gott gebetten / daß / 


gt: Jetzo fabe ich an. 


Dann weil er jetz o gleichſ⸗ mb Geſatzfrey / vñ keinen Auff: 


Les 


wie er ſhme diſe Hürde auff feine Achßlen gelegt / alſo jh⸗ 
me ach gleiche Kraͤfften vnnd Staͤrcke / ſolche zutragen / 


gnedigklich verleihen wolte. Die Collegia fo cheiis anges 


fangen / hat er mit gutem Suͤrſchub under das Dach 
nn gebracht, Etliche aber hat er ſelber angefan⸗ 
a gen / welche hernach immer weiter A 
vgnd weiter gefuͤhꝛt 
woꝛden. 
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a Difes war Franciſco gar nicht verborgen, Derowegen er 
angefangen zubetten / vnnd vnablaͤſſig Gott anzuruffen⸗ 
9 | 19 Q auch 
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auch eben das ſeinen Wiicgefpanenaufferlege / damieſte 
ein gantz Monat lan 


„„ Won dem beben 


a 


Gebett / Faſten vnd andere Bußn 
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ſtelle / die Obermaß vnd Menig der Diener vnd Hoſleuth 
entlaſſen / ſich mit ſechß Prieſtern beholffen / welche eines 
guten er baren Wandels vnd Sitten / die er auch bey ſich 
an ſeiner / mit ſonderlicher Maͤſſigkeit zugerichten Tafel / 
haben woͤllen. Täglich lieſſe er den Tiſchleſer ein Buch 
auß heiliger Schꝛifft leſen / damit das Gemůt nicht weni⸗ 
ger als der Ceib / ſein oꝛdenliche Speiß hette. Mit den Ca⸗ 
noniecis der Thumbkirchen / hat er ſich allerdings verſoͤh⸗ 
net / alſo daß nach freywilliger Verzeihung empfangner 
Iniurien aller Zwiſpalt vnd Ha ß/ hin vnd abgelegt woꝛ⸗ 
den. Das gantze Biſtehumb zu viſitiren/ har er ſonders 
außerleſnen vnd Gottsfoͤꝛchtigen Mannern anbefohlen / 
welche nicht allein das grobe vnd vnwiſſende Volck vn⸗ 
derwiſen / ſondern auch eine groſſe ſumma Gelt / vnder die 
Armen außzutheylen / vnd ſie zuſpeiſen / dargeraicht. An⸗ 
heims hat er die Armen / deren bißweilen in die dꝛeyzehem 
hundert waren / kaͤglich ſpeiſen laſſen / vnnd ſelber perſon⸗ 
lich zu ſyrem Tiſch kommen / wie auch zu der Kinderlehꝛ⸗ 
ſo von einem der Societet gehalten woꝛden. Diſe gort ſeli⸗ 
ge Verenderung deß Lebens / hat nit allein menigklichen 
groffe Verwunderung gebꝛacht / ſondern iſt auch anderen 
zur Nachfolg ein kraͤfftigs Exempel geweſen: Welches 
alles auß dem Gebett Franciſci her gefloſſen / vnd demſel⸗ 
bigen einig zuzuſchꝛeibeen. e e e 
Zu iſpali begundte der boͤſe Feindt ſelbiger Zeit ſein 
Vn kraut außzuſ den vnd einzuſtrewen: Welchem Vbel bey 
guter Zeit begegnet woꝛden / durch embſigen Fleiß vnnd 
Wacht der veroꝛdneten Inquiſitoꝛn: Vnd damit Franci⸗ 2 
ſeus inn ſolcher Arbeyt einen Beyſpꝛung thaͤte / hat er etli⸗ 
che der Societet dahin / als in einen newen Anbaw / zuſchi⸗ 
cken / fur notwendig vnd gut geacht. Derhalben er Jo⸗ 
hannem Suarez / welcher damaln zu Salmanticg das Col⸗ 


4 legium der Societet regieree/ vnd gleich wol von langwe⸗ 


render Krauckheit her / koch nit recht erſtarcket / gen Alfa 
palim abgefertiget / mit dem Sefelch/ daß er ein ſchlechts 
Be oil vnd 


x 


* rz st A d 7 oe 
ir Pi» Fi * u 5 e 
ER AR 1 3 
ä 2 8 
25 9 


1 Von dem Leben 
vnd engs Hauß / dariñen vngefaͤh: 
möchten vnderkommen / beſtell 


ſtatt / Ceruantes Salazarius / welcher hernach zum Car⸗ 


N 


dinal gemacht / vnd Tarꝛaco nenſiſcher Ertzbiſchoff woꝛ⸗ 


thelomeus Buſtamantius / vnnd Paulus Hernandes / das 
Palatium geſehen / hat er / als ein Liebhaber der Armut / 


sh, ee, , 127 
en Joannem Suarez / jedoch beſcheidenlich vnnd glim⸗ 
pPfig geſtraffet / daß er nicht / wie jhme geſagt vnd befoh⸗ 
len / ein ſchlechte vnd demůtige Behauſung geſucht: Difer 
Sitz ſey all zu prächtig vnd hoffertig fůr Armen : Die Ars 
mut aber ſeye der Religion vnd geiſtlicher Perſonen hoͤch⸗ 
ſter Schutz vnd Schirm / Schanz vnd Paſtey. Jedoch if 
er / weil es die Zeit anderſt nicht gelidren / daſelbſten verbli⸗ 
ben / demnach ebẽ das hochzeitliche Feſt der Geburt Chris 
fi eingefallen vnd gehalten worden. Baldt aber darnach 
‚after in einem ſchlechten Hauß eingezogen / welthes alters 
phalßen zimblich baw fellig / offen vnd zerkloben / alſo daß 
das Trauff vberal eingangen / vnnd die Gemoͤcher außzu⸗ 
kehren / keines Spꝛützens bedoͤꝛfft haben. Maͤchtigen 
Hunger haben fie anfangs außſtehen muͤſſen / inn deme ſie 
dem Volck noch gantz vnbekant / ſich inhielten. Es bega⸗ 
be ſich / daß ſie weder zubeiſſen noch zubꝛechen / noch eini⸗ 
855 Haller im Hauß hatten / vnnd etliche nicht wenig der 
Societet von dem Weg vnnd Raiſe einkehꝛten / vnnd nun 
ſetzo Mittagzeit ware / daß man ſolte zum Eſſen gehen / da 
Fame Suarez vnnd zeigte Franciſco an / wie die Sach be⸗ 
Schaffen were / daß nemblich nichts verhanden / das man 
zueſſen moͤchte gufffetzen / Fragt derhalben / ob man das 
Slo ckenzeichen zum eſſen geben ſolle oder nicht? Als er 
ſich nun ein wenig bey jme ſelber erholet / als wolte er bet⸗ 
ten vnnd Gott anruffen / wendet er ſich gehling mit froͤli⸗ 
chem Angeſicht gegen jhme vnd ſagt: Man moͤge wol 
zum Tifch leuten / weil der Tag vaſt hoch ge⸗ 
ſtigen: Trawt Gott / wir ſeyn inn feiner guten 
oꝛg . Sihe / vnuerſehens kommen vnd finden ſich wen 


voꝛ der Posten deß auß mit Koͤꝛben / ſo von Brot vnnd 


Speiſen angefüllt / alſo daß auch für andere auß wendige 
urme L eut zuſpeiſen / vber geblibẽ. Diſe reichliche proulant 
1 iſt den vnſeren von Iſabella Galinolij / einer fuͤrnemen vñ 
ſtatclichen u a N 

2 | a > 


\ \ 


— 


> 1 
5 
a 


weder an Seel noch 


52 are 5 5 3 


u Von dem Leben 


Franciſcus aber hatte ſolches durch ſein Geb tt erhalten / 


der ſpꝛach den Haußgenoſſen vn nd Patribus zu: Lernet / Sr 


ſpꝛach er / jhꝛ Kinder / Gott vertrawen / vnd wiſe 
ſet daß vns / wann wir ſein Ehꝛ ſuchen / nichts 
eib abgehen vnd man 


glen werde. Vnd iſt diſes nicht allein zu Hiſpali / ſonder 
auch anderſtwo noch ein mal / vnnd abermal gleicher maſ⸗ 
fen beſchehen / nemblich zu Valliſolet vnnd Septimanen: 
da ohn all jhꝛ Wiſſen vnnd Verhoffen / jhnen ebenmeſſig 
die Speiß zugetragen worden / aber von ſolchen Men⸗ f 
ſchen / welche nicht ſagen wolten / wer / oder von wannen 
doch ſolche geſchickt woꝛden / vnnd das Anſehen gehabt / 


daß ſolches alles durch diegüeige Song vnnd Färſehung 
Gottes geſchehen · Alſo feyn dann diſes der Socieret inn 


dem Reich Granata / dis erſte Anfang geweſen / zwar klein 
vnd ſchwach inn ſo groſſer Armut vnd Abgang aller Sa⸗ 
chen / welche aber hernach vber die maſſen gewachſen vnd 
zugenommen. Alſo daß die Societet in diſer ſo anſehlichen 
Gemain allberait ein herꝛlichs Collegium / ſampt einem 
Profeßhauß hat / vnd gantz ratlich / mit groſſem us der 
Inwohner vnd Burgerſchafft / erhalten werden / in deme 
die herꝛliche Jugendt nicht allein in See nde . 
auch inn der Bottsfoꝛcht vnd guten Sitten / vnderwiſen 
vnd vberſich gebꝛacht wirdt. ER ee 


FF 


REN 


Meer dem Keyſer Carl / warumb er ſich inn die 


Sotietet begeben / Bericht gethan. 
Eil Srauciſeus zu placentz war hats die Gele⸗ 
\ genheit deß Orts erhaiſchen woͤllen / daß er den 
e Beyſer/ ſo nit weit von dannen / beſuchte/ vnd i 
ee Ih Mapeſtaͤt feine Rpats vñ anſch ee. 

5 ir; 3 . i 5 72 elber 


N . Dur” 8 
> DEN 4 
— — 22 4 


Franelſei Boꝛgle. 129 

felßer per Inlich Bericht gebe. Dann diſe feine ſo vnuerſe⸗ | 
ene Sach vilen Vrſach geben / daruon vngůtiger zure⸗ 
den vnd außzulegen / als recht vnd billich war. Der Keyſer 
aber / als ein Gottsfoͤꝛchtiger Kürſt / weil er mit außwendit 
gen Kriegen zuuoꝛ verwicklet / hatte von der Societet / ſo 
noch gans Ter / vnnd erſt angefangen / ſchier ſo vil als 
nichts geroißt. Vnd eben diſer Zeit zogen ſich jhꝛ Maye⸗ 
ſtaͤt von der weltlichen Vnrhu ab / vnnd begaben ſich inn 
jhrem nunmehꝛ müdem Alter in das Klo ſter der Sierony⸗ 
mianer / welches Juſti genennt wirdt / inn einem ſonders 
luſtigen Feld vnnd Boden / als man inn Hiſpanien finden 
möchte / damit jhꝛ Mayeſtat das vberige jhres Lebens 
Gott auffopfferen mochten. Welches freylich wol ein ſel⸗ 
ams / vñ zu vnſeren Zeiten ein vnerhoͤꝛtes Exempel / von 
einem ſo großmaͤchtigen Reyſer anzuſehen war. Dañ der/ 
welcher von den Feinden deß Glaubens vnd Religion der 
vꝛalten Chꝛiſtenheit / nemblich von den Türcken vnd Re⸗ 
gern / ſo maͤchtige Victoꝛien erhalten vnd triumphirt / der 
hat das Imperium bey nahem deß gantzen Erdbodens auff⸗ 
geben / damit er ſich Chꝛiſto deſto bequemer vnnd gelegner 
mochte ergeben / vnd alle Sünden deß alten zugebꝛachten 
Lebens / durch würdige Hrůcht der Buß außloͤſchen. Hat 


alſo Franciſcum für gut angeſehen / dem Reyſer gegenwer⸗ 
tig Glück zuwünſchen / vnnd dann auch der beſchehenen 
Verenderung halben ſeines Lebens / Bericht geben. Er 
hatte anch auß den Briefen Johanne / deß Reyfers Toch⸗ 
cer vnd anderen Briefen Herdinandi Aluari Toleti/Gra⸗ 
fens von Oropeſa verſtanden / daß der Reyfer in diſer ſei⸗ 
ner Abſoͤnderung / vnnd eingezognem Leben / wie doch die 
Sach mit Franciſco beſchaffen were / offtermaln zufragen 
pflegte. Derwegen er den Prieſter Buſtamantium zum 
Weggeferten zu ſich genommen / vnd dem Keyſer zugezo⸗ 
gen. Carolus er frewet ſich feiner Ankunfft / vnd gibt Be⸗ 
felch / daß er bey jhme zu Hauß von Eudouico Guixada 
freundtlich empfangen wurde / 1 ein — 
dings 
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58 | Von dem Leben 


dings ſchon fůr ſhn zuberait. Als er nun den Reyſer zu⸗ 


eee eee, | 


Vnie gefallen. Der Reyſer aber hieß ſhne alſo baldt auff⸗ 
ſtehen vnd niderfitzen. Franciſcus aber / hatte ſich demů⸗ 


tig widerſetzt, vnd ſteiff verbliben. Ich bitte aller 
gnedigſter Reyſer / Ewer Maßfeſtaͤt die gern 


hen allergnedigſt / mich auff gebognen Ruten 


ſupplicirenden anzuhoͤren. Ewer Mayeſtaͤt be⸗ 
finde ich mich in vil Weg hoch verpflicht vnd 
verbunden / welches ich als derſelben ergebner 
Client / willig erkenne vnnd bekenne. Welche 
Vrſach mich getrieben / daß Ewer Mayeſtaͤt 
ich inn Gegenwart / der Verenderung meines 
Lebens Bericht zugeben / für billich gehalten. 


Dann ich vernommen / was widerwertige vnd 


vngleiche Reden vnder das gemaine Volck auß⸗ 
gebzait worden. Als ich an Ewer Mapeſtet 


Hof mich auffgehalten / bekenne ich / daß ich mit 


vilen Vntugenden vnd Sünden behafft / nicht 


allein offt vberſehen vnnd vergriffen / ſondern 
auch anderen hierdurch ärgerlich geweſen. Nun 


aber hat jhme Gott / der allergütigifte Vatter 


vnd Regent der Gemuͤther / eineſt gefallen laß 
ſen / mich ohn allen meinen Verdienſt zu ſich 
zuziehen / vnd mir ein ſolches Gemuͤt zugeben / 
daß ich allen weltlichen Soꝛgen Vrlaub geben 
vnd abgeſagt / vnd mich inn die geiſtliche Des 
dens verſamblung vnd Haußgenoſſen der So⸗ 
cietet Jeſu begeben. In welche Geſellſ chafft ich 
fuͤrnemblich ( da doch mein Gemůt zu dem 9 | 
es 


a Franciſct Boꝛgie. u 1 
den vnd Inſtitut S. x raneiſci mehꝛ genaigt) 
geſpüret / wie ich von Tag zu Tag nicht allein 
gezogen / ſonder auch durch innerlichen Antrieb 
gleichſamb mit Nacht dahin geriſſen woꝛden / 
Jo offt ich deß halben / meinem gegen Gott auß 
gegoß nem Gebert obgelegen. Vnd daß ich eben 
diſem ſolte nachkommen / vnd ins Werck ſtel⸗ 
len / haben mir auch andere / denen mein innen 
ſtes Gemuůth vnnd Gewiſſen bekandt / vnd diſt 
Sach eben ſo wol von inen als von mir/ Gott 
fürgetragen vnd befohlen / gerathen / vnd ſtar⸗ 
cke Vrſacher geweſen. So hatt ich auch gnug⸗ 
ſamen Bericht / welcher maſſen in diſer Socie⸗ 
tet der Zugang zu allen hohen Nituln / Digni⸗ 
teten vnd Ehren / auffs beſte für kommen vnd 
geſperꝛet / deſſen ich mich ohne das ſchon freyn 
willig alles entſchlagẽ. Daß diſe Societet noch 1 
ganz new/ wußte ich wol: Aber / gleich wie ei "a 
ner / der in einen newen Baumgarten eines Ko? 1 
nigs/ einen Beltzer einzuſetzen⸗ darbꝛechte / mit 
ſolcher Gab beſſer beſtehen würde / als wann 
ers inn andere Gaͤrten / ſo ſchon voꝛ laͤngſt mit 
Bäumen auffs beſte beſetzt: Eben ein ſolche 
Mamung hat es meines Erachtens auch mit 1 
den Lustgarten deß hoͤchſten Koͤnigs Gottes | 
das iſt / mit den geiſtlichen vnnd andaͤchtigen 11 
Ordens verſamblungen. Diſe Societet ſpan⸗ 
net baide / das würckliche vnd beſchawliche Le⸗ 
ben zuſammen. Welche Weiß vnd Inſtitut deß 
Lebens mir mie zuwider atmen? vnnd Raben 
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was do en Se⸗ 

gel vmbgewendt / vnd pres Stands gleichſam 
vydꝛüſſig / den Lauff deß Lebens weit anderst 

anzuſtellen entſchloſſen. Allermaiſtens aber iſt 


vs das wunderlich fuͤrkommen / warumben 


1 deaieſelbe ſich in die Gemainſchafft diſer ſo noch 
newen Societet begeben: Von welcher wires 
hen / daß man anderſt / als wir wolten / daruon 


geſinnet / helt vnd redet. Es war nemblich 


5 1 RE 


ſo vilen / vnnd ſo herꝛlichen / alten / Gottſeligen 


Ordens verſam̃lungen / welche durch fo vil hun ⸗ 
dert Jar vnd Erfahrung / gute Feugknuß bar 
ben / keine verhanden / inn die fie ſich hetten be⸗ 
geben moͤgen. Hierauff antwortet Srancifeus beſchet⸗ 
denlich: Wann wir/großmaͤchtigſter Keyſer / die 
achten ſolten / weil ſie erſt jetzo angefangen / 
vnd gleichſamb noch newgeboꝛen / fo muͤſt 
alle Religions vnd Grdensverſam̃lungen ver 
acht werden: dann ſie inn denen 10 
. e | 5 gleich, 


— 


in Ber die nicht je vnd 3 im 
Ar a krafft iger vnd maͤchtiger ſey. Eben⸗ 
me ig HF auch d Bronnwaſſer/ je naͤher man 
ur G rſpꝛung komt / vmb forilbeb 
Ki eme vnd luſtiger 1 Das Euan ⸗ 


naͤher ſie Be Drſpꝛung vnnd Anfang gewer 
Ver je groͤſ ere Krafft vnd Heyligkeit an 1 
geſpürt wor en. Die Appꝛobation aber betref⸗ 
fendt / iſt wie wir ſehen / die Societet / wie alle 
andere Orden durch Authoꝛitet vnnd Gewalt 
deß Apoſtoliſchen Stuls / von 8 
ligkeit / conſir mirt vnd beſtettiget woꝛden. Daß 
ermeldte So cietet / jhre Mßgoͤnner vnd Wi⸗ 
derſacher gefunden habe / ſtehe ich nicht in Ab⸗ 
rede. Dann dies vafl — 85 er die noch 


anſehlicher vnd fuͤrtrefflicher Mann 4 80 
5 Or 


N 8 
8 Von denn Leben Ne a 
ret. Fuͤrnemblich aber vnd auffs meiſte wider; 
fechten vns allein die / welche eintweders vnſe 
re Perſonen vnnd Ordnung deß Lebens nicht 
wiſſen noch kennen / oder aber ſich die boͤſe An / 
mutungen jres zerzitten Gemůts / als den Neid 
vñ Haß vbergehen laſſen. Da ich was vnrechts 
an jhren Perſonen vernommen / were ich ſicher⸗ 
lich zu jhnen nicht kommen / oder ob ich ſchon 
kommen were / vnnd was vnrechts bey ihnen 
befunden / hette ich mich mit jhnen nie verbund 
den / ſondern meinen Fuß alſo baldt zuruck ge⸗ 
fest. Gleich fallen jhꝛ Mayeſtat ih me da inn die Rede. 
Wie woͤllet jhꝛ das widerlegen / daß inn diſer 


Societet lauter junge Leuth ſeyn / vnd keiner 


der doch alters vnd feines grawen Haars / vnd 
weiſen Verſtands halber / ein Anfeben hette? 
Darauff rat eiſcus alſo geantwortet: dan die Hut⸗ 
ter an Jaren jung / vnd nicht alt iſt / was wum 

ders / bitt ich / ſoll es ſeyn / wann auch jre Rin 
der jünger ſeyn! Wann aber Ewer NMayeſtat 

was genawers die Sach beſegen wollen were 
den fie nicht wenig grawe Manner finden / die 
ſich in diſe vnſere Societet begeben. Ich zwar 
bin allberait ſechs vnd viertzig Jar alt. Vnd 
diſer mein Mitgefert (damit ich mich nit weit 
vmbſehe) den Buſtamantium vermatnendt iſt bey 
ſechzig Jahren alt geweſen / da er der Societet 
eingejchziben woꝛden / vnd ſich nicht geaͤuſſert 
noch gewaigert / ob er gleich ein ſo gelehꝛter 


oba 


x 


ehen. 


e e Wi 7 \ 9 27 5 3 
Befelch/ man ſolle ſyn in das Zimmer 


ſtuck / an ſtart eines Allmuſens geben laſſen / mit Vermel⸗ 
dung / daß es wenig ſey/ er aber habe ſich aller Gůter vnnd 
Macht enebloͤſt / vnnd vertrete nun mehꝛ ein Priuatper⸗ 
fon. Vnd wann er Franelſeus diſen Ihren jetzigen Stande 
vnndConditionwölleanfeben/fowerbeererEennen/doß 


in 136 MR Von > eee, 5 rn 
au men: Der maiſte theylkommen alle auß Egyn 
r pten daher / damit ſie durch vnſeren Fuͤrſchub 
u) vnd Hülff / moͤchten vil mehꝛ reicher werden als 
„ frommer. Mit welchen Woꝛten er auff deß Abbes An⸗ 


7 


11 conij gantʒ goͤtelichen Spꝛuch gezihler / von welchem pal⸗ 
Lluauſisca hi- ladius geſchꝛiben / wis er von Macario zufragen gepfle⸗ 
tor. cap. 26. get / wann ſie jhn inn Abweſen geſucht hatten: Ob ke 
auß Egypten / oder von Hieruſalem darkom⸗ 
men weren. Dardurch er zuuerſtehn geben wollen / daß 
diſe von Hieruſalem die Ehre Gottes / die anderen aber 
auß Egypten nichts / als allein jhren eignen Nutz vnnd 
Voꝛtheyl ſuchten. Derwegen er Franciſeus ſchwerlich da⸗ 
hin zuuermoͤgen geweſen⸗ daß er einen jeden ſeines gefal? 
lens / ohn allen Vnderſchied vnd Bedacht zu ſich lieſſe: da⸗ 
mit nicht / wann er diſes Henſter ſolte eroͤffnen vnnd auff 
ſperꝛen / jhme / den goͤttlichen Sachen abzuwarten / der 
Zugang vnd alle Gelegen heit / entnommen vnnd geſperꝛt 
wurden. BEN ee | 
Gantz gelegenlich haben damaln die Burger vnd Rhat 
von Septimanca / der Societet ein auß angebotten / wel⸗ 
ches Franciſcus vmb ſo vil begiriger angenommen weil 
er ohne das willens ſich hindan zubegeben / damit er den 
Wellen ſo vnmuͤßiger Geſchaͤfft e vñ einen rhui⸗ 
gen Poꝛt antreffen möchte, Von del Complutenſiſchen 
vnd Salamanticenſiſchen baiden wertberhumbten Vnii 
uerſiteten / war von außerleſnen vnnd groſſer Hoffnung 
Jünglingen ein ſtarcker Zulauff / welche alle in die Socie 
tet aufgenommen zuwerden / angelangt / da aber war nit 
Grt noch platz / da man ſie hette konnen noch moͤgen vn⸗ 
derbꝛingen. Derhalben Sranciſeum fůr gut angeſehen⸗ 
weil der Ort / den et außgangen vnnd gefunden / zu abſoͤn⸗ 
derlicher einſambkeit / vnnd zum Gebett / gantz beguemb. 
lich / vnd nicht weniger / ſondern eben ſo wol auch für dis ⸗ 
fo erſt ſetzo in die Societet eintrerten / zu ſren in * 
gehe 


. je 8 An —— —o 


Sachen vñ Andacht notwen iger Vnderweiſung / moͤch⸗ — 
te dienſtlich ſeyn / ſolches Hauß durch etliche angebawte i 1 
Simmer zuerweitteren. Dann er durch langwirige Erfah⸗ 
rung vermerckt / deſſen er auch in n ſeiner Epiſtel an die 
Patres vnnd F atres ſtarcke Anregun Paar vil nicht al 
lein der Societet / ſonder auch aller anderen Orden daran N 
gelegen / daß die erſte prob ſo im Nouitiat geſchicht⸗ — 
ſteiff / habhafft / vnd als ein Fundament recht vnd wol ge⸗ * 
legt werde. Dann wie auß einem jungen guten Fechter / 
ein guter Rriegßman vnnd Heldt werden kan: Eben alſo 
auch inn diſem geiſtlichen Inſtitut / werde ein jeder / wel⸗ 
cher im erſten Anfang ſich ſelber / vnnd feine vnoꝛdenliche 


Anmutungen / vnder ſich bungt vnd vberwindt / den vbe⸗ 
rigen auff feines Lebens glücklich hinauß bꝛingen. Hat 
derhalbẽ / wie nit laͤngſt daruoꝛzu Ognat / ein gar ſchlech⸗ 

5 tes Hauß auff zurichten angefangen: Allda er ſich ſelber an 
die Arbeyt geſtellt / Materl / Stain / Kalch⸗ Merttel vnd 
Boltz zugetragen. An welchem Ort er vil / nicht allein fůr⸗ 
treffliche Jüngling / ſonder anſehliche Manner / ſo bai⸗ 
derſeits gutes Herk omnnens vnd gelehꝛt / inn die Societeg 

aufgenommen. Diſen hat er Buſtamantium/ſo nunmeh: e 
eines dapffern Alters vnnd f urſichtiger Mann war / um 8 
Meiſter geiſtlicher Sitten vnd görtlicher Andacht fůrge⸗ . 
ſetzt. Zu denen fo ſchon in der Societet waren / hat er keine 
lieber zugelaſſen vnd auff genommẽ / als die / welche ſchon 
ea ler Viega rens ore, Hen Derfkands waren vnd die | 

— ſes viler rſachen halber. Erſtlich / daß ſolche mit beſſerer 1 

a Erkandtuuß vnd Vrtheyl / alle Sachen lang vnnd wol er⸗ 

mogen/ ſolche Weiß deß Lebens anzunemmen/ die ſie dar 5 
nach mit gleicher Beſendigkeit / biß in hren let ſten Athem „ 
hinnein behalten. Her net auch darumb / daß die ſungen mit / 
groſſem Vnkoſten / lange Jar / vnd mit vngewiſſem Auß⸗ I 
ſchl 8 wol oder vbel gerathen / muͤſſen erhalten wer⸗ 4 
den. Was aber Naͤnner ſeyn / welche ihre Studia allberait ö 

lchon abſoluirt/ſehen wir / wie ſie een | 
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Schulen / 
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der Koch / ſo waſchet diſe ruſige jredine 


igen: doch d 


nen zufehlen pflege ſeyndt diſe den Bodzt 
kehren / vnd die Haͤfen zuwaſchen. Wo 


Höfen. G 
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ng⸗ 


aß ſie alſo 
wie Chꝛiſtus 


: cht | en gefallen / vnnd vmb 
Verzeihung gebetten hat. Eineſt kam er von Valliſolet 


ein Fürft / 


0 


abe auch GG 
daran gehabt / da 
als ein Wildt / mit linden 


5 Luſt vnd Frewd darob ha 


tungen vnd gewonliche ha 
den / daß jhn fein That gerero 
nen Standt deß Lebens wid 
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> tes dienſt berhůmbt /d 


fen / durch welchen die Societet in das Orienraliſche In⸗ 


ckern / nach Vertreibung deß dicken vnd finſteren NRebels⸗ 
das echt der heiligen REuangeliſchen Warheie / einfübs ö 


„ \ NER 
N Franelſel Bosgl m 
ren vnnd pflantzen moͤchten. Diſes ware ein ſehꝛ laidigen 
Todt / ſo wol der gantzen Chꝛiſtenheit / als der Socieret / 
welche wol erachten kundte / daß ſie einen Vatter vnnd guss 
ten Patron verlohren. Franeiſcus ſchꝛiebe alſo baldt im 
Namen der ganzen Societet einen andaͤchtigen Troſt⸗ 
bꝛief an deß verſtoꝛbnen Roͤnigs Gemahlin Ratharinam: 
Es ſeyn zwar die Koͤnig als wie Voꝛſteher / Schutzherꝛen / 
Seulen vnd pfeiler der Kirchen Gottes / doch werden ſie⸗ 
wann es ſhme gefellig / auß diſem ſtreitbaren Hieruſalem⸗ 
inn das triumphierliche geſetzet: vnd daß dem nichts beſ⸗ 
ſers noch gewünfchters widerfahren koͤnne⸗ als ein ſol⸗ 
cher glůckſeliger Tauſch vnd Wechſel / da einer das zeitli⸗ 
che vnd jtꝛdiſche Reich / vmb das ewige Himmelreich ver⸗ 
ceauſche: derwegen er die Roͤnigin vermahnet / daß ſie das 
Regiment vnnd Verwaltung deß Rönigreichs auff ſich 
zunemmen / nicht wolte verwaigeren / biß ſo lang vnnd vil 
der junge Konig vnd Aenckel Sebaſtianus erwůchſe / vnd 
zu regieren maͤchtig wurde. Nicht lang auch hernach / iſt 
er ſelber in Luſitaniam gezogen / vnd ſolches auß Befelch 
deß Keyſers / daß er mit der Koͤnigin vnnd fuͤrnembſten 
Serꝛen deß Reichs / groſſer Sachen halber handlen ſolte. 
Ehe dann er gen Eboꝛam kame / iſt er inn ein ſo hitziges 
Fieber gefallen / daßer auß Macht ſo giffriger Kranck⸗ 
heit von ſich ſelber in Abred kommen / alſo daß die Medi⸗ 
d vnnd Ertzte feines Lebens / alle Hoffnung fallen laſſen. 
Da ſein von dem Kürſten vnnd Cardinal zu Eboꝛa Gebett 
vnd offentliche Proceſſionen angeſagt vnd gehalten woꝛ⸗ 
den. Als er dannoch jetzo in das Collegium gebꝛacht / vnnd de 
nunmeb: ſchier mit ſhme auß war / vnd mehꝛ fůr todt / als 
für lebendig anzuſehen / ſeyndt der koͤnigkliche Medicus 
ſampt den Parribus vnd Fratribuswainendt vor jme geſtan? 
den. Zu welchen Franciſeus gantz vnuerſehen: Warum⸗ 
ben / ſagt er / wainet jhꝛ vmb ſonſt vnnd verge; 
bens: Vermaint jhꝛ / daß ee Saher wer 


in den 


N le ! 
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Das Vatterlandt zuberuͤffen: Diſe Fri 


vns doꝛt hin: Ja 


den auffhalten / oder erloͤdigen / wan 1 es Gott 
gefellig / mich auß dem Elendt diſes Lebens in 


A noch nit reiff daß fie auff den Tifch de 


© 


t aber 
ſten Königs möchte aufgetragen vnnd geſetzt 
werden. Wir haben noch einen weiten Weg vo: 


ich friſch vñ geſunt auff Liſabona zu foꝛtraiſen. 


* 


Diſes war eine gantz vnuerſehens Sach / allem Anſehen 
nach vnglaublich / vñ der Natur nach zurede/ vnmoͤglich. 


Den folgenden Tag hernach / hat er nach Einnem̃ung ei⸗ 


ner heylſamen Artzney / den Leib purgirt / darauff der heff⸗ 
tige Schmertz etwas nachgelaſſen / vnd er ſich allgemach 


beffer befunden. Es war nun ſetzo der dꝛitte Tag/ daß die 


Von der Koͤnigin Katherina abgefandte Hofleuth ankas 


men / mit denen er ſich den nechſtfolgendẽ Tag nach Liſa⸗ 
bona auff den Weg gemacht. ¶ Da aber hat ſich ein neros 
Gefahr beg eben. Dañ als er vber den Fluß Tagum geſeszt / 
hat ſich gehling ein Kar sÜngewittererhob&,daßnichts _ 
naͤhers war / als daß er mit dem gantzen Schiff zugrunde 


gienge / inmaſſen allda nit wenig an dere ſchiff durch ſolch 


Vngewitter zugrunde gangen. Als die K oͤnigin fein Ans 
kunfft vernommen / hat ſie Befelch geben / jhne ge Kobꝛi⸗ 
gam in den koͤnigklichen Luſthof zuführen / wel er nicht 
weit von ermeldtem Fluß entlegen / vnd wegen deßgeſun⸗ 
den Luffts vnd ſchoͤner Landtſchafft halber / ein außerle⸗ 


ſens Ort iſt / vnd beneben veroꝛdnet / daß man jhne mit al⸗ 


lem koͤnigklichem Apparat ſolle empfahen. Demnach er 


nun etliche Tag daſelbſten ver harꝛet / hat er zuuernemmen 
geben / wie er dem Profeßhauß der Societet bey S. Rocho 
zueyle. Befilcht derhalben die Felleſſer vñ alle Sachen zu⸗ 
ſam̃en zurichten. Die konigklichen Hofdiener gedachten 
wie jm dann auch war / er eylete darumb ſo ſtarck von dan⸗ 


nen / daß er diſen koͤnigklichen Pracht flohe / vnd die Ar⸗ 


re * N * U. n * 
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5 Franeiſel Boꝛgle. e 
mut der Soctetet ſolchem Apparat fůrzoͤge. Bitten aber 
vnd ermahnen ihn / er wolle feiner Geſundtheit halber be⸗ 
dachelich handlen / vnd ſich nit mit vnzeitigem Vbereylen 
auff den Weg hinauß laſſen. Er aber nit langſamb/ tribe 

alles foꝛt / vnd ſagt jnen runde, daß er allda vber Nacht nit 
bleiben woͤlle. Vnd were Franciſcus ſampt ſeinen Geſellen 
ohne zweyfel nit in geringe Gefahꝛ gerathen / wann er nit 
mit ſeinem hinwegk eylen / durch ſonderliche Fuͤrſehung⸗ 
dem Vbeleneflohen. Dañ gleich ſelbiger Nacht / ein heff⸗ 
tiger vñ gantz vergiffter durchſtreichender Windt / ſo von 
den aͤuſſerſten Indianiſchen Grentzen hergewehet / ein ſol⸗ 
che Infection vnd peſt eingefůhꝛt / daß ſelbiger Jarszeit 
ſehꝛ vil Menſchẽ vberal durch den Todt hinwegk genom⸗ 
men worden. Nit ein vnglelches Exempel goͤttlicher Sürs 
ſichtigkeit war auch diſes / ſo ſich zuuoꝛ mit jhme begeben. 
Dann als ihme laͤngſt voꝛ der Zeit under wegs im Raiſen 
Suerus Vega / Johannis Vege / Spaniſchen Preſidenten 
Sohn begegnet / vnd er ſampt jme in einer Herberg einge⸗ 
kehꝛt / haben fie ſich erſtlich beym Saw gewermbt / darauff 
Stancifeus ſeinem Gebꝛauch nach / (ein Gebet gegẽ Gott 
zuuerꝛichten / an ein beſonders Orth gangen: Vega aber iſt 
beym Camin oder Herde gebliben. Nit lang nacher laufft 
Sranciſeus auß der Kammer /als hette man jhn herauß ge⸗ 
riſſen. Laſſet vns flihen / ſagt er / die Gefahꝛ iſt vers 
handen. voie er geſagt / ſo geſchachs: Raum ſeyn ſie fürs 
HBauß hinauß kommen / da fellt das Dach eyn / vnnd hette 
fie alle erſchlagen / wann Srancifeus nicht were daruoꝛ ges 


weſen. Jederzeit ſihet man / daß nemblich die Gotts foͤꝛch⸗ 
tigen in dem Schutz vnd Schirm Gottes ſeyn. Als er nun 
hieneben von feiner Kranckheit widerumb erquickt vnnd 
erſtarcket / hat er die Koͤnigin inn Luſitanien / ſampt dem 
Aenckel vnd jungen Rönig Sebaſtiano gegruͤſt / wie auch 
die fuͤrnembſten Herꝛn deß Reichs / vnd alſozu- 
Aleich ſein habende Legation fuͤnr 
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cher maſſen jhne Franciſcus in der Leich 


pꝛedig 
gelobt. RE 


ISA er dem Keyſer Bericht / was er verꝛicht habe. 
Auſſer deſſen waren all ſeine Redẽ von der See 
len Heyl / vnd geiſtlichen Betrachtungen: Dañ 


N 
ch der Reyfer damaln mit Ernſt zum Todt beraitet / vnd 


. 


wünſchte nichts hoͤhers / als daß er feines zugebꝛach ten 


hat er Franciſcum außerkieſen vnd benennet. 


7 
Na 
SR 
. 


Nebens / vnd Verwaltung dep Keyſerthumbs / voꝛ Gott 


dem einigen vnnd hoͤchſten Richter der Hertzen / beſtehen 
möchte. Allda Franciſcus mit Einführung vnd Anzies 
hung goͤttlicher Barmhertzigkeit vñ Gute / den Schwa⸗ 
chen getroͤſt vnd vberſich gericht. Vndhat diſe Anmah⸗ 
nung zu fůrſichtiger Berattſ⸗ chafft zum Tod / Franciſcum 
nicht betrogen. Dann ſo baldt er auß dem Kloſter kom⸗ 
men / vnnd ſich zu Valliſolet kaum hette koͤnnen vmbkeh⸗ 
ren / da iſt die trawꝛige Bottſchafft ſchon verhanden / der 
Keyſer ſey geſtoꝛben / der ej. Tag Septemb. Anno 8s. 
Sur Exequution vnnd Vollziehung feines inn Schufften 
ver faßten Teſtaments vnnd ratificirten letſten 
icht wes⸗ 
nig aber hat jhn bekůmmert / daß er in ſeinem letzten Ende 
vnnd Auffgebung deß Geiſts / nicht ſolle mit vnnd darbey 
geweſen ſeyn / vnd Carolo Beyſtandt gethan haben damit 
er feinem aller groͤſten / vmb jhne ſo wol verdienten Das 
tron / diſen letſten Drenfk erweiſen / vnnd jhme die Augen 


N Cs Sranciſeus xsider baheimb angelangt / gibt | 


ullen / 


Au 


beſchlieſſen mögen: Jedoch / als er hernach gebettenwos 


den / jhme eine Lob vnd Leichpredig zuhalten hat er ſich 
deſſen nicht gewaigert / vnd ſolche gehaltẽ zu Valliſolet in 
groſſer Ver ſam̃lung deß gantzen Adels / darzu er die Woꝛt 
deß koͤnigk lichen Prophetens genommen: Sihe / wet eo 
N 2 5 1 
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| | ch ſich 
ſelbſt vberwunden. Dann er allen menſchlichen dingen⸗ 


vnd Priuatleben erwoͤhlet vnnd angeſtellt / die keyſerliche 
vnnd koͤnigkliche Kronen / Scepter/ Mayeſtaͤt vnnd Ge⸗ 
walt freywillig von ſich zu den Fuͤſſen Chꝛiſti deß Gecreu⸗ 


Zigten gelegt / damit (weil er feinen Todt laͤngſt zuuoꝛ ver⸗ 


merckt) er ſeiner Verwaltung halber deß Beyferchumbs/ 


ewiger Gedaͤchtnuß hinderlaſſen werden / daß er Keyſer 
Carl / von dem einvndzweintzigiſten Jahꝛ feines Alters / 

kein eintzigen Tag hingelaſſen / an deme er nit im Gebete 
vnd Betrachtung ein Stundt angewendt vñ zugebꝛacht / 


die er anderen Geſchaͤfften entzogen. Endtlich hat Fran⸗ 


eiſcus den letſten Theyl ſeiner Predig / von dem Todt / daß 
er ein Thür zum ewigen E eben ſey⸗beſe chloſſen. 


r 


Den Werwerggteit ſoder Sociterin ge 


ſpanien begegnet. 


N klreſſende Sucht der ſchwebẽdẽ Retzerey heim⸗ 
6 2, lich eingeriffep/ welches Vbel⸗ jeftiller onnd 


SEP ER rufe 5 PEPPER, 
WC, beimblicher es ſich helt / je gefaͤhꝛli 
Durch kleine Fünckle hate 


— 
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Ile deit har ſichs begeben / daß die vmb ſich 


| ‚gerabelicheriftes, - 
9 feinen. Anfang genommen ⸗ 
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ns Von dem Leben 
wie gemeingklich geſchicht / da man aber nicht zeitlich zur 
Sachen gethan / hetten die Flammen durch gantz Hiſpa⸗ 
nien außgeſchlagen. Solche gemaine Brunſt aber zu164 


ſchen / hat der wahr vnd recht Catholiſche Koͤnig Philip - 


pus / wie auch die beſtellte Inquiſitores nicht gefeyret / ſon⸗ 
der ſich vnſaumblich vnd ſchleinig finden laſſen. Die fürs 
nembſte Vrſach vn Vrſpꝛung diſes Oßels/folle/ wie man 
daruon geſagt / geweſen ſeyn⸗ daß die ſe choͤneſte Blů vnnd 
Außbundt deß gantzen Spaniſchen Adels / mit dem Reyes 
fer ins Teut ſchlandt vnd andere Lander gezogen / welche 
mit diſem Siechtag inficirt vnnd behafft⸗ vnder welchen 
jungen adelichen Perſonen / wegen täglicher Beywoh⸗ 


nung / Gemainſchafft / Conuerſation vnnd Diſputation 


(welche gemeingklich mehꝛ Schadens als Nutz mit ſich 
bꝛingen) etliche befleckt / das Ketzergifft vnbehutſamb in 
ſich geſogen / vnd von denen einnemmen vnd bereden laſ⸗ 
ſen / welche von dem Glauben der Voꝛeltern fi chandtlich 
abgefallen / vnd darauff inn alle andere Boßheit / Srefel⸗ 


Qaͤſterung vnnd Gottloſigkeit gerunnen. Da hielten ſie 


dann nãchtliche Zuſammenkunfften / heimbliche Win⸗ 
ckelpꝛedigen / vnnd Conciliabula (welche gemeingklich ein 
Anfang zur Auffrhur)hattẽ auch keinen Scheuh / vergiff⸗ 
te / Bottloſe / vnd ſo gar ehꝛverletzliche Famoß buͤcher vn⸗ 
der das gemaine Volck außzuſpꝛengẽ: Alſo daß diſe Sucht 


1 0 


auch jetz o die Gottgeweihte Jungkfrawen inn den Kloͤ⸗ 
ſtern / einzunemmen angefangen. Inn diſer zuſambver⸗ 
ſchw oꝛnen Rott /ſeyn die vnſerigen von der Societet / als 
wann ſie aller Sachen Wiſſenſchafft herren vnd mithiel⸗ 
ten / von etlichen inn falſchen Verdacht gezogen vnnd be⸗ 
nennt woꝛden / welche ſich bearbeytet / vns mit diſer Sach 
zunerwichlen. Sie aber hatten das Hefft der Vnſchuldt 
vnd au rechten Gewiſſens / alſo daß diſe Schmach allein 


byrch die deit / vnd ſhre Tochter die Warheit / geſtůrtzt vi 


zunichte emacht werden. Dann Ferdinandus Valdeſius / 


Hiſpaniſcher Ertbiſchoff / vnd obeiſte Sürſt der Inqui⸗ 
. A | | ſit oꝛn / 


45 


laſſen daß fiedie Societet inn den Kirchen vnnd offeneli⸗ 


, e e age 1 
1 ſitoꝛn / hat einen efelch an alle andere Richter abgehen 


ledig ſpꝛechen⸗ vnnd durch rhuͤmliches Lob jhnen jhre 
wolher gebꝛachte Ehren widerumb erſetzten. Inn der 


baum / ſtaͤrcker daruon woꝛden / vnd inn all einen Sachen | 
* 1 a 4 
rr 
Wie er etliche Fatechiſte der Sotietet gen Ouie⸗ 
do in Die Hiſpaniſche daſelbſt vmbligede Ort / 
wie auch gen Oran inn Africam / die Jugendt 
im Glaubenzu vnderweiſen / außgeſthickt. * 


U 2 Sriſtophoꝛus Rogius Sandoualius/ welcher 
UF hernacher Ouetenſiſcher vnd Pacenſiſcher Bi⸗ 


9 
ſchoff/ vnnd endtlich Ertzbiſchoff zu Hiſpalt 
verſterben / hatte Franciſcum gantz freunde⸗ 3 
uch ermahnt / welcher maſſen Die Inmwohnter em Gebäng | 


ar ad 
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nnd Waͤlden / ſo vmb Ouiedo herumb wohnten / die man 


Aſtures nennet / nicht allein an leiblicher Nahrung inn ſo 


ſchweren / vnd lang an einan der werenden dürꝛen Jaren / 
ſonder auch / welches das maiſte war / inn Vnderweiſung 


Chꝛiſtlicher Lehre / vnnd embſiger Empfahung deß Him⸗ 


melbꝛots / auſſerſte Noth vnd Mangel lidten. Dann ob 


gleichwol die Gegendt deß Aſturiſchen Volcks / an Me⸗ 


nig außerleſner vnnd ſch oͤner Pferdten / einen ſondern Se⸗ 


gen hat / ſo ſeyn doch ſittliche vnd verffändige Leuth da⸗ 
ſelbſten herumb / ſehꝛ dünn gefäet/ ſonder zimblich grober 


Art. Alſo daß man nicht vnrecht ſagt / Non omnĩa vno ſolo, 
cœloque naſci. Das iſt: vr 955 
Kein Landt / kein Himmel iſt ſo gut / 

In dem glatt alles wachſen thut. | 
Franciſcus hatte fich da nicht lang beſunnen / ſonder 
alßbaldt auß fuͤhꝛlichen Bericht an die Durchleuchtigſte 
Johannam / Koͤnigin inn Siſpanien / ſo damaln / weil der 


Boͤnig Philip im Niderlandt abweſendt / an ſeiner ſtatrr 
regierte / gelangen laſſen⸗ welcher maſſen die vmbligende 


Ort vnd Leuth inn dem Ouedienſer Gebiet / an Leib vnd 
Seel Not leyden: Bitt vmb Hülff / mit Erbietung / er woͤl⸗ 
le das ſeinig auch darbey thun / vnnd von der Societet 
Leuth dahin ſchicken / welche die arme vnwiſſende Men⸗ 
ſchen inn der Kinderlehꝛ / Gebett vnd Andacht vnderwei⸗ 
ſen / vnd in Verrichtung goͤttlicher Aempter / den Gottes⸗ 
dienſt widerumb vberſich bꝛingen vnnd foꝛth pflantzen. 
Wann aber in ſo groſſem Mangel vnd Abgang aller Sa⸗ 
chen / in fo ſtrenger Jarszeit / ein hungeriger Bauch nicht 
gute Ohren hat / alſo bitte er die Koͤnigin / ſie ſo groſſer 
Not halben / ein gnaͤdigſt Einſehen haben wolte. Dann 
alſo were er guter Hoff nung /groſſen Nutz vñ Frucht der 
Seelen zuſchaffen. Vnd iſt eben diſes der Societet altes 
vnnd fruchtbarliches J nſtitut / den armen Baursleuthen 
auff den Doͤꝛffern vnd verlaßnen Orthen bexzuſpung 

N vnd 
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„ Boꝛgie. 1 
vnd gleich ſamb an ſtaet goͤttlicher Legation Ihnen mit 
lehren vnd pꝛedigen zur Erbſchafft der ewigen Gůter vnd 
Seligkeit / den Weg eroͤffnen vnd Hülff thun. Diſe gott⸗ 
felige Koͤnigin / wie ſie ohne das zu allen guten Wercken 
genaigt / hat alſo baldt / diſer der Aſturiſchen Voͤlcker ſo 
groſſer Armut zubegegnen / viertauſendt Kronen auß ge⸗ 
mainer Kammer herzuſchieſſen befohlen. Damit auch ſol⸗ 
che ſumma Gelts oꝛdenlich von Hauß zu Hauß / vnd von 
Mann zu Mann außgetheylt wurde ⸗ ſeyndtzwen auß der 
Societet verordnet dahin gezogen / nemblich Petrus Saa⸗ 
uedꝛius / vnnd Caruaialius / welche di ſen/an jhme ſelber ſo 
vnfruchtbarn Acker / mit Außfäung deß goͤtelichẽ Woꝛts 
dermaſſen vberſich gebꝛacht / daß die Inw ohner jhnen an⸗ 
derſt nicht haben ſeyn laſſen / als waren ſie erſt jetzo gebo⸗ 
ren vnnd gefehende woꝛden / welche biß auff denſelbigen 
Tag in lauter Kinſternuß vnnd Blindtheit geſteckt. Glei⸗ 
cher maſſen hat Franciſcus etliche auß der Societet auſſen 
Hiſpanien gen Oran / welche Statt in Mauritania Cefas - 
rienſi gelegen / außgeſchickt / welche Statt voꝛ zeiten nach 
etlicher Mainung Icoſium / vnd wie andere woͤllen / Ma⸗ 
daurum( deß 2 Apulei Vatterlandt) ſolle geheiſſen haben. 
Diſe in den Africaniſchen Graͤntzen anſtoſſende Statt / iſt 
voꝛ deiten durch Vermoͤgen / Reichthumb vnd glückhaff⸗ 
tigen Foꝛtgang Franciſci æimen: / Cardinals vnnd Tole⸗ u 
eaniſchen Ertzbiſchoffens⸗ vberwunden vnd eingenomw⸗ũ 
men woꝛden / darinnen an jetzo der Catholiſche Koͤnig / 
wider den Anlauff der Moꝛen / ſein ſtarcke Beſatzung hat. 
Das Kriegßheer auß Siſpanien iſt in Schiffen dahin ge⸗ 
acht worden dieſelbige Vsͤlcker/ als hefftige Feindt deß : 
hꝛiſtlichen Namens,zubekriegen / Anno wie ich vermais 
ne gs. Derhalben hat Franciſcus auß den vnſeren zwen 
geſchickt / deren der eine petrus Marti nez / welcher her⸗ 
nach in der Inſel Hloꝛida / durch heimbliche Nachſtellung 
der Inwohner/gemartert woꝛden: Der ander Petrus Do⸗ 
wenichus. Als nun das Kriegßheer wider den Feindt auß⸗ 
* | T ij gefůhit / 
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150 Von dem Leben ö BB 
gefuͤhꝛt / die Statt Moſtagan anzugreifen vnnd zuſtůr⸗ 
men / hat der oberſte Kriegß fuͤrſt den vnſeren Befelch ge⸗ 


ben / in der Statt zuuerbleiben / vnd den vierhundert Sol⸗ 


daten / ſo allda im Brechhauß kranck lagen / abzuwartten. 
Alſo haben die vnſeren / wiewol ſie mit Keldtpꝛedigen und 
Zuſpꝛechen / dem Briegßvoldein Hertz zumachen / lieber 


mitgezogen waren / deß Obꝛiſten Befelch gehoꝛſamblich 


nachgeſetzt: Vnd eben alſo hats Gott / dem allerhoͤchſten 
Kriegßfürſten gefallen / daß die vnſeren zu noch groͤſſerem 
Dienſt vnnd Arbeyt ſolten voꝛbehalten werden. Dann all⸗ 
da das gantze Chꝛiſtliche Kriegßheer biß auff das Haupe 
erlegt vnd erſchlagen / vnd was noch nicht erſchlagen / al⸗ 
les gefangen woꝛden / vnd alſo die vnſeren ſolcher Gefahr 
entgangen. Da ſie hernach widerumb in Hiſpanien kom 
men / habẽ ſie in den angeſchlagnen Zetteln befunden / daß 
man ſie neben anderen verſtoꝛbnen eingeſchꝛiben / vñ nach 
oꝛdenlichem Gebꝛauch der Societe / die Seelmeſſen vnnd 


SGebett für ſie alles ſchon gehalten habe. 


GA YT XMB 
Wie er wider inn Luſitaniam kommen / vnd nach 


viſitirter Prouintz / Collegia auffgericht nnd 


fundirt. | 
S iſt gleichwol Franeiſeus zuuoꝛ ein mal vnnd 
das ander mal in Luſitaniam kom̃en / aber vmb 
2 8 Verrichtung willen wichtiger Geſchaͤfft / als 
n daß er ſelbiger Zeit die Collegia zu viſitiren / vnd 
die ſeinigen zuer frewen / nicht Muß haben koͤnnen. Jetzi⸗ 
ger Zeit aber hat ſich gang gelegenlich begeben / daß der 
Sürſt vnd Cardinal in Luſitania / enricus / (welcher / als 


6 
. 
ei 
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der Rönig Sebaſtian in dem Affricaniſchen Krieg vmb⸗ 
kommen / das Reich inngehabt) ein Collegium W 


A h 
I et ee 4 . 
„„ Franciſci Boꝛgie. . 
vuſiter zu Eboꝛa / auß feinem eignen Gelt vñ Roſten auff⸗ 
gericht / vnd ſolche der Societet anuertraut / eingeraumbt 
vnnd vbergeben / vnnd darauff ſchꝛifftlich an Franciſeum 
gelangen laſſen / er wolte zwen Doctoꝛes heiliger Schꝛifft 
dahin ſchicken / vnnd vnbeſchwert ſeyn/mit jhnen zukom⸗ 
men: Welches auch die Aertzt für nothwendig hielten / 
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vnd hme ſagten / da er ſein Lelbogeſundtheit nicht woͤlle 


inn Gefahr ſetzen vnd ſtecken laſſen⸗ fs ſolle vnnd můſſe er © 
von den vberhaufften Soꝛgen vnnd Geſchaͤffren / mit des 5 
nem er zu Valliſolet beladen / ſein Gemůt abziehen / vñ ſich 


im Kaiſen etwas erholen vnnd erfriſchen. Derhalben er 
z wen der Societ alſo baldt voꝛan geſchickt Petrum Paus 
lum Ferꝛarium / vnnd Ferdinandum Perez / welche daſelb⸗ 
ſten Theologiam zuleſen veroꝛdnet / vnnd iſt gleich darauff 
ſelber inn Luſitaniam gezogen / damit er den vmb die Rirs 
che Gottes vnnd die Societet fo wol verdienten Fürſten / 
nicht allein ſchuldiger Gebür nach gruͤſte / ſonder auch an 
ſtatt der Societet mit vnderthůͤnigſter Danckſagungein⸗ 
ſtellte: Allda er mit h oͤchſter Shꝛerbietung vnd Liebe ems 
pfangen / vnd allerdings wie zunoꝛ vom Koͤnig Johanne 


dem dꝛittẽ / vñ der ſelbẽ eren Bruder n Eudouico / freundt⸗ 5 
lich vñ holdtſelig gehaltẽ woꝛden. Vñ weil gleich die vier⸗ 


igeägige Faſtenzeit eingefallen / hat er vaſt alle Sontag 
in der Kirchẽ gepꝛediget / allda ihn der Cardinal Henricus 


gantz embſig vnd begirig angehoꝛt. Vnd demnach etliche 


zuuerſtehn gaben / man ſolte jhme mit dem Predigen zum 
Volck verſchonen / weil er erſt von ſo ſchwerer Raiß aller 

mu de ankommen. Der Cardinal aber lieſſe nicht ab: Ich 
| begehre nicht / pꝛach er / daß er zierliche Predigten 

chue / dann es mir vnnd dem Volck vberig ge⸗ 


nug iſt / wann er nur bloß auff die Cantzel kom̃t ᷣ i En u if 


vnd wir einen ſolchen Mann mit Augen voꝛ 
vns ſehẽ moͤgen / welcher vmb der Liebe Chꝛiſti 


willen ſich aller ſeiner Guter willig vez de, . 
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Beneben fiele dem Cardinal difer begirige Gedanck eyn⸗ 


wie er Franciſcum heimbſuchen / vnnd die Vniuerſitet bes 
ſichtigen wolte / weil ſolches feines Abweſens halber zu: 
uoꝛ nicht geſchehen koͤnnen. Iſt derhalben von dem gan 
tzen auß wleſnen Adel / wie auch von allen Orden vnnd Fa⸗ 
culteten der gantzen Vniuerſitet / vnnd profeſſoꝛn der So⸗ 
cietet / ſtattlich in das Collegium beglait worden. Franciſ⸗ 
cus ſtundt voꝛ der Poꝛten deß Collegij / in Auffwarttung / 


vnd den Cardinal demuͤtig zuempfahen; Recht vnd bil⸗ 


lich / ſpꝛach er⸗ durchleuchtigſter Fůrſt / werden 
Ewer Durchleucht von allen Orden Jungen 


vnd Alten / vnd gelehꝛten Leuten / Ehrenhal? 
ber / als ein Patron vnnd Vatter der Kuͤnſten 

vnd Wiſſenheit beglaitet / wie nit weniger auch 
diſer (wie wol vngelehꝛter) hauff / mit welchen 
Woꝛten er auff ſich ſelber vnnd auff den Koch gedeutet / 

Ewer Durchleucht eigen vnnd verpflicht iſt. 
Vnd hat auch dißmal dahin nit koͤnnen gebꝛacht werden⸗ 
vnangefehen der Cardinal Henricus deßhalben mit jhme 
geſtritten / vnd ſolches kurtzumb haben wollen / daß er das 
Haupt bedeckt hette. Danner nicht allein ernſthafft / ſon⸗ 
der mit gantz vnbewoͤglichem Sinn vnd Gemuͤth ſagte / 
daß ſhꝛ Sürftlichen Durchleucht ſolche Ehre gebůrig vnd 
zuſtändig. Eben ſelbiger Zeit kam auch der Brigantiniſch 
Hertzog von Villauiciofa / den Cardinal vnnd Fürſten in 
Luſitanien / vñ zugleich auch Franciſcum zugrůſſen. Nach 
diſem hat Franciſeus auch das Bracarenſiſche Collegium 


viſitirt / welches erſt newlich von grundeaufferbawesu 


werden / ſeinen Anfang genommen / durch völligen Vnko⸗ 
ſten vnnd Darꝛaichung Herꝛn Bartholomei / mit dem Zu 
namen Mart yrum / welcher auß dem Orden S. Dominici 
Ertzbiſchoff woꝛden / welcher neben feiner trefflichen Ges 
ſchickligkeit / ſo groſſer Andacht geweſen / daß vnder diſen 


baiden ſtucken / ſchwerlich zuerkennen vnnd Wenn 
\ | - 
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/ 


ſtandt / ſeine jhme an vertrawte Herde deſto beſſer zuuer⸗ 


ches dem anderen fürgeſchlagen. Diferlieffe ſich vernem⸗ 5 


men wie er gedacht waͤre / der Socletet Hülff vnnd Bey⸗ 


ſoꝛgen / gebꝛauchen wolte / welches er dann auch mit der 
That gelaiſt hat. Hernacher aber / weil er ein gantz vnſchul⸗ 
diges vnd heiliges Leben führer; hat er das Biſchoffliche 
Ampt von freyen ſtucken von ſich gelegt / vnd bey den ſei⸗ 
nigen inn feiner Zell widerumb eingeſtelle. Wie er nun der 
Sachen gründtliche vnnd genugſame Erfahrung einges 
nommen alſo hat er auch nach dem Exempel Chꝛyfe oſtos 
mi vnd deß Bapſts Gregoꝛij/ De cura Paſtorum, das iſt/ von 
der Biſchoffen vnd geiſtlicher Hirten Soig / vber jhre vn⸗ 
dergegebene Schafherden / ein herꝛlichs Buch geſchꝛiben. 


mochte entſchütten. IE alſo gen Portum kommen /wel⸗ 
che Statt diſen Namen noch heutiges Tags behelt / dann 
fie ein rechter Poꝛt iſt der Statt Calis/ jha die gantze Pros 


uintz wie die Scribenten fo von den Spaniſchen Sachen And. Reſen- 


134 Ven dem Leben | 
Orth vnd Landeſchafft. Allda hat ſich wellandt Srancifs 
eus Strada auffgehalten / vnnd durch vnablaͤſſige Predi⸗ 


gen / wie er dann im Beben ſcharpff vnnd mächtig voar⸗ 


groſſen Frucht geſe chaffet. Dahin iſt nun auch vnſer Fran⸗ 
elſcus kommen / vngefehꝛlich den erſten Tag Augſtmo⸗ 
nats / Anno g vnd daſelbſten ſein erſten Gang inn das 
Brechhauß Rochi Amatoꝛis zugenommen / vnnd kundte 
fo baldt kaum vom Maulthier abſteigen / gleich war Ro⸗ 
dericus Pinetus / Poꝛtuenſiſcher Biſchoff da / ſhne zu⸗ 
grůſſen. Gleicher geſtallt auch die gans Burgerſchafft 
mit groſſer Verwunderung (weil inen wiſſendt / wer Fran 
eiſcus voꝛ der Zeit geweſen / vnd daß ſhme an ſetzo die So⸗ 
cieret durch gantz Hiſpanien zuregieren vertraw t)ſhne ſeis 
ner ſittlichen Demut vnd Beſcheiden heit halber / in hoher 
Acht gehalten. Haben auch von ſhme begehꝛt / er wolte ſh⸗ 


nen Leuth auß der Societet zuſchicken / durch welche diſer 


Acker mit dem Samen deß goͤttlichen Woꝛts / moͤchte be⸗ 


ſaet vnd zufrůchten gebꝛacht werden. Franciſcus erbotte 


ſich gantz wilferig / vnd mit guter Vergoͤnſtigung deß Bi⸗ 
ſchoffs / hat er alßbaldt ein Behauſung vnd Capellen für 
die ankommende der Societet erhalten. Allda auch Henri⸗ 
cus Gouianus / ein adelicher Herꝛ / auß deren Zahl / welche 
Strada zuuoꝛ Chꝛiſto gewunnen / mit der That gute Hülff 
gethan. Diſer Gouianus hat nach Verenderung vnd Beſ⸗ 
ferung feines Lebens / den anderen Burgeren einen liebli⸗ 
chen Geruch der Tugendt angeblaſen / in deme er die arme 
vnd vnuermoͤgliche Leut ernehret / vnd allberait ſchon ges 
wohnt / den Dürfftigen im Brechhauß inn eigner Perſon 
zudienen. Gott vnd der Societet hatte er dꝛey Soͤhn auff⸗ 
geopffert / vnd ein Hauß darzu geſchenckt. Als die Infe⸗ 
ction oder Peſt in der Statt Poꝛto eingeriſſen / vnd er was 
vnbehut ſamers ſich der Armen angenommen /iſt er ſelber 
darüber gangen vnd geſtoꝛben. EN | 
Diſe deß granciſci Ankunfft hatte Katharina / Koͤni⸗ 

gin in Luſitania/ baldt vernommen; deme ſie dann gleich 
ſelbiger 
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ſelbiger zeit gantz freundtlich zugeſchuben / welcher map 
fen ſie ſich erfrewt / daß er vnder wegs diſs Statt ange 
troffen ? allda die Burger vnnd der Bifch off ſampt dem 
ganzen Rhat nichts hefftigers wůnſchen / als daß man 
Ihnen S eut von der Societet zufchicke / vnd ein Collegium 
auffrichte: vñ eben diſes ſey auch ſhꝛ ſelbſt eigner Wunſch 
ſchon vor längfk geweſen / ſey auch ie Will vñ Mainung, 
daß alles mit ehiſtem zu werck komme. Vaſt diſer Geſtallt / 
hat das Poꝛtuenſiſche Collegium ſeinen Anfang genom⸗ 
men. Franciſeus / vnangeſehen feines Alters / vñ nunmehꝛ 
abgeſchwechter Geſundtheit / hat glat alles auff ſich ge⸗ 
laden vnd getragen / mit Arbeyten / mit Predigen / mit Er⸗ 
mahnung / darinnen er das heilige Sacrament vor dem 
Volck inn den Handen gehalten / mit Vn derweiſung der 
Jugendt / inn den Hauptſtucken der Chꝛiſtlichen Cehꝛe⸗ 
welche er mit einem Gloͤcklein auff offentliche Gaſſen 
vnd Straſſen zuſammen verſamblet. Derwegen er von 
menigklichen anderſt nicht gehalten noch angeſehen woꝛ⸗ 
den / als ein Menſch der jhnen vom Himmel herab gefal⸗ 
len vnd zukommen woͤre. ee e e ee 


er e 


Mis er vom Bapſt Pio dem vierdten berufft / 
gen Rom kommen. | | 0 


i 18 Ichts liebers were Stancifeo geweſen als daß 
on diſem entlegnen vnd rhüwigen Ort hette 


| EN fa bleiben koͤnnẽ Der Romiſche Bapſt aber Pius 
der vierdte / har jhne Ehrenhalber/ durch vber⸗ 
ſchickte Brief zu ſich gefoꝛdert. Als nun Franciſcus diſes 
vernommen / hat er jme nichts hoͤhers angelegen ſeyn laſ⸗ 
ſen/ als dem Befelch pij gehoꝛſamiſt nachzuſetzen / vnau⸗ . 
geſehen et eines můden Alters / von Geſundtheit nicht 

. N . noch⸗ 


156 Von dem Leben 
not veſt / den auch die groſſe Hitz ſelbiger Jarszeit von ſol⸗ 


cher Raiß mochte abſchꝛoͤcken. Diſen Handel hat er dem 


Catholiſchen Roͤnig Philippo alſo balde kunth gemacht 
daß er auß Baͤpſtlicher Heyligkeit Befelch ( welcher als 
Chꝛiſti Statthalter / vber alle Nenſchen vnd Sachen zu⸗ 
gebieten / vollen Gewalt vnd Macht habe) auß Hiſpanten 
gen Rom kommen ſolle / der wegen er bitte daß er ſolche 
Kaiß mit jhꝛ Mayeſtaͤt Voꝛwiſſen vnnd gnsdigſter Era 
laubnuß moͤge an die Handt nemmen. Hat ſich alſo auff 
den Weg begeben / wie groß die Hitz auch immer roar / An⸗ 
no jg. Seine Geſellen waren Petrus Saauedꝛius vnd 
Gaſpar Hernandes / baide Prieſter / vnd fein alter Geſpan 
Marcus. Zu Landt iſt er kommen biß in Galliam Narbo⸗ 
nenſem / vnd Prouentz / oder Languedock. Als er Lauret 


erꝛaicht / hat er die heilige Capellen der gebenedeyten Lau⸗ 


retaniſchen Jungk frawen GTtes Bebärerin beſucht / 
allda er wegen der groſſen Andacht / Mayeſtaͤtiſcher Herz 
ligkeit deß Orts vñ Menig deß Volcks / hoch bewoͤgt woe 
den. Hernach den ſibenden Tag Septemb . iſt er gen Rom 

kommen / vnnd mit unglaublicher Frewd deren von der 
Societet empfangen woꝛden. Als da der Bapſt Pius ſein 
Ankunfft vernommen / haben ib: Heyligkeit von ſtundan 
jhren obꝛiſten vnd innerſten Kammerherꝛen⸗ jhne zugruͤſ⸗ 
ſen / abgeoꝛdnet / daß er eineſt da ſey / auff den ſie mit langer 
Begierd gewartet. Er bitte auß Befelch jhꝛ Heyligkeit / 
er wolle fein Herberg bey derſelben nemmen vnnd einkeh⸗ 
ren / welches Franciſcus mit demuͤtiger Beſcheidenheit 
vnd hoͤchſter Danckſagung abgeſchlagen. Gleich aber deß 
andern Tags zu frů / ob er wol nach ſo langer Raiß noch 
můde / vnd noch nicht was wenigs bey jme ſelber verſamb⸗ 
let / hat er jhꝛ Heyligkeit nach altem Gebrauch die Fuͤß ges 


kuůſſet auff gebognen Knien: Vnd wiewol jhꝛ Heyligkeit 
ihme dꝛeymal auffzuſtehen geſe chaffet / iſt er doch alſo ſteiff 


verbliben / vnd ſich mit kuſſerſtem Bitten vnnd Anhalten 
gewehret . Endtlich als ſhyme der Bapſt bey dem 0 1 - 
we | 3 5 fand 
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ſamb auffzuſtehen gebotten⸗ iſt er mit enedecktem Haupt 
vor jhꝛ Heyligkeit geſtanden. Demnach ſhꝛ Heyligkeit al⸗ 
10 baldt von vilerley Sachen mit jhme geredt / haben ſie 
Ihn gantz ehꝛerbietig von ſich gelaſſen / vñ mit diſen Woꝛ⸗ 
ten jme ʒugeſpꝛochen: Vns ligt ob / vnd gebürt fich/ 
ſagten jhꝛ Heyligkeit / dich vnd das deinige / inn embſiger 
Soꝛg vnd Acht zuhaben weil du dich deiner ſelbſt eignen 
Suter beraubt / welches ſelten geſchicht / vnnd bey diſen 
Seiten ein vngewoͤhnlichs Exempeliſt. 


e E 
Wie er zum andern mahl Vicegeneral ond Vers 
. walter der Societet / ernennt vnd erkieſen. 1 


öW's§PLeich eben ſelbiger Zeit begab es ſich / daß Ja⸗ 
Aa ar cobus CLaynes / der ganzen Societet General / 
E N zu Rom nit anweſendt / ſonder auch von eben 
diſem Hapſt pio dem vierdten / dem Cardinal 
Ef tenſi Hippolyto / ſo Legations weiß in Franckreich zum 
Aönig Carolo dem neundten/ vnnd Ratharinam Medi⸗ 
cem / deß Königs Frawmuttern geſandt / zum Mitgefer⸗ 
ten zugeben woꝛden / mit baiden / dem König vnnd Fraw⸗ 
muttern zuhandlen / daß ſie embſige vnnd ernſtliche Fůr⸗ 
wendung thun wolten / vnd darob ſeyn / damit bey wach⸗ 
ſender vñ einreiſſender Ketzerey / die Chꝛiſtẽheit in Franck⸗ 
reich nicht Schaden lidte. Alphonſus Salmeron /einer 1 
auß den zehen erſten Mitgeſellen deß Ignatij / ward ſelbi⸗ 
ger Seit von Layne zu Rox gelaſſen / welcher der Societet 
in dem Naapolitani ſchen R Onigreich fuͤrgeſetzt war. Nit 
lang aber hernach / Teynde ſie balde von Saͤpſtlicher ey⸗ 
ligkeit auff das voꝛ langſt augeſagte/ vñ jetzo von newem 
angefangne Trient iſche Concilium geſchickt woꝛden. Da 
iſt Franciſco aufferladen woꝛden / deß Generals Ampt vñ 
A i V iij 5 Stelle 
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Stelle zuuertretten. Weil er aber feiner angeboꝛnen Des 
mut nach / ſolche Ampts verwalcung auff ſich zunemmen⸗ 
ſich waigerte / iſt aber endtlich dem ſtarcken vnndernſten 
Befelch Laynis gehoꝛſ amblich gewichen vnnd zufriden 
geweſen. Alle Haußgenoſſen/ bares vnd Fratres fieng er an 
zuuermahnen / die Collegia zubeſuchen / mit Rhat vn That 
zur Gotts foꝛcht vnd Andacht gleichſamb mit dem Spo⸗ 
ren anzutreiben / vnnd endtlich menigklichen mit Woꝛten 
vnd ſeinem eignen Exempel zur Tugendt zulocken. An den 


Feſttͤgen aber pꝛedigteer offentlich bey S. Jacob / alla 


ibn anzuhören die Eordinsl/die Legaten / ja der gange Us 
del ſich finden laſſen. Solch Predigampt hat er zu Rom 
etliche Jahꝛ verweſen⸗ biß nach entlaßner Trient iſcher 
Verſamblung / Laynes widerumb anheimbs kommen. 
Welcher / in dem er nach feiner Widerkunfft in eine ſchwe⸗ 
re Kranckheit gefallen / hat er den letſten Tag feines Let 
bens beſchloſſen / Anno 6g. am erſten Tag Sebruarii, 
Weil dann Laynes mit Todt abgangen / hat Franciſcus 
abermaln mit gemainer Stim̃ vnd Erkandtnuß aller An⸗ 
weſenden der Societet⸗ die vacierende Stell vertretten 
möſſen / als denen ſchon bewißt⸗ wie wol vnd weißlich er 


allberait ſich in der erſten Pꝛob verhaltẽ . Demnach er nun / 


ſo vil moͤglich⸗ die Sachen inn Ordnung gebꝛacht / hat er 
mit ehiſtem allen Prouintẽẽ in Europa die trawꝛige Bott⸗ 
ſchafft deß Abſterbens Laynis zugeſchickt / vnd zugleich 
ermahnt / ſie vnuerzůglich die gewöhnliche Congregatio⸗ 
nes hielten / vnnd einen newen General zuerwoͤhlen 
ſich auffs zeitlichiſt / auß jeder prouintz zwen 
ſampt ihrem Prouincial/zu kom 


einſtellten. 
En 


— 


Franciſei Boꝛgie. e 
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woͤhlet vnd geſetzt woꝛden. 1 
Ns er nun durch Schꝛeiben die 


dbarces der Societet von allen Orthen 
F beruffen / (welche nach gehaltner Cõ⸗ 
gregation vnd Zuſam̃enkunfft durch 
alle prouintzen / jedem Prouincial 
z wen Erwoͤhlte zugeben / vñ mit vol⸗ 
lem Gewalt nach Rom geſchickt) be⸗ 
„ ſeigee ſich Franctſcus / vnnd iſt auc 
geſchehen / daß nicht villeicht er/ well er vermerckte / wie 
ſie jhre Augen alle auff jhn wurffen / wider feinen Willen 
der gantzen Societet färgefent wurde / derwegẽ er gedacht 
ſolcher Sachen bey zeit voꝛzukommen / vnnd alſo Salme⸗ 
ronem neben etlich wenig anderen Prieſtern / mit diſen 
Worten angeredt: Wie wol ich / batres, gewiß vnnd 
wol waiß/ mich nicht taugſam genug ſeyn / das 
wenigifte 
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wenigiſte Ampt in der Societet zunertretten / 
weil ich mich ſelber def halben taglich ſe mehꝛ 
vnd mehꝛ auffs Naͤgelein erfoꝛſche. Jedoch / 
weil der Menſchen Vrtheyl mancherley vnnd 
vugewiß / wil ich / was mir vmbs Hertz iſt / ſa⸗ 
gen vnd fuͤrtragen. Mein Gemuͤth ſagt mir / 
vnd ſtehe deßhalben in Foꝛcht / damit ich nicht 
wider meinen Willen von den Parribus erwoͤh⸗ 
let / vnd den andern darumbden fuͤrgezogen wer⸗ 
de / weil ich an ſtatt deß verſtoꝛbnen Laynis/ 
der Societet / als ein Vicarius / Soꝛg vnd Ar⸗ 
beyt auff mich genommen / vnd waiß nicht was 
fuͤr ein ſchlechten Namen vnd Titul eines Für⸗ 
ſtens von mir gewoꝛffen. Derhalben ich / es 
ſeye dann / daß jbꝛ einer anderen Mainung / 
gaͤntzlich entſchloſſen / alle Mitgenoſſen zubit⸗ 
ten / vnd durch die Gedaͤchtnuß deß ſeligen Patris 
Ignatij zuerwaichen damm ſte diſes Ampt zu⸗ 
nertretten / einem jeden / wer er jmmer ſey⸗ vil 
mehꝛ als mich / erwoͤhlen ſollen / weil ich mit 
freyem Gemůt ſagen darff / daß zu ſolcher Vers 
waltung in der gantzen Anzahl aller anwefens 
den Parrum kein vntauglicher iſt als ich. Vnd 
bitte hiemit / ſhꝛ woͤllet euch diſen meinen Fuͤr⸗ 
ſchlag vnd Voꝛhaben gefallen laſſen. 
Die batres aber / nach dem ſie die Sach! it reiffem des 
dacht vnndembſigem Gebett⸗ Gott befohlen / damit ſie 
hierin nen nach ſeinem goͤttlichen Willen vn Rhar hand⸗ 
len mochten / befinden ſich ſeiner Mainung ſtracks zuwis⸗ 
der. Antrooꝛteten jhme darnach mit hoͤchſter vnd gleicher 
Einmuͤtigkeit / daß ſie alles zut hun vhibietig ſeyn / wo: 
| ac 
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das nicht. Solle derhalben ſich diſes ſeines voꝛhabenden 
Bhats mit keinem Woꝛt verlauten laſſen / ſonder mit 

Stillſchroeigen vndertrucken. Dann mie diſer heimlichen 
Demut deß Gemuͤts / vnnd ſcharpfffinniger Bitt deß Ab⸗ 
ſchlags / moͤchte es das Anſehen haben / daß er diſes Ampt 
vil mehꝛ geſucht als geflohen hette. Dann jha die Gedan⸗ 
cken der Nenſchen verboꝛgen ſeyn. Vnd moͤchte wol ſeyn⸗ 
daß villeicht jhn zuerwoͤhlen / keinem inn den Sinn kom⸗ 
men ware. Solle derwegen diſen ſeinen Wohn vnnd ver⸗ 
geßliche Sog fahren laſſen / auff Gott verlaſſen / durch 
deſſen Geiſt / alle geiſtliche vnd Gottsfsꝛchtiger Leut ver⸗ 
ſamblungen / gubernirt werden. Im fall er ſolte erwoͤhlt 
werden / welches zwar / wie ſte wol ſehen koͤnnen / jhme nit 
lieb ſeyn wurde / alßdann koͤndte mans jme nicht für vbel 
haben / ſich ſolcher Hürde zuwehren / vnd darfuͤr zubitten. 
Diſes hat er ſo gehoꝛſamblich auffgenommen / da ßer kein 
vnwürſch Woꝛt darwider geredt. Darumben er auch / je 
demůtiger er ſich erzeigt vnnd verhalten / vmb ſo vil hoͤher 
von Gott erhebt vnd erhoͤcht woꝛden / vnd von allen mit 
einhelliger gema iner Wahl / Willen vnnd Frewden / zum 
General erwoͤhlt vnd außgeſpꝛochen woꝛden/ den andern 
tag Julij / an dem Feſt der hochgebenedeytẽ Jungkfrawen 
Marie Heimbſuchung. Als nun ſhme diſe Würde vnd Dis 
gnitet auffgetragen / iſt er in ſeinem Gemuͤt dermaſſen ers 
tattert vnd erſchlagen geweſen / daß er zu feiner Entſchul⸗ 
digung vnnd Außflucht nit allein kein Woꝛt eingewendt / 
ſonder ob ſo vnuerſehener Sach / als wann er erſtummet / 
nichts reden koͤnnen / welches ſein entferbtes Angeſicht 
genugſamb zuuerſtehen gab. Hierauff iſt zu Rom eine 
groſſe Frewd vnd Frolocken erfolget / vnd in den Prouin⸗ 
tener ſchollen. Nach deme dann der Gottesdienſt / mit 
hertzlicher Danckſagung verꝛicht iſt er / wie gebꝛaͤuchig⸗ 
zum Hapſt Pio dem vierdten / gefuͤhꝛt woꝛdẽ. Ihꝛ habt / 
ſogte jh: Heyligkeit / wol gethan / weißlich geur⸗ 
. . ttheylet / 


Von dem geben 


er 
theylet/ vnnd vil geſehen / daß ib? faͤrnemblich 


Franciſcum/ auß der groſſen Anzahl ſo treffen 
licher Maͤnner erwohlet habt. Welches der 
Kirchen vnnd der Societer nutzlich erſcheint / 
wie der Außgang ſelber mit Gottes / der Men 


ſchen / vnd vnſerem Wolgefallen / vnd Appꝛoe 


bation / hernach bezeugen wirdt. Als nun Franciſ⸗ 


cus mit den Patribus widerumb zuhauß kommen hat er / 
ehe dann er die Verſamblung in jre Prouintzen entlaſſen / 
jnen ſamptlich zugeſſ pꝛochen / daß ſie behertzigen vnnd inn 


Acht nemmen wolten / was fuͤr einen ſtarcken Laſt ſie ſo 


ſchwachen Schultern auffgelegt: Derwegen er bitte / ſie 
jh me in der Arbeyt beyſpꝛingen / vnnd helffen tragen wol⸗ 
ten / damit er nicht darunder zuboden falle vnd erlige. Sie 
wolten / wann es (wie die menſchliche Sachen beſchaffen) 
wurde vonnsten ſeyn / vnd er ſeinem Ampt nicht nachkůͤ⸗ 
me / jhne zuermahnen / zuerinneren zuzuſpꝛechen / zutrei⸗ 
ben vnnd zuſtraffen nicht vnderlaſſen / vnd jhme endrlich 
mit ihrem Rhat / That vnd Gebett ülfferebeylen. Ich/ 
ſagt er / bin bey euch ein Thier woꝛden. Wannes 
die Bürde nicht ertragen kan ſo nimbt man ſh⸗ 
me die Bürden ſampt dem Sattel. Eben alſo 


ſolt jhꝛ mir auch thun: Nembt die Gubernation 


vnnd Ampt von mir / wann jhꝛ erachten wer ⸗ 
det / daß ich ſolcher Bürde vnd Laſt zuſch wach. 
Solches wirdt der Goͤttlichen Khꝛ befoͤꝛder⸗ 
lich / der Societet erſ⸗ chießlich / euch Patribus gantz 
nutzlich / vnd endtlich mir ſelber bequem vnnd 
gantz angenemb. Nach diſen Woꝛten iſt Franciſeus 


auffgeſtanden / vnd hat allen gegenwertigen / voꝛ Frewden 


Wainenden / auffzuſtehn verbotten⸗ vnd jedem inſonder 


heit / einem nach dem anderen die Fuͤß gekuͤſſet / ſie auff ſei⸗ 
nen 


BE Band Bode | z 
nen gebognen Knien vmbfangen / vnnd ſie widerumb inn 
Ihre Prouintzen zuuerꝛaiſen / mit freundtlichem Vrlaub 
von ſich gelaſſen / welche alle mit Frawden erfüllt / daß ſie 
einen Mann gefunden / welcher dem Ignatio vnd Layne 
würdig möchte ſuccedirn vnnd nachkommen. Diſer Zeia 
hatte der Türckiſche Keyſer Solimanus die Inſel Malta 
zu Landt vnnd zu Meer mit mächtiger Belůgerung vmb⸗ 
geben / wie er dann auch ſchon zuuoꝛ / durch langwürige 
Belagerung vnnd vnablaͤſſiger Macht / Rodiß erobert 
weil niemandts war / der dem Ritters oꝛden der Johannis 
ter / die ſo redlichen / ſtarcken vñ ritterlichen Widerſtandt 
get han / mit einiger Hülff erſe chinen waͤre. Nalta aber / iſt 
Hort lob / durch getrewe Wacht vnnd Soꝛg Baͤpſtlicher 
Heyligkeit / pij deß fünfften / vnd reiche Macht Philippi 
deß andern / deß wahren Catholiſchen Aoͤnigs / wie auch 
durch die dapffere Ritter ſchafft / welche der Keyſer Ca⸗ 
rolus der fünffte / zubeſchůtzen vbergeben / erhalten woꝛ⸗ 
den Dem Krſegßvolck / welches man dahin zuhülff ge⸗ 
ſchickt / ſeyn etliche Patres, auß eben diſer anweſenden Ver⸗ 
ſamblung / zugeben worden) damit ſie den Soldaten miz 
Zuſpꝛechen ein Hertz machten / vnd andaͤchtigen / ſtarcken 
vnd gottſeligen Eyfer in jhnen erweckten. i 


rr 
Wie er die Socictet zu regieren ange⸗ 
fangen. eee 


Ls nun die Patres von Rom auß widerumben 
ihren Orouintzen zugezogen / iſt ſein erſte Soꝛg 
rd urbeßt geweſen / weil alle ding an ſhrem 


N Vrſpꝛung hangen / wie erzu Rom mochte für 


die / ſo von Tagzu Tag erſt inn die Societet eintretten/ein 


85 


Probierhauß oder Noꝛttat an vund auffri chten / darin⸗ 
9 * 1 
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164 Von dem Leben x 
nen die außerleſue Jüngling / ſo auß allen Statten dur 
gantz Europam / gleich ſe amb zuflugen / vnd inn die Socie⸗ 
tet eingeſchꝛiben zuwerden anhielten / zur Gottes foꝛcht⸗ 
Andacht vnd geiſtlichen Vbungen / infoꝛmirt vnd vnder⸗ 
wiſen wurden / damit ſie nit vnroiſſendt wären/ wie man 
Gott recht bitten / anbetten vnd ehren | olle: Wie man das 
Fleiſch dem Geiſt vnderwer ffen / die vnoꝛdenliche Begier⸗ 
den deß Gemuͤts meiſtern muͤſſe: Vnd endtlich die Jugent 
in der Kinderlehre / vnnd notwendigen Haupt ſtucken deß 
heiligen Catholiſchen Glaubens / fuͤglich vnnd oꝛdenlich 
anführen moͤge. Diſer Zeit gabe Gott dem Biſchoff zu 
Tibur diſen guten Gedancken inn ſein Gemuͤch / daß er die 


Kirchen S. Andꝛee / ſo auff dem Berg / Monte Caballo/ 


gelegen / der Societet vbergeben. Vnd nicht lang darnach 
hat GOtt abermaln / einen gleichmeſſiger Freygebigkeit 
guten Willen eingeben Johanne Arago nie / welche hoch⸗ 
adeliche Matron / Aſcanio Columne vermaͤhlet / einer 
groſſen Andacht gegen Gott / vnnd gutthaͤtigen Freyge⸗ 
bigkeit gegen der Societet geweſen. Dann ſie auff eben di⸗ 
ſem Berg Caballo / ein Hauß ſampt jährlichen Einkom⸗ 
men / der Socieret vbergeben vñ eigenthuͤmblich gemacht. 
Eben diſes hat Franciſcus inn allen Prouintzen zuhalten 
gebotten: daß nemblich ein jede Prouintz für die Anfaͤng⸗ 
ling oder Nouitzen / jhꝛeigens Hauß hette / in welchem die / 
ſo ſich durch Gottes Beruff inn die Societet begeben / zu 
rechter Gotts foꝛcht vnderwiſen / von ſich ſelber ein gute 
Prob vnnd Specimen erzeigen moͤchten. Alſo iſt er auch 
darob geweſen / daß noch einanders Collegium inn einer 
jeden Prouintz angeſtellt würde / welches etliche ein Se⸗ 
minarium / gleichſamb einen Garten / darinnen lauter ſun⸗ 
ge Beltzer vnd Pflantzen gezieglet werden / vnd ſmmer foꝛt 
vnnd foꝛt an mancherley andere Orth verſetzt werden / zu⸗ 
nennen pflegen / in welchem Seminario fie in diſen Rün⸗ 
en vnderꝛicht vnnd geübt würden / welche einem Profeſ⸗ 
ſoꝛi / damit er inn den erſten vnnd geringeren Studis 1075 
ugs 


füglichy anbringen vnnd lehren moͤge / vonnoͤthen ſeyndt. 
Vnnd weil die Socletet damaln noch gleichſamb newge⸗ 


born / da war vonnoͤthen / daß man alle Jüngling deren 3 


Voͤlcker / fo auſſer dem welſchen Gebürg ligen / mit vn⸗ 
tzlaublichem Vnkoſten nach Rom / damit ſie da ſelbſten 
inn den freyen vnnd guten Rünften vnderwiſenwuͤrden / 
ſchicken muſte. Welcher groſſen Vngelegenheit durch 
Sranciſcum alſo baldt guter Rhat geſchafft / damit jetz o 
alle vnd jede in jhren eignen Prouintzen vnderwi fen würs 
den. So war auch die Kirch deß Profeßhauß fo eng / daß 


Baw / man ſehe die Meiſterſchafft vnd künſtliche Arbeyt / 
oder die Zierd vñ Ornat an. Vnder anderen Soꝛgen aber / 
welche Franciſeo bang machten / ware das immerwerende 
Schꝛeiben vnd Brief / ſo von allen Enden vnd Orthen der 
Welt jhme / auch von groſſen Fürſten vnnd Han dthabern 

gemainer Chꝛiſtlicher Molfahꝛt / zukommen / alſo daß er 
offtermaln dem Schlaf ſein Zeit abbꝛechen muͤſſen / da er 
anderſt allen vnnd jeden genug thun woͤllen. Dann da be⸗ 


ten: Etliche auch befahlen ſich fei nem Gebert / daß er jnen 

bey Gott dem Herꝛn Geſundt vñ Wolfahꝛt er bieten wol⸗ 

te: Welcher andaͤchtige Eyſer / wie Athanaſius ſchꝛelbt⸗ 
1 e 


Arhanaf. in 
vita Änto- 

nij. Niceph. 
lib. 12. ca. 39. 
de Theodo- 
Go minore. 


ICE oh, Ven dem Leben N. 
ſich voꝛ zeiten bey den Koͤnigen auch befunden / da er auß 
fuͤhꝛlich erzehlet / wie Conftaneinus im Brauch gehabt 
an den Abbt Antonium zuſchꝛeiben⸗ daß er jhn vnnd den 
Chꝛiſtlichen Glauben durch fein Gebett / Gott befehlen 
wolle. Vnd ob wol ſo vilfaͤltige Schreiben vnd Brief jh⸗ 
me an feinen Geſchaͤfften vnd am Schlaf nicht geringen 
Abbꝛuch gethan / hat er doch nie gelidten noch zugeben⸗ 
daß jhme an der beſtimbten Zeit / daran er ſein Gebett zu 
Gort außgoſſen( dann an diſem / ſagteer / hangt das gante 
Auffnemmen vnd Foꝛtgang aller Andacht vnnd Gott ſe⸗ 
ligkeit) das wenigiſt were entzogen woꝛden. Dann mit 
Gott ſolle man fuͤrnemblich handlen⸗ ſein Reich voꝛ al⸗ 
len dingen ſuchen / vnd alßbaldt nach diſem / das Heyl der 
Chꝛiſtlichen Fürſten vnd Potentaten⸗ Gott befehlen / an 
welchem der anderen Wolfahꝛt hange. ae 


e e TEL, | 
Von deß Bapſts Pij deß fünfften Briefen an 
den Aethiopiſchen Patriarchen. 

8 Es oberzehlte Sachen / glücklich vnnd nach 


Sl kb Wunſch verꝛicht / iſt pius der vierdte / eben inn 
i diſem Jar mit Todrabgangen⸗ vnd Michaeli 
SGSGiſſerio Ort geben / welcher auß dem Domini⸗ 
caner oder Prediger Orden ein fuͤrtrefflicher Mann war / 
vnd Pius der fünfte genennt worden/ vnd ſich dermaſſen 
verhalten / daß feine Sitten vnd Leben mit dem Namen ⸗ 
allerdings wol vnnd auffs beſt zugeſtimbt. Diſer / als er 
auch noch Cardinal war / hat er mit Franciſco groſſe Ge⸗ 
mainſchafft gehabt / vnd für feinen lieben Freundt gehal⸗ 
ten / in maſſen er auch / nach dem er ſchon in den Stul Petri 
erhebt / das Steurzuder vnnd Regiment der Kirchen ge⸗ 
fůhꝛt / an ſeiner voꝛigen Liebe nichts fallen laſſen / ſonder 
hat vil vnd offtermaln in ſchweren fuͤrfallenden Sachen 
ſich feiner Hůlff vnd Rhats gebraucht, ee 
x | chick 


Franciſei Borgle, an. 
ickt es ſich / daß gleich ſelbiger Zeit Franeiſcus auß zu 
itanien Brief empfangen / auß welchen zuuernemmen / 

welcher maſſen die von der Soctetet / ſo newlich in Aethio⸗ 
Piam vnder die Moꝛen geſchickt worden / gepießt vnd ge⸗ 
ängflige / vnnd ſchwůriger Zeit halber / mit all jhrem 

Schweiß vnnd Arbeyt nichts außrichteten / alſo daß alle 

Hoffnung zu erndten vnd einzuſamblen / ober Frucht zu⸗ 

ſchaffen / hin vnd abgeſchnitten: Inn der Inſul aber Ja⸗ 

ponia / die hoͤchſte Not wäre/ daß ſie moͤchten einen Bi⸗ 
ſchoff haben / welcher daſelbſten in ſo new anfangendem 


Vrſpꝛung vnd h rwachſenden Rerchẽ / allen Gottsdienſt 
anſtellete / vnd in rechte Ordnung bꝛechte. In bemeldter 
Aethiopiſcher Landtſchafft bea beytet ſich hin vnnd wis. 
der auß der Societet Andꝛeas Ouetenſis / oꝛdinirter Pa⸗ 


nien / Biſcho 
Carnero auß 


N gen. 


N 
RE 
2 


bari derꝛichten vñ zu recht bꝛingen. 
Auuneſius hat zu Goa ſo baldt nicht ankom̃en konnen / 
von ſtundan richt er ſeine Gedancken in eee en 


168 Von dem Leben 
als er ſich gleich auffs Schiff zubegeben fertig gemacht 
iſt er von Gott inn ein anders Reich / vnder die Zahl aller 
Engel vnd Heiligen perůfft vnd abgefoꝛdert worden/ hat 
alſo diſes zeitliche Leben vnd Legation ſamptlich auff ge⸗ 
gen / vnd zugleich fein Stell vnd Ampt deß Patriarchats⸗ 
feinem Gef ellen Andꝛee Guetẽſi Biſchoffen hinderlaſſen. 
Dann die vnſerigen der Societet⸗ diſe Dignitetẽ vnd hohe 
Aempter belangendt / nichts dann den bloſſen Namen vñ 
ii die Arbeyt haben / mit Hindanſetzung aller Hochheit / 
IE Keichthumb vnd anderer zeitlichen Gelegenheiten. Alß⸗ 
N baldt nun diſer in Aethiopiam ankommẽ⸗/ iſt er von Clau⸗ 

dio dem Roͤnig / welcher gleichwol ſchon getaufft / vnd in 

der Chꝛiſtlichen Religion vnderwiſen / aber langſam̃ vnd 
ſchlaͤfferig / nicht ſonders freundtlich empfangen woꝛden. 

Iſt alſo die Chꝛiſtliche Religion durch jn ſo vil als nichts 

defoꝛdert woꝛden / ond gar kalt zugangen. Der nechſte aber 

ſo nach jhme das Reich empfangen / mit Namen vnd der 

Warheit nach Adamẽeius genañt / von Natur ein graro⸗ 

ſamer vnd wilder Vnmenſch / hat jme fuͤrgenommen vnd 
angefangen / wider die vnſeren zuwůten / zutoben / vnd and 
; derſt nicht als wie die wilden Thier / anzufallen. Dann all 
ſein Will vnnd Begehren war / damit der Namen Chꝛiſti 

moͤchte vndertruckt vnd außgetilget werden / alſo daß zu 
Außbꝛaitung deß heiligen Euangeliſ kein Hoffnung mehꝛ 
vberig war. Dann all vnſere der Societet Perſonen / mit 
Gefangknuß / Banden / Hunger⸗ aͤuſſerſter Armuth vnnd 

| Bloͤſſe vexirt / vñ ander mehꝛ Ungemach vnd Verfolgung 

2 Timoch. 3. erlidten / wie es mit denen zugehet / welche in Chꝛiſto Jeſu 
goteſelig leben wollen. . | 

Derwegen alſo baldt durch das gerechte Vrtheyl Got⸗ 
tes / Aetiopia von dem Tircken vberwunden / vnder ſein 
Gebiet vnd Tyranney kom̃en / welches ſonſten ein mächs 
tigs / vnd mit Innwohnern wol beſetztes Reich geweſen. 
Da dann der Bapſt Pius der fünffte / auß Sranciſci Rela⸗ 
tion diſe Sach vernom̃en / haben jhꝛ Heyligkeit ae 
em 


Be — — 
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iA Franciſci Boꝛgle. 1862 
dem Patriarchen Andꝛee Befelch zugefertigt / daß er der 
Moꝛen Vnſinnigkeit weichen / vnd fein Leben zu groͤſſerer 
vnd beſſerer Arbeyt ſparen ſolle / vnd ſich / ſo baldt er eine 
gelegne Schiffahꝛt haben moͤge / auffs ehiſt in Japoniam 
begebe / allda / wie jhꝛ Seyligkeit Bericht empfangen / 
vil ſeyen / welche erſt newlich Chꝛiſten woꝛden / welche das 
ſelbſten moͤchten confirmert / oder gefirmbt / vnnd durch 
Aufflegung der Haͤnde zu Prieſtern geweiht werden. Als 
nun Andreas pij deß fünfften Brief empfangen / hat er 


Ihme ſelber ein ſolchen Scrupel vnd Gewiſſen darůber ge⸗ 


macht / welchen jhme niemands außreden noch benemmen 
koͤnnen / weil jhme der Bapſt befohlen / daßer alßdann erſt 
Aethiopiam aufgeben vnd verlaſſen ſolte / wann ſolches 
ohne Nachtheyl der Religion / vn dmtit guter Sicherheit 
geſchehen moͤchte / vnd kein Hoffnung mehꝛ erſchiene/ daß 
man ſelbiger Kirchen der Moꝛen mehꝛ helffen koͤndte/als 
dann / ſag ich / ſolte vnd moͤchte er von dannen ſich inn die 
volckceiche vñ wol bewohnte Inſul Japoniam begeben: 


Er aber entgegen je vnnd allwegen eine ſolche Hoffnung 


zu der Gute Gottes gehabt / es werde ſich ſchicken⸗ daß er 


in Aethiopia Chꝛiſto noch vil mehꝛ Seelen gewiñen moͤch⸗ 
te: So hette er auch auß Aethiopia nicht kommen noch 
weichen moͤgen / daß er nicht eineweders in der Türcken o⸗ 
der Rauber Haͤndt hette gerathen muͤſſen. Inn ſolcher 
Tribulation / Armut / Verfolgung vnd Rümmernuß/bae 
er dann fein Leben zugebꝛacht / vnndal o den letſten Tag 


beſchloſſen / vnnd allda ſeinen Geiſt auffgeben. Gleicher 


maſſen iſt auch 8 Carnerus / welcher ebenmeſſigen 


. 


feiner oꝛdenlich verꝛichter Legation vnd Biſchofflichem e 
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num Moꝛalem / welcher die Societet in der Luſitaniſchen 
Prouintz zuregieren / ver oꝛdneter vnd fuͤrgeſetzter Prouin - 
eial geweſen / mit Biſchofflichem Gewalt vnd Namen in 
Japon geſchickt: Wie aber alle menſchliche Sachen miß⸗ 
lich vnd vngerwiß / alſo hatte er den Poꝛt zu Goa noch nit 
erꝛaicht / ſonder auch ſelber auß Nůdigkeit vnnd Ver dꝛuß 
ſo langer Kaiß / das Leben gelaſſen. Vnd iſt eben wahꝛ / 
was auch die / fo der Socieret nicht ſonders holdt / ſelber 
bekennen / daß nemblich die Jeſuiter nach dem Inſtitut 
vnd Ordnung Ignatij / alle hohe Titul / Würden vnd Dis 
gniteten der Kirchen fliehen / vnd gantz willig vnnd gern 
anderen laſſen: Die Arbeyt aber / Gefahꝛ / vnd endtlich fr 
die Nirchen / zu mehrer Ehre Gottes / den Todt ſelber / frey⸗ 
willig vnd mit Luſt auff ſich nemmen. 


e eee 
Von anderen noch mehren Baͤpſtlicher Heylig⸗ 
keiten / gegen der Societet Gutthaten. 


N fe * Ey diſem aber hats diſer recht vnnd warhafft 
Ne Gottsfsꝛchtige / vñ ſolcher zeit hoch nottuͤrff⸗ 


92 ER, 


655 tige Bapſt Pius nicht wenden / ſondern noch 
meh vnd mehꝛ Anzeig ſeiner Liebe vñ genaig⸗ 
ten Gut willigkeit gegen der Societet / ſeh en vnd ſcheinen 
laſſen. Dañ nach alter Ordnungwaren Moͤnch vnd Prie⸗ 
ſter / welche in heiliger Schꝛifft / oder Theologia nicht wee 

niger auch im geiſelichen Rechten / vnd mancherley Spꝛa⸗ 

chen wol erfahren / auß habender / von Baͤpſtlicher Hey⸗ 
ligkeit / Macht vnnd Gewalt / Poenitentisrij genennt / alle 
ſchwere Sewiſſensſ⸗ achen entſcheiden / vnd von Sünden 
abſoluiren mochten. Welches dann inn der Kirchen ein 
groß vnd ſchweres Ampt / daß ſie auß goͤttlichem Gewalt / 


alles auff Erden zuloſen geſetzt waren. 


Dem⸗ 
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Demnach aber der Bapſt pius geſehen / welcher maß 
ſen diſes Ampt / von mancherley Perſonen / nicht auff glei⸗ 
che / ſonder mancherley Weiß verꝛicht wurde ſalſo hat jhꝛ 
Heyligkeit für gut angeſehen / der Societet zubefehlen / 
diſes Ampt vñ Soꝛg der Penitenten auff ſich zunemmen/ 
vnd in der heiligen S. peters Hauptkirchẽ taglich Beicht 
zuhoͤren anfingen / vnnd zur Anzeig jhres oꝛdenlichen Ges 
walks eine Ruten inn der Handt fuͤhꝛten. Derwegen jh: 
Heyligkeit den Cardinal Alciatum/ ſo damaln an ſtatt 
Caroli Boꝛromei/obꝛiſter Inſpectoꝛ vnd Verwalter vber 
diſes Ampt war / zu Francife co geſchickt / der jme diſe Sach / 
welche an jhꝛ ſelber der Kirchen nutzlich vnd notwendig ⸗ 
einredẽ ſolte. Er aber begunte ſich anfangs mit allerhandt 
Außreden zuwehren vnnd zufliehen / nach dem er ſich aber 
bey jhme ſelber bedacht / hat er vngefaͤhꝛlich diſe Puncten 
in einer bittlichen Schufft vnnd Supplieationsweiß / he 
Heylig keit vbergeben. Daß nemblich ſolches der Societet 
ſchwer fallen / vnd nachtheylig ſeyn wurde. Dann den je⸗ 
nigen / ſo diſes Ampt oꝛdenlich vnd rechtmeſſigem Beruff 
nach / biß auff diſen Tag verweſen / werde man ſolches ohn 
jhre Nachklag vnd Pnmuth nicht nemmen konnen. Zu 
dem ſo ſeyen inn der Kirchen Gottes vil a nſehlicher / vnd 
durch langwürtges Alter beueſtigte Orden / deren heiliger 
Wandel vnnd Leben meni gklichen bekandt / denen diſes 
Ampt / ſeines Erachtens /billicher zuſtaͤndig / welche ohne 
Sweyfel / da man fie vbergehen ſolte / ſolches hart empfin⸗ 
den vnnd vbel auffnemmen wurden. Endtlich / vnd nicht 
weniger wurde es auch in pꝛiuat vnd geheimb / denen von 
der Societet etlicher maſſen abgeſoͤnderten Perſonen / zu 
betrieglich em Nachtheyl vnd Schaden geraichen: Wann 
diſe / welche bemeldtem Ampt abzuwartten veroꝛdnet / al⸗ | 
ſo baldt von den Regulen vnnd Bande deß Gehoꝛſambs / 
wurden woͤllen enthebt vnd befteyt ſeyn⸗ als die jetzo von 
ihrer Heyligkeir zu beſonderem Ampt vnd Dien ſterwoͤhlt 
vnd beſtellt waͤren. Hach ableſung 5 fer Huncten / haben 
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ſich jhꝛ Heyligkeit nichts jrꝛen laſſen⸗ vnd diſe ſo wichtige 
Sach / weil den eingervoꝛffnen Hindernuſſen leichtlich sus 
begegnen / langer nicht wollen auffſchieben. Derhalben 
alſo baldt / vermoͤg habender Nacht vnd Recht / der So⸗ 
cietet mandieren vnnd ſchaffen / dis Ampt der Baͤpftli⸗ 
chen penitentziarie auff ſich zunemmen/ dazu dann ihr 
Heyligkeit eine beſondere Behauſung / nicht weit von 
S. Peters Kirchen gelegen / mit gewiſſem jährlichen Zins 
kommen / zu leiblicher Kloteurffe/ Speiß vnnd an 
belangendt / aſſignirt vnd veroꝛdnet. Franciſcus erzeige 
feinen Gehe ꝛſamb / vnnd thut auff ſhꝛ Heyligkeit Anlan⸗ 
gen / die Fuͤrſehung / daß allenthalben auß den Prouintzen 
die fůrnembſten / ſo inn heiliger Schufft / Spꝛachen vnnd 
Aemptern wol gebt vñ erfahren / zur Stell kamen. Baldt 
darauff aber / als Gregoꝛjus der dꝛeyzehende⸗ Roͤmiſcher 
Bapſt erwoͤhlet / hette ſich die Societet oiſer Bürde gern 
entisdiget / aber vmb ſonſt / ſonder vertritt diſes Ampt 
noch heurigs Tags / mit Nutz vnd Heyl / wie ich achte / ge⸗ 
marner Chuſtenheit. UNeben dem hatte jhꝛ Heiligkeit auch 
für gut angeſehen / einen Prediger für ſich auß der Socies 
tet zuerwoͤhlen / welcher vor jhꝛ Heyligkeit vnnd anſehli⸗ 
chen Gegenwart der Roͤmiſchen Cardinalen / offtermaln 
von goͤttlichen Sachen tractirte. Der erſte / ſo auß Be⸗ 
felch Srancifei diſes Ampe vertreten wwar Benedictus 
Palmius / ein Italianer. Diſem iſt nachkommen Aiphen⸗ 
ſus Salmeron / einer auß den zehen erſten Ignatiſ Nicges 
ſellen / welcher aber nach zw oͤlff Monaten / damit er in ge⸗ 
liebter vnnd rhůrolger Einſambkeit⸗ ſeiner angefangnen 
Arbeyt vñ Außlegung heiliger Schrifft / deſto beſſer moͤch⸗ 
te obligen / diſe fein Prouint vñ Ampt einem anderen auß 
der Societet / Luſitaniſchen Theologo; Emmanueli Sa/ 
vbergeben. An deſſen ſtatt nicht lang hernach Srancifeus 
Coletus von Coꝛduba eingetretten / welcher auch bey den 
anderen nachfolgendẽ Baͤpſten ſtets an einander die Can⸗ 
tzel verſehen / biß auff das Jar 59. inn welchem Jar er 
| | wie 
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tie ſtarck ſich die Societet darwider gelegt / von dem 


Bapſt Clemente dem achten / zum Cardinal gemacht woꝛ⸗ 


den / welche Dignitet er ſampt dem zeitlichen Leben news 


lich auff geben / den 4. Tag Septembꝛts / Anno 1996. Ne⸗ 


ben diſem allem hat Pius nicht abgelaſſen / ſein Liebe vnd 


värterlichen Affeet noch weiter gegen der Socteter zuer⸗ 
zeigen. Dann jhꝛ Heyligkeit der Socierer zu Rom auch di⸗ 


ſes Ampt vnd Prouintz anbefohlen vnnd vbergeden / daß 


alle die (deren ein groſſer Zugang) welche gen Rom kaͤ⸗ 


5 


men / eintweders die Prieſterliche Weihen zuempfahen / 
Der die ſchon Prieſter ſeyndt / vmb Eriaubnuß vñ Macht 
Beicht zuhoͤren / anzulangen / von gewiſſen auß der Socie⸗ 
tet deputierten Perſonen ſollen Examinirt werden. Sel⸗ 
biger Zeit (wer ſolt es glaubt haben:) waren noch inn den 
auſſerſten Graͤntzen deß Neapolitaniſchen Roͤnigreichs 
Vberwürlein / von der Waldenſer Ketzerey her / welche 
ſich ſelber Pauperes de Lugduno, die Armen von Lyon nenn⸗ 
ten. Welches Vbel mit moͤglicher vnd erſter Gelegenheit 
gußzureutten / jhꝛ Heyligkeit Chꝛiſtophoꝛum Roderiges / 
heiliger Schꝛifft Doctoꝛem / dahin abgefertiget / welcher / 
cheyls mit Diſputieren / theyls durch glimpfliche Ermah⸗ 
nung / ſie auff einen guten Weg / vnd beſſerem Gemuͤth ge⸗ 
bꝛacht: Dann ſie durch ſein freundtliche Beſcheidenheit / 
vnnd merckliche Andacht alſo eingenommen daß ſie ſich 
der Baͤpſtlichen / jhnen aufferlegten Straf / gantz willig 
vnnd gern vndergeben: Damaln war ſchon menigklichen 
wiſſenlich vnd kunthbar / daß der Societet Inſtitut / Voꝛ⸗ 


haben vnd propoſitum, dahin gericht / wie ſis die vnglaubi⸗ 


ge Voͤlcker vnd Retzer / all jhrem Ver moͤgen nach / zu Er⸗ 
kandtnuß der Warheit vnd ewiger Seligkeit bꝛingen moͤ⸗ 


gen. Da ſich dann etwan widerumb ein Vngewitter wi⸗ 


der die Societet ſolte erhebt haben / pflegte ſich jh: Heylig⸗ 

keit nicht lang zuſaumen / ſonder alſo baldt ſich mit den ſels 

nen zuerzergen / die Societet den Chꝛiſtlichen Fürſten zus 

befehlen / zubitten / zutreiben ſůſſes on ſaures / mit Glimpff 
1 - © a u ; . vnd 
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vnd Ernſt zuuerſuchen: Wie dann auch die zu Auinion er⸗ 


jhꝛ Heyligkkeit geloͤſcht woꝛden. Diſer embſigen vnd vaůt⸗ 
rerlichen Trew Pij deß fünfften / gegen der Societet / iſt 
auß vilen ihrer Heyligkeit / vns ertheylten Urkunden vnd 
Diplomaten / zur Prob vnnd Exempel diſes einige mehꝛ 
dann genug / welches ſie an den Ertzbiſche fF vnnd Chur⸗ 
fürſten von Coͤln abgehn laſſen. So haben auch jhꝛ Hey⸗ 
ligkeit neben diſem allem mit offentlichem Außſpꝛuch die 
Societet inn die Zahl der Mendicanten geſetzt / erkläree/ 
vnd gewoͤllt / daß ſie / die Societet⸗ allerdings gleichmeſſi⸗ 
0 ger Freyheiten ſich zugebꝛauchen hetren: Auch diſer Sa⸗ 
„ chen halben der Societet ein oꝛdenlichs Diploma vnd Vr⸗ 
N kunth ertheylet / in dem fünfften Jar feines Bapſtumbs / 
„ Anno 15 71. den ſibenden Tag Juli]. Vnd damit die Socie⸗ 
1 tet voꝛ aller Vnbill in jhren Prouintzen ſicher ſeyn vnd le⸗ 
ben moͤchten / haben jhꝛ Heyligk eit zugela ſſen / daß ſie / da 
es die Noth erheiſchen wurde / einen Patron / den man 
Conſeruatorem zunennen pfleget / für ſich ſelber / mit jhꝛ 
Seyligkeit guter Oerwilligung / zuer w oͤhlen / vollmaͤchti⸗ 
gen Gewalt hetten. welche Gnad vnnd Gutthat Grego⸗ 
rius der dꝛeyzehende / nach vnzeitigem Abſterben Pij deß 
fünfften / inn dem nechſtfolgenden Jar / der Societet / mit 
darůber auffgerichten vnd gantz willig ertheylten bꝛiefli⸗ 
chen Vrkunch / beſtettiget vnd folgen laſſen. Da aber hat 
es auch (wie gemeingklich geſchicht) an Leuten nicht ge⸗ 
manglet / welche außgeben doͤꝛffen / der Bapſt Pius ſey 
voꝛhabens das Inſtitut der Societet / wie auch den Habit 
oð Kleydung sunerenderen. Vñ nach dem ſe olches Geſchꝛey 
weiter vnd weiter vmbgeflogen / alſo hat Franciſcus / der 
jhme die Ehr der Societet / als ein getrewer Wachtmei⸗ 
ſter / laſſen angelegen ſeyn / weil er im Zrwey fel vnd Sorgen 
ſtunde / durch Hůlff deß Cardinals Frãciſci Patieci / Bur⸗ 
genſiſchen Ertzbi ſchoff / dem Bapſt pio ſolch außgebꝛai⸗ 
tet Seſchꝛey zurwiſſen gemacht. So weft aber iſt es fehl ge⸗ 


Y 


weſen 
0 


weckte Auffrhut vnd hefftige Brunſt / geſchwindt dureh 


ene 
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weſen / daß jhꝛ Heylig keit ſolches jemaln gedacht / ſie auff 
ſo vngeſchmache Zeitung voꝛ Vnluſt mit diſen Woꝛten 
geſpꝛochen: Ferꝛn von vns ſey diſe Sünd. Dann 

wir ſehen / daß Gott in diſen feinen Dienern 
vnnd Inſtitut jhres Lebens / dardurch fie der 
Kirchen nutzlich vnd fruchtbar / ein Wolgefal⸗ 
len hat. So lang ſie die ſeyn werden / weiche 
fie biß hero geweſen / vnd jhꝛ Inſtitut / wie geiſt⸗ 
lichen gebürt / halten werden / wirdt ihnen kein 
Verſtaͤndiger verdꝛüſſig ſeyn / noch zuſchaffen 
e . . . 


machen. 

rr 
Was er zu Rom / als die Peſt regiert / fuͤr guts 
en | 


Mangehenden Sommer / deß Jars 1566. iſt zu 
Rom ein groß Volck an der Peſt hindurch gan⸗ 
Agen / alſo daß die Infection vnd Erbſucht wei⸗ 
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Ster vmb ſich griffen. Dann als inn der Gegendt 
gion der Statt / fo vor zeiten Via Flaminia, jetzo 
Populi Strada genannt / das Waſſer angefangen abzuſtehen / 
zufaulen / vnnd voller Wuſts vber einander zuſetzen / vnd 
ſolcher Geſtanck biß inn das Brunnwaſſer vnder die Er⸗ 
den hinab gedꝛungen / alle Brünnen coꝛcumpirt vnd vers 
derbt / haben alle die /ſo darauf getruncken / ſich alſo baldt 
nicht allein kranck befunden / ſondern den gegenwertigen 
Todt gleich ſamb voꝛ Augen geſehen vñ empfunden. Vnd 
iſt inn bemeldter Refir der Statt / ein ſolches Sterben vnd 
Dinfallen der Leuth geweſe en / daß wegen deß grawſamen 
HGeſtancks / ſo die verſtoꝛbne Coͤꝛper von ſich gaben / die 
Eeut inficirt vnnd vergifft woꝛden / ehe dann ſie Hülff be⸗ 
3 4 1 gehꝛt 
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176 Von dem Leben 
zehꝛt oder haben konnen. Vnd iſt der maiſte theyl der Ind 
wohner / ohne Hülff vnnd Wegzehrung der heiligen Sa⸗ 
cramenten dahin geſtoꝛben. So baldt nun Franeiſcus di⸗ 
fen ſo groſſen vnnd laidigen Schaden vernommen / hat er 
die vnſerigen geſchickt / die Krancken von einer Gaſſen zu 
der anderen zubeſuchen. Da hat ſich befunden / daß der 
jämmerliche Schad vnd Verderben ſo viler Menſchen vil 
groͤſſer geweſen / als man vermaint hatte. Derhalben er 
nicht lang feyren woͤllen / ſonder fi chickt ohn allen Verzug 
zwen auß der Societet zum Bapſt / vnd als jhꝛ Heyligkeit 
die Sach veruommen / haben fie eine mächtige Summa 
zum Allmuſen veroꝛdnet / vñ mit gan freygebiger Handt 
her geſchoſſen / der Armut ond Düͤrfftigkeir der Krancken 
zubegegnen vnnd Hülff zulaiſten / allda ihꝛ Heyligkeit ſol⸗ 
che Wort hoͤren laſſen / die einem ſo loͤblichen Bapſt wol 
angeſtanden / daß die Zeiten alſo beſchaffen / daß 
ſie die vergulte Kelch vnd die ſilberne Creutz 
verſetzen wolten / damit ſie den Glidern Chꝛiſti 
inn ſolcher Armut helffen moͤchte. So ſeyn auch 
die vnſeren auß Befelch jhrer Heyligkeit / bey dem Rhat 
vnd Roͤmiſchen Volel daran geweſen / vnd bittlich ange⸗ 
halten / daß auch ſie bey fo ſchwer en Zeiten / an jhrer Hülff 
gegen den Verlaßnen / nichts wolten erwinden laſſen. All⸗ 
da die vnſeren gantz willig vnd gern / nicht allein angehoͤ'n 
woꝛden / ſonder auch ſhrem Wunſch vnd Anbꝛingen nach 
diſe Sach inn offentlicher Khats ver ſamblung fuͤrgetra⸗ 
gen / vnd was zuthun / beſ chloſſen woꝛden: daß man nem̃⸗ 
lich denen Krancken / ſo arm vnnd vnuer moͤglich / auß ges 
mainem Seckel / frey vnd vmb ſonſt / mit Bot / Fleiſch vñ 
Wein helffen ſolle. Ebner maſſen iſt auch den obꝛiſten 
Statt Baumeiſtern aufferlegt woꝛden / durch alle Regio 
nes vnd Theyl der Statt / ein gemaines Allmoſensuſamb⸗ 
len. Al ſo iſt auch ihren zwoͤlffen auß dem Roͤmiſchen Adel 
anbefohlen woꝛden / daß ſie neben vnnd ſampt gi. der 
Zocie⸗ 
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Societet/die Rrancken täglich 34 Da nun die vn⸗ 
ſeren deren ſo kranck lagen / von Gaſſen zu Gaſſen / Anzahl 
erkundiget / haben ſie die Statt inn fünff ehen Regiones 
abgetheylet / vnd einem jeden Theyl oder Region / jhꝛ eigne 
Spec vnnd Zehꝛgaden zugeoꝛdnet / ſie aber zwen vnd 
zwen inn allen vnnd jeden Regionen / haben ſampt ernem 
zugegebnen Voctoꝛe der Artzney die Krancken beſucht / jh⸗ 
nen gedienet / vnd mit geiſtlicher vnd leiblicher Nahrung 
an Leib vnnd Seel dermaſſen verſehen⸗ daß den Dür ffri⸗ 
gen / jhre Geſundtheit zuerholen betreffende / nichts ge⸗ 
manglet noch abgangen. Nicht wenigern Jleiß haben fie. 
angewendt / damit auch jhren Seelen ab gewarttet / vnnd 
inn obligenden Noͤten / allerſeits troͤſtliche Hülff hetten. 
Derwegen gute Anoꝛdnung geſchehen⸗ bey jhnen Meß zu⸗ 
leſen / Beicht zuhoͤten / vnnd den Sterbenden das heilige 
Sacrament suraichen. Dann Franciſcus bey jhme ſelber 
erwogen / daß / wie die Seel koͤſtlicher als der Leib / vnd die 
ewige ding den zeitlichen weit fuͤrzuziehen / alſo auch eine 
groͤſſere Soꝛg vnd Acht anzuwenden ſeye / damit an geiſt⸗ 
licher Hülff nichts verabſaumbt wurde. Alle diſe von der 
Societet angewendte h vnd Dienſt / ſeyn dem Bapſt 
Pio/ wie auch dem Roͤmiſchen Rhat/ ſampt dem gantzen 
Volck / gantz lieb vnnd angenemb geweſen / alſo daß auch 
nach zweyen Jaren / da ſi abermal eine / wiewol nicht ſo 
gefährliche Sucht / erꝛeget vnnd vberhandt genommen 
aben diſer Pius / wie auch lang hernacher Gregoꝛius der 
dꝛeyzehende / der Societet abermaln ſolche Soꝛg vnd 
Beyſtandt gegen den Rrancken anbefohlen/ 
als Sranciſcus Boꝛgia er ſt zu uo: 


„ Von dem Leben 
„T 
Von der erſten Ankunfft der Sotietet in das Or 
* cidentaliſche Indien / vnnd wie neun Perſonen 
auß bemeldter Sotietet / in der Inſul Floꝛida / 
vmbgebꝛacht vnd gemartert woꝛden. | 
2 8 N. das ¶rientaliſche Indien / war ſe chon lůͤngſt 
J eine gute Anzahl auß der Societet gelanger / in 
das Oceidentaliſche aber biß auff ſelbigen Tag 
keiner. Da ware dann Sranciſci / als er die So⸗ 
egieren angefangen / einiger Wunſch vnd heffti⸗ 


cietet zur 
eroͤffnet werden / damit durch Hülff der vnſerigen / diſen 
fo hůlffloſen vnnd vnwiſſenden Leuten / die Warheit deß 
Euangeliſchen CLiechts / moͤchte gebꝛacht vnd eingefůͤhꝛt 
werden. Derhalben erſtlich Anno 3566. geſchickt worden 
Didacus Lopez / vnd Laurentius Gomes / baide Prieſter: 
Ebenmeſſig ſeynd auch geſchickt woꝛdẽ Ludoulcus Ruiz / 
vnd Alfonſus Simonis inn die Fortunatas, ſo man jetziger 
Zeit Canarias Inſulas nennet /alldanach Mainung der alten 
Coſmographorum, oder Weltbeſchꝛeiber / ſich der Erdtbo⸗ 
den ſolle enden / vnd weiter kein Landt noch Erden zufin⸗ 


ſche Nauigation vñ Schifffahꝛten new erfundnen Welt / 
da die Sonn jhren Auff vnnd Nidergang hat / haben die 


mo. & in Atlantis chen Inſulen redet / wie auch Seneca vnnd an⸗ 
Critia. dere / nahendt hinzu gerathen / vñ zugeben / daß noch mehꝛ 
Seneca in Landt vnd Leut ſeyen vnd ſeyn koͤnnen. Hat alſo Franciſ⸗ 


Actu 2. Canarienſiſchen Biſ⸗ choff / der ein trefflich gelehꝛter vnnd 
gottſeliger Mann / zugeben. Dann ſeine Schufften vnd 
Außlegung / von der heiligen Dreyfaltigkeit / allen Gelehꝛ⸗ 

! * ten 


ges Begehren / wie doch eine Thür vnnd Zugang möchte 


den ſeyn. Dann vonder vberigen / vnd durch die Hiſſ Danis 


0 


plato in Ti. Alten nichts gewißt. Jedoch haben Plato / da er von den 


Medes. cus / die vier obbenennte Perſonen / Bartholomeo Toꝛes/ 
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ken ſehꝛ gefuͤllig vnd hochgeacht werden. Di ſer ſampt den 
vnſeren / hat die Inwo hner in den Inſulen/ in dem Cate⸗ 
chiſmo vnd Rinderlehre vnderwi ſen / ſein gantz Biſtumb 
zufuß durchwandert / vnd vberal viſitirt / auch in allen de⸗ 
nen Aemptern / ſo einem guten Hirten zuſtaͤndig vnd obli⸗ 
gen / nichts vnderlaſſen noch verabſaumbt. Eben ſelbiger 
Seit lieſſe der Catholiſche Roͤnig Philippus an Franciſ⸗ 
cum ein Schꝛeiben abgehen / in deme jhꝛ koͤnigkliche Wür⸗ 
den / welches der Societet einen guten Namen machen 
wurde / bittlich anhielten / er wolte vier vndzweintzig auß 
der Societet inn das Oceidentaliſche Indien ſchicken / de⸗ 
nen ſolche Fuͤrſehung befe chehen ſolle daß jhnen auff der 
Kaiß weder an Kleydern noch Ceibsnahrung vnd Speiß / 


* 


nichts manglen werde / daran er Gott / vnnd ſhme Konig / 


wie auch den Inwohnern / ein angenembs Werck erweiſẽ. 
Damit nun Franciſcus in ſo loͤblicher vñ gottſeliger Bitt i 


vnd Anſinnen / dem Koͤnig ein Genuͤgen thaͤte / hat er erſt⸗ 
lich etliche / auß vilen der Soctetet außerleſne Perfonen ges 


ſchickt: Derrum Martines/ auß dem Roͤnigreich Arago⸗ 


1 


| da Turolioniſchen Gebiets/ gebürtig / vnnd Johannem 


Bogerium/baide prieſter / vnd Franciſcum Villaregium. 
Diſe haben ſich den 28. Tag Julij ſelbigen Jahꝛs / inn dem 
Hiſpalenſiſchen Poꝛt / auffs Schi ff begeben / vnd ſeyndt in 
die Inſul Sloꝛidam ankommen den 24. Cag Septemb.pe⸗ 


trus Martines ſtige von der Galleren auß / vnd kund ef 
baldt kaum den Fuß auffs Landt ſetzẽ / damit er das goͤtt⸗ 
liche Woꝛt vnd Euangelium zuuerkündi gen anfinge / iſt 


| er gleich darüber gangen / vnd von den Innwohnern mit 


einer Stangen auff das Haupt getroffen⸗ zubodẽ geſchla⸗ 
gen woꝛden / welche ſich damain inn ſtarcker Anzahl am 
Geſtatt deß Meers auffhielten die Ankunfft der Euro⸗ 
peiſchen zuuerhůten vnd abzutreiben. Weil er aber noch 

halb lebendig / haben ſie jhn alſo ins Meer gewoꝛffen. Dis 


5 ſen Lohn vnd Kron hat jme ſein inbꝛünſtiger Eyfer vnd 


Liebe gegen Goct beſcheret / alſo daßer / welches chen 
18 „ laͤngſt 
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langſt fein Wunſch vnd Begehren war / ein Blutzeug deß 
heiligen Glaubens woꝛden iſt. Welcher Zuſtandt vñ Fall 
die anderen vnſerer Societet in Europa / von diſer Expe⸗ 
dition vnd vorhabendem Werck / ſo wenig abgeſchꝛoͤckt / 
daß ſie vil mehꝛ ermundtert vnd entzůndt / ſha von Hertzen 
gewiüün ſcht haben / daß auch fie vmb Chꝛiſti willen ſterben 
möchten. Derhalben dann gleich in dem anderen Jar her⸗ 
nach / das iſt / Anno sss. ein andere newe Miſſton vnnd 
Abfertigung der vnſ⸗ eren / inn diſe Endt vnd Orth / ange 
ſtellt worden / denen Franeiſcus Johannem Baptiſtam 
Seguram / zum Voꝛſteher zugebẽ damit er ſich zu Johan⸗ 
ni Rogerio dem Priefter/ welcher noch bey Leben / vnd zu 
ſeinem Mitgeſellen Villaregio / verfügte: Welche / nach 
dem fie den Hauaniſchen Pott angetroffen / hernach biß 
in die Inſul Floꝛidam foꝛth gedꝛungen vnnd einkommen. 
Damaln befandt ſich vngefehꝛ vnder den Schiffgeferten 
einer / den nennet man Cacicha (dann alſo pflegt man inn 
der Inſul Sloꝛida / einen fuͤrnemen Mann vnd hohe Per⸗ 
ſon zuneñen) welchen der obꝛiſte Schiffherꝛ / Petrus Mies 
nendes / inn der Armada mit ſich inn Hiſpaniam geführt. 
Diſer Cacicha ward allberait inn den erſten Haupt ſtucken 
Chꝛiſtlicher Lehre / als ein Newling vnnd Catechumenus 
vnderwiſen / vñ hatte in Empfahung deß heiligẽ Tauffs 
den Namen Lud ouici empfangen Jederman hielte dar 
fůr / es wurde ſich ganz gelegenlich fi chicken / weil er ſeines 
Volcks / jhrer Sitten / der Spꝛach vnd Landtsahꝛt er fah⸗ 
ren / daß er die vnſeren der Societet / durch alle Ort moͤchte 
fůhren / beglaiten / vnd ſhnen den Weg beraiten: Da aber 
hat ſich das Widerſpil befunden. Dann Baptiſta Segura 
namb ſiben ſeiner Mitgeſpanen auß der Societet mit ſich⸗ 
mit denen er glücklich vnd wol in die Inſul Sloridameins 
getretten / die anderen aber ſeyndt in dem Poꝛt oder Meer⸗ 
hafen verbliben : Als ſie ſich nun alſo auß den Schiffen 
auffs Landt begeben / vnd zufuß fort geſchꝛitten / wol zu⸗ 
friden / daß Ludouicus ihr Gefert vnnd Wegweiſer / . 
ö | | alle 
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alle fernere Fuͤrſoꝛg / Hülff vnd Hut der Spaniſchen Sol Mi 
daten / welche ſich doch felber freywillig/ die vnſeren zu⸗ 
beglaiten erbotten. Mit ſich trugen ſie auff dem Rucken 
hren geiſtlichen Haußrhat / ſo zu Verzicheung Def goͤttli⸗ 
chen Dienſts / vnnd Gpffer der heiligen Meß vonnsthen. 
Demnach fie zufuß / durch wilde Waͤldt / eino de Ort / moß⸗ 
ächtige Pfitzen vnd Waſſer abgemattet / vnd nunmehꝛ al⸗ 
les / was ſie von Prouiant mit ſich genommen / hin vnnd 
verzehꝛt / haben ſie ſich mit Kräutern vnnd Wurtzlen be⸗ 
helffen muͤſſen / vnnd vnderm kuͤhlen Himmel ſchlaffen / 
derweiln Ludouicus genug in ſeinem Hertzen zukochen ges 
habt / wie er fie verꝛaͤhteriſch möchte vbergeben / vnd vmd 
Leib vñ Leben bꝛingen. Sein Haimet hatten ſie jetzo endt⸗ 
lich erꝛaicht / welches ſehꝛ weit vom Meer entlegen / von 
wilden vnd gantz mutternackenden Menſchen bewohnt. 
Ehe dann fie aber gar mit ſhme hinein kamen / befilcht er 
jhnen / inn einem Doꝛff ſich auff zuhalten / vnnd daſelbſten 
auff ihne zuwartten / biß er die ſeinigen moͤchte zuuoꝛ be⸗ 
grůſſen / vnd widerumb zu vns kommen. Iſt alſo noch uns 
gefehꝛlich bey fünfftauſent Schꝛitt foꝛt gezogẽ / mit Vers 
haiſſung / auff benennten Tag widerumb zukommen / da 
aber der benennte Tag herzu kam / vnd noch vier Tag dar⸗ 
über / der nicht kommen wolte / war Ludouicus. 
Dies ſo langen Verzugs vnnd Einoͤde / wurd Bapti⸗ 
ſta verdꝛuͤſſig / ſchickt derhalben einen Prieſter vnd Fratrem 
mit ſhme zu dem Ludouico:der hatte ſchon alle verꝛaͤthe⸗ 
riſche Hin derhut beſtellt ( nit kan man roiſſen / ob ers dar⸗ 
umb gethan / daß er villeicht vom Chꝛiſtlichen Glauben / 
als ein Aberinniger abgewichen / oder ſolche Verꝛaͤtherey 
voꝛ laͤngſt bey jme vberſchlagen) all ſeine Verwandte vnd 
Bek andte bewaffnet / die vnſerigen / ſo ſich gegen Ludoui⸗ 
co allzuuertrewlich vnd vnbehutſam / keines Vbels verſe⸗ 
hen / mit Macht angriffen / vnd trewloſer Weiß vmbge⸗ 
bꝛacht . Gleich den andern Tag hernach / als kaum noch 
liecht war / fallen ſie auch die anderen gantz barbariſcher 
„ 5 5 ij Weiß 


* 
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Alo iſt auch Baptiſta Securg daruber gangen / welcher 


Weiß an / die ſie bey noch ſtiller Nacht / alles nach Amwei⸗ 
fung deß verꝛaͤtheriſchen Ludouici / der jhꝛ Kuͤhrer vñ An⸗ 
latter war / auff gearbeyt vñ gemetzget / welche ſi ch anderſt⸗ 
vnd beſſer nicht zuwehren gehabt / als daß ſie alle auff hre 
Knie gefallen / jhꝛ Gebett zu Gott außgoſſen / vñ den Todt 


vmb deß Glaubens willen ſtarckmůtig außgeſtanden. Ih⸗ 
re todte Coͤꝛper ſeyndt alßbaldt von dem wilden Geſindt 
ſpolirt vnnd geplůndert woꝛden: die heilige Meßgewaͤn⸗ 


der / ſo ſie da fanden / haben ſie jhnen ſelber angelegt / jhꝛ 
Kurtz weil mit gehabt / vnd jhren groſſen Spott damit ge⸗ 
trieben / mit groſſem Rhůmen vnd Bochen / als hetten ſie 
eine ritterliche eldenthat verbꝛacht / inn deme ſie die er⸗ 
ſchlagen / welche nicht allein Wehiloß / ſonder voꝛ ſhnen 
auff den Knien gelegen ⸗ vnnd nicht mit einem Haar / eini⸗ 
gen Widerſtandt gethan. Geſchwindt wiſchen ihrer dꝛey 


vber ein Trůhlein / eroͤffnens / hoffendt / einen Schatz vnd 


gute Beut zuerhaſchen: darin nen war die heilige Bibel / 
Meß bůcher / Bert bůchlein / Roſenkraͤne Bilder / Agnus 
Dei / haͤrine Hembder / Geißlen / als geiſtlicher Perſonen 
Wehꝛ vnnd Waffen / mit denen fie jhꝛ eigens Fleiſch mei 
ſtern vnd demmen / vnd den boͤſen Geiſt in die Flucht trei⸗ 
ben. Neben diſen Sache fanden ſie auch ein Cruclfix / dar⸗ 
an Chufti Bildtnuß genaglet⸗ welches ſie mit ſonderen 


Fuͤrwitz beſichtiget / vnd vꝛblitzlich todt zur Erden gefal⸗ 


len. Die andere jhre Mithetſcher⸗ auß ſo vnuerſehener 


Sach erſchꝛocken / fliehen vnd lauffen daruon ſo ſtarck ſie 


mochten. Welches ein Spaniſcher Jüngling / deres mit 


Augen geſehen / auff ſein Gewiſſen erzehlet / welcher die 
vnſerigen auß der Armada vnabſoͤnderlich beglait / vnnd 
nie von ſhnen gewichen / welchen ſie darumben nit ermoͤꝛ⸗ 


det vnd hingericht / weil er noch ſo jung / vnd jres Erach⸗ 


tens nicht dar umben dahin kommen / hre Abgoͤtter zuner⸗ 


ſtoͤhren / vnd genug ſey/ weil ſie ſich feiner Jugendt halber 
nichts zubefahren / ſhn als einen Gefangnen auffzuhalten. 


von 


ee 


— 
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| von Tolet / inn Carpetaner Landefchaffe ligendt / gebür⸗ 
eig welcher Franeiſco / wegen ſeiner geiſtlichen Sitten vñ 
Sroͤmkeit / ſehr lieb war: Item Ludouicus Quiros / baide 
Prieſter. Bey ihnen waren die Pratres, Gabꝛiel Goms; / Pe⸗ 
brus Linares / Sanctius Sauallius / Johannes Baptiſta 
Mendes / Chꝛiſtophoꝛus Rotondus/ vnd nocheiner / deß 
Namens Gabꝛiel de Soliz. FF 
Eben diß Jahꝛs / wie ich auß den Indianiſchen Bries 
fen vernomm en / iſt auch Franciſcus Lopez / vmb gleicher 
Beſtandigkeit willen deß Glaubens / vmbgebꝛacht woꝛ⸗ 
den. Dann als er auß dem Collegio von Cochin nach Goa 
verꝛaiſet / iſt er von den Meerꝛaubern den MWoꝛen / ſampt 
noch anderen dꝛeyen der Soctetet gefangen woꝛden/ vnd 
weil ſie ſahen / daß er auff dem Haupt beſchoꝛen / haben ſie 
vermuthmaſſet / auch nicht daran gefehlet / es wurde ein 
Prieſter ſeyn: ſetzen erſtlich an in /er ſolle von ſeinem Glau⸗ 
ben abtretten / ſo werde jhm kein Laid widerfahren / vnd 
werde alles wol vmb jhn ſtehen: verſpꝛechen jhme auch 
groſſe Ehꝛ / darzu er bey jh nen gelangen moͤge: ſetzen endt⸗ 
lich mit ſaur vnd ſůſſen Woꝛten / mit Bitten vnd Trohen 
anon Er aber ſpꝛach zu ſhnen: Vermaint jhꝛ / daß ich 
Chꝛiſtt Feldtlaͤger verlaſſen werde! das woͤlle 
der Gott dem ich kriege / nimmermehꝛ geſtatten 
noch zulaſſen. Ehe wil ich alle Peyn vnd Mar⸗ 
ter / wie die jmmer beſchaffen / außſtehen/als ein 
Haar bꝛait / von der Chꝛiſtlichen Religion ab 


weichen. Darauff fie ſtracks ſein J ungewaid mit einen 


Ranzen durchſtochen. Iſt alſo er durch diſen glůckſeligen 
Todt vund Marter / zu dem Sitz der ewigen Glory / vnnd 
Verſamblung aller Außerwöhlten Gottes / befoͤꝛdert woꝛ⸗ | 
den. Einen feiner MHitgeſpanen / haben ſie gefaͤngklich mit 

ſich gefuͤhꝛt / wie es den vberigen zweyen ergangen / hab ich 

nicht er fahren koͤnnen. Gleich auch noch inn diſem Jahꝛ/ 
hat Sranciſeus abermaln zwen der Societet gen Oran inn 

- Kir Africam 


. 
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. Von dem Leben N 
Africam geſchickt / petrum Domenicum / vnnd Sierony⸗ 
mum Mur: welche ich / weil ſie noch gelebt⸗ baide zu Va⸗ 

lentz geſehen hab. Diſe zwen / hat Franciſeus zu Geferten 
feinem leiblichen Serꝛn Brudern / Petro Ludouico Boꝛ⸗ 

gie zugeben: der war obꝛiſter Rittmaiſter vber der Mon⸗ 
teſaner Reitterey / von dem Rönig Philippo geſchickt / | 
daß er dieſelbige Africantiche Grantzẽ / ſo voꝛ der Zeit (wie 

oben im andern Buch am 6. Capitel vermeldet) einge⸗ 

nommen / mit gewehꝛter Handt erhielte / vnd als Obꝛiſter 

deß ganzen Kriegßvolcks / handthabte. Allda die vnſeren 

der Societet / mit oꝛdenlich angeſtelltem Gotts dien ſt / den 

Inwohnern vnd Kriegßknechten⸗ aller Notturfft nach 


| abgewarttet. a 
ee r 
Wie die batres der Sotictet / inn die Indianiſche 


Prͤ᷑rouintz Peru / vnnd inn das newe Hiſpanten 
( elnköne en 
a 5 Cine 1567. ſchꝛeibt der Roͤnig Philippus das 


andermal an Franciſcum vnnd begehꝛt von jh⸗ 
me / er wolte zweintzig der Societet inn das Pe⸗ 


„ ruaniſch Indien ſchicken / welches under allen 

Prouintzen / ſo gegen dem Nidergang der Sonnen ligen 

die aller groͤſte iſt / welche in der heiligen Schꝛifft / wie etli⸗ 

| ch 11 B45 che vermainen GOphir oder auch Pirus genennt wirdt⸗ 
Sine, & reichen Goldrgruben vnd groſſer Gerverb⸗ 

Fe. Arias f chafft Salo monis deß Koͤnigs der Juden namhaft vnd 

Mon ein edels Landt iſt. War derhalben jetzo an dem / daß ſie 


ES 


ontauus. fit erſter Gelegenheit ſich auff die Schiff begeben / vnnd 
nach glücklicher Ankunfft ſelber Orthen / Collegia vnnd 
Huaͤuſer auff baroten / damit fie mit gewiſſer Wohnung vñ 
Sitzen ver ſehen / die Chꝛiſtliche Religion vnuer hinderlich 
mochten außbꝛal ten / die Jugendt inn guten Sitten vnnd 
833 165 N Buͤnſten 
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Kü aſten vnderweiſen. Den andern Tag Nouemb . ſeynde 


N. T 


& 


erlich wenig / ſo vnder vilen außerleſen worden vo 


Poꝛt San Lucar außgefahren⸗ nemblich Hieronymus 
Poꝛtillius / welcher den anderen võ der Societet zum Voꝛ⸗ 


ſteher geoꝛdnet / Antontus Aluarus / Kudouicus Lope; 


vnd Michael Fontanus / welche alle Priefter, Diſen ſeynd 
zugeben woꝛden Didacus Braceamontius/ Johannes 
Gareias von Jangua Franciſcus von Methymna / vnd 
Petrus Loberus. Diſe ſeyndt die erſten geweſen / welche 
die Societet in die Gegendt vnd Landeſchafften pern ge⸗ 
bꝛacht haben / allda f 


ſtul/ alle Künſten gels ſen vnnd gelehrer werden / ſo einem 
künffrigen heologo notwẽdig / welches mit mercklichem 
Frucht geſchicht / ſo wol der iunwoh nenden Spaiern/ 
welche jhre Bewerb vnd Rauffmanſchafft da treiben / als 
der en? ‚fo allberait Chꝛiſto hre Naͤmen geben / 


Freroden zu Ohren vnd zu Semi kommen⸗ hat er ſtracks 


eine Claſſen vnnd Schiff fahꝛt für ein andere Miſſton an⸗ 


zuſtellen befohlen. Seyndt derhalben mit dem obꝛiſten 
Schiffherꝛn Franeiſeo Tole 


wie mans nennet / in das newe Hiſpanien geſchiffet / wel⸗ 
che Landt ſchafft der vnſern in der Weite nit weicht / vnd 
im Reichthumb wel vbertrifft. Seyn alſo jhren auß der 
Societet vierzehen die erſten geweſen / ſo auff Begehren 
deß Cat holiſ. chen Koͤnigs⸗ dahin kommen: deren ſonder⸗ 
bare Namen ich deſto lieber erzehlen vnnd beyſetzen ſolle/ 
weil fie die erſtẽ / welche den Weg gebahnet / den Ein 
eroͤffnet / das Euangeltum eingefůhꝛt / vnnd an jego weit 
vnnd bꝛait durch das Gecidentaliſche Indien außge 


vnd foꝛtgepflantzt. Der Obꝛiſte ſo den vnſeren fůrge fest/ 
war Petrus Sanchius/ Doctoꝛ der heiligen Schꝛifft / wel⸗ 
| 6 


cher 


Be 


Ä e Schulen an vnn dauffgericht / inn „ N 
maffen heurigs Cags auff offentlichem vnd hohem Lofer 


ach Annemmung deß Tuangeltums getaufft woꝛ⸗ 
den. Welche Sach / als ſie dem Catholiſchen Roͤnig mit 


' to / fünff Priefter,fampe ſiben 
Frateibüs außgefahren / Anno jg y. den zo Tag Junij / vnd 


16 Ven dem Leben 
cher langſt zuuoꝛ die hohe Schul zu Complut regiert / aller 
ſeiner Hochheit / Titul vnnd zeitlicher Guͤter / vnd Gele⸗ 


genheiten begeben / ſich Gott inn der Societet zudienen⸗ 
freywillig auffgeopffert. Die anderen aber waren Dida⸗ 
cus Lopez / Didacus Fonſeca / Petrus Diaz / Petrus Con- 
cha / Petrus Bazan / mit dem Junamen Camargus / welche 
alle Prieſter. Die anderen aber / ſo noch nicht alle Prieſter⸗ 
liche Weihen empfangen / Johannes Sancbius/ Johan⸗ 
nes Mercatus / Johannes Curielius / Johannes Matil⸗ 
lus/Bartholomeus / C arioſus / Cupius/Nauarrus / Mar⸗ 
tinus Gonzales. Diſe loͤbliche Verꝛichtung iſt nun vnder 
dem Generalampt Sranciſei / inn der Prouintz Peru / nach | 
newlich erfundner newer Welt / gantz glücklich an vnnd 
abgangen. Welcher maſſen aber die Socieret inn Europa 
zugenommen / wil ich an jetzo auch erzehlen. . 


)))) 
Wie der Königin Poln die Sotietet inn fein Ko 
nigreich auffgenommen / vnnd zu Pultouta ein 
Collegium auffgericht woꝛden. . 
2 Et Un Sarmatis / noch bey Lebszeiten Jacobi 
Ae Laynes / hat Stanislaus Hofius / Biſch off 


A. zu Varmien / inn der Statt Bransberg ſeines 
BBiſtumss / auff ſeinen eignen Roſten der So⸗ 


RT 


cletet ein Collegium angefangen auffsubawen / welches 


der Prouintz Preuſſen / ſo den poleck en gehoͤrig. zu ſehꝛ 
groſſem Nutz vnd Wolſtandt gerathen. Diſer Biſchoff 
iſt wegen ſeines Gottſeligen Wandels vnnd trefflicher 
ligkeit / zum Roͤmiſchen Cardinal gemacht wor 


den / hat auch in eigner Perſon dem Trientiſchen Concilio 


| nicht allein beygewohnt / ſonder iſt auch als ein Legat / an | 


ſtatt Baͤpſtlicher Heyligkeit / demſelben e 
8 
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Als nun die Verſamblung deß Concilij im nachfolgen⸗ 
den sog. Jar entlaſſen vnd im Abzug / hat hoͤchſtermelo⸗ 
ter Cardinal / weil er geſehen / wie loͤblich ſich baide batres, 

Laynes vnd Salmeron im Concilio gehalten vnd gebꝛau⸗ 

chen laſſen / die Socletet zu ſich beruffen / vnnd mit groſſer 

Liebe vmb fangen. Sigiſmundus aber / ſo damaln Non ig 

in Poln/ ſtunde im Zweyfel / was er der Societet halber 

hun ſolte / von welcher ſogifftige / vnder das gemaine 

Volck außgeſdͤete / Affterꝛeden vmb egen ⸗ inn welcher 
Runſt vnd Practic/ die Ketzer außerleſne 
Ihre heimbliche Zuſambkunfften vnnd Spargierung / als 


0 


lerhandt ga ßlibellen vnd Schmachſchufften / ſtarcke | 
Befoͤꝛderung vnd Hülff laiſten. So iſt es auch jetzo ſehe 


gebꝛeuchig / daß die Warheit an den Hofen bey den Sürs 
ſten / nicht baldt Audientz noch Gehoͤꝛfindet⸗ da es mit 
Ohrenkratzern vnnd Schmorotzern⸗ (welche der Keyſer 


Ciecinius Spitzmeuß vnnd Schaben deß Palaſts nennet) Sex. Aure- 
alles angefüůllet iſt. Endtlich iſt durch Srancifei Comen⸗ lius Victor 
donis Arbeyt vnnd Fleiß ( welcher von dem Apoſtoliſchen in Vita Cö- 
Stul/als Legat /in poin geſchickt / vnd hernach auch inn ſtantini. 


die Sahl der Cardinäln geſetzt worden) der König feines 


Sweyfels vnnd Foꝛcht entledigt woꝛden / weil er von dem 
Legaten vernom̃en / mit was groſſem Cob er von der Sor 


eietet geredt / wie ſie gemainer Chꝛiſtenheit⸗ Staͤtten vnd 
Landen / vnnd ſonderlich denen Orthen / ſo zu diſen laidi⸗ 


gen Seiten / mit allerhandt abſc chewlichen Irꝛthumbern 


nd 


vnd ketzeriſchem Saurteig / infieirt vn d beſchmizt / auffs 


cbſke vonns ten: Dann ſie die Carholiſche ſtärcken: Din 


Widerſacherndge Maul ſtopffen / hren Betrug eroͤffnen 
vnd widerlegen: Den Inwohnern / mit Vnderweiſung jh⸗ 


rer Kinder / in aller Sucht / Gorts focht / Sitten vnd Rün⸗ a 
ſten / ſehꝛ nutz vnnd erſchießlich / welche Jugendt/ weil ſie 2 


in den Staͤtten anderſt nicht ſeyn als junge Beltzer vnnd 
Pflantzen/ ſo ligt glat alles daran daß ſie als junge Sůtz⸗ 


ling wolgerachen / vnd von jugendt an fleiſſig vnnd rech 
1 0 8 


Vvnder⸗ 


Meiſter / durch 


— ——— ——— —— 


recht vnderwiſen vnd erzogen werden / alſo daß alle Hoff 


5 nung eines guten Stattregimenes / vñ das noch mehr iſt⸗ 
die Erhaltung der vꝛalten Religion allgemainer Chꝛiſten⸗ 


helt inn dem ſtehet / ob die Jungen / ſo den Eltern nach⸗ 
kommen / ihre ſtatt vertreten / vnnd das Regiment nach 
jhnen führen ſollen / wol oder vbel erzogen geſchickt oder 
vngeſchickt / Catholiſch oder Vncatholiſch/ ꝛc. ſeyen. Du 
fen / eines ſo fuͤrnemen vnnd gottſeligen Manns Reden 

| nig wil ligen Beyfall gethan / vnd fein Gemuͤt / 
ſo er durch boͤſer Leut Lufftreden fallen laſſen / wider vber 


. 


ſich gericht / auch alſo baldt / nach beſſerem vnd recht ein⸗ 


genommen Grundt der Warheit / ſich entſchloſſin / der 


Socletet die gantze Academiam o der hohe Schul zu Vil⸗ 


na / einzuraumen vnnd zuregleren vbergeben / damit den 
Sectiſchen / welche Peſt damaln vmb ſich zufreſſen ange⸗ 
fangen / jh: Mutwill / Krefel / Auffrhur vnd Tumult / ge⸗ 
bꝛochen vnd gedempfft wurde. Darauff der Bapſt Pius 
der vierdte / auff Anhalten deß Koͤnigs / befohlen / man als 
baldt die vnſeren dahin abfertigen vnd ſchicken ſolle. Da 


2 


aber war zu Vilna ein fuͤrnemer / vnder den ſeinigen adeli⸗ 
ches Herkommens / vnnd mächtiger Palatinus/ welcher 


ſchon allberait mit der Arꝛianiſchen Sect ſich eingelaſſen / 
der hat ſich mit gewehꝛter Handt vnnd Kriegßmacht wis 
derſetzt / vnd den Harniſch ſo lang nicht ablegen woͤllen / 

biß er endtlich vberwunden / nach altem Her komnien ge⸗ 
ſtrafft woꝛden. Iſt alſo durch diſen Palatinum die Zeit 
deß Frieds inn Vnfried / vnd vnſer Zuzug zum Abzug ver⸗ 
kehꝛt woꝛden / daß die von dem Boͤnig begehꝛte der So⸗ 
cietet / diſem Tumult weichen muͤſſen / vnd der gane Han⸗ 
del mit der Vniuerſitet zu Vilna verſchoben woꝛden. An 
ſtatt aber diſer Vniuerſitet / iſt ber Societet zum beſten in 
der anſehlichen vnd berhůmbten Statt Pultouia inn der 
Prouintz Mazouia / deß Koͤnigreichs Poln gelegen / ein 
newes Collegium auff gericht vñ erbawt woꝛden / mit deß 
Boͤnigs gnaͤdigſter Erlaubnuß vn Wolgefallen / ene 


eich /o ders groſſe SBeſch 
80 BieCollegia/wie a die pe 
lich gemeh icht k 


w Dann difen Coll 
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gium zu Hall⸗ in der Grafſchafft Tyrol / gebawt woꝛden, 
durch glückſeligen Anfang vñ groſſer Andacht der durch⸗ 
leuchtigſten Fůrſtinen vnnd koͤnigklichen Töchtern deß 
Keyſers Ferdinandi/ Magdalene, Helene vnd Margare⸗ 

the / auß dem durchleuchtigiſten Stammen dep Hauß Ge 
ſterieichs / welche ſich f amptlich in jrem jungk frawlichen 


2 


— 
> 
> 


Stand Gott verlobt vnd dahin inn einein ſams vnd ein 


gezogens Leben begeben / vnnd ſich alſo der i 
mit ſie von derſ⸗ elben in jrer Andacht vnd geiſtlichen Sa⸗ 
chen notwendige Hůlff ñ Beyſtandt herten / gebꝛaucht. 
Nicht weniger / vnnd wit gnadigſter Verwilligung deß 
Hertz ogs in Sophoi⸗ iſt auch zu Hemund⸗ welches deren 
am heben Gebürg ligenden Voͤlcker Haupt ſtatt / onen 
nem habhaffren vnnd vermoͤglichen Mann / fur die So⸗ 
cietet ein Cohegium aufferbaudr worden: welcher Saw 
feinen Anfang genommen Anno 1564. inn welchem. jahr 
Franciſcus zum General erwöhler vnnd geſetzt worden? 
dochaber ſeyn die vnſerſgen orſt dꝛey Jar hernach außges 
gotzen / vnd ſolches Collegium nach völliger Einantwoe⸗ 
rung / zubeſitzen geſchickt woꝛden. Item zu Brixe wel 
che Statt de Venedigern zugehoͤrig / hat die Sog 
sole rin Anfang jener geweſen? denne 
nommen / daß ſich . ſhꝛ Nun vnd Frucht inn ſolcher Hetꝛ⸗ 
ſchafft weit vnnd bꝛait erſtrecket. Dann ein Prieſter in der 
Statt Brixen / welcher von adelichem Stammen vnd Gar 
ſchlecht / vnnd ſchon voꝛ der Zeit mit der Societet gute 
Bunthſchafft gehabt / vnd ſich jh rer Hüölffgebꝛaucht/ js 
wol gar inn die Societet / feinem Wunſch vnd Begehren 
nach / würe auff genommen woꝛden / wann jhme hieß nen 
ſein leibliche Schwachheit nit aͤre hinderlich geweſen. 
Diſer begundte / anderſt nicht als einer auß der Societet / 
alle Aempter zuůbet vnd zunerꝛichten wie die vnſeren / als 


den 
die Bůſſenden im Beichtſtul zuhoͤren / zu erweiſen / zus 


troͤſten / zur Andacht vnnd Gottsfoꝛcht zůuermahnen / die 
Krancken zubeſuchen/ꝛc Alſo baldt / wie geſ⸗ 3 
u: ich 
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dem Regen ihres vergoßnen Blutes befeuchtiget vnnd ge 
waͤſſert. Dann gleich wie eine Pflantz / ſo in die Erden ge⸗ 


ſteckt / wann ſie von dem Baursman gewaͤſſert vnd begoſ⸗ 


ſen wirdt / biß ſie tieffe Wurtzlen bekombt / ulßdann erſt 
wider den Winde vnd Vngewitter ſtarck vnnd vnbewoͤg⸗ 
lich inn dem Seldt beſtehet: Ebenalſo hat auch Gort dis 
anfahende vnnd erſt herwachſende Kirch / durch der heilis 
gen Martyrer Blut vnd mächtige Wunderwerck / begoſ⸗ 
ſen vnd ernehret / biß ſie erſtarcket / vnd in ſolcher Staͤrcke 
wider alle Anfechtung / Macht vnd Verfolgung ber Ty⸗ 
rann / wie auch wider allen Betrug ⸗ Sinderliſt un Nach⸗ 
ſtellung der Ketzer / beſtehen moͤchten. Das Blut der 
Martyrerc ſagt Terrullianus) iſt der Chꝛiſten Sa 
men. Vnd daß diſes wahꝛ ſey / haben das Werck vnnd der 
Augenſchein zu diſen vnſeren Zeiten klar genug zuuernem⸗ 
men geben / da die Societet das Euangelium an die aͤuſſer⸗ 
ſte Grentzen der Erden / biß inn Indiam hinein gebꝛacht. 
Rurtz dardurch zugehen / ſtellen wir da neun vnnd dꝛeyſſig 
Perſonen auß der Societet / ſo auff einmal hindurch ges 
richt woꝛden / vnnd jh: Blut daran geſtreckt haben / als fie 
inn Braſiliam geftbiett vnd geſchiffet / welches an dem 
Occidentaliſchen Indien / ein groſſer They! vnd maͤchti⸗ 
ge Landrſchafft iſt. Es harte Srancifeus von dem Poꝛt 
Calis auß in bemeldte Landtſ chafft geſchickt Ignatium 
Aceuedum / auß Luſitania gebürtig / der eines adelichen 
Her kommens / vnnd göttlicher Andacht ergebner Mann 
war / damit er ſelbiger Orten die Collegia der Societet vi⸗ 
ſitieret / mit fleiſſigem Einſehen / wie das Keich Chꝛiſti 
daſelbſten erweitert / vnd das heilige Euangelium foꝛtge⸗ 
pflantzt wurde. In welcher Sach er ſein Trew vnnd Sleiß 
dermaſſen erroiſen / daß er leichtlich menigklichen gefallen / 
vnnd gutes Genuͤgen gethan / vnnd damit deſſen voꝛ allen 
Franciſeus / als das Haupt der Societet/ auß fuͤhꝛlichen 
Bericht hette / iſt er ſelber perſoͤnlich nach Rom gezogen 
b ; IHN mit 


Gran. 105: 


mit Erzehlung / daß die Sahm felder vber die maſſen voll 
vnnd wol ſtehen / auch ſchon allberait zum S chnitt weiß / 
aber wenig Arbexter verbanden ſeyen. Derhalben Franciſz 
cus ſhme vnuerzogenlich befilche / daß er / als ſelbiger pro⸗ 


2 


uintz Voꝛſteher/ ſich widerumb dahin fuͤge / vnnd auß Hi⸗ 


ſpanien Wegegeferten verſamble / vnd mit denen / die ſich 


freywillig wurden anerbſeten / ſtracks auff Indiam zus 
Schiffen ſollen. Iſt jhme a lich frey vnd zugelaſſen woꝛden⸗ 
daß er etliche auß den Jungen der So cietet / ſo noch in den 
Probſaren / vnnd Ihren freywilligen Euſt zu ſolcher Raiß 


erzeigten / vnder feine NN itgeferten einſchꝛiebe / vnnd mie 


ſich fuͤhꝛte . Dann es die Er fahrung gibt / daß ſolche der 
An dacht ergebne Jüngling / die Spꝛachen ſolcher Ortten 


zuerlernen taͤuglicher / auch deß Luffts / Lands vnd Speiß 


chender gewohnen. Als er nun ohn eine / ſibenzig Perſonen 
auß der Sorietet verſam̃let / hat er ſie in dꝛey vnderſchied⸗ 
liche Schiff eingetheylt / weil es fůr vnrathſamb vnd vn⸗ 
fugſamb ward angeſehen / alle in ein Schiff einzunem̃en. 
Vier vnd vierzig hat er Ignatius inn das Hauptſchiff zu 
ſich genommen. Inn das ander Schiff iſt petrus Dia; 
Prieſter / mit etlichen eingeſtigen: Die vberigen in das dꝛit⸗ 
te Schiff. Der gantzen Claß oder Schiff fahꝛt / ſo mit ſiben 
Caſtſchiffen beſetzt vnd abgefahren / iſt zum Obꝛiſten fürs 
geſetzewoꝛden Ludouicus Vaſconcelus / ein ſtattlich vnd 
adelicher Poꝛtugeſer / ſo mit der Fauſt vñ von Sandt hur⸗ 


tig vnd dapffer/ welcher dann alſo mit vollhabendem Bu 
walt geſchickt / auff Braſiliam zugeſegelt / mit ſonders 


groſſer Frewd / wegen fo groſſer Anzahl ſolcher vnd ſo an⸗ 
nemblicher Geſellſchafft / daß er nicht hette froͤlicher ſeyn 


koͤnnen. Dann ſie alle ſich ſo ſtill vnnd rhuͤwig verhalten / 
mie Erzeigung aller Lieb vnd Freundtlichkeit als wann 


ſie anheimbs mitten im Collegio wohnten / alſo daß fie id 
ren gewöhnlichen Vbungen / ſo inn der Societet gebꝛeu⸗ 
chig/ als Betten / Betrachten / Leſen / im Gemuͤth zuuer⸗ 

ſamblen / 19: Gewiſſen zuerfoꝛſ chen / nichts vnderlaſſen: 
W. b Daher 
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Dei außge⸗ 
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ner oder mehr vnder ihnen ( Diewmmb Lbaifki voillensuflers 
ben / nicht behertzt waͤren / ſte inn diſer Inſul Materia blei⸗ 


— — 6 
Be a > 


h hernach 
quien der lieben Yeili 
Rom au 8 
Frewden auffgeſeſſen / als ſie zuuoꝛ 5 


1 


5 


Ignatius aber / welcher auß 


nit vergebens allen zuuoꝛ an⸗ 


gedeut / ſonder jetzo die Gefahꝛ in dem Werck vor Augen 


lahe / hat ſie alle zum Streit vnd Beſtandigkeit ermahnet / 
vnd den Schiffleuten zugeſpꝛochen daß ſie voꝛ Gott den 
Jig werden daruon beingen / es ſey gleich daß ſie von den 
Retzern ermoͤꝛdet werden / oder ſie vberwinden. Derhal⸗ 
ben er die Bildtnuß der Mutter Gottes Marie / ſo er mit 
ſich von Rom gebꝛacht welches ein Ketract vnd nachge⸗ 


Hunden haltendt⸗ fi zu ſeinen Mitgenoſſen der Socie⸗ 


et gewendet / welche die Litaney aller Heiligen Gottes / 
mit flieſſenden Zaͤhern gebettet / vnd zu freywilliger vnnd 


beraiter Außſtehung deß Todo / die goͤttliche Hülff ange⸗ 
tkuffen / vnd mit ſtarckmůtigem Hertzen zur Letze alſo ans 


ſpꝛochen: Heutigs Tags / allerliebſte Bruder / 


werden wir allealfohupffet und frolocket mie 


das 


Kriegßrů⸗ 
n verſehen / 


wahlte Som, von dem Sildt / welches / wie man glaubt / 
S. Lucas ſelber mit eigner Handt gemahlet) inn ſeigen 


ey. 


3 


iam bꝛingen. W 


ag 5 


ſtern vnd gefangnen 


nichten verſchont / noch einiges Bedencken gehabt / daß 


8 


n / en 


ebe Kinderlein / ſpꝛach er / foͤꝛchtet 


nen Kuglen / noch nicht zuboden gefallen. Derwegen ſie 
Ihn mit ſhren Seittenwehren vnd Dolchen / zerhawet vnd 
durchſtochen / vnd noch halb lebendig auß dem Schiff ge 
woiffen. Emmanuelem Aluarum / haben ſie im Angeſicht 
verwundt / zuboden g en / Arm vnd Schinbein zer⸗ 
ochen / vñ damit ſein peyn ynd Marter biß in den ea | 


9 


eicherm 


Sr URL StancfiBogie 0 
gen hat er doch lieber ſterben woͤllen / wiewol er erſt new⸗ 
lich in die Societet kommen / als die alte Religion verlaſ⸗ 
ſen / vnnd für abtrinnig ſeines Ordens gehalten werden. 
Diß hat den Meerꝛauber dermaſſen verdꝛoſſen / daß er bes 
fohlen / jhne ſtracks voꝛ ſeinen Augen zuerwürgen / vnnd 
hinauß ins Meer zuwerffen. Seyndt alſo neun vnd dꝛeyſ⸗ 
ſig Perſonẽ auß der So eietet alſo auffgearbeytet / vnd als 
glůckſelige Moſtien vnd Schlachtopffer / gen Himmel ge⸗ 
ſchickt woꝛden / den g. Tag Julij / Anno 1570. Ihre Nã⸗ 
men ſ. eyn diſe: Ignatius Azeuedus Prouincialis: Didacus 
Andꝛada: Antonius Suarez: Benedictus Caſtrus: Johan⸗ 
nes Ferdinandus von Lyſabon: Franciſcus Aluarus Co⸗ 
Uilllus: Dominicus Ferdinandes: Emmanuel Aluarus: 
Johannes Mayoꝛga auß Aragonia:Alfonſus Vaena von 
Tolet: Gonzalus Henricus ein Diacon: Johannes Ferdi⸗ 
nandus von Bracara: Alexius Delgadus: Ludouicus [94 
rea von Eboꝛa: Emmanuel Rodericus von Alcoꝛcha: Si- 
mon Lopezius: Emmanuel Ferdinandius: Aluarus Men⸗ 
deßtus: Petrus Munnoſius: Franciſcus Magalunius:Ni⸗ 
colaus Dinyus von Brigant: Ga fpar Aluarus: Blaſius 
Ribera võ Braccara Antonius Ferdinandus von Mon⸗ 
te Maio: Emmanuel pachecus: Petrus Pontaureus:Si⸗ 
mon a Coſta : Andꝛeas Gonſaluus Vianius : Amarus 
Vaſcius: Didacus Perezius Miſceus: Johannes Baezat 1 
Marcus Caldera: Antonius Correa Poꝛtuenſis:Ferdinan  -- U 
dus Saneſes von Caſtell: Gregoꝛius Scriba von Logrun: |) 
Srancifeus Perezius Godot von Toꝛrich: Johannes Zau⸗ 
reus von Tolet: Johannes S. Martini von Illeſcan:Ste⸗ 
phanus Zurair auß Cantabꝛia: Diſer von Art vnd Sitten 
demuͤtig / vnd wie man zureden pfleget / ſchlecht vnnd ge⸗ 
rechte Mann / da er von placentz auß Hiſpanien hinwegk 
gezogen. Ich (ſagt er zu einem Pater der Societet) ziehe 
mit froͤlichem Hertzen foꝛt/ vnd bin der Mart⸗ 
Ter gwiß gewertig. Vnd als er . 
a c er di⸗ 
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er diſes fo keck ſagen bözffter Hat er geantwortet / daß ſys 
nie Gott / der die Warheit e geoffenbaret. 


Der einige Johannes Sanchius / iſt diſer Gefahꝛ al⸗ 
lein auff diſe Weiß entgangen: Dann als der Meerꝛauber 
| die Schiffleut vnd Ruderer von den vnſeren der Societet/ 
i mit Fleiß abſoͤnderte / vnd deßhalben alles an jnen / Saͤndt 
e vnnd Kleydung beſichtigte / hat er geſehen⸗ daß diſer kür⸗ 
„ gere vnd zerlumpte Kleyder / vnd gute grobe Hundt hattet 
Re! Biſt du nicht / ſpꝛacher / der Jeſuiter Koch:? 
N N 2 Ja/ ſagt der Roch / vnerſchꝛocken. Nichts deſto weniger / 
. weil er noch ſo jung / vnnd inn ſo kurtzer Kleydung daher 
gieng / vnnd ſie der Mainung / er moͤchte ſhnen im Rochen 
dienen mogen / iſt er alſo der Metzerey befreyt worden: 
Vnd demnach er mit jhnen inn Gaſconien kommen / hat er 
die Sucht genommen / vnd iſt widerumb anheimbs kom⸗ 
men: Welches ohne zweyfel Gott alſo haben wollen / da⸗ 
mit er als ein ſolcher Zeug / der alles mit Augen geſehen / 
glaubwürdige Relation thun möchte: Wiewol es auch 
an anderen / ſo durch die Hlucht daruon kommen / vnnd al⸗ 
; les gleichmeſſig erzehlet / nicht gemanglet. Damit aber 
% ER auch die vollkom̃enliche Anzahl der vierzigen erſetzt wur⸗ 
2 de / hat es die Güte Gottes wunderbarlich geſchickt / daß 
In Martyro- gleichſamb ein A dauctus ( wie mit dem heiligen Mart yrer 
log. 30. Au: Felice geſchehen) deß Johannis Sanchij Orch vnd Stell 
gulti. eingenommen / vnd ſchier ſo gar auch feinen Namen erer⸗ 
| bet / weil er zuuoꝛ anderſt nie von den Leuthen⸗ als S. Jo⸗ 
hans / mit Namen genennt woꝛden / def Luſitaniſchen 
8 | | Schiffobꝛiſten Vetter, Difer war gleichwol von Ignatio 
5 
Hi 


* 
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inn die Societet nicht auff genommen / noch under die vn⸗ 
* fern gezehlet woꝛdẽ/ wiewol ſolchs ſein hefftiger Wunſch 
& | vnd Begehren war: Derwegen er ſich auch alſo zu Igna⸗ 
tio gemacht / daß er jme nis von der Seitten kommen, vnd 
den vnſeren inn allen geiſtlichen Vbungen⸗ als im Betten 
1 vnd Betrachtungen nachzufolgen befliſſen. Weil nun di⸗ 
ö fer guch daran gemuͤſt/ hat er jme ſo gar nit grauſen gi 
i ar, noch 
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randifiBorgie, ir 
noch zuruck gezaufet / daß er lieber ſterben wollen / als ſo 
gewun ſchte Gelegenheit / die ewige Selig kel t zuerlangen / 
verſaumen. Iſt derhalben auch hingericht woꝛden / vnnd a 
ins Meer geſtlirtzt. 5 
Eben ſolches hat ſich voꝛ zeiten mit den vierzig Mar / 9. Marti), 
eyrern zu Sebaſten auch alfo begeben / vnder dem Kepfer 
Llcinio / deren Lob von Baſilio vnd feinem Bruder Gre⸗ 
goꝛio Nyſſeno / durch herꝛliche Predigen erhebt / denen ei⸗ 
ner auß den Trabanten / der zur Wacht beſtellt / beygetrer⸗ 
ten / ſich zu jhnen geſellet / damit / weil er vierzig Kronen 
von Himmel herunder kommen geſehen⸗ vnd der Narty⸗ 
rer mehꝛ nicht als neun vnnd dꝛeyſſig wahren er die Zahl 
er füllen moͤchte / und alſo ein jede Kron jren eignen Mar⸗ 
ktyr hette. Die Schiffleuth vnd Ruderer hat Soꝛta alle le⸗ 
dig abziehen laſſen / vnnd mit dem zufrleden geweſen⸗ daß 
ſie aller Sa chen beraubt woꝛden. Wider die Soctetet aber 
hat er nit allein ſeinen Grimmen erzeigt / vnd ſie nit allein 
alle entbloͤſt / ſpoliert vnd beraubt / ſonder auch ſo vil vn⸗ 
ſchuldiger Jüngling neben den Priefkern erwürgen vnnd | 
hinrichtẽ laſſen / weil er von feiner Jugendt an / den Blut⸗ 1 | 
gierigen Caluiniſtengeiſt in ſich geſogen. Dann diſes den 
Sectiſchen angeboꝛen / ſonderlich aber denen voꝛ anderen 


allen / die ſich Caluiniſten vnnd puritaner rhůmen / daß ſie ! 4 
Ihren Grimmen wider die Fromme vnd Catholiſche Chris ein) 
ſten am maiſten außlaſſen / jhnen nachſtellen vnd auffrei⸗ 9 


den. Fe 
REN 

Von zwoͤlff anderen der Societet Perſonen / ſo 
daurch die Ketzer vmbgebꝛacht woꝛden. | ‘Bl 
e baden auch dle andern / diſer Schifffahit mie / will 
geferten / welche mit Petro Dias⸗ der Socjeret 1 
EPrieſter / gefahren / vnnd inn der Inſul Materia 
R | 5 ed ver⸗ 
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verbliben / diſer Gefahꝛ vnnd Metzgerey nit entgehn moͤ⸗ 


gen. Von den Beſchwernuſſen / vnd verdꝛießlicher Mühe 


ſo langwüriger Meerfahꝛt / die vber die fünffzehen Mo⸗ 
nat gewuͤhret / wil ich nichts melden / fi onder allein vom 
Außgang handlen. Auff dem Attlantiſchen Meer ſeyndt 
ſie kommen inn die Inſülen / erſtlich gen Badouent/ von 
dannen zu S. Dommico / vnndalßbaldt gen Cuba: Endt⸗ 
lich / nach außgeſtandnem wuͤſtem vnd vilfeltigem Vnge⸗ 


witter / haben ſie die Inſel Tertiam erꝛaicht vnd angelen⸗ 


det. Weil nun die Schiffleut allda geanckert / haben ſich 
die vierzehen Mitgeferten / ſo dem Petro Dias befohlen ⸗ 
inn deß Ludouici Vaſeonceli Hauptſchiff begeben. Diſer 
muſte die ſpolierte / beraubte vnnd wehꝛloſe Schiff dahin⸗ 
den laſſen / weil ſie ohne das vbel zugericht vnnd klüff rig / 


auch die Schiffleut ſich eintweders durch die Flucht ver⸗ 
lohren / oder gar vmbs Leben kommen / derwegen er mehꝛ 


nicht als nur das einzige Schiff zurichten vnd außſtaffie⸗ 
ren laſſen / inn deme er von Tercera auß gefahren / vnd auff 
Braſiliam zugeſchiffet / den a. Tag Septemb. Anno 1575. 
Demnach ſie nun ſchier acht Tag an einander lauter guten 
Windt gehabt / wie ſie hetten wünfchen moͤgen / vnnd alſo 
weit foꝛtkommen / da laſſen ſich die Segel ſehen von fünff 
Kaubſchiffen: Viere auß denſelben fuͤhꝛte ein Franzoß / 
Johannes Cadouilius / welcher wegen ketzeriſcher Trew⸗ 


loſigkeit / vnd grimmigen Haß wider die Societet vnd als 


le Catholiſche Chꝛiſten / dem Jacobo Soꝛia nicht vmb ein 
Saar wiche. Inn dem fünfften Schiff aber waren lauter 


Engellandiſche Meerꝛauber. Ludouicus ſo im Schiffen 
geübt vnd erfahren / als er vernommen / vnd wol ſahe wie 


die Sachen beſchaffen / daß ſie nemblich alle inn Gefahꝛ 


ſtunden / ermahnt er ſie zum Streit / laͤſſet nach gegebnem 
Seichen auffblaſen/mit Befelch / nach Wehꝛ vnd Waffen 
zugreiffen / auch inn ſeine Woꝛt zuſchweren angehalten ⸗ 
daß ein jeder ſich ſelber / ſeinen Glauben / vnd Religion vn 
ſerer Voꝛfahren / mit gewehꝛter Sandt wider den e 
der 
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der Ketzer / zubeſchützen / ſich mannlich erzeigen woͤlle. 
Neben diſem / haben die vnſerigen auch nicht weniger al⸗ 
len vnd jeden mit freundtlichen Woꝛten zugeſpꝛochen / vñ 
gerathen / wann ſte glücklich vnnd wol wider den Feindt 
ſtreitten wollen / ſie voꝛ allen dingen durch eine fleiffi ge vñ 
demuͤtige Beicht ſich mit Gtt verſoͤhnen wolten / von 
deme ſie Hůlff vnd Beyſtandt zuſuchen vnd zugewartten 
hetten. Der erſte ſo diſem Rhat gefolget / war Ludouicus⸗ 

gleich nach jme der Schiffpatron / vnd alſo auch die Sol⸗ 
daten / einer nach dem anderen / hatten auch gute Zeit ſich 
fůglich zuberaiten / weil die Nacht angefallen / vnnd der 
Streit durch die Finſtere verhindert woꝛden / der Moꝛgen 
aber deß folgenden Tags / kundte ſo baldt nit anbꝛechen / 
da iſt der Feindt mit den Kaubſchiffen verhanden / bes 
ſtreit vnd vmbꝛingt das Hauptſchiff. Die Luſitanier thun 
dapffern Widerſtandt / mit Rohren / Kuglen / Stainen/ 
Pfeilen /mit ſtarcker Fauſt / Spieß vnnd Klingen / vnd iſt 
baiderſeits mit ſolchem Gewalt gehandlet woꝛden / daß 
die Victoꝛi auff der Feindt ſeitten vil Bluts gekoſtet / vnd 
etliche Meerꝛauber darüber gangen: Endtlich aber haben 
ſie/ nach eingewoꝛff nen Schiff hacken / das Hauptſchiff 
erwiſcht / beſtigen / eingenommen / vnd nach Meerꝛauberi⸗ 
ſchem Brauch darinnen gehandlet. Ludouicus / welcher 
ſeinem Ampt / ſo wol im Streitten / als im Zuſpꝛech en / 
mannlich voꝛgeſtanden / iſt durch zwo empfangne Bley⸗ 
kuglen / neben Stichen vnd Straichen ſo er inn der . 
empfangẽ / gantz verwundt / zugrundt gangen. Gleich wi⸗ 
ſchen die Seindt mit groſſem Einfall vber ihn / ziehen dem 5 
vnbekandten die Kleyder auß / vnd werffen den nackenden 
Coͤꝛpel ins Meer. Demnach die Feindt alſo vberhandt ge⸗ 
nommen / fallen ſie ſtracks inn das verſchloßne Gemach o⸗ 
der Sell / dar innen finden ſie Srancifcum Caſtrium / Pries 
ſter der Societet / welcher dem verwundten / vnnd dahin ee 
ſterbenden Schiffpatron beygeſtanden / vnnd jhn voꝛ ſei⸗ 
nem Endt noch Beicht gehöre 3 Difen Prieſter haben ſie 
„ mit 
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FBirchen / anhoͤren muͤſſen. 


mit ihren Wehren wuͤſt ding zerſto chen / voꝛ lauter Vn⸗ 
ſinnigkeit vnd groſſem Haß / den ſie wider das heilig Sas 


crament der Buß hatten: Petrum Dias / der ſich ebenmeſe 
ſig in gleicher Noth bꝛauchen laſſen / mit Zuſpꝛechen und 


Belchthoͤren / vnnd alſo auch dem hinſterbenden Caſtrio 


ſeinem Mitgeſellen zugeſpꝛungẽ / ſampt noch einem Mit⸗ 
geſellen Gaſpare Goezio / welcher noch gar jung war / vnd 
von der Seiten deß Alten nie komen wolte / haben ſie gantz 
graw ſamb baide darnider gehawen. I 


Die vberigen eilff der So cietet / haben vnder ihnen ſel⸗ 


ber einander zugeſpꝛochen vnnd ermahnt / mit dapfferem 
Hertzen vmb Chꝛiſti vñ deß Catholiſchen Glaubens Wik⸗ 
len zuſterben. Seyndt alſo dahin geriſſen woꝛden / ammer⸗ N 
lich mit Schlagen verwundt / mit vnendtlichẽ Schmachs⸗ 
woꝛten angethan / jhnen endtlich die Hände auff den Ru⸗ 


cken gebunden / in ein engs Zellel zuſamb eingefperse/ vnd 


durch veroꝛdnete Kriegßknecht verwacht worden, + Mi⸗ 
chaelem Aragonium / weil er vmb der Wunden willen / die 


er im Arm empfangen / vnnd nichts deſto weniger an bal⸗ 


den Armen mit Banden allzuhart vñ vngůtig gebunden / 


darob geſeufftzet / haben ſie jhn alßbaldt ſampt dem Fran⸗ 
ciſco Paulo / der jhme an der Seiten geſtanden / hergenom⸗ 
men vnd ins Meer hinauß gewoꝛffen. Die neun / ſo noch 


vberig / haben die Nacht in den Banden vnd Ketten zugeß 


bꝛacht / allda ſie vnmenſchliche Schmachwort / ent ſetzlo⸗ 
che Gottslaſterung wider Chꝛiſtum vnd fein Geſpouß dis 


Da nun ſetʒzo der liechte Tag angieng / begaben ſich die 
Ketzer in ſhꝛ Moꝛgengebett / das war ihr Prim vnd erſter 
Gottsdienſt / in deme ſie einhellig beſchloſſen / die bemeld⸗ 
te neun Jeſuiter / die ſie / als jhre hoͤchſte Feind / mit vollen 
Backen auß ſchrien / zumetzgen vnd auffzuopffern. Der⸗ 
halben ſie ohn alle Verhoͤꝛ / von ſhnen zum Tod verdampt / 
daß ſie nach jrem einhelligẽ erſten Schluß ⸗ an die wer ch⸗ 
ſtangen der Segelbůum gehenckt würden: Darnach ae : 


..... BtandfdBorgie 0 
Antrib ihres Geitz vnd heiligen Gelthungers / in dem 
ſie vermaint / man wur de einen groſſen aſt vnnd Schatz 
von Goldt bey ſhnen erfoꝛſchen / den ſie auß Luſttanien 


miefůhꝛten / damit ſie in Braſilia moͤchten Kirchen auff 


bawen / vnd mit koͤſtlichen Ornaten zieren / hat fie für gut 


| e eee de ſie aber nichts befunden / v 


ſie ſhꝛ eigner hitziger Durſt vnd Hoffnung ſo reicher Beut 
betrogen / ſeyndt ſie mit vnmenſchlicher vnnd mehꝛ dann 
barbariſcher Grawſamkeit die Vnſchuldigen angefallen 


zuboden geſtoſſen / mit Süffen getretten / Hund/ Moͤꝛder 


Papiſten und Feindt Gottes genennet. Die vnſ eren aber 
lieſſen ſich als wie die Schaf zur Metzge fuhren / ſagten 
kein Wort darwider / lidten alles gedultig. Endtlich wer⸗ 


den ſie alle ins Meer geſtürtzt. wen auß jhnen / ſo nicht 


ſchwimmen kundten / ſeyndt gleich vndergangen: Fünff 
aber / ſo gleich wol ſchwimmen koͤnnen / vnd einer dem an⸗ 
dern zugeſpꝛochen / habens ein weil getriben / aber auch 
Darüber gangen vnnd ertruncken: Die dꝛey/ ſo noch vnder 


den beſagten fünffen / was laͤngers gezaplet / haben endt⸗ 


lich nach dem ſie im Gebett zu Gott / diſe Woꝛt ſamptlich 
geſpꝛochen / Libi ſolipeccau Re 
ſich auch geben můſſen vnd zu grundt geſuncken. Didacus 
Serdinandus hat im Schroimen ein Seſcherſchifflein ers 
raicht / der jn darein genom̃en / vnd alſo daruon kommen. 
Sebaſtianus Copezlus hatte auch bey nůchtlicher Fi nſte⸗ 
re ein A iecht erſehen / vñ alſo einem Schiff zugeſe chwum⸗ 
men / aber vmb ſonſt vnd vergebens: dann er von den Res 
tern mit ſchmaͤhlichen Moꝛten empfangen / vnd mit ketze⸗ 
riſcher ieb vñ Sanfftmut / an Galgẽ gewiſen woꝛdẽ. Dan⸗ 
noch hat er ein ander klein Schifflein angetroffen / vñ von 


. t 


Dir allein hab ich geſundiget / Palm. 50. 


einem etwas freundtlichern Mañ eingenommen woꝛdẽ / der 


me ein Winckel vergundt / vñ mit Kleydern bedeckt. Dife 
zwen auß allen vierzehen / ſeyn diſer Gefahꝛ deß Tods ent⸗ 
Zangen / vnd den gantzen Handel / den fie mit jhren eignen 
Augen on Lebensgefahr ſehẽ můſſen/erzehlet. Die > 
N - | AR 
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uber der zwoͤlffen / ſo darüber gangen / wil ich / wie ſie inn 
den Annalibus oder Jarsbꝛiefen verzeichnet / erzehlen. wen 
Prieſter waren / denen diennderen / zufuͤhren vnd regleren⸗ | 


anbefohlen: Petrus Dias / vnd Franeiſeus Caſtrus. Die | 


Eratresaber: Alfonfüs Serdinandus: Gaſpar Goes: An⸗ 
dꝛeas Pais: Johannes Aluarus: Petrus Dias der ander: 
Ferdinandus Aluarus: Michael Aragonius: Franciſcus 
Paulus: Petrus Serdinandus: vnd Didacus Gondiſaluus. 
Noch aber haben ſie es bey diſer vnmenſchlichen Vnſin⸗ 
nigkeit nicht bleiben laſſen / ſonder erſt noch / wider Gott 
vnd ſeine Heiligen jhren Grimmen gar außgoſſen. Dann 
ſie mit dem nicht erſettiget / daß ſie ſo vil Perſonen der So 
cietet / den vngehewoꝛen Beſtien vnnd Meerfiſchen zuuer⸗ 

zehren fürgewoꝛffen: Was dann noch; Alle Reliquien vñ 


Bildtnuſſen der lieben Heiligen Gottes / alle Agnus Dei 


alle Pater noſter vnnd Roſenkraͤntz / durch welche geiſtli⸗ 
che Mittel vnd Gaben die Societer / die wilde Voͤlcker in 
Brafilia / zu ſittlicher Sanfftmut vnd Erkandtnuß Chꝛi⸗ 
ſti / zulocken voꝛhabens⸗ haben ſie hin vnnd wider inn die 
Wellen deß Meers / außgewoꝛffen vnd zerſtrewer. Vnd 
habe ich diſen / jetzterzehlter Perſonen Außgang⸗ darum 
etwas vmbſtͤndtlichers beſchꝛelben woͤllen / weil mir nit 
gezweyflet / daß ſolcher Todt / allen frommen vnd gottſe⸗ 
ligen Menſchen einen groſſen Troſt bꝛinge / vnd andere ſo 
noch leben / durch ſolches Exempel / vmb Chꝛiſti willen et⸗ 
was außzuſtehen / behertzt werden: Dann auch vnnd ſon⸗ 
derlich / daß alle / welche ſolches leſen oder hoͤren / erken⸗ 
nen vnd ſehen moͤgen / daß noch heutigs Tags / der vꝛalte 
vnd allgemaine Glaub vnſerer lieben Voꝛeltern / mit dem 
Blut / welches zu Gott růfft vnnd ſchꝛeyt⸗ wie das Blut 
Abel / beſtettiget wirdt. Als nun Franci ſcus / damit wir 
wider zur Sachen kommen / diſetrawꝛige Botſ chafft em⸗ 
pfangen / hat er wegen eines ſo ſeligen Tods der feinigen/ 
ſich hoͤchlich erfrerot / welche ſhꝛ Leben ſo dapffer vnnd 
ſtandthafft daran ges etzt: Entgegen aber ein en vnnd 


mertz⸗ 


1 Franciſc' Boꝛgſe. 20g 
ſchmer tzliches Nitleyden gegen den Indianern getragen, 
daß ſie ſolcher Gutthat vnd ſolcher Maͤnner / de ſie durch 
das heilige Euangelium zum Chꝛiſtlichen Glauben vnnd 
ewiger Seligkeit hetten bꝛingen moͤgen / durch Hinderliſt 


vnd Practick der Retzer / beraubt woꝛden. Derwegen er dañ 


diſes vergoßne Blut Gott willig auffgeopffert / vnnd fůr 


eine ſondere Gnad erkennt / ſo von jhme herkommen / vn 
eigenthumblich zuſtaͤndig. Auch mit tie ffer Reuerentz vñ 


Demuth gebetten / daß Gott jhme vnd den andern der So⸗ 
cletet / eben diſes Hertz vnd Gemůth / jh: Blut für jhn dar 


Zuſtrecken/geben woͤlle. Hat ſie auch mit offt widerholten 


Weiten ſelig geſpꝛochen/ als die jhꝛ aab vnnd Gut / jhre 
Haͤupter vnnd alles auffgeopffert / vnnd alſo von dannen 


geſchiden/ allen Trůbſeligkeiten diſes armſeligen Lebens 


ſo glücklich entrunnen. 


5 


Wie ahm ond wdder Kolleg der Sorieter 


aauffgericht. 


«e © haben dann auch diſe auß der Societet jhnen 

den Weg zu dem ewigen vnd vnſterblichen Les 
ben gebanet vnd beueſtiget: deren Niderlag vñ 
Todt die an deren ſo gar nicht geſchꝛoͤckt / daß 
hren vil von Tag zu Tag jhnen eben diſe Gnad von Her⸗ 
tzen gewünſche haben. Iſt auch hierauff die Societet nit 
allein an Fahl der perſonen mit Mack gewachſen / ſon⸗ 
dern auch eben ſelbiger Zeit durch Auffrichtung vnnd Er⸗ 
bawung viler Collegien / wunderlich emehꝛt worden. 


Diſe woͤllen wir / wo nicht alle / doch mai en theyls / vnnd 


ſo vil moͤglich / mit vnderſchiedlicher Anzeig der deit vnd 


Orten / oꝛdenlich erzehle. 


“ * r 8 3 . pP 


Woͤllen derhalben den Anfang von Luſitanien / als 


von den aͤuſſerſten Graͤntzen der e er, 
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o Von dem Leben 


die Konig inn Luſitania / wegen ſhret ſondern Lieb vnnd 
Gutwilligkeit gegen der Soctetet( welche von jnen gleich 


tun ſhrem erſten Anfang vnd Auff gang / mit groſſer Hülff 


vnd Gutthuͤtigkeit befoꝛdert⸗ vnd auß ſhrem eignen Roͤ⸗ 
nigreich vnd väterlichen Boden / in die aller äufferfte Im 
dianiſche Lůnder gebꝛacht woꝛden) haben in den Inſulen 
Materie vnd Tertle / mit groſſer Wolfahꝛt vnnd Nutz der 
Inwoh nern / der Societet Collegia auffgericht. Dann di⸗ 
fer fo gottſeligen Konig Wunſch war / vil mehꝛ daran zu⸗ 
ſeyn / wie das Reich Chꝛiſti moͤchte zunemmen vnd erwei⸗ 
tert werden / als jhre eigne Königreich: vnd daß ſhre Vn⸗ 


derthanen mit Entſchüttung der Finſternuß alles Irꝛ⸗ 


chumbs / in den heiligen Gebotten vnd Lehre der Chꝛiſtlis 


chen Religion / vnderwiſen / die Andacht vñ Gottsfoꝛcht 


von der Jugent an / gleich ſamb mit der Muttermilch an⸗ 


nemmen/ vnd dariñ mochten erzogen werden. Derhalben 


dann vngefaͤhꝛlich Anno 1570. Emmanuel Sequeyra/ 
Rectoꝛ / mit etlichen auß der Societet in die Inſel Mares 
riam geſchiffet, Ludouicus aber Vaſconcelus iſt der erſte 
geweſen / ſo gen Angra kommen⸗ welches die Hauptſtart 
iſt / einer auß den Tertianiſchen Inſeln. Der Koͤnig har 


auß gemainem Seckel / zu Erhaltung der vnſerigen / alle 


Notturfft zu gnuͤgen verordnet, 


Eben ſelbiger Zeit hat auch das Collegium zu Baeza 


| diſen Anfang genommen. Eine adeliche Matron Eluira 


Auilea / hat zu Erhaltung der vnſeren⸗ jhre Guͤter im Te⸗ 
ſtament verſchaffet. Darzu noch auch das Eink ommen 
von dem Collegio zu Compoſtell applicirt vnd veroꝛdnet 
woꝛden / weil daſſelbig Collegium / vmb daß es von Dida⸗ 


co Carillo Caruacalio nicht genugſamb fundirt / noch nie 


bewohnt worden, Derwegen mit guter Verwilligung der 
Patronen / damit dem letſten Willen deß Stiffters ein 
Genůͤgen geſchehe / Ib: Baͤpſtliche Seyligkeit durch ein 
bittliches Schꝛeiben erſucht / ſolches Einkommen / der 
Societet zu geeignet. 18 | Er N DE 
Gleich auch felbiger Zeit ſeyn die vnſeren in dem ber | 

| | | legio 
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lagio au Hueten oder Huetena eingezogen / welches gleiche. 
wol ſchon voꝛ dꝛey Jaren feinen Anfang genom̃en Ju wel⸗ 
cher Zeit Stephanus Ortiſius / ein vermoͤglicher Prieſter / 
der ſhme das Heyl vnd Wolſtandt deß Vatterlandts lieſſe 
angelegen ſeyn / vnnd vor feinem Abſterben / all ſein Gut 
der Societet verlaſſen / damit ſolche / den Inwohnern zum 
beſten / moͤchte erhalten werden. e 


— 


Itẽ in Sicilia /zu Calathagieronacwelche Statt mit 
ten in der Inſul / an Gelt vnd Getraid ſeh: namhafft vnd 
vermöglich) ſeyn die vnſeren von den Innwohnern auch 
beruͤfft woꝛden / vnd allda inn eingeraumbter Behauſung 
zuwohnen angefangen / ſeyn auß gemainer Schatzkam⸗ 
mer erhalten woꝛden / mit guter Hoffnung / groſſen Nuss 
vnd Frucht an den Seelen zuſchaffen. 
Widerumb komb ich in Hiſpanien / da abermaln in der 
Prouintz Caſtellana das Collegium zu Leon angeſtellt vñ 
geſtifft woꝛden / von Johanne / mit dem Zunamen Sanct ! 
Milani / ſelbiger Statt Biſchoffen / welcher eines gantz 
teuſchen on ſtrengen Lebens geweſen. Diſer gottſelige vñ 
from̃e Hirt / ließ jme angelegen ſeyn die heylſame Satzung 
deß Trientiſchen Concilij / damit armverlegte Studenten 
vnd Alumni / zu Prieſterlicher Dignitet vnd Würdigkeit 
recht vnderwiſen wurden / vnd in dem Weinberg deß Her⸗ 
ren / wañ ſie dz rechte Alter erꝛaicht / beyſſ pꝛingẽ vñ arbeytẽ 
helffen moͤchten. Welche Hoffnung jn auch nit betrogen, 
Dañ es nit wol zuſagen / mit was & leiß vñ Arbeyt / die So⸗ 
cietet ohne Rhum̃ zuredẽ) die ſchlaͤfferige Gemůter / faule 
ingenia vñ erſtickte Sunckẽ der Vernvufft / mit lehrẽ vñ pꝛe⸗ 
digẽ widerum̃ ermundtert / auff geweckt vñ entzündt habe. 
Aber / vnnd eben diß Jars / iſt das Collegium zu Ma, 
gala in Andaluſia angefangen woꝛden / auß Freygebigkeit 
deß Biſchoffs Franciſci Blanci. Als diſer voꝛ der Zeit Bi⸗ 
ſchoff zu Oreto / hat er das Collegium zu Monte Regal, 
oder Monterey in der Caſtellaniſchen Prouintz mit not⸗ 
wendiger Nahrung reichlich gemehret / auch noch bey dis 
ſer Gutthaͤttigkeit es nicht verbleiben laſſen, Dann als en 
8 a; ia, 


Ertzbiſchoff zu Compoſtell woꝛden / hat er auß ſeinem eig 


nen Seckel der Societet daſelbſten / ein auß aufferbawen 


laſſen / auch die ſo auß den vnſeren zu Salmantica die 
Theologiam ſtudiret / gantz freygebig daſelbſt erhalten. Er 
war aber mit eim Woꝛt der Societet alter Patron vnnd 
Liebhaber von der Seit an / daß er Biſchoff von dem Tri⸗ 
entiſchen Concilio widerumb abraiſendt / zu auß kom⸗ 
Men. 2 € s 3 

In dem Probierbauß zu Villagarzia / werden die Jun⸗ 


den zu geiſtlichem Anfang vnnd Eingang / die Alten aber 


in gottſeligem Foꝛtgang / zu mehrer vñ mehrer Vollkom⸗ 
menheit / infoꝛmirt vnd befoͤꝛdert. Diſes Probierhauß hat 
die wolgeboꝛne / vnd von Tugent recht adeliche Natron / 
Fraw Magdalena Vlloa / mit maͤchtigem Vnkoſten von 
grundt auff bawen laſſen: Theyls darumben / daß ſie dem 
Exempel vnd gottſeligen Willen jhres ſterbenden Ehge⸗ 
mahls / Ludouici Quixade / deß Indianiſchen Rhats Pre⸗ 
ſidentens / vnd deß Catholiſchen Koͤnigs Philippi inner⸗ 
ſten Khats / auch der Statt Villagarz Herꝛens / nachfolg⸗ 


te: Theyls aber / damit die Jugendt der Inwohner / durch 


Sülff vnd Arbeyt der Societet / in den guten Künſten vnd 
Chꝛiſtlichen Sitten / angebꝛacht vnnd erzogen wuͤrden. 
Vnd iſt diſes das letſte Collegium geweſen / welches Fran⸗ 
ciſcus in der Spaniſchen Raiß / daruon wir vnden fug ſa⸗ 
mer reden woͤllen / zugelaſſen vnd appꝛobiert hat. 
Hochermeldte Fraw Magdalena hat noch vber das⸗ 
auß goͤttlichem Eyfer vñ Andacht / ein anders Collegium 
für die Societet / zu Oueto auffbawen laſſen / vnd ſolches 
allein der Vrſachen / daß ſie vernommen / daß in den Aſtu⸗ 
riſchen Grůntzen vnnd Landtſchafft / das Volck ſo gar 
bůwꝛiſch / grob vnd vnͤͤrtig / vnd die hoͤchſte Noth erhei⸗ 
ſche / jhnen durch Vnderweiſung in Kuͤnſten vnd beſſeren 
Sitten / Hůͤlff zuthun. , ee Ahr 
Anno 5 72. welches jhme Franeiſco / das letſte Jar ſei⸗ 
nes Lebens geweſen / hat er beneben ſeiner N 
| ur es, ega⸗ 


1 
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Legation/ das Collegium zu Burdigala / oder Burdeaux 
in Franckreich / ſo gemaine Statt felber aufferbawet / zu⸗ 
gelaſſen / vnnd ſie mit Perſonen der Societet zuuerſ⸗ ehen / 
Verheiſſung getan. 
Item auch das Collegium zu Neuerß / welches der 
Landsfürſt vnd Hertzog Ludouicus Go nzaga ſelber / auß 
fuͤrſtlicher Freygebigkeie / zu werck gebꝛacht. 
Damaln auch inn Lothꝛing das Collegium zu Muſſi⸗ 
pont / auß Lieb vnd Gutthaͤtigkeit Caroli / deß Cardinals 
in Lothringen / angeſtellt: welcher ſeiner groſſen Fůrſich⸗ 
tigkeit halber / vnd alter ſtandthafften Trew / ein hochbe⸗ 
rhumbter Fürſt:der mit diſer Küſtung vnd Beraitſe chaffr 
den alten Catholiſchen Glauben / ſederzeit loͤblich defen⸗ 

dirt vñ beſchůtzt hat. Welches ſonderbare Lob dem gan⸗ 
ten Lothꝛingiſchen vnd Gwiſiſchen Stammen vnd Na⸗ 
menſals die h Blut wie der gangen Welt bewißt) frey 
vnnd wacker daran geſtreckt / gleichſamb eigenthumblich 
zuſtaͤndig. Vil muß diſer fuͤrſichtige Fürſt geſehen haben⸗ 
inn deme er diſes Collegium vnd angerichte hohe Schul / 
als eine veſte Maur vnnd Paſtey/ dem ketzeriſe chen Krefel 
vnd Tumult / entgegen zuſetzen / fůr notwendig geacht. 

Im Teutſchlandt / in der Reiniſchen Prouintz / iſt das 

Collegium zu Sulden angefangen / vnnd mit freygebigem 

Vnkoſten deß Herꝛen Prelaten vnnd Reichßfürſten Bal⸗ 

thaſars/erbawt woꝛ den. 5 
In poln / iſt auch eben ſelbiger Zeit das Collegium zu 
Poſna / von dem Biſchoff ſelbiger Statt / auff gangen 
V 

Inn der Oeſterꝛeichiſchen Prouintz / zu Brinn / welche 
Statt im Landt Merhern gelegen / hat die gemaine Bur⸗ 


tzerſchafft ein Collegium oder Probierhauß / für die jun⸗ 


vnd außſſtaffleren laſſenn. 
Im Welſchlandt aber / in der Meilandiſchẽ prouintz⸗ 
iſt noch ein anders Probationhauß / zu Arona zugericht 


En Von dem Leben 


worden / von dem gantz gott ſeligen vñ heiligen Carbinal 


Carol Boꝛromeo : welcher auch ein Vrheber vnd Anfans 
ger deß Meilaͤndiſchen Collegij geweſen / welche Behau⸗ 


ſung / weil ſie nechſt bey S. Sidells Kirchen gelegen / er inn 


ein Profeßhauß der Soctetet verendert: daher dann das 
Collegium Bredanum / ſo von dem Orden der Sumiliato⸗ 
rum / voꝛ der Zeit bewohnt / inn ein Kirchen verkehꝛt woꝛ⸗ 
den / weil der Bapſt Pius der fünffte / vmb ſelbige Zeit / be⸗ 
meldten Orden auß getilget / vnd ſolche Reſidentz der So⸗ 


cietet zugeeignet / inmaſſen fie noch heutigs Tags von den 


vnſeren beſetzt / mit groſſem Wolgefallen vnd Frucht / der 
Meilaͤndiſchen Burgerſchafft. Alle diſe bißhero erzehlte 
Collegia / ſeyndt von Franciſco / innerhalb dꝛeyer Jahren 
auffgericht woꝛden / vnnd möchten villeicht noch andere 


meh ſeyn / die ich / wie es offt geſchicht / vberſehen vnd 
wergeffen/ auch nicht aller Wiſſenſchafft gehabt herte. 


. GN Nil 105 
Wie Franciſcus das Generalampt auffzugeben / 


ſich bearbeytet. 


es dann Srancifeus in fo kurtzer deit der Rir⸗ 


chen Gottes vnd der So cietet zum beſten / ver⸗ 
% richt / iſt leichtlich zuerachten. Nichts aber des 


se ſto weniger / war er der demůtigen Beſcheiden?⸗ 
heit / daß / ob er wol allen anderen ein Genuͤgen that / ſe⸗ 
doch jh ms ſelber alles zu wenig vnnd zu gering ſeyn wolte: 
derwegen er ſich feines Magiſtrats vnd tragenden Gene⸗ 
ralampts / zubegeben vnd abzutrettẽ⸗ ent ſchloſſen / in dem 
er bey jhme ſelber verhoffet / wann ein anderer diſen Voꝛ⸗ 


zug vñ Gewalt hette / wurde er der Societet erſchießlicher 


ſeyn / vnnd mehr Frucht ſchaffen / als durch ihn beſchehen: 


mit neben Einwendung / er ſeye nunmehꝛ an Jaren můd / 


i 
5 


aller abgearbeyt / vnd mit vilerley vberhand: nemmenden 
Franckhenen beſchwerdt : ðu diſem allem / ſehe er e 
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ig / daß die Bůrde / ſo feinen Achßlen ohne das zuſchwer⸗ 
ſich von Tag zu Tag mehre / vnd daß wegen ſo viler Colle⸗ 
gien / deren Anzahl jmmer foꝛt wachſe / die Soꝛg vnnd Ars 
deyt auch groͤſſer / vnd jh me vnerſchwinglich werde: zuge⸗ 
ſchweigen was für eine verdꝛießliche Beſchwerd jme das 


ſeye / daß er taͤglich mit ſo vilerhandt Geſchaͤffcen vber⸗ 
ſchůtt vnd verwicklet werde / daß er ſchier weder auß noch 
an wiſſe / vnd gleich ſamb wie der Armb oder MNeerſtraim 


Euripus/jetzo daher / dann doꝛthin / durch das vngeſküm⸗ 


me Meer / gezogen vnnd getrieben werde: darauß erfolge / 


daß ſhme bey nahem kein Seit moͤge zutheyl werden / dem 
heiligen Gebett recht vnnd bequemlich abzuwartten / ſo 
doch auff diſer Welt nichts war / das jhme hoͤher angele⸗ 
gen / lieber vnd luſtiger ſeyn mochte / als die innerliche Os 
bung deß Gemuͤts / vñ Anſpꝛach mit Gott ſeinem Schoͤpf⸗ 


fer. Endtlich fuͤhꝛt er jhme ſelber zu Bedächtnuß Igna⸗ 
tium vnd Laynem / welche diſem hohen Ampt vnd Gene⸗ 


ralat voꝛgeſtanden / voꝛ jhme eben das gethan / vnnd ver⸗ 


ſucht hatten / in deme ſie den anderen von der Societet die 


freye Wahl geben einen anderen General zuerkieſen vnnd 
zuſetzen. Diſe fo fuͤrtreffliche Maͤnner / ſagt er 


welche von Gott mit ſolchen vnd ſo vilen Ga? 


ben geziert / ein ſo vnſchuldigs vnd heiligs Le⸗ 
ben gefůhꝛt / die haben eben das gethan vnnd 
verſucht / ſo doch damaln das Ampt / die gan⸗ 


Be Societet zuregteren vnd vossuftehen/ was 
Eingers war / vnnd ich / wann ich mich Darüber: 


zureiſſen folce/ jhrem Schatten nit gleich ſeyn 
noch werden mag: derhalben dann auch ich / der 
jhnen mit nichten ʒuuergleichen / diſes villeicht 


erhalten möchte / was ich fo hertzlich wünſch 


vnd begehre / fonderlich ſetzo diſer deit / in ur 
re 10 47 1 ar 7 WR NEED. 17710 er 
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a ‚non dem geben . 
cher diſe Arbeyt ſich dermaſſen hauffet / daß nit 
daruon zuſagen. Alß dann Franciſcus fuͤrnemblich 


erzehlter Vrſachen halber / ſich alſo bey jhme ſelber ent⸗ 


ſchloſſen / hat er nichts deſto weniger Zeit vnd Weil ge⸗ 
nommen / eins vnnd das ander wol zuerwoͤgen / auch deß⸗ 
halben bey Gott dem Herꝛen / durch das Gebett vnd heili⸗ 
ge Opffer der Meß / vmb Rhat angehalten darnach die 
fuͤrnembſte Patres Aſſiſtentes, deren Hülff / vnd in fürfallens 
den Sachen guten hat / er ſich nach gew ohnlicher Ord?⸗ 
nung / zugebꝛauchen / nicht vnderlaſſen / zuſamb beruͤfft 


vnd ſhnen / was ſeine Gedancken vnnd endtlicher Endes 


ſchluß / eroͤffrer. Mein Voꝛhaben iſt / ſagt er / ein 
Congregation vnd gemaine Verſamblung der 
Soctetet anzuſagen vnnd zuberuffen / einen 
newen General zuerwoͤhlen. Dañ ich nunmehꝛ 
als ein alter / von Leib ſchwach / vnd außgear⸗ 
beyt / offentlichen on allgemainen Sachen voꝛe 
zuſtehen / mich nicht taugſamb genug befinde 
bin auch der Mainung / daß ich diſe fo groſſe 
vnd ſchwere Bürden / länger zutragen nit ver⸗ 
möglich. Dann allein die Roͤmiſche Sachen 


anderer zugeſchweigen / mich zuerlegen / ſchwer 


genugſam waͤren. Wañ auch ſo heiligen Man. 
nern / Ignatio vnd Layni/ mit welchen ich kei 
nes wegs zuuergleichen / eben ſolches zuuerſu⸗ 


chen / zulaͤſſig geweſen / wie vil billicher ſolle 


mir folches nachgeſehen werden / deſſen Kraͤff⸗ 


ten an Leib vnd Seel dahin gehen. Derhalben 


ich diſe ſchwere / getrewlich vnd wol erwegne | 
Sach / die ich auch Gott / als dem Vrſpꝛung 


aller Ding / damit er alles zum beſten ſchicke / 


befohlen 
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befohlen / euch / liebe bacres, an jetzo auch fuͤrhal⸗ 
ten woͤllen / mit hoͤchſter Bitt / daß jhꝛ hierin 
nen nicht allein meine Nitſtimmer / ſonder die 
erſte vnnd fuͤrnembſte befoͤꝛderer ſeyn woͤllet. 
Dardurch wirdt erfolgen / daß jhꝛ an ſtatt eis 
nes můdens / jetzo einen friſchen vnd vermoͤgli⸗ 
chen haben werdet / welcher gemainem Weſen 
vnd Woiſtandt der Societet woͤlle vnd möge 
Dorfeehen. Diſes widr der gantzen Socierer 
nus vnd mir hoch angenemb ſeyn/ auch ohn 
allen Zweyfel / zu mehꝛ vnnd groͤſſerer Ehre 
Gottes geraichen. Dann ich ja auch inn diſem 
betagten Alter / mit billichem Fug vnd Recht/ 
Sihl vnd Zeit begebre/ mich bey mir ſelber zuer; 
holen damit ich mich zu dem Todt / der ſich her» 
zu nahet / vnnd auff den Ferſen nachſtreicht / 
von anderen Soꝛgen vnd Geſchefften befreyt / 
beſſer beraiten moͤge. Biß her vnnd alſo Franciſcus. 
Die Pirres aben ſtracks entgegen / widerlegen jme ſein Red / | 
mit gemainem Begeren / daß er von di fer Sach / ſo der gan⸗ 
tzen Societet nachtheilig waͤre / ſchweigen ſolle: Seinen 
Fleiß belangendt / ſich ſelber zuuer ſamblen vnd zuerholen / 
laſſen ſie jhnen wolgefallen/ vnd lobens / ſolches abet mit 
der That anfahen woͤllen / koͤnnen fie nicht recht heiſſen: 
Es werde auch ſolches weder GO tt noch die Menſchen 
zugeben vnnd geſtatten woͤllen / denen er eine ſondere Au / 
thoꝛitet vnd Anſehen gemacht / vnnd ſtateliche Hülff ge⸗ 


Be than / mit groſſem Zunemmen der ganzen Societet. Bie 


aber/ſo jyn ʒum General erwoͤhlet⸗ haben nicht allein ſein 
Weiß vnd Foꝛm in der Gubernatton vnnd Verwaltung / 
biß auff diſen Tag auffs hoͤchſte gelobt / ſonder haben jh⸗ 
ne mit groſſer Lich, Ehꝛ vnd Keuerentz / hertzlich vor Aus 
gen. 8 Deß 


— 
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Die Embſigdelt deß Gebetts / vnd Voiberaitung deß 
Tods betreffendt / ſolle er wiſſen / dag er einen gröfferen 
Verdienſt haben vnd Srucheft chaffen werde / wañ er durch 
Anruffung Gottes / viler Menſchen Heyl vnd Wolfahꝛt 
befoͤꝛdere / als wann er für fich felber allein vnd verboꝛgen 
dem Gebert oblege. So ſey auch kein beffere ʒuberaitung⸗ 
vnd ſicherere Erwarttung deß Tods / als wann er einen in 
guten Wercken / goͤttlicher Arbeyt / voller Lieb vnnd Vers 
dienſt gegen vilen Dürffeigen/erfinde vnd angreiffe. Es 
gebůre ſich auch nit / daß ein Soldat im Krieg⸗ ohne Er⸗ 
laubnuß oder Befelch feines Feldtobꝛiſten / ſeine Stell ver⸗ 


laſſe vnd außtrette: derwegen er Gott gehoꝛſamen ſolle. 


Die von ſhme angezogne Exempla belangendt haben J⸗ 


gnatius vnd Laynes ſhꝛ Anbꝛingen vil mehꝛ gewünſcht / 


als verhoffen koͤnnen: darumb weder der eine noch der an⸗ 


der eine offentliche Verſamblung der Societ et angeſagt 
noch außgeſchꝛiben. Dann ſie darf ar gehalten / vnd deſſen 


genugſame Erfahrung gehabt / daß ſolches ohne mercklis⸗ 
chen Nachtheyl vnnd Schaden der Societet nicht koͤnne 
abgehẽ / deß groſſen Vnkoſtens / vñ allerhandt Beſchwer⸗ 


nuſſen zugeſchweigen. Vnd da fie es ſchon begehꝛt hetten ⸗ 


wurden ſie es doch nimmermehꝛ erlangt haben: Eben di⸗ 
ſes woͤllen fie jhme hiemit auch geſagt haben: fi olle derhal⸗ 
ben hierinnen ſein Gemüt zu rhue thun / ſintemal ers nim⸗ 


mer dahin bꝛingen werde / daß alle die / deren einhellige 


Wahl mit fo vil Stimmen auff ihn allein gefallen / jhne 
ſeines tragenden Ampts vnnd Generalats entlaſſen wer⸗ 
den: ſolle derhalben / wie bißhero / behertzt vnnd beſtaͤndig 
foꝛt fahren / vnd das Steurzuder nicht von Handen laſſen. 
Den jh me entgegen geſerzten Vrſachen / weil er vermerckt⸗ 
pbaßer / wie ſtarck er ſich immer wider ſetzte / nichts 
ieeichten wurde / hat er diſer Zeit ſtatt ges 
ben vnd weichen muͤſſen. 8 


CAPVT. 


nien vnd Franckreich / zu den Roͤni 
fert ſeyn ſolle. Dann ber Tuͤrckiſche Keyſer Selimus felbis 
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Wie er die Raiß in arten vnnd Franckreich / 
auß Befelch deß Bapſts Pi deß fuͤnfften / auff 
ſich genommen. en Eee 
Ell ſich granciſeus feiner ſch weren Soꝛgen zu⸗ 
entledigen bearbeytet / hat er nicht allein das 
Joch von ſeinen Achßlen nit bꝛingen koͤnnen / 


D ſonder noch darzu eine nicht geringere / jha fürs 
war vberauß ſ⸗ chwere Hürden auff ſich genommen. Dann 
jme von Baͤpſtlicher Heyligkeit / Pio dem fünfften / auff⸗ 
erlegt woꝛden / daß er ſampt jhrer Heyligkeit Vettern / dem 
Alerandainifchen Carbinal ſo Legationsweiß in Hiſpa⸗ 
| igen abgeſandt / Mitge⸗ 


ger Zeit den Venedigern nicht allein einen offentlichen 
Arieg anküönden laſſen / ſondern auch das gantze Reich 
vnd Inſel Cypern / mit mächtiger Armada vmbringt vnd 
belagert / vnnd nach eroberten Haupt ſtaͤtten Fama guſta 
vnd Nicoſia / die er mit Macht eingenommen / die Vene⸗ 
diſchen Fůrſten / wider allen verſpꝛochnen Bla uben vnnd 
Trawen/ nach diſes Volcks barbariſcher Arth vnnd Bes 
wohnheit / niderhawen laſſen⸗ darumben / daß ſie ſich vnd 
ds gemaine Vatterlandt zubeſchůtzen / mañlich vnd ritter⸗ 
lich gewehꝛt haben. Demnach ſich nun der Feindt ſolcher 
Viet oi halber nicht wenig erhebt / hat es das Anſehen ge⸗ 

wunnen / als wolte er gar in Europen einniſten / vnd auß⸗ 

tilgen alle Chꝛiſten: welcher Schꝛoͤcken weit vnnd bꝛait je⸗ 

derman eingenommen. Welcher Zeit ib? HBaͤpſtliche Hey⸗ 
ligkeit / als ein wahrer Vatter / vnnd wachrſamer Hirt ſei⸗ 
ner Schäflein / durch der Venediger dittlichs Erſuchen 
beroogt woꝛden / gemainer Chꝛiſtenheit zum beſten/ alle 


Fuer 


mögliche nulffsuehun. Derwegen dann Ih: Heyllgkeit 
N ee 
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vnuerzůglich ſich dahin entſchloſſen / mit den fuͤrnemb⸗ 
ſten Koͤnigen vnd potentaten in Europa eine Ligam vnd 


Verbuͤndtnuß zumachen / allem Schaden vnd Gefahꝛ / ſo 
gemainer Chꝛiſtenheit widerfahren moͤchte / zubegegnen 
vnd voꝛzukommen. Haben derhalben ib: Heyligkeir den 
Alexandꝛiniſchẽ Cardinal / als Legaten / ſampt dem Fran⸗ 


ciſco Boꝛgia / ſo in diſer fo wichtigen Sach⸗ von jhꝛ Hey⸗ 


ligkeit auch neben anderen zu rhat gezogen / als der mit 
groſſer Lůrſichtigkeit begabt / mit Ko nigen in eigner Per. 
ſon reden / vnd die Gemůther zubewoͤgen / mächtig vnnd 
tauglich / mit moͤglicher Eyl in Hiſpanien vñ Franckreich 
geſchickt / mit dem Catholiſchen Koͤnig Philippe / vnnd 

dem Chꝛiſtiichſten Roͤnig inn Franckreich / Carolo dem 
neundten / zuhandlen / damit ſich baide hoͤchſtermeldte 
Koͤnig / mit der angeſtellten vnd außgefertigten Venedi⸗ 
ſchen vnd Bãpſtiſchen Armada / inn gemaine Ariegßvers 
bůndtnuß begeben vnd ein willigen wolten / vnnd alſo mit 
vereinigter Kriegßmacht / den ewigen / graw ſamen vnnd 
geſchwoꝛnen Erbfeindt deß Chꝛiſtlichen Namens⸗ ab⸗ 
halten / zuruck treiben / vnnd ſich ſeiner gewaltthaͤtiger 
Macht vnd Tyranney erwehren moͤchten. Dann ſchon 
durch das allgemain Geſchꝛey erſchollen / wie der ſtoltze 
Wuͤtterich / wegen ſo ſtattlich erlangter Victoꝛien / Voꝛ⸗ 
habens / alle Chꝛiſten vnder fi ein Joch vnd Dienſtbarkeit 
zubꝛingen. Nicht lang hernach (damit ich von voꝛhaben⸗ 
der Sach / ein kleinen Abſpꝛung nemme) iſt die Buͤndtnuß 
gemacht vnd beſchloſſen / das Kriegßheer beſtellt / vnd die 
gantze Claſſen vnd newe Armaden / von Galleren vnnd al⸗ 
lerhandt Schiffen auffs beſt ſtaffiert / wider den Erb⸗ 
feindt abgefahren. Der beſtellte vnd benennte Kriegßo⸗ 
bꝛiſte war Johann de Auſtria / welcher damaln inn Italia 

auch ſchon vber die koͤnigkliche Claſſen Obꝛiſter war. 
Den 7. Octobꝛis / Anno jg v. iſt die Schlacht angan⸗ 
gen / bey den Inſulen Schinades/ vnnd der Achaiſchen 
Statt Naupacto / nicht weit von dem Voꝛgebůrg 1 
N gulda 
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allda Auguſtus Anthonium vnnd Cle opatram vberwun⸗ 
den / auch nicht ferin von dem Choꝛintiſchen Geſtatt vnd 
Meerhafen. Der Cürck / ſo biß auffs Haupt erlegt / iſt mit 
etlich wenig Schiffen durch die Flucht entrunnen / allda 
man das Meer von lauter Blut rot farb geſehen. In diſen 
Briegf zug vnnd Meerſchlacht / haben jh: Heyligkeit vil 
Perſonen der Societet mit geſchickt/ welche Chꝛiſtophoꝛo 
Bu derico / der heiligen Schꝛifft Doctoꝛi / als jhrem vers 
oꝛdneten Voꝛſteher / anbefohlen vnd vndergeben worden. 
Diſe haben ſich/ wie es die Zeit geben / den Mitgeferten vñ 
Artegßleuten inn den Schiffen / zudienen auff allerley 
Weiß / jetzo mit Predigen / jetzo die Rrancken zutroͤſten⸗ 
gebrauchen laſſen. Als man nun ſetzo nach Verſamblung 
deß gantzen Heers/ abſchiffen wollen: hat ſich gleich ent⸗ 
zwiſchen was luſtigs vnd wunderlichs begeben. Dann als 
die vnſeren dem Bapſt pio die Kůß kůͤſſendt / den Segen 
begehrt: haben jhꝛ Heyligkeit ſynen mit diſen Werten aus 
geſpꝛochen. Gehet hin: vnnd kombt glücklich herwider. 
Dem Johanni Auſtriaco/obꝛiſten Kriegßfůrſten der gan⸗ 
gen Armada / dem bꝛingt diſe froͤliche Bottſchafft mit 
meinen Woꝛten cab ein Hertz vnd fahr foꝛth / du 
edler Jüngling / vnd mache dir keinen Sweyfel / 
ſtarck auff den Feindt hinein zuſetzen / vnd jh⸗ 
me im Treffen die Fauſt zuzeigen / ſihe/ daß du 
mit Verweilung den Krieg nicht aufffchiebeſt / 
Vnnd die Gelegenheit beſter Verꝛichtung vers 
liereſt. Wir woͤllen / daß du darob ſeyeſt / vnnd 
verhůteſt / damit inn dem Heer kein Vnzucht 
geſtattet / vnd alle Begierd zum Spilen keinen 
Platz habe. Streitten muß man vnder Chꝛi⸗ 
i ſto / vnd die Sach mit jhme / als dem aller obꝛi⸗ 
ererderdkodel, Sole d elke 
1 70 | F 
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den wir dich als einen ſighafften Dberwinder 
ſehen / durch die Gůte Gottes deß Herzen aller 
Heerſcharen. | 5 
Diſe deß frommen vnnd gottſeligen Bapſts Voꝛſag⸗ 
hat der glück ſelige Außgang erwiſen. Dann einmal / wie 
wol es Blut koſt / die Vletoꝛu erhalten woꝛden / alſo daß die 
ſighaffte Armada mit groſſen Frewden / vnnd ſtattlicher / 
den Feinden gleichſamb mit ten in der Schoß deß feindtli⸗ 
chen Meers / abgedꝛungner Beuth / wol bereichert wider 
heimb kommen. Die Kriegßfahnen ſo dem Türcken abge⸗ 
dꝛungen vnnd zu hauß gebꝛacht woꝛden / hat man inn die 
Kirchen / Sewoͤlber vnnd Bögen auffgehenckt / inmaſſen 
ſie noch heutigs Tags voꝛ Augen hangen. Jetzo aber kom⸗ 
men wir von diſem Abſpꝛung wider zu vnſerem Voꝛha⸗ 
ben. Der Bapſt Pius lieffe Franciſcum zu ſich růffen / redet 
jhne gantz freundtlich an / wie er ſich gemainer Wolfahꝛe 
zum beſten / feiner Hülff zugebꝛauchen voꝛhabens: Ob er 
jhme Geſundtheit halber getrawete in Hiſpaniam zuuer⸗ 
raiſen? Ihn allein habe er darzu außerwoͤhlet / daß er deß 
Alexandꝛiniſchen Cardinals Mirgefert / me als Lega⸗ 
ten / mit That vnd Rhat wolte beyſtaͤndig vnnd hilfflich 
feyn. Darnach auch ih: Heyligkeit / was fie mit dem Ro⸗ 
nig in Hiſpanien / Franckreich vnd Luſitan ien zuhandlen 
begehren / jhme oꝛdenlich erkloͤret: auff ſolche Raiß durch 
das Zeichen deß heiligen Creutzes den muͤndtlichen Segen 
geſpꝛochen / vnd den ꝛ7. Tag Junij von ſich gelaſſen. Zu 
Außgang aber deß Auguſtmonars / haben fie Hiſpanien 
glücklich erꝛaicht / Anno 57), Als der König Philippus 
ſolches vernommen / hat er Ferdinandum Boigiam⸗ deß 
Sranciſci leiblichen Sohn inn Gethaniam geſchickt / den 
Legaten in feinem Namen zuempfahen / welcher zugleich 
ſeinem Herin Pattern diſen koͤnigklichen Brief gebꝛacht 
vnd vberantwoꝛtet: Demnach wir Ferdinandum 
Boꝛgiam zu Baͤpſtlicher Heyligkeit Legaten 
en ſchicken 


nn. BraucdfiBosgie 223 
ſchicken woͤllen / hat vnns für gut angeſehen / 
E. E. beneben auch mit diſem Schꝛeiben sub 
richten / daß wir derſelber Brieff an vns den 
andern Tag Julij emfangen haben. Von 8 
zwoͤlffen der Societet inn das newe Indiani⸗ 
ſche Hiſpanien zuſchicken / das Euangelium 
auß zu ſaen / iſt vis ſolches ſonders angenemb/ 
vnd bedancken vns deſſen. Nicht weniger iſt 
vus auch diſes ein froͤliche Bottſchafft gewe⸗ 
ſen / da wir vernommen / wie E. E. inn Hiſpa⸗ 
niam wol vnnd geſundt ankommen / die wir 
gern ſehen woͤllen. Das vberige wirdt E. E. N 
Sohn Ferdinandus / in vnſerem Namen refe⸗ 
rixen vnd anzeigen / den wir auch zu E. E. mit 
vnſerem Gruß abgeſandt / wie wir auch E. E. 


Sruß hergegen gewerttig ſeyn. Datum bey S. 


Laurentzen / den 29. Auguſti / Anno jr j. 
Voaſt auff biſen Schlag / wiewol mit völliger Außfůh⸗ 


rung / hat jhme auch zugeſchꝛiben Didacus Spinoſa/ Bi⸗ 
ſchoff zu Segung / deß koͤnigklichen Rhats Preſident / 
der Inquiſitoꝛn deß Glaubens obꝛiſter Fürſt / ſo dem Ca⸗ 
tholiſchen Koͤnig vnder wenigen ſehꝛ lieb vnd angenemb. 


Als ſie von Barcellon nach Valentz foꝛtgeruckt / iſt 
ſhnen Carolus Boꝛgia / Hertzog von Ganda / ſein aͤltiſter 
Sohn / mit ſtattlichem Gelait der ſeinigen / vnnd nechſt 
nach ihme Franciſeus Boꝛgia ſein Rindtsſohn/ mit dem 
fuͤrnembſten Adel von Valentz beglait / zuempfahen ent⸗ 
gegen kommen. Diſe baide haben Franciſcum kniendt em⸗ 
pfangen / vnd ſeyn ſtracks von jhme! als jrem Herꝛn Vat⸗ 

tern / zum Legaten geſchickt woꝛden / von deme ſie den Se⸗ 
n | e e 
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gen mit ger ohnlicher Solennitet empfangen. Vil auß 
ſeinen alten Underthanen ſo jhres lieben Herꝛens noch 
ingedenck / haben ihn mit vnglaublicher Frewd nicht ge⸗ 
nut ſehen noch anſchawen koͤnnen. Er aber / mit etlich 
wenigen der Societet / ſo er mit ſich genommen⸗ hat ſich 
wegen der groſſen Menig deren / ſo hn zugruͤſſen verhan⸗ 
den / vnd dem angeſteliren Pomp zuent fliehen / abgezogen / 
vnd mit moglicher Heimligkeit daruon gemacht / vnd als 
er inn der Stille gen Valentz kommen / hat er im Collegio 
der Societet einkehꝛt: allda ihn zu ſtundt der Patriarch 
vnd Ertzbiſchoff / Johannes Ribera / ehrenhalber heim. 
geſucht. Vnd ob wol Franciſcus laͤnger nicht / vnd ſolches 
Geſchaͤfft halber / als vier Tag daſelbſten zuuer bleiben 
gehabt / iſt er jedoch von hochermeldtem Ertzbiſchoff an 
gelangt vad gebetten woꝛden / in der hohen Stifftkirchen 
eine Predig zum Volck zuthun. Vnd vnangeſehen/ er ſich 
zuberaiten nicht Zeit haben koͤnnen / hat er doch Pehrlia 
ches Begehꝛn nicht abſchlagen doͤiffen. Da iſt nun ein 
ſolcher Zulauff geweſen / dergleichen in einem Jarmarckt⸗ 
oder vngewoͤhnlichem Spectacul kaum zuſehen⸗ daß ein 
Sertzog pꝛedigen ſolte: iſt auch ſchwer zugangen⸗ daß er 
durchs Volck zum Predigſtul kommen vnd durchtringen 
moͤgen: mit was Andacht vnnd Eyfer er allda inn ſeinem 
Vatterlandt angehoͤꝛt woꝛden / iſt vnglaublich zufagen / 
alſo daß auch gar von Gandia nicht ein geringer Zulauff 
geroeſen / damit ſie ſhn hoͤren vnd ſehen mochten. 
Da er von dannen die Raiß nach Madut genommen 
hat er was wenigs abwego⸗ das Probierhauß der Socie⸗ 
tet zu Villareie beſucht / allda er von den Pauibus vnd Fra⸗ 
tribus, wie nicht weniger von den Stifftern ſelber / Johan 
ne Silua / ſelbiger Landtſchafft vnd Gebiets Herꝛen / vnd 
Hieronyma Mendoza / ſeiner Gemahlin mit großẽ Frew⸗ 
den vnd Erwarttung empfangen woꝛden / welche er baide 
mit ſeiner Anſpꝛach vnnd goͤttlicher Sachen Erzehlung / 
hoch erluſtiget. Als ſie nun gen Madꝛit ln bee 
in, Bonig 


4 Franciſei Boꝛgſe. VVV 
Aoͤnig ſelber / wie gebꝛaͤuchig / dem Legaten entgegen ge⸗ 


zogen / auch & ranciſum freundtlich empfangen / vnd ine 


als aller Sachen vnnd Rhatſchlaͤg halber / dem Legaten 


zugebnen / gern angehoͤret / auch in allem / was in geheimb 


eroͤꝛttert vnd entſchlo ſſen werden ſollen/ jhne Franciſcumm 
mit vnnd bey haben woͤllen . Ihr Werbung im Namen 


Baͤpſtlicher Heyligkeit betreffendt / habẽ ſie nach Wun ch 
ihres Hertzens leichtlich erhalten Dann einem ſolchen 
warhafft vnd recht Catholiſchen Konig / war diſe fůr ſich 
ſelber ſo notwendige Sach / in ſolcher Beſchaffenheit der 
Zeit / einzureden gar nicht fchwer; Zuuoꝛ aber / vnd ehe dañ 
Franciſ ani Lufftanien n utter hat er dem Ca⸗ 
tholiſchen Koͤnig / durch feinen Tochtermañ / den Marg⸗ 


nigk⸗ 
liche 


% ala, 


— 
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liche Würde vnder jhren Prieſtern vnnd Die 
nern / mich den geringſten werden ſeyn laſſen: 
für deren Geſundt vnnd Wolfahꝛt ich GOtt 
taͤglich bitte. Der woͤlle E. Koͤnigkl. Wuͤrde vil 
lange Jahꝛ / allgemainer Chꝛiſtenbeit zum be⸗ 
ſten alſo erhalten / damit fie eineſt nach außge⸗ 
ſtandner Mühe vnd Arbeyt diſes Lebens / der 
him̃liſchen Seligkeit genieſſen moͤge. 
Diſe Schanckung hat der Konig mit wunderlichen 
Frewden empfangen / das heilige Creutz mit andachtigem 
Buß verehret / vnd mir eigner Handt Franciſeo Danck ge⸗ 
ſagt: Ewer Ehꝛwürdẽ Tochter maß der Marg⸗ 
graf zu Dian hat vns ein Partickel von vn: 
ſers Herꝛen Creutz vberantwoꝛtet. Wie lieb 
ich es empfangen / ſollen E. E. nicht fragen: 
theyls wegen der Sach ſelber: dann was i 
koͤſtlichers als diſes 77 Theyls darumben/ 
daß kein Menſch auff Erden / fo der Hülff⸗ 
Schutz vnd Schirm deß heiligen Creutz beſſer 
bedůrfftig als wir / wie E. E. vns deſſen recht 
ermahnen. Endtlich auch / weil diſe Gab vnnd 
Schanckung von E. E. herkombt / inn deſſen 
Händen es mehr Frucht bringen wurde: nn 
den vnſeren wiſſen wir ſchwerlich was gelche 
hen werde. Gott ſchicke vnd ſchaffe es / daß ich 
der Verdienſten deß heiligen Creutzes würdig 
moͤge ſeyn vnd erfunden werden. Wiewol vns 
nicht zweyfelt / daß E. E. ſampt der gangen 
Societet / für das koͤnigkliche cyeyl vnnd Wol⸗ 
fahꝛt/taͤglich / wie ſie ſchꝛeiben / in dem Goten 
el ottese 


SE Stanciſet Boꝛgie. . 
Gottesdienſt / den bitten vnd anruͤffen / welcher 


1 gi 


ans Creutz genaglet / vnns von der Tyranney 
deß ewigen Tods erloͤdiget: jedoch bitten wir 
auffs hoͤchſte / daß E. E. in ſolchem Werck fün 
vnns ſtandthafftig verharꝛe / vnnd vmb ſo vil 
embſiger vnd oͤffter / je beſſer ſte wiſſen / Wir zu 
Regierung deß gemainen Nutzes / Scorer vnd 
Gottsfoͤꝛchtiger Gebett bedůrfftig. E. E. ſeyen 
von vns gegruͤſt / vnd lebe wol. Sable, 
Wiewol nun ſtattliche / inn Schꝛifften verfaßte In⸗ 
ſtrumenten / durch oꝛdenliche Atteſtation geſchwoꝛner 
Notarien / mit vnd bey geſchickt / daß offtermeldter par⸗ 


tickel / gewiß vnnd ohne zweyfel / von dem heiligen Creun 


vnſers Herꝛen / ſo hat doch der As nig gewoͤllt / daß er⸗ 
FSranciſcus / biſes auch / ob er eben der Mainung ſey vnnd 
darfůr halte / ſelber vnderſchꝛeibe: deſſen eugknuß ihres 
nigkliche Wůrde / an ſtatt aller anderer Zeugen vnd Zeug⸗ 
nuſſen für genugſamß geachtet. An dem koͤnigklichen Hof 
iſt deß Grůſſens der Fůrſten vnnd Herꝛen ſo vil geweſen⸗ 
daß er nur ein wenig zuuerſchnauben / nicht koͤnnen Zeit 
noch Lufft haben. Allda auch die Prouinciales der Socie 
tet eylendt vnd geft chwindt zugeflogen ſich vnder einan⸗ 
der vnnd mit jhme / der Societet gematnen Sachen vnnd 
Notwendigkeit halber / zu vnderꝛeden vnd Beſcheidt zu⸗ 
nemmen: Welche er alle / ſo vil die Zeit vergunt / angehoͤꝛt / 
vnd froͤlich von ſich gelaſſen. Wo / vnd ſo offt es der Weg 
geben / hat er die Collegia gern beſucht / damtt er die Patres 
vnd Fratres mit ſeiner Gegenwart moͤchte troͤſten / jre Her⸗ 
Zen mit goͤttlichem Geſpꝛaͤch erquicken / vnnd zuermah⸗ 


— 


nen den vberigen auff ihres Lebens mañlich zuerfüllen⸗ 


biß ſie auß diſer Wöſten⸗ an die Poꝛten deß ewigen 
DVDatterlands glück ſeligklich gelangen / vnd das 
2... Bränglein der Seligkeit erꝛaiche. 
. REN FI CA 
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eee 
Wie er in Luſitaniam vnd hernach in Franck⸗ 


reich verꝛaiſet. Rn 


EDS On Madꝛit auß / iſt der Legat / ſeine anbefolhe⸗ 

RN ne Geſchaͤfft zuuerꝛichten / inn Luſitaniam / eis 
N nen ſehꝛ weitẽ Weg foꝛt gezogen. In den Gren⸗ 

en kombt ihnen von dem Konig geſandtent⸗ 

. gegen Theodoſij / Hertzogs zu Brigant Herꝛ Bruder Con⸗ 
ſtantinus / welcher inn den gegen Orient gelegnen India 
niſchen Koͤnigreichen / auß koͤnigklicher Authoꝛitet vnnd 
Gewalt / obꝛiſter Verwalther damaln geweſen /ein recht 

Adelicher vnnd Gottsfoͤꝛchtiger Fürſt / auch der Societet 
(welches ſelbigen Geſchlechts eigenthumöbliches Lob if) 
groſſer Liebhaber vnd Gutthaͤter. Der Koͤnig Sebaſtia⸗ 
nus aber / iſt dem Legaten biß an das Geſtatt deß Oceani⸗ 
ſchen oder groſſen Meers / entgegen gezogen / von lauter 
Fürſten / Herꝛn vnnd aller Ritterſe chafft beglaitet: Dann 
mit ſolcher Reuerentz vnnd Ehꝛerbietung⸗ pflegten die 
Chꝛiſtſelige Voꝛeltern / potentaten vñ Fürſten / die Baͤpft⸗ 
liche Legaten zuempfahen : Allda auch Franciſcus vom 
Koͤnig / vñ jhꝛ Mayeſtaͤt Anfrawen Katharina wie auch 
von dem Cardinal vnnd printzen Henrico / mit ſonderen 
Frew den vñ Freundtligkeit empfangen woꝛden. So baldt 
nun / die offentliche Legation belangendt / alles erklart vñ 
verꝛicht: hat Franciſcus mit dem Roͤnig noch etliche / jme 
von Baͤpſtlicher Heyligkeit vnd von Koͤnig Philippo an⸗ 
befolhene Priuatgefi chäfft / in geheimb abgehandlet / vnd 
zu gutem Außſchlag gebꝛacht. Baldt vnd vnſaumblich 
nemmen ſie jhren Weg widerumb nach Madꝛit / allda ſie 
ſich auch wenig Tag auff gehalten / vnd gleich widerumb 
foꝛth durch das Pyreneiſche Gebürg auff Franckreich zu 
geeylet. In deren Abraiſen / auß Befelch deß Koͤnigs / Fer⸗ 
dinandus Boꝛgia / deß Sranciſei Sohn / Pan bes 
| ' glaitet: 
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gllaieee: Damit / wie er ſie in jhrer erſten AnkurffeimitTas 
men deß Koͤnigs mit Frewden empfangen / eben alſo auch 
in ihrem Hinraiſen / an ſtatt jhrer Mayeſtaͤt / jhnen ſolche 
Ehꝛ vnd Dienſt erwiſe. An den Grentzen deß Reichs / da 
er Ferdinandus von ſeinem Herꝛen Vattern das letſte Vale, 
vnd Vrlaub nemmen ſollen / hat er daſelbſten / nach ver⸗ 
richtem O pffer der heiligen Meß / das Brot der Engel / 
von den Handen ſeines Herꝛn Vatters / empfangen vnnd 
genoſſen. Dann was hette doch ein Sohn fur ein groͤſſere 
Gab in diſem ſterblichen Leben / von ſeinem Vattern em⸗ 
pfahen koͤnnen? Darauff er ihn mit ſchoͤnen Worten vnd 
naſſen daͤhern alſo angeredt: Mein lieber Sohn / 
foͤꝛchte vnd liebe Gott / in welchem alles iſt. Er⸗ 
greiffe vnd vmbfahe die Tugendt: Die Laſter 
fliehe / wie das Angeſicht einer Schlangen. 
CLaſſe dir die göttliche Ehꝛ zubefoͤꝛderen / vor 


allen dingen angelegen ſeyn: Diſer Ehre ſollen 


weichen alle eytele Hoffnung der Welt / ſampt 
a e ache vnnd betrieglichem Wol⸗ 
At) Aue | 


Als ſie jetzo gleich auff den Bransöfifhen Boden kom⸗ 
men / haben ſie ſo ſicher vnd rhůwig / wie bißhero / in jrem 
Foꝛtraiſen nicht ſeyn koͤnnen . Dann in gantz Gaſconia als 
les mit Kriegßvolck angefüllt / durch angeſtiffre Kebel⸗ 


lion vñ Auffrhur der Ketzer / welche den Koͤnig mit Weh: 


. 


vnd Waffen anzugreiffen / ſich vnderfangen. Da muſten 
ſie mit innerlichem Schmertzen vñ naſſen Augen anſehen / 
wis die Kirchen vnd Gottshaͤuſer fı chon zerſtoͤꝛt / die heix 
lige Altaͤr ſchaͤndtlich pꝛophanirt vñ entweicht / die Rloͤ⸗ 
ſter inn grundt zerſchlaifft / die friedſame vnd holdtſelige 
Geſtallt deß Chꝛiſtlichen Weſens / fi chaͤndtlich verwuͤſt / 

vnd die Catholiſchen von den Ketzern eintweders vnder⸗ 
gerruckr / oderauß Ihrem Vatterlandt gantz vnd gar ver⸗ 
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ſtoſſen woꝛden. Mit einem Wort zuſagen / war diſes / wel 


ĩandt herꝛliche vnnd mit luſt bluͤende Koͤnigreich / jetzo 
durch lauter Fewꝛflammen Burgerlicher Krieg vnd Vn⸗ 


rhu / an allen Orthen angangen vnnd bꝛinnendt woꝛden. 


Inn ſo klaglichem Anblick ſolcher Sachen / bekümmert 


Galenus 
ſingulari 
kb, 


ſich Franciſcus nicht wenig / vnd je mehꝛ ihmedastäglich 
zu Hertzen gieng / jha je groͤſſer fein Eyfer vmb das Hauß 
deß Herꝛens entzündet / je deſto meh: jhn diſe Verwuͤſtung 


ſchmůrtzte vnnd kraͤnckte. Weil auch / wie die hochweiſe 


Manner ſchꝛeiben / Wann das Gemuůth kranck iſt / der 
Leib ſolches empfind / vnnd entgegen auch das Gemůth⸗ 
wann der Leib ſchwach iſt / getroffen wirdt / alſo hebt 
Srancifeus an / ſich vbel zubefinden / zu welcher Beſchwer⸗ 
nuß auch noch ein andere geſchlagen: dann als er inn einer 
Kirchen / welche auch ſchon halb zerſtoͤꝛt vnd eingeriſſen⸗ 
den Gottes dienſt verꝛicht / hat der Windt / ſeinem ohne 
das abgeſchwaͤchten / vnd durch fo lang verdꝛuͤſſige Raiß 
zerſchlagnen Leib / hefftig zugeſetzt / zugeſchweigen / er 

langſt zuuoꝛ abgemergelt / vnnd nicht nothveſt geweſen. 
Nach dem ſie eineſt inn dem eingehenden Sruͤling / zur Fa⸗ 
ſtenzeit / gen Bloys ankommen / haben ſie allda den Rs 
nig in Franckreich / Carolum / diß Namens den neundten⸗ 
ſampt ſeiner Fraw Mutter / Katharina Medicea / ange 
troffen / welche baide den Legaten / alſo auch Franeiſeum / 
nicht allein freundtlich empfangen / ſonder auch gern an⸗ 
gehoͤꝛt / als er jhꝛ Mayeſtaͤt mit hertzlichem Ernſt ers 
mahnt / wann ſte ihr Reich / welches vor der Seit in hoͤch⸗ 
ſter Blů geſtanden / da es auch das aller Chꝛiſtenlichſte 
Reich mit dem Namen vnnd der That war / inn gutem 


Standt vnd Weſen zuerhalten begehꝛten / ſollen ſie all jh⸗ 


rem aͤuſterſten Vermoͤgen nach / darob vnnd daran ſeyn⸗ 

die Catholiſche Religion zuhandthaben / deren zwen beſte 

Beyſtandt waren / ware Andacht gegen Gott / vnd trewer 

Gehoꝛſamb gegen dem Konig. Lige derhalben an vr 
; 5 da 


1 Franeiſei Boꝛgſe. 23 
daß ſie die new erwachßne vnnd einreiſſende Seeten / als 
eine ſchadliche Brunſt / ohn allen Verzug vnd Aufffebub/ 
loͤſchen vnd außtilgen: Welches vnd dergleichen mehrer 
zu eben diſem Endt/ fuͤrgebꝛacht: deſſen ſich jh: koͤnigkli⸗ 
che Wůrde / ſampt der Fraw Muttern bedanckt / mit Ver⸗ 
heiſſung / alles das bey der Sach zuthun / was ihnen moͤg⸗ 
lich: bitten auch / er Franciſcus / woͤlle Gott biteli ch an⸗ 
rufen / daß er diſe einheimiſche Krieg / ein Arzeig deß 
goͤttlichen Soꝛns / von dem Reich abtreiben woͤlle. Lach 
verzichter Sachen ihrer Legation / oꝛdnen vnnd ſtellen fie 
Ihre Raiß widerumben an nach Italien. Baldt kommen 
ſie inn ein Doꝛff / den 2. Tag Febꝛuarij / an vnſer Frawen 
Liechtmeßtag / daſelbſten ſie den Gottes dienſt zuuerꝛich⸗ 
ten / inn die Kirchen gangen / die war an Dach vnd Maus. 
ren aller entbloͤſt vnd zerꝛiſſen / alſo daß Windt vnd Wet⸗ 
ter ihren freyen Durchſtrich hatten / vnnd mehꝛ nicht als 
noch ein eintziger ſtaininer Altar vberig war. Wie muͤh⸗ 
ſamb nun die Sach ſtunde / ſo wolt doch Franciſcus an 
ſolchem Feſt der heiligen Meß nicht entrathen. Weil nun 
der vberal durchtringende Windt / bey ſo kalter Zeit 
ſcharpff / iſt er an ſeinem / ſchon voꝛhin ſchwachen Leib⸗ 
nicht ein wenig verletzt / vnnd von der Kalte ſtarck einge⸗ 


f 


nommen worden : Baldt wirdt ein hitzigs Fieber vnnd 
Branckheit darauß / welches jme noch alles weniger war / 
als die innerliche vnnd vnablaͤſſige Betruͤbnuß ſeines Ge⸗ 
muͤchs / daß er mit Augen anf: ehen ſollen / welcher maſſen 
Gottes Ehꝛ vnnd Dienſt / die Kirch vnnd Braut Chꝛiſte 
veracht / verwůſt / vnd vnder den Fuͤſſen lige. Derwegen 5 
er die Woꝛt deß koͤnigklichen Prophetens offt vnnd dick il 
bey jhme ſelber widerholet. O Gott / die Heyden Palm. 78. 
ſeyn in dein Erbſchafft eingefallen / deinen heil 1 
gen Tempel haben fie befleckt vnnd geſchendt. 
Alſo hat er auch mit dem heiligen Propheten Elia gleiche „ 
Alag angeſtellet. O HErꝛ / die Rinder Iſrael haben dei⸗zͥReg . 18. 
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23 WMen dem ehen 
nen Pact verlaſſen / deine Altar haben ſie zerſtret / vñ dete 


ne Propheten haben ſie nit dem Schwerdt getoͤdt. Diſen 


jaàmmerlichen vnnd kläglichen Zuſtandt wider den alten 
vnnd allgemainen Glauben / hatte er schen Jar zuuoꝛ ge⸗ 
ſagt /i nmaſſen ſolches die Brief erweiſen⸗ welche er Fran⸗ 
ciſcus hieruon an Petrum Ribadeneyram⸗ Prieſtern der 
Societet / geſchꝛiben / von den Franzoſen⸗ welche ſchon 
ee. angefangen zu rumoꝛn / vnnd newe Sachen einzus 
hren e el 


ee eee eee, 


Wie Franciſcus erkrancket / vnd widerumb nac ⸗ 


Rom verꝛaiſet. 


5 nicht mehꝛ auff den Fuͤſſen zuſtehen vermoch⸗ 
te /iſt er mit moglicher Eyl in die Sophoiſe chen 
Grentzen gebꝛacht woꝛden / vnd daſelbſten inn 

einem Flecken / Johanni Morano gehoͤrig / weil jhn die 


Kranckheit mit Macht erlegt⸗ zimblich lang verbleiben 


möffen. Der Hertzog von Sophoi ſchickt alßbaldt einen 
Medicum vnnd etliche von feinem Hof dem Krancken 
Hülff vnnd Beyſtandt zulaiſten / vnd mit beſter Gelegen⸗ 


heit / ſhne Srancifcum/in die Statt Turin zubingem wel⸗ 5 
ches wegen ſelbiger hartten Jahꝛszeit ſchwerlich zugan⸗ 


můſt / doch aber mit Gottes Hülff dahin kommen: allda 
ſhme ſolche Dienſt / Lieb vnnd Trew erwiſen woꝛden / daß 
er vor lauter Scham ſich ſelber / wie ſchwach er immer 


gen / inn deme ſie vber das Cottiſche ſehꝛ rauhe Gebürg ges 


ſeyn mochte / nicht vberwinden koͤnnen⸗ ſolche liebreiche = 
Willfahꝛigkeit zu zulaſſen / ſondern eins Zylensgeeyler 


wie er geſchwindt moͤchte von dannẽ fliegen. Hat derha ls 
ben vmb Entlaſſung angehalten / vnnd ſolche wider ihren 


Willen vnd allet wöidenſtande / beraußgepuße, Ifta 
0 | | ee N 


| As Franeiſens ſo ſchwerlich erkranckt / daß er 


Franeiſri Boꝛgle. 


Is 


8% 3 
auff dem Fuß Pado inn einem Schiff / ſo der Hertzog auff 


ſeinen eignen Roſten für jhn zurichten iaſſen / dem Stram 
nach foꝛtgefahren. Vnd ob er wol vom Beth nicht kom⸗ 
men/ noch ſelber den Gottes dienſt verzichten konnen / hat 
er doch ein vnnd alle Tag die heilige Meß gehoͤꝛt / vnd die 
Communion deß zarten Fronleichnams empfangen. Acht 
Tag waren ſchon verfloſſen / nach deme er auff bemeldtem 
Fluß an das Serꝛarienſiſche Hertzogthumb gelangt. Das 
kondte Alphonſo Eſtenſi / Hertzogen zu Ferꝛar / ſo baldt 


9 


nicht zukommen / geſchwindt lieſſe er alle Notturfft ver⸗ 


oꝛdnen / vnd jhme entgegen ſchicken. Da er von dannen in 


die Statt Herꝛar gebꝛacht / hat er daſelbſten wider ſeinen 
Willen / weil die hefftige Schwachheit nicht ab / ſondern 
elt zugenommen / inhalten můſſen/alſo daß er durch vil 
Taͤg / mit allerhandt Lieb⸗ Dienſt / Wahꝛt / vnd freundt⸗ 
licher Erweifung/ empfangen vnd gehalten woꝛden / daß 
man vermainen mögen / ſie hetten Franci ſeum fůr jhren 
Barter gehalten. Dann man nicht allein allenthalben her 
> koͤſtliche Artzneyen zuhanden gebꝛacht⸗ ſonder ſeyn auch 


auß Befelch vnd Anſtellung deß Hertzogen / in allen Rir⸗ 


chen ſonderbare Belübdeund Gebert ver:ichtet / ja ſo gar 
offentliche Proceſſiones vnd Bittfahꝛten / vmb deß Fran⸗ 
eiſci cheyl vnd Befi undtheit zuerholen / angeſtellt woꝛden. 

Diſes alles / ſag ich / hat der Hertzog jhme mit hertzli⸗ 
cher Andacht / vnnd fürſtlichem Affect erzeiger / nicht al⸗ 
lein darumben / daß ſie einander Blut ſiptſchafft halber 
verwandt / ſondern auch / baß Ihe Fürſtl. Gn. hne fůr einen 
heiligen Mañ gehalten. Weil aber Franciſeo ſo vbermeſ⸗ 
ſige Ehꝛerbietung vnd Wolthaten / gleichſamb vnleyden⸗ 
lich fürkamen / erachtet abermaln / wieer mit erſtemmoch⸗ 


te daruon kommen / birt derhalben vnablaſſig / daß er von | 


dannen gen Rom moͤge gebiacht werden. Jedoch iſt er 
deß Hertzogs bittlichem Anhalten neben der Medicorum 
vnnd beyweſender patrum der Societet Rhat / gewichen. 
Demnach er aber inn feinem Gemůth die delt ſeines Tods 


8 gleich⸗ 


r/ als eind | 
it er der Mutter Gottes⸗ fi ein hinſchei 
Ach uß deren . un ee Sort 


chloff iben: Vnd ale rendtlich vernom | 
er jetzo ſchon in der Statt wuͤre / hat er feine Armb 
gen gen Himmel erhebt / vn | 
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| Franciſel Boꝛgie. 235 
genennt woꝛden. Auß welchem erfolget / daß vil Sachen 
ſozwiſchen dem Bapſt Pio vnnd dem Catholiſchen Ass 
nig / wie auch derſelben Rhaͤt vnd Dienern / allerdings mit 
reiffer Berhat ſchlagung einhellig vnnd gleichwillig be⸗ 
ſchloſſen / widerumb zuruck gangen vñ ſtecken blieben. Zu 
dem dann auch diſes Vnglůck geſchlagen/daß Franciſcus 
naͤhender todt als lebendig zu Rom ankommen. Dann er 
kaum noch zwen Tag allda war / vi; gleich den Geiſt auff⸗ 
geben. Sein Wunſch war zwar / aller Sachen vnd verꝛich⸗ 
ter Legation Beſchaffenheit / dem Bapſt Gregoꝛio zure⸗ 
feriren / damaln aber jhꝛ Heyligkeit nicht anweſendt / ſon⸗ 
dern zu Tiburi / ſo zimlich weit von Rom entlegen / ſich 
auff hielte · Derhalben Franciſcus Cudouicum Mendo⸗ 
zum / Prieſtern der Societet / zu jh: Baͤpſtlichen cheylig⸗ 
keit geſchickt / jhme jetzo dahin ſterbenden / den Apoſtoli⸗ 
ſchen Segen / vnd Verzeihung der Sünden feines vorigen 
Lebens / zubegehren. Welchem ſeinem andaͤchtigen vnd 
Chꝛiſtlichen Begehren ib: Heylig keit / nit alleingern/ ſon⸗ 
dern gantz freygebig auß dem Schatz der Kirchen ein Ge⸗ 
nuͤgen gethan: mit Beyſetzung diſer loͤblichen Woꝛt / daß 
IH: Heyligkeit mit dem Stande der Catholiſchen Kirchen 
ein barmhertzigs Mitleyden haben. Dann ſie durch diſen 
Todt vnd Abgang Franciſci / einen groſſen Schaden ley⸗ 
de / weil ſie eines ſolchen vnnd ſo fuͤrnemen Arbeyters vnd 
Dieners / beraubt vnd ent ſetzt werde. Etliche Cardinal 
auch etlicher Koͤnig vnnd Fürſten Legaten / haben jhne 
Freundtſchafft halber zugruͤſſen / vnnd ſeiner wider An⸗ 
kunfft wegen Glůck zuwůnſchen / be ſucht. Denen er mit 
ſchwachen vnnd beſcheidlichen Woꝛten ſagte: daß es die 
Zeit / hieruon zuhandlen / jetzo nicht mehꝛ leyde. Bitte / ſie 
wolten jh me ſolches zu gut halten: dann er jetzo mit dem 
einigen Gott allein / inn deſſen Handt / der Todt vnnd das 1 
Leben ſtehe / zuſchaffen habe. Iſt gleich mit allen beiligen Bl 
Sacramenten der Rirchen oꝛdenlich verſehen woꝛden/ vñ 11 
da man jme die letſte Oelung Zeraicht / vnd die Litaney ge⸗ 
en 8 bettet 
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238 Von dem Leben 
bettet / hat er auff alles / mit ſonderbarer Andacht / ſelber 
geantwortet, Die patres Aſſiſtentes, ſo entgegen / haben diſe 

letſte Bitt an ihn gethan: daß er nach fi eines Hertzens 

Mainung vnd Gutachten / einen auß der Societet nennen 
wolte / der die Zeit / biß ein newer General geſetzt wurde 
das Ampt vnd die Stell / der Societet zum beſten / vertret⸗ 

ten moͤchte. Deſſen er ſich gewaigert / weil er ſich zuerholen 
wiſſe / daß keiner auß den Vorfahren / weder Ignatius 
noch Laynes jemandts / da ſie im Todtbeth lagen /benen⸗ 
nen woͤllen. Begibt ſich ſtracks darauff mit groſſer Be⸗ 
gierd feiner geiſtlichen Rhue / ins Gebett vnnd goͤttliche 
Betrachtung / vnd mit gantz tieff erholtem Seufftzer hat 
er Gott feinen Geiſt auffgeben / den let ſten Tag Septemb. 
auff welchem die Kirch / deß heiligen Kirchenlehrers Hie⸗ 
ronymi SFeſt celebꝛiret / Anno 572. ein wenig voꝛ der dꝛit⸗ 
ten Nachtwacht / ſeines Alters bey 62. Jarentiſt in die alte 
Kirchen deß Profeßhauß zu denen Patribus gelegt woꝛden / 
ſo jhme in gleicher Dignitet voꝛgangen. Mehꝛ dann be⸗ 
kandtlich iſt es / daß er Franciſcus vmb die Societet mit 
vil vnd groſſen Guthaten hoch verdient / ſo wol erſtlich 

inn pꝛiuat fur ſich ſelber / als hernach da jhme die gauge 

Societet zu regieren vertrawt woꝛden. Dann als er in Hi⸗ 
ſpanien in feinem Eigent humb vnd Vatterlandt⸗ ſich al⸗ 
ler weltlichen Ehre / Titul / Hochheit / Haab vnnd Guter 
ent ſchlagen / vnd in die Societet begeben / iſt vnglaublich 
zuſagen / was auch andere von dem Geruch ſeiner Tugent 
vnd ſtandthafften Gottſeligkeit / empfangen vnd genoſ⸗ 
25 fen. Vnd eben von jhme iſt die Societet ſelbiger Orten erſt 
recht bekandt / vnd ſo lieb gehalten woꝛden / alſo daß Fur⸗ 
ſten vnd Herꝛn inn Beruffung der Societet Prieſter / vnd 
Auffrichtung der Collegien / ſchier keiner dem andern wei⸗ 
chen wollen. Siben Jar lang aber / inn welchen ſhme von 
Ignatio alle Prouintzen / To wol inn den O rienraliſe chen 
Indien / als inn gantz Hiſpanien / anbefohlen vnd vnder⸗ 
geben / ſeyn vil Collegia aufferbawt vnd geſeifft a 
| welche 
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doppelt koͤñen vber einander legen 2); 


ſcharpffſinnigen Gemůths welches jhme zu geſchwinder 


Keſolution on Außtrag / was er nur geroölt / gantz dienſt⸗ 
lich geweſen. Im vꝛtheylẽ war er nit zu gůch noch zulang⸗ 


wi 
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pflaſter / darinnen er lehret / wie hoch es notwendig⸗ 
ſichh ein jeder ſelb e ee, 


er erkenn. 


| , Das vierdte iſt eine zuberaitung / zu würdiger Em⸗ | 


pfahung deß heiligen Sacraments. 


— ee) 2 23 6 2 8 EG. d 8 . 
5. Dos fünffte iſteine geiſtliche Vbung / ſich ſelber zu⸗ 
5 3 


Genen 
. Das ſechſte iſt ein Außlegung deß bekandten Lobger 


ſangs der dꝛeyen Knaben: Benedeyet den H Erꝛen / 


alle Werd? dep Herzen. Diſe außgangne Büchlein 


allein / hat er fuͤr ſein recht eigne Arbeyt erkennt. Jedoch 


ſtehe ich nit in Abred / daß er noch andere mehr geſchꝛiben 


welche aber / weil ſie noch nicht allerdings geſchliffen vnd 
polirt / bißhero nit an Tag kommen: auß genommen das 


ſchen Predig Oder 


Büchlein: Von der Euangeliſe 


- 


von dem AmpteinesPredigers.Onderdifenware 


1. Von den Volikom̃enheiten der Seel Chꝛiſti / von ſeinen 


Empfangknuß an / diß er am Ereut den Geiſk aufgeben. 


2. Außlegung der Rlag Hieremie / welche er inn der hohen 5 


Schul zu Pintia vnd Complut andictirt hat⸗ 9 


3. Betrachtungen von dem Todt Chꝛiſti vnſers 


ſers / auff tagliche vnd nächtliche Stunden eingetheylt. „ 
4. Betrachtungen vber die Euangelia deß Aduents / der 


viertzigtaͤgigen Faſten / auch der Sontãgen vnnd Feſten: 
Welche vil mehꝛ auß ſeinem gegen Gott außgoßnem Ge⸗ 


bett / als durch ſubtile vnnd ſpitzfindige Arbeyt a aß den 


Pe * 5 


ils, 


Büchern / hergefloſſen. Durch welche er als durch görts 785 


liche Pfeil / die Gemůther der Zuhoͤrer / ſie zue Beſſerung | 
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85 zubringen / lieblich verwundet / damit er ſiezurugent⸗ 


lichem Wandel entzündet / vnd von den 
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05 9 geiſtlichen vnd goͤttlichen Sachen geredt vnd gepꝛ 
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ier ſey / das 


te er ſich ſelber recht zuerken / 


e Stundt / taglich angewen⸗ 
det. Alles was er laſe / hoͤꝛte vnd ſahe / das muſt jhme zu ſeis 
ner Vnderweiſung vnnd Demuth / ſich ſchicken vnd bꝛau⸗ 
chen laſſen / alſo daß ſhme nichts fuͤrkam / auß dem er nicht 
ſſtcch ſelber Schamrot zumachen befliſſe Embſig vnd offe 
. hat er Gott Danck geſagt / daß er jhme nach ſo vilfeltigem 
Strauchen vñ Vbertretten / biß auff diſen Tag verſchont 
. hatte / demütig bittendt / er ſhn nicht wolte verlaſſen / noch g 
gaeſtatten / in ſolche Gebꝛechen vnd Sünden zufallen wel 


Bel chebey der Welt täglichs Brot ſeyn. Weil er inn diſer ge⸗ 
woͤhnlichen Betrachtung von feiner ſelbſt eignen Nich⸗ 

tigkeit / ſich aller Creaturen / n eee N 
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5 mi er e dir mein Betten gefallen / mit 
= deſſen vnnutzen d Geſchwaͤtz du dich jederzeit sm 5 
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g Es wirdt auch von jhme lt 7 daß 1 der Böß 


‚Seindr/daereine im Spital den Krancken gedienet / inn 


menſchlicher Geſtallt erſe chinen / vnd gantz hoffertig mit 


du: vnd muſt inn dem Be Fewzi 2 75 Sim 1 mi 1. 
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So slffdueines ſo hohen Herkommens 
gſt du dann vnder ſo vn ſauberen 

0 vmbgehen: welchem Stoltz vnd Vbermut 

s Franeiſcus mit diſen Woꝛtẽ begegnet: Vil mehꝛ / ſagt er / 


| ürdigeſt / mit mir / der 5 ſo dem, vnde ein 
Sünder bin / zureden. der Fein 
Bas verſchwunden. 


ö 
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n 2 


Ein Beſeßner ward jhme zugebꝛacht / von welchem 


andere den boͤſen Geiſt außzutreiben⸗ ſich vmb ſonſt be⸗ 


muͤhet / deſſen halber man ihn gebetten / er wolte Bott fur 
jhn bitten / vnnd vnbeſchwert das Euangelium S. Max- 
pen fur jn leſen: Da er nun im Leſen zu denen Worten kam: 
Inn meinem Namen werden fie die Teufel auß⸗ 
treiben / vnnd dem Beſeßnen die Handt auffleget / iſt der 


boͤſe Heindt alßbaldt gewichen vnd geflohen / der Menſch 


aber mit Frewden von jhme gangen. Die ſo mit vnd bey 
diſes geſehen / haben ſolches feinem Gebett zugeſchꝛieben: e 
Er aber nach ſeiner Demuth vnnd Beſcheidenheit / ſagte 
mit ſchamhafftigem Gemuͤth: Was für ein Wunder 
ſoll es ſeyn / wann mich der böfe Feindt Flucht 
dañ man im alten Sprichwort ſagt: Ein Haff⸗ 
ner neidet den andern. Vnd als hernach in der Statt 
Methymna / oiſe Geſchicht inn ſeiner Gegenwart erzehlet 
wurde / iſt er ſchamroth woꝛden / vnd ſagte darauff: Bea 
ſetzt / daß es wahꝛ fey/ was jhꝛ ſagt: Soll es 
darumb ein groß wunder ſeyn / daß mir der 
Teufel ein mal folget vnd gehoꝛcht / deme ich 
io offt gefolget hab: Und wiewol er die Kletten ey⸗ 


tkeler Ehre / vnnd Gefahꝛ deß Veidts / gar wol abtreiben 


koͤnnen / wann er / wie billich / alle Krafft vnd Würckung 
den Woꝛten deß Euangeliums hette zugeſchꝛieben / ſo hat 
er dannoch diß Orts ehe Schamrot werden woͤllen. Dann 
jhme nichts zuleyden noch zuhoͤren / verdꝛießlicher vnd be⸗ 
ſchwerlicher war/ als wann man ihn vnder Augen lobte/ 
oder heilig nennte. Da er eln eſt deßhalbẽ befragt / warum 


er ſolches ſo ängſtig vnd vbel auffnemme / ſagt er darauff⸗ 


Die nach dem Tod folgende Rechenſchafft deß 
joͤngſtẽ Gerichts / machet mir eine groſſe Foꝛcht / 
welches Ortbeyl/ wie weit es von dem verkehr 
sen Urtheyl der Menſchen vnderſchieden / iſt nit 
auß zuſpꝛechen. | Vuderm 
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Flanaſſe Boꝛgle. 247 
Vnderm Haͤndtwaſchen begab ſichs / daß ſein Bruder 
Thomas Boꝛgia / jhme was hoͤflichers vnnd zierlichem 
Schwaiff / das Handttuch raichen wolte / welchen er mit 
hartem Anblick zuruck getriben / vnnd hiedurch zuuerſte⸗ 
hen geben / vnd bezeugen woͤllen / daß er diſer feiner vougen 
vnnd alten Hofweiß / deren er voꝛlaͤngſt ſchon Vrlaub ges 
ben nicht holdt ſeye. Im Collegio zu Montilla/haben fie 
auß Vnfuͤrſichtigkeit ein hoͤhers Orth für jhn zugericht / 


allda er anderſt nicht / als ſehe er den boͤſen Geiſt voꝛ Au⸗ 


gen ſtehen / ſich mit dem heiligen Creutz bezeichnet. Dann 
wie er kundt vnd mochte / flohe er alle vnzeitige Gelegen⸗ 
heiten / damit er menſchlichem Cob entgehn möchte: Kies 
ber war jhme / verſchmuͤcht vnd verboꝛgen zuſeyn: Daher 
er dann manches mal / allein darumb von ſeiner Straß / ein 
Abweg genommen / vnd mit groſſer Vngelegenheit / auch 


Nachtheyl ſeiner Geſundtheit / andere vnnd ſchlechtere = 


Herbergen / da er vnbekandt zufeyn vermainte / geſucht / da⸗ 
mit ihme ſolche eytele Ehre / wie geſchicht / nit angethan 
Von jhme pflegte er gantz nidertrͤͤchtig vnd verächts 
lich jederzeit / zuhalten vnd zureden. Dero wegen er ſich ei⸗ 
ner ſonderbaren vnnd ringen Weiß im Reden gebꝛaucht/ 
daß einer terte ſagen moͤgen / er wãre einer auß dem gemai⸗ 
nen Volck. Gar vngern kam er daran / die Gedacht nuß als 
ter Sachen / welche ſich lůngſt verloffen (welches Laſter 
doch den Alten ſtarck anhangt) berfür zuziehen vnd zuer⸗ 


holen. Wann aber etwan die Not jhne getrungen vnd et 


was herauß gepꝛeßt / hat er die Red derma ſſen temperirt / 
daß ein jeder / auch Gering verſtaͤndiger / leichtlich abnem⸗ 
men können / daß deß halben der wenigiſte Schein noch 
Schatten einiges Wolgefallens / bey jme nicht ſtatt oder 
Platz gefunden. Nie iſt es von jhme erhoͤꝛt woꝛden / daß 
jme auß denen ſchier vnuermeidenlichen Worten (da ich 
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betten koͤnnen noch mögen würdig machen: 

Derhalben ich Gott vnnd dem obꝛiſten Roͤmi⸗ 
ſchen Biſch off Danck ſage / der mir diſen Steg 
vnd Weg gemacht / vnder ſeine Haußgenoſſen 
vnd Behauſung zukommen N 

Drittens: Wann er im hin vnnd her raiſen etwan ein⸗ 
kehret / vnd feinem Brauch nach / alle Tag wolte Meß le⸗ 
ſen / die pfarꝛherꝛn aber ſolches nit erlauben noch geſtat⸗ 
ten woltẽ / ob er ſ. chon von der Societet bꝛiefliche Kunth⸗ 
ſchafft auffleget: hat er feinem Mitgeſſ pã ins Ohꝛ geſagt: 
Jetzo bin ich zufrieden / daß jhꝛ mich mit den 
alten Tituln nennet. Wir muͤſſen vns da der 
Burgerlichen Rechten behelffen. 
Auß eben diſem Brunnen iſt die Betruͤbnuß her ge 74. | 
Noffen/ die ihn vber die maſſen geůngſtiget / da man jhn/⸗ | 
wider feinen Willen zum Carbinalmachenwöllen/deflen: 12 
oben im andern Buch Anregung geſchehen. Einmal iſt Lib 2. cap. j. 1 
gewiß / daß kein Ehꝛgeitziger je geweſen / der zeitlichen . 
Ehren ſo hefftig hette nachgeſetzt vnd geſucht / als heff / Eee. 
tig Kranciſcus ſolche geflohen vnd geſchohen: Weil er ſich — 
aller Ehꝛ vnd Phꝛerbietung vnwürdig geſchaͤtzt / vnd ge⸗ 14 
wißt / daß der Religion nichts beſſers anſtehe / noch nutz ⸗ 
licher ſeyn koͤnne als die Armut. Den König Philippum/ / f 
als er noch ein junger Printz in Hiſpanten war / hat er mit 3 
einer ſchꝛifftlichen Supplication erſucht vñ gebetten ine 
die genaͤdigſte Freundtſe chafft zuerzeigen / da etwan loͤdige 
Aempter ſeyn mochten / er mit ſolchen geiſtlichen Wür⸗ | 
den vnd Digniten dann er jetz o allberait geweichter Pries 
ſter war) nicht beſchwert wurde / ſo nder deſſen ewig moͤch⸗ 
te enthebt vnd befreyt ſeyn. Dann ſhme lieber ſey⸗ abſoͤn⸗ 
derlich vnd geheimb / in ſchlechter Armut inzuhalten / der 
Vr ſachen halber er dann auch ſich aller feiner Titul bege⸗ 
den vnd ent ſchlagen. nm ,,,. b 
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250 Von dem Leben 
ſolche Tit ul zufliehen / ſonder dꝛang mit Gewalt darauff⸗ 
wie er ſich ſelber recht erkennen / vernichten vnnd verach⸗ 
ten moͤchte / von dem wir oben Meldung gethan / vnd im 
an gezognen Buch / etliche feiner Demuth Exempla erzeh⸗ 
letewie er nemblich von Gaſſen zu Gaſſen / mit einem Ders 
telſack auff dem Halß vñ Achßlen / das Allmuſen vnd Par⸗ 
tecken geſamblet: wie er die Kinder auff der Gaſſen vnnd 
Straſſen / mit einem Gloͤcklein zuſamb gebꝛacht / inn der 


Chꝛiſtlichen Lehꝛ vnd Glauben zu vnderweiſen: wie er ans 


heims dem Roch geholffen / zu Liſch gedienet / allen vnnd 
jeden in ſonderheit die Fuͤß zukuͤſſen im Brauch hatte. 


zu Coimbꝛa beſuchte er die hohe Schul ⸗ nach dem jh⸗ 


me ſchon die Prouintz der Societet durch gantz Hiſpa⸗ 
nien / von Ignatio vbergeben vnd anbefohlen / vnd erfoꝛ⸗ 


ſchet von dem her fecto ſtudiorum mit hoͤchſtem Fleiß / auff 


was nechſte vnnd beſte Weiß vnnd Weg man die ſungen 
Knaben inn den Rudimentis vnnd erſten Fundamenten der 
lateiniſchen Spꝛach foͤꝛderlich moͤchte vberſich bꝛingen / 


in deme er mit ernſt begehꝛte / diſes Ampt darumben ʒuuer⸗ 


tretten / weil ſolches an jhme ſelber ſchlecht / von eyteler 
Ehre befreyt / groſſer Nůh vn Arbeyt voll / alſo aber auch 
eines ſonderen groſſen Verdienſts. Vñ war ſchon an dem / 


daß er ſich zu Coꝛduba inn der kleinen Schul bey den Bin⸗ 


ſhme nicht widerſetzt⸗ vnd jhne mit diſem einigen Kunſt⸗ 
griff abgetrieben / daß ſie agten / er waͤre diſem Ampt voꝛ⸗ 
zuſtehen / nicht genug ſamb verfaſſet / vnnd wurde der So 
cietet wenig Ehꝛ bꝛingen: In dem er nun dar fur gehalten / 


ſie hetten ſhme die Warheit geſagt / hat er abgelaſſen / vnd 


fein Gemůth zu anderen Sachen gewendet. 


ern wolte einſtellen / wann ſich die anderen der Socletet 


. 


Als die Patres vnnd Fratres zu Eboꝛa / am Freytag / nach | 


Gewonheit der Alten / ſich / von geiſtlichen Sachen zure⸗ 
den / verſamblet / vnd die Bed an Franciſcum kam / ſagte er 


meh nit als allein / die Werd ſern beſſer als S 
N ai tehet 


— \ 


Aempter ſo jhnen zuuoꝛ inn der Welt zur Verachtung ge⸗ 


— 


Caſino ſich in S. Benediets Orden begeben. Vnd als er ron. Platus 


veſſer / je hoher ſie voꝛ Zeiten andere inn den Würden vnnd 
Hochheit obertroffe nn. 1 
Auch eben inn diſem Collegio / alser die Schläffetzur 
Poꝛten bey ſich hatte / 
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Steher alſo auff / vnd kuſſet / auff der Erden herumb krie⸗ 
chendt / einem nach dem anderen feine Küß/ welches jhnen 
mit Verwunderung die Zähern außgetrieben. % 


Im Collegio zu Calis / welche Statt diſer Zeit Dos 7. 
genannt / hat er die Schliiſſel zu ſich genommen / vnnd deß m 
Poztneis Ampt / die Leut auß vnd ein zulaſſen/ verkretten: Lib. 2 c. 18. 
Allda ſich begeben / daß man dem Collegio ein gantz 
Schwein / das ſchon geſchlacht / zu Allmofen geſchenckt⸗ 
welches er auff ſeine Achßlen genommen / inn der Stille 
durch die Stiegen hinauff / nicht ohne Mühe in den obern 
theyl deß Hauſes getragen: Als ſich nun die Patres vñ Fratres 
deſſen verwunderten / hat er zuuermeidung alles Dunſts 
vnud Lobreden / die Sach inn diſen Schwanck gezogen. 
Was w unders (ſagt er iſt es/ daß ein Saw die 
ander ſo fein tragt? Welches dem nit gar ungleich, 
e inn der Hiſtou von dem Berg Caſino erzehlt wird / von 
Carolomanno: Als dis er das Reyſerthumb auffgab / vnd Ioan. Nau- 
ſeinem Bruder das Reich verlaſſen / vñ zur Zeit deß Sapſts clerus, gen. 
Sacharie gen Rom kam / auch gantz on gar auff dem Berg 25. & Hie. 


eineft auß Befelch deß Abts die Schaf auff die Wayd ges lib. e. de bo⸗ 
trieben / vñ ein hinckends darunder war / welches der Her⸗ vo ſtatus 

de nicht folgen mochte / hat ers auff ſeine Achßlen genom, Neligioſt, 
men / vnd mit Frewden nach getragen. Dann dergleichen 


raichen mögen / die ſtehen den Religioſen vnd geiſtlichen . 
Ordensperfönen gantz ehrlich vnd wol an / vnd vmb ſo vil | 


ch hatte vnnd einer von Seuilla gen Calts 
kam / guter Hoffnung / Franciſeus / ſo damaln Provincial / 
er I 1 16 wurde 
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252 Von dem Leben 
wurde jn auff fein Anhalten in die Societet auff nemmen: 
Da ſahe Franciſcus ein Kammer / welche Vnſauberkert 


halber Behrens wehrt war! Lieber (ſagt er) damit wir 
nicht můſſig vmbgehen / laſſet vns diſes Zimmer 
auß butzen. Greifft derhalben hurtig nach dem Beſen / 


kehret ſampt jhmedie Kammer / vnnd tragt das Kericht 


an fein gebůrends Ort hinauß: ſo hoch vnnd ernſtlich ließ 


er jhme angelegenf' eyn / fich ſelber zu vberwinden vnndzu 
vnderwerffen. N / 


Wo / vnd ſo offt jme Religioſen vnd Ordensperſonen 


begegnet / pflegt er ſ. olche freundtlich zugrůſſen / voꝛ jhnen 
auffzuſtehen / ſhnen innerliche vnd äufferliche Ehꝛ zuerzei⸗ 


gen / vnd loͤblich von jhnen zureden. Inn dem Habit vnd 


geiſtlicher Kleydung der Moͤnch / ehte ich / ſagt er / den 


Dienſt / welchen ſie Chꝛiſto vnnd feiner Geſponß der Kir⸗ 
chen laiſten. Er liebet ſie als Kriegßleut / ſo vnder vilerley 


vnderſchiedlichen Faͤhnlein vnd Seldtzeichen / doch alle in 


einer Legion vnder dem Hauptman vnnd Seldtobziften 
Chꝛiſto / wider den laidigen Sathan / Welt vnnd Fleiſch 


ſtreiten. 


Er hatte vernommen / daß man einen auff die Galle⸗ 
ren zuſchmiden verdampt / als der ſich verſtellter weiß für 
Franciſcum Boꝛgiam auß geben vnd berhuͤmet . Ich / ſags 
te er / verwundere mich / daß einer ſo witz vnd weißloß ſolle 
ſeyn koͤnnen / eines allergroͤſten Sůnders Perſon an ſich 
zunemmen. Wann der / ſagt er / auff der Galleren 
arbeyten muß / daß er meinen Namen entleh⸗ 
net / was ſolle nicht auß mir gemacht werden / 
der ich nicht nur den eytelen vnd leeren Namen 
eines Sünders trage / ſondern mit Laſtern vo 
berſchůtt / welche eine ewige Straf verdient 
heiten‘! | 


Ehn 
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Ohn gefehꝛ begegnete jhm ein fuͤrnemer vnd vermoͤg⸗ 


"licher auß den Spaniſchen Landtherꝛn welcher mitley⸗ 
ig zu jhme ſpꝛach / jhme ware laydt / daß er ſo arm / vnd in 
ſo elender abgeſchlißner Kleydung daher gienge / vnd we⸗ 
der ſeiner ſelber noch ſeiner Geſundtheit / einige Acht het⸗ 
te / diſem antwoꝛtet Franciſcus gantz artlich: Ich vers 
ſpꝛiche / ſagt er / daß ich auff 
ben. Dann ich allberait ſchon I 
wann ich vber Landt gehe oder rayſe / ſchicke 
ich zwen voꝛan / als Außſpaͤher vnd Einfuhri⸗ 
rer / welche mir die Herberg beſtellen / Tiſch vnd 
alles zuberaiten. Als aber jhn diſer Hert weiter befrag⸗ 
te / wer diſe zwen waren / weil keiner geſehen wurde: Der 
eine / ſagt er / iſt mein ſelbſt eigne Erkandtnuß:der 
ander aber die Betrachtung der hoͤlliſchen Pein / 


die ich verdient. hierauf hab ich diſen Voꝛ⸗ 


theyl / ich komme in ein Herberg hin wo ich woͤl⸗ 


le / oder mich der Weg hin traͤgt / ob ſchon we⸗ 


der ʒbeiſſen noch zbꝛechen darinnen / ſo halt ichs 


mich wolle Acht ha⸗ ; 


21. 


für lauter Gwin: da mir aber etwas gebe wirdt / 


wie ſchlecht das jmmer ſeyn mag / halt ichs für 
ein Gutthat / die einem Vnwürdigen angethan ̃ 


vnd geraicht wirdt. 


Zu Septimanca / oder Simanca / ſeyn Bi halbkoch⸗ 5 


te Darm vnnd Broß / von einem Caſtron / maͤchtig vnſau⸗ 
ber vnd vbel berait / auffgeſetzt worden, Als er die Nicht 
verſucht / legte ers wider von ſich: da ſagt jme Buſtaman⸗ 
tius ins Ohꝛ: Wann die Speiß recht kocht wuͤre / wurdet 
jhꝛs nicht weg ſchieben. Ich bincſagt er) wol zuftieo 
den. Als aber Buſtamantius ſolche Speiß auch verſu⸗ 
1 er / man koͤndte ſie mee deme Sranciſ cue 

i i . ant⸗ 


22% 


Matth.13. 


Math. 5. 


I 
Lib.1.e.15.& 


| Ab. 2. cap. 13- 


Von dem Leben ö 


antwortet: Wie / wann jhꝛ / lieber pater, da G Ott 
voꝛſey / die Speiß deren ſo inn der Hoͤll ſeyn / 
verſuchen folr? 5 | | 


m GAEPNMT TE | 
Was für ein Liebhaber der Armut er geweſen. 
Ines demůtigen vnd niderträchtigen Gemůths 


8 
. 


85 15 beſter Geſpan / iſt die Liebe der Armuth: Wie lieb 


aber Srancifeus diſe Tugendt gehabt / iſt vnglau⸗ 


lich zuſagen. Dann er / wie ein guter Kauffmann / nach 
dem er diſes koͤſtliche Berlein funden / all ſein 
Gut darumb geben vnd erkaufft. Er hatte ſchon 
erlernet / vnd hielte für gewiß vnd wahr / was Chꝛiſtus ges 


redt / da er ſagt: Daß die Armen deß Geiſts ſelig 


een. : = = b 
ler Wies er deß heiligen Srancifci Namen in der Tauff em 
pfangen / alſo hat er auch von feiner Kindrheit auff / ſei⸗ 
nem Wandel vnnd Sitten nachzuſchlagen / angefangen 
vnd diſe Tugendt der Armuch / welche feines Ordens leib⸗ 


eigne Tugendt / wunder lieb gewunnen: hat auch der So⸗ 


cietet ſich ſo baldt nicht verloben koͤnnen / iſt gleich von 


ſelbiger Zeit an / kein Gele nimmer mehꝛ von jhme berhürt 


2» 


worden. Vnd das noch mehꝛ in jhme / als einem weilandf& 
reichen / zuuerwunderen / hat er weder Goldt noch ſilberne 
Münz was eine oder die andere wehꝛt ſey/ gekennt noch 
ewißt. | $ : 

5 Di Tugendt iſt auß all ſeinem Thun vnnd Laſſen er⸗ 
ſchienen / in Aſſen vnd Erincken / inn Speiſen vnd Leibs⸗ 
kleydern / im Beth vnd Kammer / vnnd allen anderen din⸗ 
gen / ſo gar auch im Papir / daraufß er feine Predigen ge⸗ 
ſchꝛiben / Item im Holtz / wann er auß tringender Kälte 
ein Fewoꝛ auff den Herdt machte. Newe Schuch anzulegen 
walgert er ſich / hat offt länger als zwey Jar an einem Par 
getragen / vnd nit zerꝛiſſen. Vnd ob er ſchon ſehꝛ ble 

\ | > 
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5 Franciſei Boꝛgie. 1 1 
vnd zerꝛißne Hoſen hatte / volte er doch ſolche weder end e⸗ 
ren noch verwechßlen. Als er zu Montelan im Collegio 
war / iſt jme ein newes Gefäß verehret vnd geſchenckt woꝛ⸗ 
den / welches jhme einer auß dem Collegio heimblich bey 
Nacht zu feinem Bethlein gelegt / vñ das zerꝛißne mit ſich 
hinwegk genommen. Da ader der gute Pater aufferwacht / 
vnnd den Betrug vermerckt / hat er ſeine alte doſen wider 
begehꝛt / vnd befohlen / die newen jrem Herin danckbarlich 
wider heimb zuſtellen. Wann er das Allmofen von Hauß b 
zu Hauß ſamblet / aſſe er lieber von den kleinen Stůcklein⸗ 
als von denen Broten / ſo noch gantz auffgelegt wurden. 
Vnangeſehen er ſo vil vñ manche ſchwere Raiſen auff ſich 
genommen vnd verꝛicht / hat man jn doch nie bereden koͤn⸗ 
nen / daß er von ſauberer Leinwat etwas / feiner Geſundt⸗ 
heit halber / mit ſich nem̃e / damit die heilige Armut durch 
in im wenigiſten nicht geſchmaͤlert noch verletzt wurden. | 
Offtermaln / wie die butres vnd Fratres. fo vmb jhn geweſen/ 
ſelber geſehen vnnd erzehlet / iſt er vnderm heilen Himmel 
oder ſchlechten Dächlein/ auff bloſſem Sero vber Nacht 
gelegen / wie ſcharpff die Windt bey harter Kalte / hin vnd 
her vmb ihn durch geſtrichen: nichts aber deſto weniger 
hat er ſich jederzeit ſo luſtig vnd froͤlch gegen den Mitge⸗ 
ferten erzeigt / daß fie ſich dꝛob verwundert vnd geſchaͤmt 
haben. Es ſey Sommers oder Winterszeit geweſen / hat 
er ſich keiner anderen beſonderen Aleyd ung vber Feldt ge? 
bꝛauche / als eines alltaͤglichen Mantels / den pfleget er 
vmbzukehren / vnd zwifach zumachen / damit er nicht mit 


Rhot beſſ pꝛengt / ſonder ſauber vnnd deſto langer waren 
möchte. Man hat auch ſo vil an jme nit erhalten koͤnnen⸗ 
daß er ein mal hette Stifel angezogen. Ein Hut / ſagt er / iſt 
gnug fuͤr alles Wetter vñ Vngewirter / es bꝛenne gleich die 
Sonne / oder komme ein platzregen / oder ſtarcke Wind /ic. 
Wann er muͤd/ erſchlagen / vnnd durch Regenwetter aller 


naß / von dem Weg zur Herberg kam / da war erſt ſein groͤ⸗ 


e Frewd / wann nichts verhandẽ / weder Kewꝛ zum trůͤck⸗ 


nen / noch etwas zueſſen/ inmaſſen ſonſten die Wegraiſen⸗ 


de ſich hiemit erquicken. Mit 
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N - Von dem Leben = 


?!!!! ... 
ten beſchaffen ſeyn / war er wol zufrieden / vnd wolte nicht 


852 a 


| 5 allein keinen Fuͤrhang wil geſchweigen Tapet / zulaſſen / 
ſondern wolt auch nicht leyden / daß ob dem Haupt die 
Maur mit einer Kotzen / oder auß Bintzen geflochener 


Matzen bedeckt wurde / welche Heigligkeiten / ſagt er / dar⸗ 
unmben ſolten vermitren vn d geflohen werden / weil der 
Schlaf deß Tods leiblicher ruder genennt werde. Die 
aber ſo jetzo im Grab ligen / mit einer kurtzen vnd ſchlech⸗ 
ten Truhen zufrieden ſeyn. Mit eim Woꝛt / richt er all ſein 


: Thun dahin / damit er Chꝛiſto inn diſen zweyen Kunſtſtu⸗ 


cken moͤchte / ſo vil jhme moͤglich / nachfolgen / nemblich 
inn der Demut vnd Armut: welcher / roie der Apoſtel ſagt⸗ 


2. Cor: 8. von vnſert wegen Arm iſt woꝛden / da er reich N 


F. 


Lue. 9. 


war / damit wir durch fein Armut reich wären. 
Welchem Exempel Franciſci / jhren nicht wenig / nachz us 
ſetzen / ſich in die Societet begeben haben. “ 
Gleich anfangs / als er inn die Societet kommen / hat 
ſich ſein Cieb vnd Affeet diſer Tugendt ſehen laſſen. Dann 
ſein Wunſch vnd Weiß war / eng vnd ſchlecht zuwohnen / 
der zunoꝛ in ſchoͤnen vnd ſtattlichen Bebäwen gelebt hat⸗ 
ge. Die Warzeichen ſihet man noch heutigs Tags / indem 
Haußlein / das er zu Ognat mit eignen Haͤnden gebawt / 
vnd im Nouitiat zu Septimanca. Welche Tugendt umd 
ſo vil ſcheinbarlicher an jhme/ je mehꝛ vnd groͤſſere Reichs 
thumb vnd Guͤter er zuuoꝛ freywillig von ſich gewoꝛffen: 
Welche Gůter / wie ſie ein Vrſach ſeyn / daß andere ſhrent⸗ 
halber / deß Geitzes vnd ſchãndtlicher Kargheit / verdacht 
vnd außgeruͤfft werden / alſo ſeyndt fie Franciſco ein Vr⸗ 
ſach ewiges Lobswoꝛden: weil menigklichen dewißt / daß 
er je vnd allwegzen ein Liebhaber der Armut geweſen: Alſo 
dah er von den Sußſtapffen Chꝛiſti⸗ welcher ſo arm gewe⸗ | 
ſen / daß er nicht gehabt / dahin er fein Haupt hette nagen 
konnen / lebendig vnnd ſterbendt nicht abzuweichen ſichh 
x befliſſen. 5 f f Er © a 
a: | Einf - 


ax 
= 


Was er für fonderbare documenta bnd Erame 
pel deß Gehoꝛſams hinderlaſſen. 


4 


es: VB eben diſer Wurtzel der Demuth / iſt auch inn . 


A Franciſco die Tugendt/ nicht allein Gott / ſon⸗ 
SIEG Peran dem knenſchen / ſoſhme an gottes 
ſtatt fürgeſetzt / zugehoꝛſamen/ entſpꝛoſſen vnd 


hergewachſen. Derwegen er den Gehoꝛſamb ein ſicher 


mch ne de inn welchem die Religiofen/ gleichſams 
durch das Vngewieter vnd Wellen diſes Lebens / glückſe⸗ 
lig an das Geſtatt kommen: alſo daß ſie nach keiner Vn⸗ 


geſtümb / Windt noch Wetter fragen, ſonder froͤlich vnd 
lachendt / bey Tag vnd Nacht ſicher ſchiffen. Weil er dañ 


x 
3 


; 


ret / wo er ſeine außtruckliche Fußſta pffen erkandte: alſo 
hat er ſich inn ſonderheit d e Chuſti verwun⸗ 


| ir; 
seh 
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PAR 


dert: welcher ⸗ 


dannoch ſeinen 


. Is ein Herz deß 
n en Eltern gehe 
1 heilige Dernhardus fage/ lieber fi 12 
king. 2. GeherfamS verlieren, In dem er gehoꝛſamb woꝛ⸗ 
den biß inn den Todt / nemblich inn den Todt 
„ e 100 
2. Was Voꝛſteher in der Societer waren har er bermap 
| ſen voꝛ Augen gehabt / daß / wann fie ſchon vonjbrem 
Ampt vnd Gewalt abgetretren / er ſie eben ſo wol inn gleis 
chen Ehren gehalten / als zun. 
| vberantwoꝛtet / bate er Gott auff gebognen Knien / jhme 
Gnad zuuerleihen / allem dem Gehoꝛſamblich nachzukom⸗ 
men / was jhme in ſolchen Briefen geſchaffet vnd befoh⸗ 
len wurde / hat auch alles was jhme zugeſchꝛieben vnd be⸗ 
fohlen worden anderſt nit angen mmen vnd verſtanden / i 
als waͤre es ein Stim̃ die jhme vom him̃el herab geſchickt / 


34: 


behalten / als wann ſie gleichſamb Heylthumb wären. 1 7 
4. Diſe ſein wackere Froͤligkeit / in allem hurtig zugeh oe 
ſamen / vnnd was jhme befohlen / zuuerꝛichten / war Igna⸗ 


eo, Weiß ſhme zugebieten gebꝛauchte. Er fehriebe nicht / 
Di.iſem wirſt du wiſſen alſo nachzukommen /ſß; 
ſonder gantz meſſig vnd beſcheidenlich⸗ Vns hat diſes 
für gut angeſehen / Ihꝛ aber / als der naͤhender 
darbey iſt / werdet ewerem fuͤrſichtigen Ver⸗ 
ſtandt vnd Gutachten nach / der Sachen wol 
ic wiſſen recht zuthun. Nichts deſto weniger aber / waͤ⸗ I 


re er nit eines Nagels bꝛait von Ignati Befelcbabgemis ? 


chen / ſonder war mit hoͤchſtem Fleiß darob / vnd hatte nit 
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genommen / wann etwas war / von deme Janatius ſo weit 


M ahb weſendt / keine Wiſſenſchafft haben kondee. 8 5 
J. . . 9 q 7 ; ke \ 5 ö l 2 Er 25 a 9 6 


zukom̃en / vnd ſolche Schreiben mit ſolcher Andacht auff 


tio nicht vnbewißt· Darumben er auch eine geſchmeidige 2 


Rhu / biß alles was jhme befohlen / verꝛicht woꝛden. Auß⸗ 3 5 


5 


a 
IN! 


ſche Prouintzen befohlen 8 


e 4 


n 


teen ſoltee. 


einen Geſellen / mit Namen Michaelem Marcum / zuge⸗ 
ben. Dann er jhme felber ſtrenger als die rechte Naß ley⸗ 
den mochte / gegen anderen aber gantz mildt vnnd guͤtig / 


ſeszt / vnnd zugebierenhette / deſſen Rhat auch er ſich ge 
braucht / nicht allein wie er ſich im Eſſen / der Speiß halber 

verhaleen ſolte / ſonder auch in allen anderen / die Geſundt⸗ 
heit antreffenden Sachen / mit Erbietung alles zuthun/ 


Wann jhme dann die Speiß fuͤrgeſetzt ward / fra g „ 6 
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Be 


Bau Liſabona lieſſe die 
Scachen halber Sraneiſcu 
Marcum / was zuthu 


Leibsſchwachheit ha 
wäre, Derhalben er ge 


kommen. Darauff der 


me in meinem Namen 
an Sranciſei Gehoꝛſamb kein 


e Königin Katharina etlicher 
um gen Hof ruͤffen. Da fragte er 
n ware ?: Der hielte darfuͤr / daß er 
lber / ſo ſtarck vnd vermöglich nicht 
antwoꝛtet / er woͤlle den andern Tag 
abgeſandte Hofmann ſich mit diſer 


Antwoꝛt alſo baldt wider nach Hof verfügt. 
Mit ebenmeſſigem Fleiß / erzeigte er feinen Dienſt vnd 


Gchoꝛſamb anheims dem Roch. Dann als er abermaln zu 


Pintia / von Johanna der Herzogin in Luſitania / beruͤfft 
ward / vnd ſhme der Poꝛtner deßhalben den vberſchickten 


dann ich euch noch weiter zubꝛauchen bedarff: 
Daarumb fo ſagt der Hertzogin / daß jhꝛ dem 
Boch daheimb zuhelffen / veroꝛdnet / damit 
ji deſto leichter entlaſſen werdet. Mie gleicher 
Einfalt deß Gemuͤths / hat er dem Koch hierinnen gefol⸗ 


get / vnd der Hertzog 


Bedelbiacheeſſage er dem Ponner Dom Roch ſageer 
moͤgt jhꝛ gleichwol Erlaubnuß begehren / vn⸗ 
der deſſen Gehoꝛſamb ich jetzo bin. Geber hin 
er, ſagt der Roch kombt aber bey zeit wider⸗ 


1 


n angezeigt / was jhme anbefohlen: 


u deſſen die Hertzogin auch wol zufrieden / vnd ſhn entlaſſen / | 
iſt alfo menigklichen verwunderlich vnd loͤblich fůrkom⸗ 


lig vnd berait. 


a le zwen ohrine Hifennemmmen/ vnd auß eee 


Als ihme auch der 


men / daß Sranciſeus auch dem Koch zugehoꝛſamen ſo wil 


Roch in anbermalbefoblen/er fol 


3 


N 


vnnd ein wenig raſten muſte⸗ 
dem Collegio darzu / der jhme 
die Haͤfen an ſeiner ſtatt foꝛt 


fuͤrnemblich dꝛeyer Vrſachen 
I. Erſtlich wegen deß Gebetts 
der heiligen Sacramenten. 


ss 


2. Sürs ander / wann die Onfe chuldt der Societet von e 


lches 


vnd embſiger Nieſſung 


mh 


vilen tribulire vnd angefochten wurde. e 
3. Zum dꝛitten begen deß edlen Kleynods deß Gehoꝛ⸗ N 
be. Als man deſſen Vrſach von jhm begehrte: Die 
Sach / ſpꝛach er / ligt vor Augen. Dann das Ge/ 
bett verföhnet vnd verkmpfft uns mit Gott. 
Das ander aber / das iſt die Verfolgung / om 
dert vnnd ſchꝛoͤckt vns ab von der Liebe der 
ſchnoͤden Welt: ſeytemal inn den Mens chen we/ 
der Heyl noch Glauben zufinden. Das dꝛitte 
aber / der Gehoꝛſamb / macher/ daß wir dureh 
das ſteuffe Bandt der Liebe vnder einander 
verkmpfft / anderſt nicht als wie die Glider an 
ihrem Haupt hangen. 


* 


Wieser ſich nun willig vnnd gern / allen vnnd jeden uns 


i derworffen / alſo vil meh vnd inn ſonderheit dem Romi 


15 
ſchen Bapſt / als der die Statt Chuſtiauff Erden vertritt. 
e EM. Dane 
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D.ann als er ſetzo dem N 
fe / ſagte er / daß jhme das ein v liche Srewi 
5 getzung bꝛaͤchte / in deme er dem Apoſtoliſchen S 
die auff getragne Legation in Hiſpanien (die Gott 
gnãdig vnnd wol erſchieſſen laſſen ) mit ſchwerer V 
5 rar feiner Geſundtheit / feinen Gehoꝛſamb e 
„ Nicht weniger hat er den Fůrſten gantz willfaͤhrigen 
f Gehoꝛſamb erzeiget / Gott ſelber in jnen betrachtendt / fuͤr 
welche er auch tglich / vmb Erhaltung ihres Geſundts⸗ 


glücklicher vñ langwüriger Regierung / zubetten pflegzet. * 


Eben folcbes hat er auch gleich ſamb auß angeboꝛner / vñ 
lang hergebꝛachter Erbſchafft / feine Rinder vnd Bluts⸗ 
ver wante gelehret / daß fie ſich den Roͤnigen vñ Potentas 
ten mit ſtrengem Gehoꝛſamb einſtellen vnd finden lieſſen⸗ 
vnd fůr ſhre Wolfahnt vnd Heyl / embſige Gelübde thaten 
D.nd laiſteten / Gott bittendt / inn deſſen Handt der Koͤni⸗ 

Prouetb. Zen Hertz ſtůnde / daher dann aller Gewalt er flieſſe: daß 

cap. 21. wer ſolchem Gewalt widerſtehen wolte / o ne Zweyfel der 

n om. z. Ordnung Gottes ſelber widerſtünde. , 

. Endklich kan ich nicht wiſſen ob ich es ſemmem ehe, | 


ſamb oder Gedult / oder baiden ſamptlich ʒuſchꝛeiben ſol⸗ 
le / daß er inn ſeinem geheimen / vnd von den Leuten abge⸗ 
Zognem Leben zu Ognat⸗ dem fürgeferzeen Oberſten der 
Societet ſelbigen Erts / ſo beſtandigen Gehoꝛſamb habe 
erzeigen vnnd erzeugen koͤnnen: Welcher / weil er ſelber ein 
hartter Mann / vnnd groſſer Arbeyt gewohnt war⸗ iſter 
Franciſco mit gleichem Schlag eben ſo hart geweſen. Der, 
halben er jhme Franciſco in dem Nouitiat/ ſeiner hartten 
Buß werck halber / den Zaum nit allein nicht zuruck gezo⸗ 
gen (damit er / wie es im erſten Anfang vnd Inbꝛunſt deß 
Geiſts geſchicht / der Sachen nit zuuil thaͤte / vnd den Bo⸗ 
gen ſeines ſchwachen Vermögens vberſpante) ſonder ha 
jh me erſt noch darzu den Zaum langer gemacht / verhengt 
ja fo gar auch die Sporen geben / vnd angeſpant/ mi Des 


— 


15 — . feriger als er / inn deme er diſen Befelch an 


an geziert hat. Welche einige Tugendt ein rechte 8 Bi 


n ein e Wer ware da im Gehoꝛſamb 


derſt nit hielte / als hette ein Engel vom Himmel mit me ; 15 „ 
geſchaffet. Dann auff diſen Weg / iſt er von Gott zu rech! 


cer vnd gruͤndtlicher Andacht gebꝛacht vnd ſtaffirt woꝛ⸗ * f 


den / alſo daß wir ein ſ⸗ onders vñ außerleſens Exempel deß 
Sehoꝛſams an ihme haben. Den heiligen Bernhardum⸗ b 2. vie 
halt ich / habe er hierinnen vor feinen Augen gehabt / vnnd D. Bernh. 
me nachfolgen wöllen: welcher allem Schaffen vnd Dies cap. 7. 


ten eines murꝛiſchen vnnd ſawꝛ außſehenden Menſchens / 


vmb ſo vil lieber Gehoꝛſamb laiſtet / je mehꝛ er a au 
12 fine 1 aͤfftcee. 1 855 


nen ſgkat = eines ae Taf fr 
"gun kuͤnfftiger ding. N 
N Eil er dann in der Armut vnd Gchoꝛſamb ſofür⸗ e 


trefflich war / foift fi ich wenig zuuerwunderen / „ 
daß jn Gott auchn ie ſo groſſem Eyfer vnd Gad 


- Wurzel vnd reiche Brunnquell der anderen iſt. 


8 


Br ner 5 baff up or m Bee Richter 


HR Die erſte Soꝛg. Franciſei war / damit er inn jhme Gr 1. 1 5 15 


ein raines Hertz mochte zurichten vnd beraiten / vnnd alſo 


tralen der göttlicher Erkandtnuß deſto rainer inn 
ſich empfahen vnd faſſen. Dann die eines rainen Hertzens / 
denen were die Seligkeit vnd das Anſchawen Gottes ver. Match > 
ſpꝛoch hen. Derwegen er alle Tag / vnd zwar offtermaln alle 

Stund vnder Tags / ſich ſelb er auffm Naͤgelein außf - 
ſexaminiret / vnnd zu Bedächenuß fuͤhret / was er 
erlaſſen oder verſaumbt / alſo daß er ſeiß⸗ 38 


W 


war. 
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264 Von dem Leben 
war. Jweymal beichtet er beß Tags oꝛdenlich / erſtlich voꝛ 
der heiligen Meß / die er zu Noꝛgens vmb die angehende 
Moꝛgenrhoͤte verrichtet: vnnd zu Abendt / ehe dann er ſich 
zu RKhugabe. Keinen Tag lieſſe er hingehen / in deme er ſich 
nicht nach feinem eignen Laiſt vnd Kuß abmaſſe/ vnd wie 
er die vergangne Zeit zugebꝛacht / von jhme ſelber Rechen⸗ 
ſchafft erheiſchet / gleich als wann er villeicht jetzo baldt 
demhoͤchſten Richter muͤſte Rechenſchafft geben / oder 
etwan jhn der Todt / wie offt geſchicht / voꝛ der Zeit vnnd 
vnberait / vberfallen moͤchte. Denen die jhn Beicht ges. 


| hoͤꝛt / war ſchier nicht moͤglich / etvons darauß zur lauben⸗ 


das ſie an jhme moͤchten ſtraffen noch abſoluieren. Er 
aber / mit dem himmeliſchen Liecht begabt / ſahe ſchaͤrpf⸗ 
fer vnnd tieffer / lebet allezeit behutſamb / mit Foꝛcht vnnd 
Sittern in allen dingen. Dann die Vrtheyl Gottes / ſagte 
er / der da lebt vnnd alles ſihet / ſeyndt weit vnderſchieden 
von dem Vrtheyl der Menſchen / darumben ein jeder / der 
weiß vnd fůrſichtig / Gott foͤꝛchten ſolle. 5 
Aug ſeinem vnablaͤſſigem Gebett / bꝛachte er diſen Nutz 
daruon / daß er Gott vberal gegenwertig mit ſich hatte: 
daher geſchahe daß kein Orth / ob ſchon vil Leut daſelbſt / 
auch kein Geſchůfft fo vnmüſſig ſeyn kondte / das jhme 
nicht an ſtatt einer Kirchen / oder Einoͤde ſeyn muſte / vnd 
jhme Vrſach vnnd Materi zubetten vollauff / gleichſamb 
dargeraicht vnd geben herten 8 
Als er den erſten theylder Summe deß heiligen Thome 
von Aquin durchlaſe / hat er auß allen Capituln vnd Arti⸗ 
ckeln / jme ſelber zu nutzlicher Cehꝛ vnd Andacht / wie auch 
vmb beſſerer Gedachtnuß willen gleich ſamb eine gantze 
vnd oꝛdenliche Litaney darauß zuſamb getragen 
Mann er ober Heldt gienge / vnnd ihn gleich wol die 
attig keit vnd Můde deß Leibs beſchwerer / ſo bekame 
doch feinen Gemůth das trefflich wol vnnd zum beſten⸗/ 
baß er auff dem Weg von allem vnrhuwigem Anlauff / 
zum Gebert ein frey vnd müflige deit hette n dañ die au 
5 i e 


u Franciſci Boꝛgle. 265: 
die Waͤlde / die Flüß / die ſchoͤnen Selder/f mit Krautern/ 
Reben vnd Baͤumen be kleyder / jn zum Gebeet locken vnd 
laden / vnd gleich ſamb an ſtatt eines lebendigen Heroldts 
auß ſchꝛeyen / daß der Menſch hiedurch ſolle Gott erken⸗ 
nen: den Erkandten lieben: den Geliebten wegen aller er⸗ 
ſchaff nen ding ſtettigs loben / vñ endtlich deß Gelobtens/ 
nach feinem Todt / glůckſeligklich moͤge theylhafftig wer⸗ 
den / vnd ewig genteſſen. | le 

Wann er etwan wider feinen Willen mit ſolchen auß⸗ 
wendigen Ceuten reden muſte / bey denen Chꝛiſtus nit vil 
galte / lieſſe er ſie mit Fleiß jmmer foꝛtreden / derweiln aber 
verſamblet er ſich in feinem Gemuͤth / als wann er inn eim 
ein ſamen / abgeſoͤnderten vnd verboꝛgnen Orth allein wa⸗ 
re/alſo daß er Gott / den er vberal gegenwertig betrachtet / 
mit ſeinem Hertzen anredet vnd anruͤffet: Wann nun ſol⸗ 
che Leuch wider von jhme hinwegk giengen / fraget er ſie/ 
Ob fie etwas wolten: So ſie doch ſchon vil vnnd 
nach laͤngs von jhme begehꝛt hatten / welches er aber we⸗ 
gen der innerlichen goͤttlichen Gedancken / nit recht ver⸗ 
nommen noch verſtanden. 8 e 

Wiewol er under Tags ſchier ſtaͤtigs im Gebett mit 
Gott handelte / hatte er doch ſein beſte Ah vnd Freyheit 
zuberten nach Mitternacht / zu welcher Zeit er alſo in jme 


ſelber erhebt vnnd verzuckt war / daß jhne fünff oder ſechs 


Stundt / laͤnger nicht gedunckt als ein Augenblick / vnnd 
ſtunde vom Gebett auff als wanner gantz fewꝛig waͤre. 
3 Dem Fiari Michaeli Marco / wie oben vermeldet / war 
er gantz gehoꝛſamb: dannoch aber / wanner dem Gebett 
oblag / vñ etwas zulanz darinnen verharꝛet / vnd der Frater 
Narcus / der auff feine Geſundtheit Acht hatte / jhme ein 
redet / er ſolte im Gebett Endt machen Lieber Frater 


Marce, ſpiacher / noch ein wenig / ich wil baldt 
kommen. Solche Sůſſigkeit vnd Wolluſt empfieng er 


im Gebert / daß man eee dene | 
8 1 U as 
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Oeneſgzꝛ. 


6. 


als ein anderer Jacob / mit Gott kempffen / vnd von jhme 
nit ab ſetzen / er gebe ſhme dann zuuoꝛ die Benedeyung vnd 
goͤttlichen Segen. 8 N 
Offt iſt er alſo verzuckt / vnd auſſer ſich ſelbſt kommen⸗ 
daß gleichwol der Leid entgegen / fein Gemuͤth aber im 
Siminel war. Wann etwan andere was lautreiſigers mit 
Worten an einander ſetzten / lieſſe er ſich ſolches ſo wenig 
bewogen / als hoͤꝛte ers nicht / vnnd wann er etwas von der 
Sachen ſolte ſagen / wer recht oder vnreche / redet er von 
weit anderen Sachen / welche von jhrer Materi ſo weit 


vnderſchieden / als Himmel vnnd Erden / ſonderlich that 


er ſolches / wann er vermerckte / daß man von weltlichen 
vnd vnnützen dingen diſputierte. Als er deßhalben von ei⸗ 


nem ermahnt woꝛden / daß er offt ſolche Antwoꝛt gebe⸗ 


9. 


welche ſich zur Sach nicht reime. Mir iſt lieber / daß man 
mich für vngeſchickt vnnd unuerfländig halte / als fur ein 
Schwetzer / vnd Verſchwender der Zeit. Dann er der Mai⸗ 
nung / alle Zeit were vmb ſonſt vnd verlohren / welche nit / 
eintweders Gott ſelber / oder aber in göttlichen vnd Gott 
zugehoͤrigen Sachen / angewendet vnnd zugebꝛacht wuͤr⸗ 
de. Der Biſchoff von Placentz kame zu Franciſco / jhne zu 
beſuchen vnd zugruͤſſen: Vnd weil der Biſchoff mitten im 
Reden war / ſtundt Srancifcus auff / vnnd gieng die Stie⸗ 
gen hinab / als der jjn Ehrenhalber wolte empfahen / vnd 
hinauff zu jhme führen vnd beglaiten. Da bliebe der Bi⸗ 
ſchoff mit Antonio Araoʒ / welcher ohn gefaͤhꝛ mit vnnd 
darbey war / alſo allein da ſtehendt / vnnd merckte der Bi⸗ 
ſchoff wol / wie die Sach beſchaffen⸗ daß nemblich Fran⸗ 
cifcus in goͤttlichen Sachen verzuckt / anderſtwo / als bey 
joe ſelber war. 

Welche dem Gebett ergeben / vnd vber jhꝛ ſelbſt eigens 
Thun vnd Laſſen / ſcharffe Auffmercker vnd Richter was 
ren / die liebet er ſonderlich / vnnd wann er ſich ein zeitlang 
jhrer beffändigen Gewonheit vnd Kundtſchafft erfrewt 
vnnd beluſtiget / hat er jhnen die Collegia der Societet zu⸗ 
uerſoꝛgen andefohlen / damit die anderen Parres vnd Fratres, 

| Ä | die 
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bie er ſhnen vertrawt / vnd suregierenvßergeben) diſe Tu⸗ 
gende von jhnen lernen möchten, | | . 

Dien taglichen Geſchaͤfften entzoge er ſich / ſo vil jhme ze 
möglich war / damit er ſich auff den Berg deß Gedetts ver⸗ 
fuͤgen moͤchte. Das heilige Sacrament deß Altars vereh⸗ 
rete er gegenwertig daruoꝛ kniendt / mit inbꝛůnſtiger es 
gierd vnd ſtettem anbetten. Vnd auß gehend von Hauß / 
beſuchte er deßhalben die Kirchen deſto lieber / allda er mit 
zwintzerenden Augen ſich von dem H. Sacrament nicht 
abwendet / inn deme er eintweders / durch mächtige Stra⸗ 
len deß innerlichen Liechts vberſchüt / oder aber ſeinem 
Gemuͤt vnd allen Kraͤfften auffgebotten / allda mit hoͤch⸗ 
ſter Reuerentz auffzuwartten. 5 

Mit der Suͤſſigkeit vnd Wolluſt diſes Himmeldꝛots 
iſt er dermaſſen eingenommen woꝛden / daß vnder allen 
ſchleckerhafften / vnd dem fleiſchlichen Wolluſt ergebnen 

Menſchen / keiner jemaln erfunden woꝛden / welcher dem 
Eſſen / Trincken / zarten heigklichen Speiſen vnd Wolle⸗ 

ben / mit gleicher Begierd vnd Appetit hette nachgeſetzt. 

Darumben er auch / ſo lang er gelebt / keinen Tag fůrůber 

gelaſſen / wie oben vermeldt / daran er nicht hette Meß ge⸗ Lib. 3. c. 11. 

leſen. Ja ſo gar am h. Car freytag / vnd darauff folgenden 

Oſterſambſtag / vnangeſehen er deß Singens gantz vnge⸗ 

wohnt / hat er wider all ſeine Gewonheit / die Aempter ehe 
ſingendt verzichten / als diſes hoͤchſten Guts ſolche zwen 

Tag entrathen woͤllen. 8 ' 1 

Wann er vber Landt gezogen / iſt er manches mal auff 


zwo Meil wegs von der Straß abgewechen / damit er nur 
ein Dich möchte antreffen / das H. Opffer der Meß zuver⸗ 
richten. Es ſeyen die Herbergen fo ſperꝛ geweſen / wie ſis 
jmmer woͤllen / hat eralle Vngelegenheis gar wol leyden 
moͤgen / wann er nur bloß ver ſichert / daß er deß anderen 
Tags koͤnne Meß leſen. | Se 

Als er zu Eboꝛa inn Luſitania ſchwerlich kranck/ vnd 
mit der Schlafſucht vberfallen / muſte er ſich auß Befelch 
der Aertzten / mit gewalt deß Schla s enthalten: vnnd ob 
N bs ſchon 


1 


16. 
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ſchon ſolches zulaiſten fo gar glat nicht in feinem Vermo⸗ 


gen war / jedoch als man jhme eineſt das heilige Sacra⸗ 


ment zuempfahen gebꝛacht / iſt er / anderſt nicht als mitten 
auß dem allertieffeſten Schlaf (wie jhme inn der Warheit 
war) auffer wachet / fo mundter vnnd wacker erſchienen⸗ 


daß / ob wol der Leib gantz abgeſchwuͤcht / ſedoch der Geiſt 


ſo ferig / vnd deß hoͤchſten Guts begierig war. 


Wann er den Gottes dienſt am heiligen Altar verꝛich⸗ 


ten wolte / pflegte er zuuoꝛ etliche Stundt im Gebett an⸗ 
zuwenden / vnd fein Gewiſſen zuerfoꝛſchen: Dann er / wle 


vermeldet / taglich / nach dem er zuuoꝛ oꝛdenlich gebeich⸗ 
tet / Meß gelefen; Mitten inn der Meß ſahe man / daß jhme 
gemeingklich die Zäher ſtarck ober die Backen herunder 
ſloſſen. Nach der Meß aber hielte er ſich eine lange Reck 
in der Danckſagung auff / daß Gott bey jhme / gleich als in 


deß Zachei Hauß / einzukehren ſich gewürdiget: Darumben 


er nicht als ſchwerlich vnnd mit Seufftzen / nach dem Ex⸗ 
empel Job vnd Bernhardi / zum Mittageſſen mochte ge⸗ 
bꝛacht werden. 4 | 

In der Kirchen der Profeſſen su Rom / war ein kleines 
Zellel gegen dem Hauptaltar hinuͤber / darein er ſich offt 


ver fuͤget / vnnd ſich derhalben / fo vil moͤglich vnnd wie er 
koͤndt / von aͤuſſerlichen Geſchaͤfften abgeſchꝛauffet / jetzt 


da / dann doꝛt ein Trůmlein der Zeit / jhme zum Voꝛtheyl / 


den zuſſerlichen Sachen entzogen vnd abgebꝛochen. Alſo 


hat er auch inn den anderen Collegien der Societet / einen 
Stul machen laſſen / der nit weit von dem Hochaltar were. 

Alle Moꝛgen / ſo offt er auffgeſtanden / hat er die Er⸗ 
den / ſo vnſer aller gemaine Mutter / gewiſſer Vrſachen 


halber / dꝛey mal gekuſſet . Erſtlich / damit er ſich erinneret / 
daß er auß der Erden erſchaffen / vnd gleich ſamb erſt jetz o 


auß ihꝛ geboꝛen / ſie ber hüret / vnd darauff vmbkruche. 
Zum anderen / damit er Chꝛiſto / welcher zu Erloͤſung 

deß menſchlichen Geſchlechto / von dem hohen Himmel 

auff Erden herunder geſtiegen / Danck ſagte. 5 


\ 
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Zum dꝛitten bate er Gott / daß er ihn von biſer Erden / 
vnd alles jrꝛdiſchen Dingen gaͤntzlich abziehen / vnnd auß 
diſem Ellendt inn das Vatterlandt feines Himmelreichs 
wolte auffnemmen. 2 0 i 
Der lieben Heiligen Reliquien vnd Bildtnuſſen / ehre 
te er mit groſſer Reuerentz vnd Andacht / vnd wars darob / 
daß folche herzlich gefaßt vnd geziert wurden: dañ er ſag⸗ 
te / daß man das Silber / Goldt / Berlen vnd Edlegeſtain / 
nirgendts hin billicher vnd wůrdiger moͤchte anwenden / 
als zu deſſen Ehre der es erſchaffen / das iſt / zu Gottes 
Ehre vnd ſeiner lieben Heiligen. Wann ers mit den Haͤn⸗ 
den berhüret / ſo bꝛache er voꝛ lauter Frewden mit ſolchen 
Woiten herauß Seyt gegruͤſt jhꝛ edle Pfandt / die 
jhꝛ vns in diſem Ellendt vnd Thal der Zaͤhe⸗ 
ren wohnenden / von Gott hinderlaſſen vnnd 
hinderlegt worden. Sept gegruͤſſet / ein Hof 
nung vnſers Heyls / vnd troͤſtliche Ergetzung. 
Es wirdt der Tag kommen / daß diſer Aſchen 
mit Klarheit angethan / vñ deß ewigen Liechts 
genieſſen / allda ewere Seelen ſchoͤner als die 
Sonn / vnd ewer Thꝛon inn der Klarheit das 
Firmament vbertreffen werden. 
Auß eben diſem Brunnen iſt auch der andaͤchtige vnd 
herꝛliche Gebꝛauch vnnd Gewonheit ent ſpꝛungen / daß 
man alle Monat die lieben Heiligen von Perfon zu Ders 
fon außtheylet / an welchem Tag eln jeder feiner freyen Ans 
dacht nach / jhme fůrnimbt / was er ſeinem Heiligen / als 
Monate Patron / der jhme ohn gefaͤhꝛ zutheyl woꝛden / u 
Ehren laiſten woͤlle/alſo / daß ein jeder in Verꝛichtung ſei⸗ 
ner fuͤrgenomnen Andacht oder Gelůbdt / ſich daſſelbige 
Monat hinauß / in dem Gebett ſeinem Heiligen / als Fuͤr⸗ f 
bitter bey Gott / befehlẽ thut. Diſen Gebꝛauch hatte Fran a 8 
eiſcus / wie oben vermelder / von ee eee Lei, Lib. . cap... 
8 15 | ij tern 1 
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tern / vund gantzem Boꝛgianiſchen Stammen alfo herge⸗ 
bꝛacht / erlernet vnd behalten. Dann er zu Ggnat ſolche 


Außtheylung der Heiligen / nicht allein fleiſſig halten laſ⸗ 


ſen / ſonder iſt auch gegen allen im Buß begehren freygebi⸗ 
ger geweſen / vnd jhnen meh: zugelaſſen / als ſonſten / wann 
ſie es auff den Tag begehrten / darauff jhꝛ Heilig vnnd Pas 
tron gefallen / auch pfleget er ſelber an dem Tag feines Hel⸗ 
ligen / etwas mehrers von der Zeit auff das Gebett zu wen⸗ 
den vnd anzulegen. 8 | 
Damit die Menſchen zu embfiger vnd mehrer Vereh⸗ 
rung der Außerwoͤhlten Freundt vnnd Heiligen / auffge⸗ 
mundtert vñ erweckt wurden (inmaſſen die Betzer ſtracks 
durchs Widerſpil / wie vor zeiten die Bildtſtürmer/ ſolchs 
Ehꝛ gantz vnſinnig vnder die Fuͤß zutretten vnd außzutil⸗ 
gen / ſhꝛ aͤuſſeriſtes verſuchen) bat Franciſcus jhre Bildts 
nuß zu Rom inn Kupfferſtuck vnd ander Metallplatten / 
kůnſtlich vnd zierlich ſtechen laſſen / ſolche Bilder inn alle 
Prouintzen außgeſchickt. Vnd das noch mehꝛ / hat er den 
Collegiis hin vnnd wider gar die Foꝛmen / damit fie ſelber 
en koͤnnen ſo vilfiewöllen/ geſchenckt vnnd außge⸗ 
theylt. 8 
Zu Kom in vnſer lieben Frawen Kirch / genannt Maris 
msior, iſt jhꝛ Bildtnuß / welche nach alter Sag vnnd an⸗ 
daͤchtigem Beyfall aller Chꝛiſten / von dem S. Euangeli⸗ 
ſten Luca mit eigner Handt gemahlet worden / auch vnab⸗ 
laſſig von den andächtigen Chaiften / beſucht vnd verehis 
wirdt. Diſe Bildtnuß / hres eignen Anſehens halber / vnd 
wegen der groſſen Antiquitet / dann auch vmb gemainer 
Andacht / vnd endtlich vmb eines ſolchen Maiſters vnnd 
Mahlers willen / als S. Lucas deß Euangeliſtens / hatte 
Franciſeus inn ſonderen groſſen Ehren. Derrvegen er ſich 
hoch bearbeytet / damit er von dem gottſeligen vnnd vn⸗ 
ſchuldigen Cardinal Carolo Borꝛomeo erlangen moͤchte⸗ 
mit ſeiner goͤnſtigen Bewilligung / von difem Bildt / als 
von dem Griginal / ein anders abzumahlen. Endtlich har 
er ſolches erlangt / vnnd wie wol ſchwerlich⸗ ſo hat 1 
eln 


! 
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fern inbꝛůnſtige Andacht fürgedꝛungẽ. Di ſes ſein Retract 
vnnd Abcontrafeht / hat er anheims inn der Capellen auff 
den Altar ſtellen / vnd nach ſeinem Wunſch vnd Gefallen / 
fo vil nach vnd abmahlen laſſen / daß er nit allein etli chen 
kůͤrnembſten Landtherꝛen vnd Fürſten in yiſpanten / ſon⸗ 
der auch den Collegien der Soctetet nicht wenig derſelben 
zugeſchicke / damit die Ehꝛ vnnd Andacht gegen der Fuͤr⸗ 
ſpꝛecherin deß gantzen menſchlichen Geſchlechts / wie bil⸗ 
lich / befoͤꝛdert vnd gemehret wurde. 
Offftermaln iſt geſchehen / wañ er im Gebett war / daß 
ich der boͤſe Feindt befliſſen / ihne zuuerhinderen / jetzo inn 
geſtallt eines Affens mit allerhandt Geſpoͤtt / dann aber⸗ 
mal in geſtallt eines groſſen Gigantens oder Rifens / vnd 
durch andere Geſpenſt / jhne zuerſchꝛoͤcken. Als er eineſt zu 
Pintia auß der Kammer gienge / vnd ſich mit dem Zeichen 
deß . Creutzes bezeichnet / Sehet ſhꝛ/ ſpꝛach er / Frater 
Marce/den ſchwartzen / vnd anzuſehen ſchꝛoͤck⸗ 
lichen boͤſen Geiſt / wie er da hin vnnd wider ge⸗ 
het: Bey diſen Woꝛten lieſſe es Franciſcus bleiben / vnnd 
nach dem er was rhuͤwigers im Gemůth / begundt er ſich 


zuſchaͤmen / daß es das Anſehen hatte / als wann er ſich 


von diſem Geiſt ſchꝛoͤcken laſſen / welcher doch ohne Bots 
tes Verhengknuß / dem Menſchen nicht ein Haar anrhü⸗ 


ren noch ſchaden koͤndte. Vnd da er hernacher von dem 


Fratre ein mal gefragt ward / ob er keine Foꝛcht empfun⸗ 
den / da er geſehen / wie der boͤſe Feindt bey der Nacht inn 
ſeinem Zimmer umbgangen? Hat er mit vnder geſchlag⸗ 
nen Augen geant woꝛtet: Einmal / lieber Frater, iſt das wiſ⸗ 


ſentlich vnd bekandt / daß die boͤſen Geiſter / wann es Gott 8 


verhengt / bißweilen ſich ſehen laſſen vnd erſcheinen: Den 
Bo ſen zwar / damit ſie auß empfangnem Schꝛoͤcken von 
Sund vnnd Laſtern abſtehen / oder alſo geſtrafft werden: 
Den Frommen aber / damit ſie zu mehrer Andacht vnnd 


ie 


Gottes foꝛcht geübt e ; 


Verdienſten mehren, 
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Als er ein mal voꝛ dem Altar / darinnen das heilig Sa⸗ 
crament verſchloſſen / mit hoͤchſter Inbꝛunſt ſeines Ge⸗ 
můths bettet / fellt ohn gefaͤhꝛ ein hültzerne Stütz oder 
kleine Saͤul / von den Staffeln herunder auff jhn: Allda er 
ohn alle Bewoͤgnuß noch Entſetzen fort gebetet⸗ biß an⸗ 
dere fo entgegen waren / ſolche auff gehebt. W 
Ein ſolche Froͤligkeit / Zierd vnd Dapfferkeit ſchiene 


auß ſeinem Angeſicht / daß die andere Patres, auch die ſo eis f 


nes groſſen Herkommens waren / wañ ſie empfanden / daß 
die Hitz der Andacht in jhnen ſchwinden vnnd abnemmen 
woͤllen / ſo baldt ſie jhn nur bloß angeſehen / widerumben 
entzündt / zu voꝛigem Eyfer vnd Inbꝛunſt kommen ſeyn. 
Zu Methymna iſt Hieronymus Nuiſius Poꝛtillus/deß 
Collegij Rectoꝛ / welcher hernach inn der Peruani ſchen 
Prouintz in India / zum Prouincial geſetzt woꝛden / diſer / 
ſag ich / iſt vngefaͤhꝛlich / als Sranciſcus in ſeinem Gebett 
war / in ſein Zimmer kommen / vnd jhn mit hellem Schein 
vmbgeben befunden / alſo daß von ſeinem Angeſicht / an⸗ 
derſt nicht als wie von der Sonnen / Stralen außgangen. 
Eben ſolches iſt auch in dem Doꝛff Berlang / dem patti 
Ayale / der Societet Theologo vnd Doctori begegnet. Diſer 
gienge bey ſtickfinſterer Nacht in deß Franciſei Kammer 
jhne einer Sach halber hat zufragen: Da ſahe er alles 
mit fo liechtem Schein erfüllet⸗ anderſt nicht / als wann 
bꝛinnende Facklen da waren / hat auch ſolchen Schein ſo 
ſcharpff empfunden / daß jhme / als wann einer in die Son⸗ 
nen ſihet / das Geſicht vergehn wolte. f A 
Wo er in die Kirchẽ hinein gangen / hat er von ſtundan 
gewiß (als wann ers / wie man zureden pflegt / geſchmeckt 


hette) ob das heilige Sacrament da ſey oder nicht⸗ Item / 


inn welchem Altar es ſeye: alſo daß er nicht baldt gefehlet 
hat / ſo offt er geſagt oder vermaint / daß es da oder nicht 


da ſey: Ja wann ſchon ein bꝛinnende Ampel voꝛ dem Altar 
gehangen / hat er dannoch etliche mal geſagt / vnd nicht ge⸗ 


fehler / daß da nichts vom heiligen Sacrament verhanden 


ü ee 
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Weil er zu a ſhme ein alter 

Biener vnd Haußgenoß⸗ ſo feiner alten Bienſt halber dem 
Geſchlecht Boꝛgia wol befohlen / mit Namen Samſon/ 
Brief gebꝛacht in denen ſhme froͤliche Zeitung ankůndt / 
daß er zu einem Anherꝛn woꝛden / in deme jhme ein Enickle 
geboꝛn / vnd als der Erſtgeboꝛne / Sranciſcus genennt/vñ 
hernacher Hertzog zu Gandien. Che dann nun Franciſcus 
die Brief eroͤff net / redet er den Bottẽ mit diſen Woꝛtẽ an: 
Sexe mir Gottwillkomb / lieber Samſon / iſt 


der junge / jetzt geboꝛne Franciſcus / wol auff 


Der gute Samſon erſ chꝛack / vnd kundte das Wunder nit 
fruſſen / was das fůr ein ſchneller Bott muͤſte geweſen ſeyn / 

der jhme mit ſo froͤlicher Zeitung voꝛkommen/ vnnd das 
verhoffte gute Bottenbꝛot abgeſagt hette / weil er doch 
ſelber eins Lauffens geloffen / vnnd ohn alles Verſchnau⸗ 


fen das ſeine tzet han. Ich hab nit anderſt vermaint⸗ 


ſpꝛach er / ich wolte mit diſer froͤlichẽ Bottſchafft / 


ein guts Triuckgelt d 
Franeiſcus ſagt: Durch mich ſolle dir nichts ent 


zogen werden / dꝛeymal wil ich den Engliſchen 


Gruß für dich betten / vnd meinem Sohn dem 


Hertzog zuſchꝛeiben / daß er deiner bierinnen nit 


vergeſſe / vnd was er dit geben wirdt⸗ jhme an⸗ 


Berlin ſeyn laſſe / als habe er mirs ſelber ge⸗ | 
2 


5 | i 
Weiner auß der Societer/ Franeiſeus Briones / welcher 
noch keine Prieſterliche Weihen empfangen / vnnd etliche 
Jahꝛ deß Franciſei Rayßgeſell geweſen / war ſchwerlich 
kranck. Diſen/nach dem es ſchier mit ihm auß war / ſuchte 
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PP 


aruon bungen. Darauff jhme 
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Stancifeusheimb/ macht ſhme ein Hertz / er olle ſichwo! 


Achaben. An diſer Kranck heit / ſpꝛacher/ werdet 


ſunds 


de nicht ſterben / ſonder in Pos friſch vnd ges 
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, sehler/ noch et mal / als er auff der R 
r Se ee 5 14 rere 

29. „„ age e gleichßfals Serdinan! sSoler, 
1 Societet Prieſter / vnd Doctor Theologiz, am dreytägigen 
Sieber: Nie fichmun der boͤſe Ta geren — 
Wehchumbd — — vurde er von Franeiſeo 
9 befragt: Wie ſtehen d die Sachen? Wie lebt ib: 


Fieber. Waru 
eiſeus. Lieber 


| muͤſſe de e jhn der Kranck gebetten / vnd g ge⸗ 


11 80 außzubleiben. 


30. 25 Alger uß doi er mit dem REIN Cars 


‚gende, Als ſie daſelbſ „ 
5 e on . 1715 mit te ch drachen v. urde 


Ba 


re Se 5 Was N 
baiderſeits voꝛgeſagt / das hat der Außgang vnd die That 
8 mr gebꝛacht vnd erwiſen. 

31. Da ſich die Stundt feines Tods herzu nahet / inn wel⸗ 
Plato ah cher (wie die weiſen Manner daruon ſchꝛeiben) die Ster⸗ 
Ariſt. lib. ↄ. benden / wie die Schwanen ihre Stim̃ lieblicher als ſon⸗ 
Hiſtor. g. ſten hoͤren laſſen / hat er dem Fratri Marco e er 

lun. l. 2. c.32. werde in Indiam ſchiffen / das iſt alſo geſchehen /n 

Hit. Anim. eee omme N 
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i 8 fi ii der 


i dinal durch Franckreich wider nach Rom kehret⸗ hat er 
ne: obannem Suarez zum Wegsgeferten mit ſich gehabt / 
biß inn das © Do: Miranda inn Aragonia / an der Iber li⸗ 


Plin. lib. 10. 5 N | 5 * Ein 3 


Wie Gott sd der pr h w⸗ a us 
n wa g A 5 7 0 Beh N © 


ſagte der Kranck / ſchafft ſhꝛ daß 
es nicht komme / damit ich nicht dꝛauf wartten 


— 


am be in 
t nac acb ame fi der Sach sen 


beige 2 en 0 = etwas erhalten / ee | 


enm 1öcher,, itt vnd ermahnt den Für⸗ 
ſeyn / daß er ein Vatter were. Ond _ 
ö viderumb zu ſich nemmen werde / muůſ⸗ 
bee eker nnen / daß er eine That gethan 
n Fürſten/ würdig vnd wol anſtehe. Er 
s gar vbel au f/ vnnd ſagte mit zoꝛnigem Ans 
jhne zuſchꝛoͤc en / er olle ſolche Woꝛt bleiben le p 
en, Weil dann Franciſcus mit ſolchen Worten abgetrie⸗ 
den, Barer lch baldrenefebloffin, bey dem hoͤck 
Gott ſelber / anzuklopff aſchet alſo den 1 
Ehꝛ vnd are den, ee 


arf 0 0 Beche. eee 
daß er nicht vnbillich mit di⸗ 


vnd e . den halber / im Fegfewꝛ muͤſſen 
purgirt vnd e ee de pech ee 
. alſo daß er auch / da er n erzog zu 
G | 45 gebettet / Neſſen vnnd Gottesdienſt an⸗ 
d halten laſſen. Daher dann von ihmegefage 
8 diſes ſeines liebreichen Wercks / jhme 
u a vnnd 
vs 


— A en 
F ges 7 * ä N * 
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9 
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Ni. jalnung⸗ was r Fr Henke a Binaberber 


vberiggenng/ well ich ſolches allein der eee 5 


gen / damit man erkennen moge / was das Gebete in Fran⸗ 
1 fir Macht vnd Würckung gehabt. So ſeyn auch 
meines Erachtens 
ten / als dergleichen n Zeichen. Dann die mächtige Wunder⸗ 
werck der Heiligen Gottes / billich eine groſſe Derwunde⸗ 


rung beß vns erwecken: Die rechtgeſchaffne vnnd wahre 


Zuge dt aber / tringet vnd dienet zur Nachfolg. Inn den 
Wunderthaten erſcheinet Gottes Gute gegen den Me 


ſchen: In den Tugenden ee die Venter 


3 1 8 e ee 


e GC A P V 55 v. 


Wit er für Sufmentvanuom fi e 8 


er vberwunden. 9 705 in 


Ale recht geistliche vnd e ran e 
vꝛtheylen vnd reden nit vnrecht von der Sach⸗ 
\ daß aller Fleiß vnd Arbeyt im Gebett vnd Be⸗ 


25 . trachtungen / ſuſpeet vnnd verdaͤchtig es ſey 


die Tugenden in allweg hoher zuach⸗ 


| Bann daß ie bar ada e faber een . 


ng * nach 
2 das u 2 ü 


nnd Abtoͤdtung lich 
fen Naigun a ne ſo 
ato o die Philofophiam: daß ſolche nichts an⸗ 
in Abziehung oder Abwendung eß Gemuͤts 
Von dem se ie Betrachtung deß d ods. 3 fe 1 . 
er Franciſco gar nit vnbekandt / 
. ee ſchon darinnen geuͤbt vnd erfahren / 
en ich dann allberait vil Exempla hin vnnd wider ans 
17% v ee ee 6 etlich noch wenige beyſetzen 
— . dt N . 15 sahen 5 
Wann er mit vnnd Fardey war, daß etwan einer für 1 
fromb / heili v nd vnſchuldig / von anderen gelobt woꝛ⸗ 9 
den / pfl see er barauff zuſagen: Ein ſolcher kan er „ 
/wann er ſiel ſelber vberwindet⸗ vnd 
it „ ö ch N Fa . 1 
Den bebe Fleiſch nennet er feinen Saup ˖ einde / 
mit deme: er einigen Pact/Sried noch Jutek nch 
ſich inn Ewigkeit nicht einlaſſen woͤllen: fü onder vil meh 
ſolchen Feindt von Tag zu Tag / vnderzutrucken vnnd zu⸗ 
ma iſteren / alle ſein Macht vnd Vermögen daran geſpañt. 
Darumben er alles das /was jhme in diſem Kampff moch⸗ 
te behülfflich ſeyn / feine Freundt vnd Geſellen nennet / al⸗ 
ſo/ daß wann er etwan in groͤſter Hitze / oder Kalte / oder 
Begenwerter vber Landt zoge / zuſagen pflegte: Wie 
ein vnd wol helffen mir meine Freundt. 

Wañ er kranck war / rrug er alle Schmertzen mit groſ⸗ 
ſer vnd beftändiger Gedult / ha er begundte ſolche zumeh⸗ 
ren / damit fein Verdienſt hiedurch moͤchte gemehret wer 

den. Die Ertzneyen / wie vnluſtig vnd bitter ſolche immer 

ſeyn mo. N ürff lete er in feiner Schwachheit gar lang⸗ 
ſamb hinein / damit er durch ſolchen Vnluſt vnnd Bitter⸗ 

de arne würde Vnd eben diſer Vrſa⸗ 

en Ba Hr. chen w 
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gentlich / was mir noth iſt. | 


Bu Sept 


vnd geſchmach ſeyn: deßwegen er im Krautgs 
che Kräuter zuſamb geſamblet / vnnd auß Onwiſſenheir 
bitteren Wermuht / den er nicht kandte / mit abgebꝛochen 
bꝛingt er dem Pstri ein Süpplein / Eſſet lieber Pater. 
ſpꝛach er / diſes Richtlein hab E. E. ich mit eigner 
Handt zuberait. Er aſſe es / vnd gar gern wie bieter es 
mmer war / da jhn aber der Koch fraget⸗ wie es jhme ges 
ſchmeckt/ antwoꝛtet er: Sein lebẽlang hab er niches 
geſſen / das beſſer für jhn taugt / oder würdiger 
für jhn ſey. Die anderen ſo bey ſhme waren / verſuchtn 
das wenige ſo noch in der Schüſſel vberbliben / vnd als ſie 
geſehen wie die Sach beſchaffen / haben ſie dem Koch sum 
geſpꝛochen / vnd den Rhot außgetrieben / der fiele Franciſ⸗ 
co alſo baldt zufuſſen / bittendt / er wolle ſhme diſe Unfuͤr⸗ 
ſichtigkeit verzeihen. Er aber ſpꝛach / der Herz wolledich 
. benedeyen vnd feine Gůte erzeigen: Du allein vn⸗ 
er ſo vilen Frarribus, Eennft meinen Sinn / vnnd waiſt ei⸗ 


ee) 


Alls er eineſt ſeh: mad / von dem Weg inn einem gar 


ein Huſten an m / ſpürtzet er die g chr 
ebe a bimymb/ “ 


zen 2 arauff ſagej 8 e graneiſeus: Es iſt vnuo on⸗ 
noten / Pater, daß jhꝛ euch das laſſet anfechten: 
za ki kein Ort noch Eck in der ganzen 


mer / das nicht e als ı ich/ ha⸗ 


1 Alexandꝛiniſchen Cardiı al widerum G. 
in Hiſpanien kommen / ſagte er zu feiner leiblichen Schwe⸗ a 

ſter Johanne Crueis welche zu Madꝛit / den Gottgeweih⸗ 
ten Jungkfrawen / als Obꝛiſte fürgefene: Vns ſtehet es 
zu / die wir vns dem geiſtlichen Leben ergeben 
dne, auffgeopffert / daß wir vns alle Tag / vier 
vnnd nd zweintzig mal zum Tod beraiten / damit 
vnder die Zahl deren mögen gerechnet wer 
den von welchen der Apoſtel ſagt / Mortui 1 / 
35510 0 garen he ni an ich wol 25 agen, Color f 


der Pen sent ha Herr ef, alben e Sl 
daß doꝛten nid e mans Ort noch 
Play einiges Verdienſts oder 1 Wercks / oder Buß 
en / ſagt er / wolt ichs 

1 von Öorsbigan Bam e Meine 
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E ; | 1 0 
„ Eine Betruͤbnuß / ſagte rd es ſhme bꝛingen wa 
ibn der Todt alſo ynberait gehling vberfallen ſolte / daß 


er nicht zuuoꝛ ſich felber vnd ſeine Sinnligkeiten / beſtrit⸗ 
ten / vberwunden / vnd den Sig erhalten. Derhalhen er inn 
embſiger Wacht ſtunde / vnnd einen ewigen Krieg wider 
feinen Leib vnnd eigens Sleifch zufuͤhren / nicht abſetzte. 
Vnd wiewol er ſolches alles zuuerdecken vnnd zuuerhelen 
möglichen Sleiß anwendet / dannoch wurde es mercklich 
vnd offenbar. Dann mit Augen fahe man / wann er bar⸗ 
haupt war / baß er ſhme ſelber das Haar außgeraufft: Daß 
er Sandt vnd kleine Stainlein in die Schuch gethan / da⸗ 
mit fie deſto ſchwerer wären / vnnd durch Schuͤrpffe der 
Stainlein / jhme einen Verdꝛuß bꝛaͤchren vnd matt mach 
ten. Damit mans in den Herbergen vnder wege nicht hoͤs 
ren mochte / wann er ſeinen Leib geiſelte / hat er ein anders 
Nunſt erdacht / ſich ſelser mit Zwicken / Rauffen vnd Ste⸗ 
chen zupeinigen / biß das Blut eben ſo wol/als durch Geis 
ſelſchlag von jhme gerunnen. Ie heiſſer die Sonne bꝛen⸗ 
net / je laͤngſamer gieng er / Ebenmeſſig thůͤt er ſhm auch 
| wann er im Schne gienge: Vilanderedergleichen Mittel 
ſuchte er / ſich ſelber zuůbern inden. | | — 
De Als er noch inn Gothalania Virekoͤnig / vnd hernach 
der Socletet General woꝛden / hat er ſeine haͤrine Haͤmbs 
der vnnd Geißlen / ſampt benen Tüchern / mit welchen er 
den zerhack ten vnd blutigen Leib abtrůcknete / vnder eig⸗ 
nen Schlüffeln verſperꝛt gehalten / vnnd waren die Cilteis 
von Camelharen ſo grob vnnd hart / daß wer ſis anſahe/ 
155 darob erſchꝛoͤcken mochte. 1 ee 
1% Wann er Gott angeruͤfft / hat er ſeinen Nundt lang 
an den Erbboden gehalten / dannenher er die zahn verloh⸗ 
ren / vnd ſeyndt jme die Lefftzen fo hitzig vnd fewꝛig woꝛ⸗ 
den / daß nichts naͤhenders war / als daß er in Leibsgefahe / 
vnd gar vmbs R ehen kommen ware / wann er nicht zeitlich 


abgelaſſen. 


| Franeiſei Boꝛgie. 287 
Seine Schultern vnnd enden hat er im Geißlen der⸗ 
ma ſſen verletzt / daß man gemaint / der Lei werde faulen / 
welche Sach ſhme einen Scrupel vnd Gewiſſen gemacht: 
Doch / ſagte er / er habe ein gutes Vertrawen vñ Hoffnung / 
Gott werde ſich feiner erbarmen vnd jhme verzeihen wañ 
er ſe der Sach etwan zu vil gethan hette / vñ die Naß vber⸗ 
ſchꝛitten / weil alles auß Andacht vnd gutem Gemůth ges 
ſchehen: vnd jhme wol wiſſendt / daß eben diſes auch von 
anderen geſchehen were. i ; 
Offt / wie man ſagt / ſpꝛach er/ daß durch die Buß der 
Weg zum Himmel gemacht werde. Vnd als zu Ognat etli⸗ 
che Prieſter der Societet / fo jhme ſehꝛ lieb waren / an jhn 
ſetzten / er jynen doch nichtewig verhalten / ſonder ein Ans 
zeig geben wolte / wie er ſich doch ſelber alſo vberwinden 
koͤnne. Ich zwar / ſagt er / wann jhꝛs je alſo haben 
wolt / waiß von keinem elenderen Leben / auch 
von keiner bitteren Speiß / als wann mir ein 
Tag entweicht / an deme ich mich ſelber nicht 
gaißle. In welcher Arbeyt er nit ſchlecht dardurch gan⸗ 
gen / ſeytemal etliche auß den vnſeren / meh: maln in die 
achtzig Straich gezehlet haben / vnd wolte offt nicht ge⸗ 
nug ſeyn / ob man jhme gleichwol klopffet / vnnd wie ge⸗ 
bꝛaͤuchig / auffzuhoͤren / ein Zeichen gegeben. eee 
Er ſagte auch / man ſolte jhn nicht heigklich halten 
noch wol traerieren / weil er zuuoꝛ inn allem Wolluſt zaͤrt⸗ 
lich gelebt / biß ſo lang er zuuoꝛ von Gott das erlange/ was 
er begehre / mit vnablſſigem Gebett / nemblich / daß all fein: 
voꝛgangner Wolluſt / inn lauter Creutz vnnd Marter ver⸗ 
kehꝛt wurde / vnnd daß er entgegenalles was ſchmertzlich 
vnd peinlich / fur lauter Wolluſthaben moͤchte. Derwe⸗ 
gen er fein Tochter / Gräfin von Lerma / als er ſte trawꝛig 
vnd kranck ſahe / vnd anhoͤret wie ſie ſich klagte / hat er ſie 
mix diſen Woꝛten getroͤſ. Demder W 
„ eg „ nicht 


14 


19. 


282 Von dem Leben 


nicht wil / dem ſchickt ſie Gott / der ſolche aber 


begehꝛt vnd gern hette / dem verſagt ers. 


Mann eretwan wider ſeinen Willen / an der Fürſten 
Soͤfen einzukehren gedꝛungen worden / hat er allein von 
denen Speiſen geſſen / deren er anheims im Refectoꝛio ges 
wohnt / vnnd an gemainem Tiſch mit anderen meſſig ges 
noſſen. Wann aber / wie es geſchicht/ein linds Beth zuge⸗ 
richt woꝛden / hat er / ſo baldt die Leuth von jhme kamen/ 
einen einzigen Polſter vom Beth herunder genommen / et 
was auff freyem Boden vnder gelegt / damit der Polſter 
ſauber blibe / ſich alſo darauff zu Khu gethan / vnd zu moꝛ⸗ 
gens ſolchen Polſter wider an fein Ort auffs Bech gelegt. 
Welcher maſſen Franciſeus jhme die Buß laſſen ange⸗ 
legen ſeyn / iſt diſes ein genugſamb Anzeigen. Dann als ſhn 


ein mal zu Septimanca Buſtamantius bittlich angeſpꝛo⸗ 
chen / daß er ſhme das von Gott begehren wolte / was er 
für ſich ſelber zubegehren pflegte: Da verloffen kaum dꝛey 


Scundt / daß Buſtamantius mit einem ſo hitzigen Sieber 


vnd ſo hefftigem Wehthumb deß Haupts vberfallen / daß 


man vermaint / er werde von Sinnen komen vnd vnrich⸗ 
tig werden. Da hat er baldt geſehen / daß es eben das ſey⸗ 


was er von Franciſco begehꝛt / vnd daß er jhme ſelber meh⸗ 


rer zugeſchꝛiben / als er vermochte / vnd zu gering war / mit 
Franciſco verglichen zuwerden. Bate derhalben / er wolte 
ſhn von ſeinem Wunſch / als von einem Gelübde/ wider⸗ 
umb frey machen vnd entloͤdigen: Das iſt / er roolte Gott 


auff ein newes bitten / daß er die Rranckheit von jme hin⸗ 


wegk nemme. Franciſcus ſchaffet jhme / er ſolte ein gut 
Hertz haben: dann Gott gebe nicht zu / daß wir ober vnſer 


Vermögen verſucht werden. Demnach er nun fein Gebett 


widerumb zu Gott außgoſſen / iſt die Kranckheit zuſtundt 


vergangen vnd hin gewefen. Welchen Handel Buſtaman⸗ 


tius nicht ohne Schamroͤche zuerzehlen pfleget / mit billt⸗ 
chem Mißfallen ſeines Vermeſſens vnd Vertrawens au 

ſich ſelber / vnnd fieng anzubekennen / daß ein Riß ſtaͤrcker 
were als ein Zwerg. Wegen 


Tranck / wie auch der groſſen Schmergen feines ſchwa⸗ 


chen Magens vnd hefftigen Grimmens / iſt jhme von den 
Medicis mit Ernſt aufferlegt woꝛdẽ / er ſchier zweintzig Jar 


ſich von den Fiſchen zur Faſtenzeit / durchauß enthalten 


ſolle/ er woͤlle dann fein Leib vnd Leben mutwillig in Ges 
fahꝛ ſetzen. Nun hatte es bey jhme ein hartes Anſehen / ne⸗ 
ben ſolcher Gefahꝛ / nicht gehoꝛſamen woͤllen: dannoch 


hat er mit Bitten / Anhalten vnnd Hertzhafftigkeit das 


Seldt erhalten. Dann nach deme er gehoͤꝛt / wie der Bapſt 
Pius der fünffte/ ſo jhn im Alter vbertraff / die ibärliche 
Faſtenszeiten gantz andächtig hielte, vnd fich hieran we⸗ 
der ſein muͤdes Alter noch anders hinderen lieſſe / hat er dia 
Sach zuuerſuchen / ſolt es jhme ſchon das Leben koſt ha⸗ 
ben / nit vnderlaſſen woͤllen. Welches / weil es ſyme glůck⸗ 
lich vnd wol gelungen / ohn alle Verler ung vnnd Nach⸗ 
theyl ſeiner Geſundtheit / iſt er in ſolchem Faſten / ſo wol 
durch die viertzig Tag deß Fruͤlings / als zu den vier ua⸗ 
temberszeiten/ vnd durchs Aduendt / luſtig foꝛtgefahren⸗ 
mit groſſer Verwunderung deren / welchen die Schwach⸗ 
heit feines auß gemergelten Ceibs bewißt war. Doch aber 


gedachten ſie bey jhnen ſelber / vnd war jhm auch alſo / daß 


Gott ſeinem ſo hohen Gemuͤth / vher die Natur / Staͤrcke 
vnd Krafft verlihen habe. er 

Wann er Kranckheit halber zu Beth lage / haben die / 
ſo jhnzutroͤſten zu jhme kamen vermerckt / daß er ſich alſo 


baldt auffzurichten vnd auff die Elenbogenzuſtewꝛen / im 


Brauch hatte / ſo lang ſie von goͤttlichen Sachen redeten / 
ſo begierig war er / geiſtliche vnnd heilige ding / eintweders 
zuhören oder zuerlernen. Iha ſo offt man dergleichen 

die Bahn bꝛachte / pflegte er ein mal vber das ander⸗ mit 


en Frantiſel Boꝛgfe. 2233 
Wegen ſeines vnmeſſigen Abbꝛuchs inn Speiß vnnd 


77. 


den Worten Hieremie herauß zubꝛechen. Die Erden iſt Hier. xa. 


gantz wut / biß in den Grundt verwoͤſt / 5 


dann es iſt keiner der es zu Her 
gen nemme. 
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aB4 ; ne Von dem leben 
F 

Wie er die weltliche Lieb vnd Nai gung gegen den 

Bluts verwandten außgezogen vñ gedempfft. 


Al S vberwande Franciſeus ſich ſelber nicht nur ab 
lein in dem / daß er durch ſo ſtrenge Buß den Leib 
dem Geiſt vnderwürffig machte / ſondern auch 
gleicher maſſen alle innerliche Begierden vnd vnoꝛdenli⸗ 

che Anmutungen deß Gemuͤths / maiſtern vnd vndertru⸗ 
cken moͤchte. Wer nun vnder ſolchen Anmutungen / die er⸗ 
was zu groſſe Lieb vnnd Affection gegen den Bluts ver 
wandten / demmen vnd vberwinden kan / dem wirdt gar 
nit ſchwer fallen / andere vnoꝛdenliche Sinnligkeiten vnd 
boͤſe Bewegnuſſen deß Gemůths / welche fo hefftig nicht 
ſeyn / als die beſagte Anmutung gegen den Befreundten / 
Lib. 7. in suüberwinden Dann jren vil ſeyn / ſpꝛicht Gregoꝛius / 
Job. cap. 4 · welche frembder Güter nit allein nicht begeh⸗ 
homil a7. ren /ſonder verlaſſen auch noch darzu alles was 

1 fie in der Welt beſeſſen / verachten ſich ſelber / 
fragen durchauß nichts nach zeitlicher Ehꝛ / ſon 
deren ſich ab von allen weltlichen Sachen / als 
ſo daß fie ſchier alles / was einem Menſchen lu⸗ 
| 1 ſtigs vnd annemblichs ſeyn moͤchte / vnder die 
| j Fuß tretten: Dannoch aber ſeyn ſie noch vers. 
| \ wicklet vnd gebunden mit dem Bandt fleifche 
f licher Siptſchafft / weil fie der Lieb jhrer nech⸗ 


6 ſten Blutsfreunden allzuvil dienen vnd anhan⸗ 
0 gen / vnd kehren alſo offt durch ſolche Anmu⸗ 
1 1 tung gegen den Bluts verwanten / widerumb 
5 1 zu denen Dingen / welche ſie ſchon allberait auß 
7 | 

. 


eigner Verſchmaͤhung mit Fuͤſſen getreten 5 


be 


Nach deme dann Franciſcus von Gott beruffen woꝛ⸗ 


den / hat er ihme niches hoͤhers angelegenfeynlaffen/ als val. 44. 


feines Volcks / vund deß Hauſes feines Datters 
zuuergeſſen / daß man hette vermainen moͤgen / er were 
von Jugendt auff / vñ von Kindtheit an in der Religion? 
vnd von aller Welt abgeſoͤndertem Ert / aufferzogen woꝛ⸗ 
den. Iha ſo gar hat diſe Lieb vnd Anmutung gegen ſeinen 
Verwandten kein ſtatt noch platz gehabt / daß man deß⸗ 
halben in ſeinen Reden nit ein Woꝛt vermercken koͤnnen. 
Andere haben ſich deſſen nicht wenig verwundert: die Be⸗ 
freundte aber auch vbel auff genommen vnnd auß gelegt / 
doch haben ſie baiderſeits bey jhnen ſelber finden koͤnnen/ 
daran ſie zukewen vñ zulernen gehabt / was das ſeyn muͤ⸗ 
ſe / daß Franciſeus / der eine ſo ſcharpffe Geduaͤchtnuß ges 
habt / dannoch ſeiner nechſten Bluts freundt alſo vergeſ⸗ 
ſen koͤnnen / daß er mit dem wenigſten nicht an ſie gedacht. 
Welche aber der Sachen recht vñ vernünfftig nachſehen / 
die haben leichtlich abzunemmen vnnd zuſchlieſſen / daß er 
die zeitliche on fleiſchliche Liebe gegen den Befreundten / 
vmb die himmeliſche Lieb auffgeben vnd vertauſchet / vnd 
daß er den Schöpffer vnd Werckmaiſter deß Him̃els vnd 
der Erden / allen erſchaffnen dingen billich fuͤrgezogen. 
Derwegen er dann Antonio Araofio / auff ſeine von Rom 


auß vberſchickte Brief / ſtandthafftig geantwoꝛtet: Die 


meinigen lieb zuhaben / hab ich zwar nicht vn⸗ 


derlaſſen / noch auffgehoͤꝛt / vnd bitte auch Gott 


alle Tag / daß er ſie in guter Wolfahꝛt erhalte: 
Vnd villeicht iſt das Gebett Gott lieber vnnd 
angenemmer / welches mit Fleiſch vnnd Blut 
am wenigſten vermiſcht wirdt. Ich wünſche 
daß diſe Liebe ſterbe vnnd zugrundt gehe / da⸗ 
mit die Liebe / welche ich ſuche / lebe vnd ſchwe⸗ 


* „ 
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5 Von dem Leben 
Als er ſich in dem Flecken / Regine Caſa genannt / auff⸗ 


hielte / iſt ſyme durch goͤttliche Anzeig zukunth woꝛden 

daß ſein Tochter Doꝛothea / zu Gandia bey S. Clara / mit 
todt abgangen / welches er gleich inn der Stundt vnd Au⸗ 
genblick erkennt / in deme ſie verſchiden iſt: ob deme er ſich 
ſo wenig verendert noch betruͤbt / als gienge es jhn gar 


nichts an. Deſſen aber iſt ſich ſo hoch nicht zuuerwunde⸗ 
ren / warumben er ſolches Tods halber ſeiner Tochter / die 


wenigſte Trawꝛigkeit nicht erzeigt / welche von ihrer Ju⸗ 
gendt an / jh: Jungk frawſchafft Gott geheiliget vñ auff⸗ 


geopffert / vnd der halben auß diſem Elendt erloͤdiget / den 
Termin vnd Endt / das ſie laͤngſt gewůnſcht / erꝛaicht hats 


te. Weit aber wunderlicher iſt vilen fůrkommen / daß er 
ſein andere Tochter Iſabellam / Gräfin von Kerma / eine 
ſo tugentliche / vnnd mit naturlichen Gaben hochgezierte 
Matron / auch nicht geklagt: Dann als er zu Pintia zu der 
Princeſſin berufft / gen Hof hinein gienge/ kam jhme einer 
mit diſer trawꝛigen Bottſchafft entgegen / daß fein Toch⸗ 


ter Iſabella gehling vnnd vnuerſehens mit todt abgan⸗ 
gen. Darauff er ein wenigs mit verſchloßnen Augen / aber 


mit offnem Gemůt zu Gott gebettet / der Verſtoꝛbnen die 
ewige Rhu gewünſcht / vnd foꝛtgangen. Da er feine Sa⸗ 
chen zu Hof verucht / vnd widerumb daruon gewoͤllt / ſag⸗ 
te er zu der Sürftin: Ewer Durchl. bitt ich / die woͤl⸗ 
len mit jhrem Gebett ingedenck ſeyn / jhrer Die⸗ 


nerin Iſabelle / welche / wie ich vernommen / an 


jetzo mit einer nicht gemaͤhligen / ſonder geh⸗ 
lingen Krauckheit / hingenommen worden. 
Darauff die Fürſtin geantwoꝛtet: Soll das recht 
ſeyn / daß jhꝛ in ewꝛem Hinwegk gehn / oben hin 
vnnd mit bloſſen Woꝛten / vns ein ſo trawꝛige 
Sach anzeigt / vnd alſo daruon wiſcht: Iſt euch 
dann der Todt einer ſolchen eee 

| | angele⸗ 
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augelegen / vnd ſolt jhꝛ als ein Vatter nit was 
mehrers bewoͤgt werden: Ich habe fie (ſageer) 
als ein Pfandt empfangen : das hat der Her: 


widerumb abgefoꝛdert. Es wil ſich jha gebü⸗ 
ren / daß wir dem Herzen das feinig widerumb 


willig vnd wacker zuſtellen: vnd weil er ſie vns 
ſo lang geben vnd vergundt / ſollen wir vns/ 
wie billich / danckbar gegen jhme erzeigen. Der | 
halben dann nit zutrawꝛen / weil ſie ſonderlich 
von der Arbeytſeligkeit diſes Lebens / vnd von 
den Banden deß Leibs entloͤdiget / in die Frewd 
vnd Freyheit aller lieben Heiltgen durch Got⸗ 
tes Gute / wie ich hoffe vnnd wůnſche / auffge⸗ 
nommen worden. Als er nun heimb kam ⸗/hat er fuͤr ſie 


Maß geleſen / vnnd weiter jhrent halben das wenigſte Zei⸗ 
chen einiger Alag nicht mercken noch ſehen laſſen. Gleich 


ſelbigen Tags kam der Herꝛ Conneſtabel / jne mit freundt⸗ 
licher An ſpꝛach zutroͤſten / vñ da er das wenigſte Anzeigen 
einiger Trawꝛigkeit an feinem Angeſicht nit vermercken 
kondte Was / ſagt er mit vnwůrſchen Woꝛten / ſoll 
euch dann der Verluſt einer ſolchen Tochter nit 


— 


zu Gemůth gehen noch bewoͤgen ? Darauff er ſitt⸗ 


lich geantwoꝛtet: Von der Zeit an / als ich mich 


Gott ergeben vnd auffgeopffert / habe ich ſhme 
mein Hertz alſo vSllig vnnd freywillig / eigen» 
thůmblich gemacht vnd geſchenckt / damit hin 
furo nichts mehꝛ ſein koͤndte / dardurch es moͤch⸗ 


te betrubt werden. Wann derhalben etwan bittere 


vnnd widerwertige Sachen eingefallen / pflegte er zwey 


ding darzuzuſanen: Die menſchliche Sachen / als in ze b., 


die vnns nichts angehen / halte ich fur nichts. 
ie | | Item 


288 Pon dem Leben a 
Item fürs ander: Iſt dann die Handt deß Herꝛer 
abgeküctzt / daß er nit helffen kan; Wann Gott 
mit vns / wer wil wider vns ſeyn?sʒ 
In der Bräfin von Lerma/ ſeiner Tochter Behauſung 
laſe er Meß. Da namb ſein Tochterman die Bildtnuß ſei⸗ 
ner Gemahlin Leonoꝛe / aber vnder dem Namen der ſeli⸗ 
gen Katharine / ſo alſo darunder geſchꝛiben / vnd ſetzte ſol⸗ 
che auff den Altar: darnach er nichts gefragt noch ſich 
das wenigiſt jrꝛenlaſſen / ſondern mit ſtandthafftem Ge⸗ 
můth den heiligen Gottes dienſt verꝛicht. Als ſhn aber 
nach der Meß fein Mitgeſpan fragte / weſſen diſe Bildt⸗ 
nuß were / der Leonoꝛe / ſagt er. Mir aber hat ſie nichts zu⸗ 
ſchaffen geben / als allein daß ich Gott inbꝛůnſtiger für fie: 
gebetten. Ihꝛ aber / ſpꝛach er⸗ befelcht dem Grafen inn 
meinem Namen: daß er diſe Bildrnuß inn feiner Kammer 
wol behalten moͤge / hin fůro aber ſolche nicht meh: auff 
den Altar ſtelle / vnangeſehen er auß Leonora Kathari⸗ 
namgemacht habe . 

Als der Reyſer Carolus / Franciſcum bas ander mal zu 
ſich in das Kloſter S. Hieronymi / ad luſti genannt⸗ beruf? 
een laſſen / hat er probieren vñ erfahren woͤllen / ob es wahr 
ſey oder nicht / was jhme zu Gehoͤꝛ kommen daß er nemb⸗ 
lich nach ſeinen eignen leiblichen Kindern ſo gar nichts 
fragte / noch ſich ſhrer im wenigſten annemme Demnach 
dann vnder anderen Reden / auch feiner Kinder halben 
Meldung eingefallen / da erzehlet ih me der Keyſer / wie 
Sanctius Cardona / Ammirant inn Arꝛagonia / wider ſei⸗ | 


nenältiften Sohn Carolum/ Hertzogen zu Gandien / ſich 
beklagt / daß er jhme fein Herꝛſchafft / mit namen Regia / 
im Sandienfer Gezirckligendt / wider Recht innen habe ⸗ 
vnd auffhalte: Was maint hꝛ/ ſagt der Keyſer / das da zus 
thun ſeye? Vnd welcher vnder jnen wirdt den Handel ver 
lieren: Darauff Sraneiſeus antwortet: Welcher beſſere 


Drfachen vand Recht auff [ner ſeten her ee N 
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kan ich nicht ſagen. Ewer Mayeſtaͤt aber bitte 
ich auffs aller hoͤchſte allein vm das / ie woͤl⸗ 
len darob vnd dꝛan ſeyn / damit dem Sanctio 
Cardone / fein habende Gerechtigkeit nicht al⸗ 
lein erhalten / vnd nit vmb ein Haar geſchmaͤ⸗ 
lert werde / ſonder auch vil mehꝛ jhme gratiſt⸗ 
cieren / vnd mit allen Gnaden gewogen ſeyn / 
als meinem Sons. 5 

Heiſſet das / ſagt der Beyſer / die Sach ſeiner 
eignen leiblichen Kindern trewlich vnd vaͤtter⸗ 
lich handlen: Waͤr es nicht billicher vnd beſſer / 
daß ſhꝛ diſe Gnad für were Kinder begehꝛt het 
tet; Villeicht / ſagte Franciſeus / iſt Cardona diſer 
Gnad bedürfftiger als mein Sohn. Ob diſer 
Standehafftigkeit hat der Reyſer ſich [ehr erluſt get / vnd 
ſolche zuloben nicht vmbgehn koͤnnen: auch hierauß ver⸗ 
merckt / daß die gemaine Sag von jhme nicht ohn Vrſach 


herumb gehe / daß er Franciſeus / ſich der Liebe gegẽ Sleifch | 
vnd Blut / gantz vnd gar enebloͤſt vnd beraubt habe. 1 
¶ Diſer Tugent halber hat ſich auch der Bapft Pius der . 1 

vlerdte / an Franeiſco verwundert. Dann als er zu Rom ö 1 

war / hette ſein Sohn Afuarus Hoꝛgia gern geſehen⸗ daß u 

er mit jh: Heyligkeit guter Bewilligung vnd Erlaubnuß/ 
ſich mit Johanna Aragonia / ſeiner Schrpeſter Tochter 8 

verehlichen moͤchte: welche allberait das Erbgut der 5 
Marggrafſchafft Alcanis angetretten. So baldt nun der 

apſt innen werben / daß Auarus deß Franciſci Sohn 

were / haben ſich jh: Heyligkeit verwundert / warumben er 

Franciſcus / ſolches an ſtatt einer Gnad vnd Gutthat / nit 

ſelber für feinen Sohn begehrt / ſo doch ſhꝛ Heyligkeit ſich ) 

yinbjbneverdienesumachen/allenchalbenher Vrſach ſu / m 

chen vnd wünfchen. Laſſet n derhalben jh: Heylig keit m 

j ie * raͤffen⸗ 1 


1 
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. 
1 
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ruͤffen / vnd weil er den wenigſten Gebaucken nit gehabt 
noch gewißt / warumben doch jh: Heyligkeit ihn beruffen 
laſſen / wirdt er vnuerſehens befrage: Ob er einen Sohn 
habe / der Aluarus heiſſe!? Iha / ſagt er / allerheiligſter Datz 


Von dem Leben 


ter. Darauff Pius ihme mit diſen Woꝛten zugeſpꝛochen 


Wie kombts / daß ihꝛ bißhero uns nicht ein eint⸗ 


zigs Wort von diſer Sach geſagt habt: weil 


euch wiſſenlich / was vnd wie vil wir euch vnd 
den ewꝛigen guts zuthun genaigt. Franciſcus aut, 


wörter: Ich bin zwar / allerheiligſter Vatter / al⸗ 


lenthalben her auß Hiſpanien mit vilen Sturm 


boͤcken angerennt / vnd durch ſtarcke Bitt vber⸗ 


fallen woꝛden / damit ich meinem Sohn Al; 


uaro diſe Gnad von Ewer Heyligkeit erlang⸗ 
te. Aber die Warheit zubekennen / habe ich mich 
ſelber / ſolches anzubꝛingen / noch von Ewer 


Heyl. zubegehren / biß auff diſen Tag / nicht we⸗ 


der bereden noch vberwinden koͤnnen. Dann ſo 


mein Sohn begehꝛt was recht vñ billich: wirdt 
er meines Fuͤrbitts an E. Heyl. nichts bedoͤꝛft 
fen: Begehꝛt er aber was vnbillichs / fo bin ich 
ſchuldig E. Heyl. zubitten / daß ſie den Sem 
tentz vnd Abſchiedt nicht für jhn / ſonder wider 
jhn ergehen laſſen / vnd nicht nach der Mildte 
mit jhme handlen / wie E. Heyl. ich in Gegen 
wart hiemit abermaln vnd abermaln / eben deſ⸗ 
ſen will gebetten haben. Dann / wann ich der 
bin / der ich ſeyn ſoll / fo iſt billich vnd vonnobs 
ten / daß ich die Augen mehꝛ auff das wende / 
was die Religion / die Authoꝛitet E. Heyl. vnd 
| Anſehen 
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Anſehen diſ⸗ es Apoſtoliſchen Stuls antrifft /als 
auff den eignen Nutz einer / oder der anderen 
Prtuatperſon / welche dem offenlichen vnd all⸗ 
gematnen Nutz vnd Wolfahꝛt / in allweg wei⸗ 
chen ſollen vnd muͤſſen. „ 
Dife fürfichtige Antwort Franciſet / haben Baͤpſtli⸗ 


che Heylig keit ſh: vber die maffen wol gefallen laſſen / auch 


beneben ſein Vrtheyl vnnd auffrechtes Gemůth gelobt. 
Was maint jhꝛ aber noch / ſagt pius / das zuthun 


ſey ? Franciſcus antwoꝛtet: Swen werben vmb diſe 
Braut / welche jhꝛ mit gleicher Siptſchafft ver⸗ 1 


wandt vnd verbunden: Einer iſt der Mutter / 
der ander deß Vatters Bruder. Einer ſo wol 
als der ander ſuchen vñ langen demůtigiſt vmb 


Gnad an bey dem Apoſtoliſchen Stul. Vnd 


weil E. Heyl. mein Vrtheyl vnnd Gutbedun⸗ 
cken hier innen begehren: ſo bin ich zwar diſer 
Mainung / es werde der Sponſen lieb vnnd 
nutzlich ſeyn / daß ſie die freye Wahl habe / ob 


ſie den einen oder den anderen woͤlle / vnd ſich 


dann mit E. Heyl. guter vnd gnaͤdiſter Exlaubꝰ⸗ 
nuß / in dem Herꝛen verſpꝛechen moͤge. Alſo 


werden E. Heyl. auch jhnen baiden ein gutes 
e fie den zum Gemahel han. 

en / welchen ſte erwoͤhlen wird. 
Diſes haben ihr Heyl. mit hoͤchſter Verwunderung an 
gehört / vnd ſo weißlich fuͤrgebꝛachte Mainung nicht ge⸗ 


nug loben konnen: Jedoch ſeyn ſie von Franciſel Senteng 


in difem einigenabgeweichen ing deme ſie den Aug puch 


für den Alyarım mit gutem Recht vnnd Silligkeie/ erge⸗ 
hen laſſen / daß er wit Zuter Beroilligung Ihrer Heyligkeit / 
5 ö 1 ſeiner 
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für 11 „me ſelber Vntzen 
abgebꝛochen vnnd entzogen damit er Andere en 


wann er ſehen muͤſſen / daß andere? 
alſo war auch Franciſcus beſcha fe 


tem Stul / ſo getrew 
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9 . ee 7 den n Biſche ber Eolefaneri inn 
17 Aangendock / daß er für ſich! el 3 en 


möchte erquicken vnnd ſpeiſen: Alſo / daß ihme fein eigner 
Sunger ſo peinlich vnnd ſchmertzlich nicht: geweſen ei 


. Jelßer hart vnnd ſtreng / gegenand nderen aber gantz gůͤtig⸗ 
freundtlich vnd r 35 er Mt faber cha, 
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gab noch verzige / anderen aber alles. Die Liebe der El⸗ 


tern / wie wir gefage/ hatte er nicht außgeloͤſcht: ſondern 


allein die C ieb gegen Fleiſch vnd Blut / mit der goͤttlichen 
verwechßlet. Gegen den Bluts verwandten hat er zwar 
nicht vil Liebkoſens gebꝛaucht / jedoch wann ſie was zim⸗ 


lichs / ſo weder feiner Andacht / noch jhrem Heyl zuwider 
begehꝛt / haben ſie mit Troſt / Rhat vnd That / einen mild 
ten Vatter an jhme er fahren: Alſo / daß ſie ſeiner Hülff nie 
vmb ſonſt vnd vergebens begehꝛt haben. Eine ſonderbare 


Sůte aber vñ Mutigkeit hat er gegen den Armenerzeigt/ 
alſo/ daß er jhrent halben nicht rhuͤwig geweſen / noch abs 
gelaſſen / biß jhnen alles das geraicht vnd gelaiſt woꝛden / 
was von den Aertzten jhnen veroꝛdnet vnd fuͤrgeſchꝛiben. 
Alle patres vnnd Fratres hatten wol gewißt / daß ſie all ih: 
Anligen / Schmertzen vnnd Trawꝛigkeit nirgendts beſſer / 
als bey jhme anbꝛingen / vnd inn feinen Buſin vnd Ohren 
am ſicherſten legen mochten: dann er jederman zuhelffen/ 
willig vund hurtig war / es habe leibliche oder geiſtliche 
Aranckheiten betroffen. Vñ ſich keiner beſoꝛgen doͤꝛffen / 


daß er jme villeicht wurde verdꝛießlich noch beſchwerlich 


ſeyn / noch auch / wie gemeingklich andere pflegen / ſich mit 
vnwürſchen vnd rauhen Woꝛten außreden / er habe nicht 
ſo vil Weil vnd Zeit / ſie anzuhoͤren vnd zuhelffen. 
Auß diſer ſo ſittlichen vnd willferigen Sreundtligkeit / 
iſt ihme diſe Gewonheit angewachſen / daß er im Schaf⸗ 
fen vnnd Gebieten / nie nichts ſcharpffs noch herbs mit 
vnderlauff en laſſen: Er ſagte nicht: Thue das: Sihe / 
daß du es verꝛichteſt: ſondern redet einen jeden gantz 


glimpfflich an: Ich bitte / thut diſes GOtt dem 


Herꝛn zu lieb. Getrawt jhꝛ euch ohne Nach⸗ 
theyl ewerer Geſundtheit / doꝛthin zuuerꝛaiſen: 
Dermaint jh: / daß jhꝛ ſo ſtarck vnd vermoͤg⸗ 
lich / euch in diſer Miſſion gebꝛauchen s 
18 e ee: 8 
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294 Von dem Leben 1 
Iſt es euch gef ilig vnnd gelegen / den Docto⸗ 
ratitul/in diſer oder jener Facultet vnd Runſt 
anzunemmen / vnd zubeſtehnꝛ Oder auff diſe Weiß 
Mir iſt eingefallen / euch diſes Ampt auffzutra⸗ 
gen: Doch hab ich zuug2 ewer Mamung vnd 
Bedencken anhoͤren woͤllen. Auff diſen Schlag vnd 
Weiß hat er befunden / daß ſie zu ſolchen ſynen angetrag⸗ 
nen demprern / ſich deſto genaigker / williger vnd wacke⸗ 
rer eingeſtellr. Mann er vermerckte / daß einer inn ſeinem 
Gemuͤth angſtig vnnd kümmerlich war / verſuchte er alle 
Mittel vnd Weg / wie er ſhme moͤchte ins Radt greiffen⸗ 
die Erde ringeren / vñ als ein gůtiger Vatter einen CTroſt 
bingen. 55 1 ; 
Wann etwan einer auß menſchlicher Schwachheit / 
ſich inn einer ſchlechten vnnd geringen Sach verſtoſſen / 
bꝛauchteer kein ſcharpffs Woꝛt gegen ihmelſonder allein: 
Daß euchs Gott verzeihe / vnnd ich euch lieber 
Bruder / alſo heilig ſehen moͤge / Wie habt jhꝛ 
da gethan! Wie iſt euch diſe Red entwiſcht? 
Wanns abereiner groͤber gemacht hat er ihn zu ſich er⸗ 
foꝛdert / freundtlich mit jh me geredt / darneben aber nichts 
vngeſtrafft laſſen hingehen / vnd alſo eines Vatters vnnd 
Arten Ampt zugleich vertretten. Hat jhme derhalben 
ſein Verbꝛechen fuͤrgehalten / mit Bitt / er woͤlle ſich durch 
ö | wahre Bew vnnd Laidt Befferen.. Er ſelber wolle einen 
% | theyl der Buß vnnd Straff auff ſichnemmen⸗ ober ſchon 
| an ſolchem Verbꝛechen nicht ſchuldig⸗ inmaſſen hieruon 
j Lib. 2. c. n oben Meldung geſchehen. Mit diſer liebreichen vnd gürks 


k gen Weiß / hat er leich tlich erhalten / was er geſucht / nem̃s 
8 lich / die ſeinigen vom Irit humb zur Beſſerung vnnd auff 
7 den rechten Weg zubꝛingen = darumb man offt von jhme 
| gehst / daß einem Menſchen nichts beſſers am 
0 ſtehe / als daß er freundtlich / mildt vñ sösgfey. 
4 | ah : tem 
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Item Ein Weiſer ſolle alle ding zuuoꝛ mit Rhat 
verſuchen / ehe dann er zu That oder zu Wehꝛ 
vnd Waffen greiffe. Hernach aber / wann fi der / ſo 
. gebeſſert / vnnd ein andere loͤbliche Weiß an 
ſich genommen: da war kein Gedanck noch Gedaͤchtnuß 
meh / ſeiner vorigen Vbertrettung. Inn welcher Tugendt 
auch Ignatius / roie wir auß ſeinem Leben vernommen / 
anderen weit voꝛgangen. f i 

Er pflegte zuſagen: Wer Gott zum Fürſten haben / vnd 3, 
Ihmenachfolgen wolte / der můͤſte jhme ſelber nicht nur ein 
Haupt oder Kopff / auch nicht nur zwey Augen / vnnd nur 
zwo Haͤnde zumeſſen / ſondern ſolle vil Glider mit anderen 
gemain haben. Dan vnder den Freunden (ſagr man) 
ſollen alle ding gemain ſeyn. Hierauß erfolge / wo 

ein allgemaines Laidt vnnd Rümmernuß einfalle / ein ſol⸗ 
cher den Schmertzen vnd Mitleyden fo wol empfinde / als 
waͤres ſein eigen: Vnd alſo geſchehe dann / daß wir alle ei⸗ 
nes CLetbs Glider werden. Vnd wie der Apoſtel von ſhme | 

felber ſagt / auch wir nahe ſagen koͤnnen: Wer iſt 2. Cor. II. 

ſchwach / vnnd ich werde nicht ſchwach? Wer 

wirdt geergert / vnnd ich bꝛinne nicht! Wann er 

ſich vber CLandt begab / befahl er feinem Mitgeferten/ daß 

er von der Wegzehrung / wie ſchlecht vnd gering ſie war⸗ 

keinen Bettler / fo jhnen begegneten / leer lieſſe fuͤrůber ge⸗ 

hen / doch aber mit ſolcher Maß / daß die Armen vermer⸗ 

cken kondten / daß die ſelber nicht reich waren / von denen 

das Allmuſen her kame / ſondern ein Armer dem andern 

halffe. Es waͤre dann ein ſolche Noth eingefallen / welche 

weder an Maß noch Geſatz gebunden. Wann gar nichts 

verhanden war / den Armen mitzutheylen / ſo er frewt er 
ſich doch deſſen / das er ſelber freywillig ſich mit der Armut 

verlobt vnd verheurat hatte: darneben aber feyret ſein Ge⸗ 

muͤch nicht / vnd ſpꝛach inn jhme ſelber / Hett ich / wie 
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5 


gern wolt ich dir geben? vnd iſtein ſolch Mlnınfen 


Gott / welcher als ein Erfoꝛſcher der Hertzen / mehꝛauff 


das Hertz deß Gebers / als auff die Gab felber ſihet / vll 
gültiger vnd angenemer⸗ wann einer an Gut arm iſt/ vnd 
doch mit froͤlichem vnd freygebigem Hergen / vil vñ nach 
der Pauß zugeben beraic / als wann ein Reicher ein Gab 


gibt / die kalt / vnd nicht vaſt luſtig von Handt gehet. 


Gegen menigklichen trug er groſſe Lieb / ſonderlich 
aber gegen denen / welche mit Schmachwoꝛten jh me ſein 
Ehr zunemmen / vnd zunerkleineren begunten. Dann diſe/ 
ſagt er / ſeyn mir ſehꝛ nutz vnd dienſtlich / nn beine ſie nuch 
behutſamer machen / damit er nit etwan mit ſeinem Wiſ⸗ 
fen vnnd Willen etwas thaͤte⸗ noch zulieſſe / das ſtraflich 


Plutarch. de ſeyn moͤchte Dann eben das iſt voꝛ Zeiten auch der Weiſen 


Mainung geweſen / daß man auß den Feindẽ groſſen Nus 
ſchoͤpffen koͤnne vnd ſolle. Iſt derhalben nie auß ſeinem 
Mund gehoͤꝛt vooꝛden / daß er von ſolchen Widerſachern 
ein vnloͤblichs Wort hette ſchieſſen laſſen / ſondern pflegte 
gantz ehꝛlich von ſhnen zuhalten vnd zureden: daß auch je⸗ 
mands in feiner Gegenwart jnen an ihre Ehꝛ geredt / vnd 
guten Leumbden geſchwaͤcht ⸗ hette er nimmermehꝛ ge⸗ 
Ideen, Dann er zuſagen gewohnt war: Er iſt der Mai⸗ 
nung / er habe recht vnd wol gethan. Was ei⸗ 
ner eyferig vnd wol maint / iſt nicht zuſtraffen. 
Item Meine Sůnd hetten eine mehꝛ vnd groͤſ⸗ 
ſere Straf verdienet: Irꝛen ſie / ſo bitt ich Gott 
daß er jhnen verzeihe. Unglaublich iſt es zuerzehlen / 
mit was froͤlichem Angeſicht man ihn ſahe / wann andere / 
ohne feine Schuldt / vbel von jhme redten / anderſt nicht⸗ 
als wann er mitten in dem Ongewitter vnd Meerwellen / 
den ſichern Poꝛt in Henden bette. Nicht allein aber iſt er 
mit Worten gegen feinen Feinden freundtlich geweſen⸗ 
ſondern hat fie auch / wo es die Gelegenheit geben / mit 
Hülff vnd Sutthaten ſhme verbunden vnnd zu Freunden 
. gemacht. | 
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gemacht. Deſſen ich allda vil Exempla md chte einführenz 
damit es aber nicht das Anſehen habe / als wolte ich je⸗ 
mands mit Kleiß ſtechen noch verlegen / oder gedꝛzungen 
wurde / deren Noͤmen zueroͤffnen / welche ſo feindtlich auff 4 
jn geſetzt / vnd mit ſchmahlichen Woꝛren verfolger / laſſe f 
ich ſolches willig verbleiben. . b 
UAtichd einen ſchlechten Spon vnnd Stritt / als er ſei⸗ 3 
nen fürftliche Titul noch fůhret⸗ hatte er mit feiner Fra 
Stieffmutern / welchen er rechtlich aufzuführen / Gewiß 
ſens halber / damit man nicht ſagen mochte / er hette ſeine 


Erben auß lauter Saumſeligkeit der Guter beraubt / ges 
z wungen woꝛden. Als er aber endtlich den Kechtshandel 
verlohren / hat er ſolches ſo gar nicht vbel auffgenommen/ 
noch einigen Verdꝛuß empfangen / daß jhme die Sach abs 
geſpꝛochen / daß jhn menigklichen mit Verwunderung / ſo 
wol hernacher als zuuo: / mit froͤlichem Angeſich t / rhuwi⸗ 
gen Geberden vnnd gleicher Standthafftigkeit / geſehen 
vnd erfahren haben: Ja auch / wie er ſei ner Fraw Muhme 
erzehlet / ein weg als den andern den Richtern ſo freundt⸗ 
lich gedanckt / als hette er den Handel ſelber gewonnen. 
Dann ſhme lieber war / daß ſeiner Fraw Stiefmutter / die 
er in groſſen Ehren hielte / moͤchte geholffen ſeyn / als jhj⸗ 
me ſelber. Eines ſo hohen vnd dapfferen Verſtandts war 
er noch inn ſeinen jungen Jahren / ehe dann er einigen Ges 
dancken nach dem geiſtlichen Standt gehabt / daß er die 
Liebe / Einigkeit / vnd Rhu deß Gemuͤt hs / allen zeitlichen 
Guͤtern wuſte fürzuziehe nn. * 
_ Pater Caynes / der Societet General ſchꝛiebe an alle 
Spaniſche Prouintzen / daß man aller deren Namen vers: 
zeichnet / jhme zuhanden ſchickte / weichen Gott ein ſol⸗ 
ches Hertz vnnd Willengeben / daß fie jhꝛ Leben daran zu⸗ 
ſtrecken / eintweders inn Ind iam zuziehen / das Euange⸗ 
lium zupꝛedigen / berait weren: oder in Europa / die ſungen 
Knaben / inn den erſten Fundamenten vnnd Rudimenten 
ber llateiniſchen Spꝛach / zuunder wei ſen / ſich wolten ge⸗ 


lo 


5 Von dem Leben a 
bꝛauchen laſſen. Franciſeus / deme bamaln Hlfpan!a anbe⸗ 


fohlen ob er wol diſen Legibus nicht vnderwoꝛffen / ſonder 


befreyt war / hat er doch diſes ſein Erbieten mit eigner 
Sandt dem Layni zugeſchꝛiben / vnnd ſo gar inn zierlicher 
Som ver faſſet vnd verſiglet zugeſchickt: Sein Wunſch 


vnnd Begehren ſey / vmb Chꝛiſti Namens willen bey den 


Indianern ſein Blut zuuergieſſen / vnd alles außzuſtehen: 


Bitte derhalben / daß er mit ſeiner Erlaubnuß / inn voꝛha⸗ 


bender Expedition vnnd Schifffahrt / moͤge zugelaſſen 
werden vnd mit fahren / begehre mehꝛ nicht als allein feis 


nes Fuͤrbitts / daß Gott diſen feinen Willen befoͤꝛdere. 


CAP VT VIII. 


DVe.on ſeiner Fuͤrſichtigkeit. 


TE Iner nicht menſchlichen / ſonder goͤrtlichen Sürs 
ſichtigkeit / iſt biſes einige Argument ſo genug als 
tauſendt: daß Franciſcus mit fo mannlichem vnd 


hohem Gemäch/ alle Hochheit zeitlicher Ehren / Glůck⸗ 


Guter / Titul vnnd groſſen Anſehens hinder die Thür ges 
ſetzt / vnd die Chꝛiſtliche Armut hoͤher geſchůtzt / fuͤrgezo⸗ 
gen / vnd mit freyem Gemůth vmbfangen. Dann er gang 
fürficheig bey jhme ſelber geurtheylet / daß alle diſe zer⸗ 


gaͤngkliche vnnd eytele ding / für lauter nichts zuhalten / 


vnd darumben ſolche gar gern mit den ewigwerenden Gů⸗ 
tern vertauſchet. Welche himmeliſche Weißheit / das Ge⸗ 
můth deß Menſchens / ſo mit Dunckelheit / Nebel vnnd 
Finſternuß vberzogen vnnd geſchwacht / wo nicht Gore 
durch das Liecht deß Glaubens Hülff thut / nicht durch⸗ 


ſehen noch ergreiffen kan. 


Wann etwan etliche / ſo in die Societet begehꝛt / durch 
gar ſchlechte Sachen / wie im Anfang gefi chicht / tribulirt 
vnd gehindert / daß fie ſich nicht gantz vnd voͤllig er: 

5 | 7 gaben: 
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gaben:hat er jhnen inn ſo geringen Sachen / dardurch der 
Religion nichts benommen / vnd mehꝛ guts darauß zuuer⸗ 
hoffen / fuͤrſichtig auß dem Weg gehalten / etwas nachge⸗ 
ſehen / vnd wol gewißt / ſolche geringe vnnd ſchlechte Sa⸗ 
chen (welche der boͤſe Feindt anderſt nicht / als wanns [aus 
ter groſſe Berg weren / den Gemůthern fuͤrbildet / damit 
das / was zur Sellgkeit gehoͤꝛt / deſto laͤngſamer von ſtatt 
gehe) verſchwinden inn kürtze / als wie der Nebel von der 
Sonnen. Inmaſſen auß diſen folgenden Exempeln zuuer⸗ 
nemmen. Einer / ſo in Hiſpanien von anſehlichem vñ ade⸗ 
lichem Stammen geboꝛen / hat Franciſco eroͤff net / daß er 
gleich von Gott ſich berůfft finde / in die Societet zukom⸗ 
men: doch aber werde er einer eintzigen Sach halber ver⸗ 


hindert vnd abgeſchꝛoͤckt / daß er nemblich bißhero jeder⸗ 


zeit einen Diener gehabt / der jme die Kleyder außgezogen/ 


vnd widerum geholffen anzulegen / ohne deſſen Hülff jh⸗ 


me zuleben / ſchwer ſeyn werde. Wann ſonſt / ſagt jhme 


Isancifeus/ kein andere H indernuß iſt / ſo wil ich euch / 


wolan / einen auß der Societet zuoꝛdnen / der euch diene⸗ 


vnnd vil williger / als einer der mit Gelt beſoldet wirdt. 


Kaum acht Tag waͤhret diſes / daß jhn eine ſolche Khew 
vnnd Scham ankame / er nit allein jhme nicht mehꝛ wolte 
dienen laſſen / ſondern fienge an den anderen in der Socies 
tet zudienen / ihre Fuͤſſe zukůſſen / vmb Verzeihung zubit⸗ 
ten / vnd aller anderen ſich einen Knecht zunennen. | 
Ein anderer / adeliches Herkommens / war gleicher 
Mainung / daß ſhme ſchwer fallen wurde wann er nicht 


0 


ſeiner hergebꝛachtẽ Gewonheit nach / alle Tagein friſches 


Sembde haben vnnd abwechßlen ſolte. Deſſen Franciſcus 
wol zufrieden: So offt jhꝛ ein Hembd wolt / ſagt er⸗ 

werdet jhꝛs haben / damit euch diſe Sach / an 
dem Lauff def vollkom̃nen Lebens nicht bin» 


dere noch abhalte. Da ſtund es nicht lang an / er ſc hk 
eben ſo wol ſchaͤmte / daß er eine ſolche Eytelkeit ns | 
r en 


— 
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hoch vnd trefflichen Wolluſt gehalten hatte. ee e N 
alſo baldt ſein lindes Hembd / legt dar fuͤr ein Cilicium oder 
hartes Haarhembd an / iſt auch alſ o biß in ſein Endt in der 
Societet verharzet, 


Alſo auch ein Prieſter / fü onders gelehꝛter Mann / wel⸗ 


cher inn ſeiner Behauſung gantz wol / gelegenlich vnd ge⸗ 
mach lamb inn ſchoͤnen lůfftigen Zimmern zuwohnen ge⸗ 


wohnt / vnd endtlich doch zu Septimanca in die Societet 
auff genommen woꝛden / iſt er / nach dem er der Nouitzen 
enge KRaͤmmerle beſchawt / in jme ſelber aͤngſtig vnd klein⸗ 
muͤtig worden, Als nun Franciſcus vermerckt / wie die 
Sach beſchaffen / hat er hme das weiteſt Simmer veroꝛd⸗ 


net / vnd das noch mehꝛ / jme den Haußrhat frey zugebꝛau⸗ 


chen / voͤllige Erlaubnuß geben / vnd hiemit in kurtzer zeit / 
fein Rleinmůtigkeit vberwunden. Dann er ſich gar baldt 


angefangen zuſchaͤmen / vnnd laͤnger inn ſolchem Zimmer 


nicht bleiben woͤllen / ſonder ein kleines Raͤmmerlein ein⸗ 
genommen / vnd ein e Liebhaber der Armuch 
worden, 

Sonderlich Soꝛg San Acht hat Sraneiſens gehabt / 
daß keine in die Mifiones das Euangelium zuuerktündigen / 
geſandt wuͤrden / auch keine Collegia an vnnd auffzurich⸗ 
ten / oder zufundieren ſolte erlaubt ſeyn / als allein die / des 


ren fuͤrtreffuche Andacht wiſſenlich vnnd bekandt were. 


Dann / wie vil daran gelegen / ſagt er / wer die ſeyen / welche 
an den Gebaͤwen vnd Haͤuſern den Grundt vnd die Fun⸗ 
damenta legen wollen / eben alſo helt es ſich auch inn allen 
erſten Anfängen, daran alles nachfolgende hangen / fuſ⸗ 


ſen vnd beſtehen ſolle. Derwegen man offt von jhme hoͤe 


ret / daß jhme die Miſſiones gefielen / welche ein Trawꝛigkeit 
hinder jhnen lieſſen / inn deme er der Beywohnung vnnd 
Freundtligkeit ſeiner liebſten vnd beſten Geſellen / entra⸗ 
then muͤſſe. Baiden aber / das iſt / denen ſo verſchickt wur | 
den / vnnd den anderen / fo Collegia fundieren wolten / be⸗ 
fahler voꝛ allen dingen⸗ daß fi ſie / wie vil vnnd 70 ui 


% 1 
\ 


ſchaͤfft jhnen immer vber den Halß kommen moͤchten / von 
dem Eyfer vnd Fleiß deß Gebetes ſich keines wegs hinde⸗ 
ren noch abhalten laſſen / vndalſo das heilige Gebett / als 


der Seelen notwendige Speiß vnd Nahrung / mit Wiſſen 


vnd Willen nie vnderlieſſen. 


Das Studieren belangendt / iſt er mit Ignatio glei⸗ 
ches Vrtheyls geweſen / daß ſich nemblich keiner auß der 
Societet vnderfahen ſolle / newe vnnd frembde Sententz / 


Cehꝛoder Mainung zuuerfechten: Vnd daß ſolches nicht 
allein in Theologia, oder heiliger Schꝛifft / vnd Glaubens⸗ 
ſachen / als inn der hoͤchſten Kunſt ober alle andere / zuuer⸗ 
hůten / da man ſich mit groͤſſerer Gefahꝛ verſtoſſen moͤch⸗ 


te: ſonder ſolle auch von den philoſophiſ⸗ chen Sachen ver⸗ 


ſtanden vnnd gehalten werden. Dann welche es inn der 
Philofophia wagen doͤꝛffen / nee vnnd vnerhoͤꝛte Sachen 
vnd Sententz / wider die bekan dte Mainung aller anderer / 
einzufůhren vnd zu defendieran / die wurden / ſagte er / ſol⸗ 
ches inn den hoͤhern Kůnſten vnd Faculteten / eben ſo keck 
vnd vermeſſenlich wagen doͤꝛffen. . | 


Er iſt auch den Predigern ein Vrſach vnnd Antrib ge⸗ 


weſen / vnnd deßhalben ſeinen Rhat vnnd Mainung gar 
ſchꝛiff elich verfaſſet / hinderlaſſen / daß ſie im Predigen eis 
nen Ey fer vnd Geiſt erzeigen / damit jhre Woꝛt ein Krafft 


haben / die Hertzen vnnd Gemuͤther der Zuhoͤrer zubewoͤ⸗ 


gen. Welchem die hoͤchlich zuwider ſeyen / die jhre Predi⸗ 


gen mit Fleiß alſo componiren vnnd an ſtellen / damit ſie 


pꝛuͤchtig ſcheinen / damit man ſich ihrer groſſen Runſt⸗ 
hohen Verſtandes / vnd geſchliffnen Woꝛten verwunder⸗ 
te / vnd mit eim Wort / eine eytele Ehꝛ vnd eigens Lob ſu⸗ 


eben, Ebenmeflig follen fiefich hüten die geiftliche Haus 


pter/ Biſchoffen vnnd Sürffen/nic vnbeſcheidenlich vnd 
vn fuͤrſichtig anzugreiffen. Im fall etwoas zuanden vnd zu⸗ 


ſtraffen were / ſolle es mit ſoͤlcher Maß beſchehen / daß ſe⸗ 
der man mercken koͤnne / daß es allein auß hertzlichem Mit⸗ 
leyden vnnd Schmertzen / gedꝛungen chun můſſen/ keines 
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l . 
nicht auß einiger Hitz / Zoꝛn/ Haß / oder dergleichen Be⸗ 
woͤgnuſſen. Dann mit der erſten beſcheidenlichen Weiß⸗ 


Von dem geben | | 


moͤgen die eyſerne Hertzen erwaicht werden / mit der an⸗ 
deren aber werden die Zuhörer verbittert. Diſes hat er mis 
ſeinem eignen Exempel erwiſen vnd beſtettiget. Dann 
wann ich / ſagt er / die Laſter ſcharpff geſtrafft / 
hab ich mir anderſt nicht ſeyn laſſen / vnnd am 
deren zuuerſtehn geben / als ſtraffte ich mich ſel⸗ 
ber. Hiemit ward ich bewoͤgt / deſto inbꝛüͤnſti⸗ 
ger vnd beſſerem Nachtruck zureden / vnd an / 
dere zur Barmhertzigkeit vnnd Mitleyden zu⸗ 
bewogeãen. RE 
Als in etlichen Prouintzen durch Italien vnd Spanien 
die peſt regieret / vnd Franciſcus von den Parribus der So⸗ 
cietet vmb Rhat angelangt worden / was inn ſo gemainer 
Gefahꝛ fürsunemmen vnd zuthun / damit man chäte was 
die Lieb erheiſchet / vnd die Collegia nit gantz erſchoͤpfft⸗ 
vnnd dard ber giengen / hat er diſe heylſame Weiß erdacht 
vnd an die Handt genommen. Daß nemölich alle die / wel 


che ſich vmb gemainer Lieb vnd Hůlff willen / den Rran⸗ 


cken vnd dahin ſterbenden beyzuſpꝛingen / freywillig aner⸗ 
bieten vñ auffopfferen wolten / jre Namen den Rectoribus 
eines jeden Collegij verzeichvet vbergeben. Auß denſelben 
ſollen die / ſo nach beſchehener Wahl vnnd Gutachten für 
die beſten vnd tauglichſten erkennt / gleich ſamb als dapf⸗ 
fere Soldaten / auff die Schantz vnd Wacht gelaſſen wer⸗ 
den / welche nemblich in Heyligkeit jres Lebens vnd Wan⸗ 
dels voꝛ anderen wol gefaſſet / an Leibskraͤfften ſtarck⸗ 
vermoͤglich vnnd hertzhafft / welche endtlich mit wenige⸗ 
rem Nachtheyl vnnd Schaden der Societet / ſich der Ge⸗ 
fahꝛ entgegen ſetzen vnd wagen mochten. Diſe ſollen daß 
von den anderen Haußgenoſſen abfoͤnderlich anderſtwo 
einloſirt werden / vnnd alſo dem Heyl deß Flächften abzu⸗ 
wartten / jhren Sleiß vnd Lieb erzeigen. Vnd alſo iſt ges 
. ſchehen / 
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ſchehen / daß jhren vil erhalten / vnd denen / ſo in den Staͤt⸗ 
ten baider Landt ſchafften / Italien vnnd Hiſpanien / mit 
der peſt vberfallen / trewhertzige vnnd troͤſtliche Hülff ers 
zeigt vñ gelaiſt woꝛden: Alles mit ſtarcker Gedult / groſſer 
Arbeyt / mit Verwunderung der Burger vnd Inwohner / 
auch nicht ohne ſondere goͤttliche Belohnung vnd Kron 
deren / ſo auß der Societet hierzu veroꝛdnet / jhꝛ Leben dar⸗ 
an geſetzt / vnd daruͤber gangen. Dañ / daß man ſolche auch 
vnder die Zahl der heiligen Martyrer geſetzt / welche diſem 
Werck der Liebe recht nachkommen / finden wir inn dem 
Roͤmiſchen Martyrologio auff den 28. Febꝛuarij / wie auch 
im Euſebio / lib. 7. cap. oo. = rt 8 
Die Fratres, ſo bey vns gemeingklich Coadiutores genennt 8. 
werden / die pflegete Franciſcus Gottesweiſe zunenn 
nen / welche in jhrer Einfalt vnd demuͤtigem Gehoꝛſamb⸗ 
andächtig betten / vnnd jhren Haußaͤmptern trewlich abs 
wartten. Dann er wol wußte / daß jnen Gott in jhrem des 
bett gemeingklich ſolche Gnad vnd Eingebungen erthey⸗ 
le / welche von den Welt weiſen auß den Buͤchern nicht 
moͤgen geſchoͤpfft werden. e e . 
Den fuͤrgeſetzten Obern vnnd Voꝛſtehern ſagteer / ſie 9. 
ſolten nicht alle / die vnder jhrem Gehoꝛſamb / nach eineem 
Bichtſcheit vnd Regel meſſen / ſonder handlen wie erfahꝛ⸗ 
ne Buͤchſenmaiſter im Krieg / welche die Carthaunen vnd 
Seldtſtuck/ nach dem ſie faſſen moͤgen / vnd nicht daruͤber⸗ 
mit Puluer anladen / damit ſie nicht zerſchnelln. 
Wann man etwan erzehlt / wie einem ein menſchlicher 10% 
Fall widerfahren / von deme ſich niemands beſoꝛgt hettex/ 
tghãt er ſich baldt vnd ſtill in jhme ſelber zuerfoꝛſchen / vnd 
auß Exwo gung nẽſchlicher Bloͤdigkeit / hatte gemeingk⸗ 
lich diſen bekandten Spꝛuch im Mund: Homo ſum, humani 


nihil à me alienum puto. Das iſt: Ich bin ein Menſch / vnd i 4 
was menſchlich iſt / kan mir ſo wol wider fahrẽ / als einen 
anderen. 9 3 ders 2 8 3 
Jch bin ein Menſch von Natur ſchwach // — 
Mrrkan geſchen was eim andern gſchach; Von A 
1 
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304 3 Von dem Leben iR 
Von den Parribus im Collegto / welche auch vom All 


moſen leben muſten / ward er eineſt gefragt / ob ſie recht 
darun chaten / daß ſie das Allmoſen von einem einnemmẽ⸗ 


der gleich wol reich aber einen boͤſen Namen bett Er 
antwortet: Daß Elias der Prophet / vnd Paulus der Ein⸗ 
fidler/ jhꝛ Spꝛiß taglich von einem Rappen empfangen: 


Darumben ſte nicht zroeyflen follen / daß ſie von Gott ge⸗ 


ſpeiſet wurden / durch Hülff eines Rappens. Dann durch 
ſolch Allmo fen vnnd Gebett geſchicht gemeingklich / daß 
jhnen Gott zur Seſſerung onnd Bekehrung ein guts Ge⸗ 

můth gibt / damit auß einem geigigen vnnd fleiſchgirigen 
Rappen / etwan ein Tauben werde. u * 


Er wundert ſich ob denen / welche als vil ſie anderen 
im Grüffenan Ehren mochten abbꝛechen / ihnen ſelber 
hergegen ſo vil wolten zugemeſſin haben / vnd jhnen eben 
hiedurch einen deſto groͤſſeren Namen vnnd Anſehen ma⸗ 
chen woͤllen / je geringer vnd durſtiger ſie von anderen hiel 


ten / vnd veraͤchtlich anredten / ſo doch die Frag ſeyn ſolte / 
welcher Ampts halber vor oder nach zugehen ſchuldig roes 


re. Auß deme dann nichts anders als Neid / daß / Grollen 
Zwiſpalt vnnd Ehꝛabſchneidung erwachfen / vnnd alle 
Freundeſchafft verletzt vnd zertrennt wirdt. Derwegen 
man ſeines Erachtens inn den Tituln eine gewiſſe Maß 
vnd Ordnung ſetzen ſolle / damit nit ſo vil aß vnnd Vn⸗ 
rhats entſtehe: Welche Weiß vnd Maß auch in den wol⸗ 
geoꝛdneten Staͤtten / gantz fürfichtig in allen Sachen ges 
halten werde / inn dem ein jede ſhrem rechten Werht nach⸗ 
ſich muß ſchůͤtzen vnd taxiren laſſen. Eraber war nicht 
geſpaͤrig in den Tituln / ſonder gar freygebig vnd freundt⸗ 
lich / wo er vermerckte oder wußte / daß einem mit ſolchem 
Hofdunſt wol war. Wann ſich je einer auff einem 
vnd dem anderen theyl ſchneiden vnd vergreif⸗ 
fen ſoll / ſo wil ich / ſpꝛach er / lieber in dem 1 
| | 108 
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Sammet eu, a 


daß ich einem zu vil geben / als etwas entzie 
hen / vnnd an feinen gebuͤrenden Tituln abbꝛe⸗ 
nn den vnſeren kame vnfuͤrſt chtig / außizes04 
| F e ich zugaißlen / wel, 

i m wie ich a ube / dem Exempel deß heiligen Franciſei 

well en: Das hatte vnſer Sranciſcus nicht vn⸗ 

bülich 75 uffgenom̃en / vñ jme darumb ein Buß geben⸗ 
mit Erholung der Woꝛt Caſſiani: Etliche Exempel l pre. & 
vnnd Thaten der Heiligen findt man / darob lar. 
man ſich gleichwol verwunderen / aber . 
nicht nachthun ſolle / noch koͤnne. 


Erpflegtezuſagen / das ahn en Deöensnerfnin? 14. 
were ein ewigs Creutz / vnd Marter / weil ſie ſich ſelber / ein 
vndalle Tag beffreittenx vnd vBerwindenmüflen/ond we⸗ 
gen ſhres gethanen Gelůbdts / in ewigem Gehoꝛſamb ſte⸗ 
hen. Derowegen die Poꝛſteher ſehen ſollen / daß ſie jhnen 
die Bůrden maͤſſigen / ringeren / nicht newe Beſchwerden 
erdencken / fende denaufflegen, damit ers ertraß 
gen moͤge. | 

1 Einen prieſter hatte er angeſtellt / daß! er guff ein Zeit 1 
lang dem Collegio voꝛſtehen ſolte / welcher / weil er ver⸗ a © 
mainte / fein Verwaltung wurde nicht lang weren / vnnd 
alſo kleber vnd lindt inn die Sach gangen / nichts heiß laſ⸗ 
ſen angelegen ſeyn / iſt Franciſcus vbel zufrieden geweſen / 
ſhn mit diſen Woꝛten ernſtlich geſtrafft. Wann ſchon 
die Sachen ſo die Socitetet angehn / nur etlich 
wenig Tag einem zuuerſehen / vertrawt wer⸗ 
den / ſo ſoll ers doch mit gleichem Fleiß vnnd 
Ernſt verꝛichten / als wann es fein ſtets vnnd 
5 immerwerendes Ampt were. Dann der iſt 
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306 1 15 Von dem Leben „„ 
ſchaͤdlich / welcher die Sachen faul vnd ſchlaͤf 
ferig angreifft / alſo daß etwan in einem Augen? 


blick der Zeit durch Hinlaͤſſigkeit vergeben vnd 


verlohren wirdt / was man in vilen Jaren vnd 


mit groſſem Schweiß kaum erwoꝛben hat. 


Daß ſolchem alſo ſey ſthet man auß täglichem Ari egbwe 


ſen / da man auß Fahꝛlaſſigkeit inn kürtz maͤchtige Statt 


verleurt / welche durch lange Belagerung zuoꝛ erobert 
worden. f . i 8 f 8 Sr 


CAPVT IX. 


Von feinem trewhertzigen vnd auffrechten Ge 


muͤth / vnd anderen Tngenden. 


ERS Echt vnd billich lobet der heilige Ambꝛoſius in N 
„der Leichpꝛedig die Fuͤrſichtigkeit feines Bru⸗ 


ders Satyri / welcher Fuͤrſichtigkeit aber / fein 
N auffrechts Gemuͤt / vnd trewhertzige Einfalt / 


ein ſonders Anſehen vnd Nachtruck / geben vnd gemacht 


haben / welcher nie nichts boͤſes von anderen gedachte 


noch argwohnet. Welches Lob auch Franciſeus ſhme ſel⸗ 
ber eigenthuͤmblich gemacht / in deme er nach dem Gebote. 

Chꝛiſti / die Einfalt der Tauben / mit der Fuͤrſichtigkeit 

der Schlangen vereiniget / vnd die Freundrligkeit mit dem 


Ernſt temperirn vnd meſſigen koͤnnen. Ihme war nicht 
onbewißt / daß die Weltweiſen anderſt zuurtheylen pflege: 


ten: daß nem̃lich jhꝛ Fuͤrſichtigkeit mit Liſt vnderfuͤttert. 


Weit aber herrlicher / fuͤrtrefflicher vnd vollkom̃ner iſt di⸗ 
fe Tugendt / wo Trew / Redligkeit vnd vnuerfelſchte Zins 


falt mit vnd bey ſeyn. | 


Damit er dann von anderen den wenigſten Argwohn 
nicht zulieſſe / hielte er ſein Gemůth ſteuff im Saum er 
| z | daß 
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Wohn noch Vrtheyl von jemands ſolte einſchleichẽ noch 
Plat haben. Das menſchliche Gemuͤth vnd Sinn ſeyen 
verboꝛgen / daher es ſchwer / eines jeden Mainung erken⸗ 


nen / vnd geſchehe gemeingklich / daß ſolche frefenlich vers 
dampt werde. Derhalben man nicht liederlich von ande 


ren vꝛtheylen ſolle. Dann wir im vꝛtheylen ſehꝛ offt feh⸗ 
len / jrꝛen vnd betrogen werden: das aller ſichereſt ſey / von 
allen wol geſinnt ſeyn / vnd wol reden. Anderer Irꝛthumb 


vnd gehler / ſolle man im beſten auffnemmen / vnd ſo vil 


moͤglich / ent ſchuldigen. 


Er ſagte auch / jhme ſey lieber vnnd leichter zutragen/ 


daß er durch andere betrogen werde / als frefenlich von jh⸗ 
nen argwohnen: Daher dann auch geſchehen / daß er man⸗ 
ches mal von denen / die ſich gar heilig ſtellen kundten / be⸗ 


trogen woꝛden. Welche Tugendt aber in Srancifco vmb 
ſo vil wunderlicher / weil er zu Hof / da alles liſtig / hoͤflich 


vnnd verſchꝛaufft zugehet / von jugendt auff erzogen woꝛ⸗ 


den: vnd daß er ſelber als Obꝛigkeit / zuſchaffen vnd zu ge 


bieten gehabt / vilerley Sachen vnnd Klagen angehoͤꝛt / 


vnd da er Vicekoͤnig / manche Rechtshandlung vꝛtheylen 


vnd verabſchieden / auch alſo nothwendig erfahren muͤſ⸗ 


ſen / mit was Betrug die Weltkinder einander hinderge⸗ 


hen vnd betriegen. Dannoch hat ſich fein auffrechte Trero 
vnnd Einfalt dahin erſtreckt / daß jhme alles was wahꝛ⸗ 
gefallen: was falſch / mißfallen. Er ſagte auch mit dem 


5 Ftanciſer Bonnie Ber. 
daß er in völlige Poſſeß bemeldter Tugendt kommen Der⸗ 
wegen er nicht gelidten noch geſtattet / daß ein falſcher 


Tragico vnd Gedicht ſchꝛeiber: Daß die Warheit nit Euip- 


viler noch geſchmuckter Woꝛt bedürfftig. Ein 
guter auffrechter Mann / habe keinen Willen zubetriegen 
ſondern vꝛtheylet vnd miſſet alles nach ſeinem eignen Ge⸗ 
muth / trewlich vnnd einfeltig / wie er an jhme ſelber be⸗ 


ſchaffen. Sein Weiß vnd Art im Reden betreffendt / ſtim⸗ 
pten alle ſeine Woꝛc/er ſagte Ja oder Nein / mit der Sach 


aß vnd 
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N nnen, nd 
vnd Marheievberein. Feigen (wie das alte Sprichwort 
laut) nennet er Feigen. Lang vnnd verdꝛießlich wurde es 
ſeyn / noch weiter durch alle feine Tugendẽ zulauffen. Da 
waʒs fůr ein Noth iſt es / von ſeiner Keuſchheit zureden? 
Weil er noch inn ſeiner bluenden Jugenderwanneradelia 


9 2 28 
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che Frawen vnnd Matronen beſucht / ſich zuuoꝛ m it dem 


= 


Böriß eines ſcharpffen Cilicij oder Haarhembde / auff 
bloſſem Leib gewaffnet / vnd heimblich angetragen / vnd 

ſein vnbefleckte Jungk frawſchafft ( wie inn dem erſten 

Buch angezeigt) mit ſich vnuer ehrt inn den ehelichen 


Standt gebꝛacht. Hernach als er inn die Societet an vnd 


auff genommen woꝛden / hat er ſich nit allein von keinem 


Weibsbildt anrhüren laſſen / ſondern auch ſolches feiner 


eignen Tochter der Graͤfin von Lerma / nit zugeben noch 
geſtatten woͤllen / daß ſte jhn / als er vnuerſehens inn ihrer 


Behauſung am Zipperlein kranck lag / an ſeinen geſchwol⸗ 


nen Fuͤſſen angreiffen ſolte. Kreundtlichkeit vnd Ernſt 


hat er dermaſſen vermiſchen vnd mengen koͤnnen / daß der 


Ernſt ein freundtlichs / vnnd hergegen die Freundtligkeit 
ein ernſtlichs Anſehen gehabt wo vnd wann es die Not⸗ 
turfft erfoꝛdert. Wil nichts von dem ſagen / wie fuͤrtreffe 


lich / reiff vnnd fuͤrſichtig er inn Rhatſchlagen geweſen: 


nichts von ſeiner groſſen vnnd beharꝛlichen Geduldt / inn 
ſchweren vnd widerwertigen Zuſtaͤnden: nichts von ſei 


ner Standthafftigkeit / in denen ein mal auff ſich genom⸗ 


nen Befchäfften : nichts von ſeinem dapfferen Gemuͤth / 
in Verachtung aller menſchlichen vnd zergengklichen Sa⸗ 


chen / noch auch von anderen feinen heroiſchen vnd mann 
lichen Tugenden. Allein diß einige hab ich noch beyzuſe⸗ 


gen nicht vnderlaſſen ſollen: wie er jederzeit / ſo lang er ges 
lebt / der von Gott empfangnen Gutthaten ingedenck vñ 


danckbar geweſen / vnd ſonderlich vmb diſe / daß jhn Gott 


in die Societet gewiſen vnd auffgenommen / vmb welcher 


Gutthat willen er ein vnnd alle Lan Sort ind zune 
1 1 80 j danch: 
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 danche  deßhalßen man offt von ihme gehöre: Wann 


man das Leben vnnd Standt der Keligiofen 
alſo pꝛobiren vnnd verſuchen koͤndte / wie man 
die Wein verſucht vnd verkoſtet / ſo wurde ein 


jeder groſſer Herꝛ / wegen der ſůͤſſen Truncken⸗ 


LTR A * \ 


309 


heit def göttlichen Saffts / ein Acligioswen 


den vnd ſeyn woͤllen: Weil aber diſe Sůuͤſſigkeit 
nicht gleich im Anfang / ſonder lang hernacher 
ſich zuuerkoſten eroͤffnet / fo geſchicht / daß der 


maiſte theyl ſich ob dem harten vnnd rauhen 


» 


Anfang entſetzen / erſch 
Wil hiemit diſes gottſeligen Manns Franciſci Borgie 
Leben beſchloſſen haben. Gott / als ein Schoͤpffer vnd 
Maiſter ſolcher Gemuͤther vnd Arbeyter / gebe Gnad / daß 
wir alle diſem Exemplar deß Lebens vnnd der Tugenden / 
ſo vns zur Nachfolg fuͤrgeſtellt / mit vnſerem Leben / 

Sitten vnd Wandel / mogen aͤhnlich vnd 

gleich werden/ Amen. 

Lob ſey Gott ond der gebenedeyten 

N Jungkfrawen darin | 


Ende der vier Buͤcher von dem Leben . 


Franciſci Boꝛgie / dꝛitten Generals 
| der Societet Tin 
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